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den^ Nachdruck cuvor zukommen* und zu- 
gbidi in#i]i#B Frvnndmi in d^r lafcndiii Welt ain» 
▲uiwabl det jenigou in die Uünde »u bea, wts^ 
ich unter meinen kleinern profaifchen Verfuchen 
dar Vei|:«IE«iiJbMl; s« tntsidieii wAnürfi^ ii«be idi 
diaCe Sammlung veraaftaltet« au^ welche» wami 
|ie ftndeM Istmt und Ktaier fiadec, in dar Folge, 
«in iwaftar und drittar Thall oachlseUeleri; war^ 
den kannten» die Yeifchiedue noch uni^edruckte 
A«ffiU|i anthalia» wteda». Bay den* iiiidiraAaa 
der hier abgedru|>kten AuflaUa mochte« wie idi 
gar wohl ainCahe^ aio^ AfangeraFfU# niaht «bar* 
EQiTig gawafan fayn; und es war aach Anlange 
meine Abßcht, Ton un^ {{ihalt meiner gegen war- 

4 

tigan VorfiaUnngs^n gamftfaar zu naekan s aber 

ein veränderter Gefqhmack i& 4iicfat immer ein 

• ■ 

baflarar » und Tiallaieht bitte die ^ woyte Hand 

ihnen gerade daajanlga ganommeni wodurch lie 

a ^ 
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ToYberitht* 

bty ihrer eiften Erfcli«miuig Beyfall gefanden Iia« 
toen* Sie ontgen «Ifo aueh nooh jetzt dae jagende 

liehe Gepräge ihrer erften zufälligen EutfteLung 
^ «ind bitten dseferUritcbe wegen um dieNachfieht 
idei LeXexa. laicht immer i& e» der iaucxe Gehalt 
einer Schrift» der den Lefer f elTelt : zuweilen ge« 
winnt fie ihn blole dmeh karabteKißifehe Zfige^ 
in denen fich die Individualität ihres Urhebers 
offenbart } eine Bigei^chaft, die oft gerade^die vok 
kndetfUn Werke eiaes Antors Terläugnen. JTur 
Leier alfo » welche diefe intereJTLren kann , die* 
Wttin £e in dem Bache auob nioht ipehr fiii^ 
4«n loUten« ai» den VerfaHer leiblt^. mit die« 
lern kleinen Gewinn fick^Mgnfigen, 'find diel» 
' SJupfodien beidmmt»it2^d eine fiftchtige, f Or ern^« 
liafte Zwecke nicht ganz verlorene Ünterliakung 

ift allei» was ich ihnen daron TvrJjpreehen kann« 
Jenaj in der OftermeAe ^7Q%» 
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Die Sendtthg Mofes. 

1 

Die Gründung des jüdifchen Staats durcli 
Mofes ift eine der denkwürdigfien Bege- 
benheiten, "welche die Gefchichte aufbe- 
wahrt hat, wichtig durch die Stärke de! 
Verftandcs, wodurch De ins Werk gerich- 
tet worden, wichtiger noch durch ihre 
Folgen auf die Welt, die noch bis auf die- 
fen Augenblick fortdauern. Zwey Religio- 
nen, welche den gröfsten Theil der be« 
wohnten Erde beherrfchen , das Chriftent 
thum und der Islauaismus , ftützten fich 
beyde auf die Religion der Hebräer, und 
ohne diefe würde es niemals weder ein 
Chriftenthum noch einen Koran gegeben 
haben. 

A 
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ß I. Die Sendung Mofet« ' 

1 ' ' ' 

Ja in eiifiem gewiSen Sinne ift es un« 
MriderlegUch wahr,.dafs wir der MoCaifchen 
Keligion einen gvorsen Theil der Aufhlä- 
rang danken, deren ir una heutigea Tags 
erfreuen. Denn durch fie wurde eine koit- . 
bare^ Wabi^eit^ wekhe^die fi<^ £^1^ über* 
lailene Vernunft erlt nach einer langsamen 
Entwickelong Würden gefenden haben, die 
Lehre von dem Einigen Gott, vorlaufig 
unter dem Volke« verbreitet, und als eia 

Gegenftand des blinden Glaubens lo lang# 
I unter demfelbw erhalten , bis fie endlich 
in den helleren Köpfen zu einem Veruuofiti^ 

* 

. begiiff reifen koni>te.' Dadurch wurden ei# 

nem grofsen Theil de{> Menfchengefchlech« 
tei alle die traurigeil Irrwege erfyart, wor4 
auf der Glaube an Vielgötterey zuletzt füh^ 
VW mufs , und die Hebräifche VerfilTinig 
erhielt den ausrchiefsenden Vorzugs daie 
die Religion der Weifen mit der VoiksireU* 
giou nicht in direktem Widerfprucheftand; 
wie es doch bey den aufgeklärten Heydeei 
der Fail war. Aus diefem Standpunkt ^e«, 
trachtet , mufs uns die Nation dei^ Hebräer 
ala eiu w^^^a uaiversaihiTtoiilched YolM 
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ttrclieineD , und alles Böfe t welches man 
4ie£ein Volke lutchsiifagen gewohnt ift» «fte 
Bemühniigea witziger Köpfe» es £u vet« 
Ueiaem ^ werden ims' aidit btndero » g0» 
recht gegen daüelbe zu feyn« Die Unwür« 
^keit uüd Verwor£enbetrderN«ftion tami 
' das erhabene . Verdienß ihres GefeUgebeitt 
nickt veriügen» nnd eben fo wenig den 
^olisen Einflufs vernichten, den diefe Na* 
tion mit Redit in der W^dlgelchichte be^ ' 
bauptet« Als ein unreines und gemeince 
Gefild» worin aber ^twas felur koftberes 
«nfbewahret worden > mülien wir üe 
Jicihfttsen ; wir mMen in ihr den Canal vee- 
ebreuf dea<» fo unrein er ^uch war» die 
Vorficht erwählte^ una das edelfte aller Ofi« 
' :1er» die Wahrheit ^usufohren , den üe aher 
encb aerbnebf fobald er geldMlet hatte» 
waa er ioMte. Auf dieüe Ait werden wir 
gleich weit entfernl leyn » dem £bräilchefi • 
.Volk einen Werth aufwdringen» den ^ 
nie gehabt hat » und ihm ein Verdienft ett ^ 
^nben». .daa ..ihm nicht iueitig ge<näch( 
werden kann« i 

" A a ■ : , 
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4 I» Pii öc^mduAg MoXet^ 

Die £bcä^' kamen Isriie behattiit 

0l8 eiue eiuaige Nomaden t Familie» die 
«udit übet 70 S0ßUn hegri&. nBi^ Egf* 
^en» und Ayiirden erft in Egypten anm , 
VoHb rWährcaobi eiaai ZetinnmeTondk^ 
^^.faibr 4.00 Jahren» die ße in diefem Lande 
^«braebteiii« ^Tetmekttcn te.ütit beynelie 
.biaztt ö MiiUonen» nnter weichen 600,000 
^eitbate Minner gezaUt -wurden» uh fie 
4tua dieTem Königreich zogeiv» Während 
aiefea langen Asfentfaalto tebtto ße abge* 
londert veÄ*deu Egyptem , abgefondert To 
H^olA dttteh den eigenes Wohvpbts ^ den 
fie einnabmen» ala auch durch ihren noma- 
difchen. Ständ , dev< Be attenf EkigehohriMi 
«dea JLändea. zum Abfcheu machte, und 
^on altenü Andieü an äM bürgerKchell 
^Bechten, der Egyj>ter auafchlofa. Sie regier- 
ten &sh nach nomadifichet At^ fort » 4m 
jHenardtter die Familie, der Summfürft die 
^ ' Stämme , und itiaditeD auf dieüe Art eine& 
iStaat kn^ Staat aus » ^r endlich durch 
feine ungehemse ^Venödbrting diie .BcCei^ 
Hila der üönige erw^ckU. 
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.£m6 foicha abgelonderte Meafchenp x 
menge im Herzen des Reichs » dnrch ihra 
nomadifchfi Lebensart mufsig » die unlev 
ficht fehr genau zulammenhielt , mit dem 
Staat aber gar kein : Intereib gemein iaattCf 
konnte bey einem feindlichen Einfall ^e« 
fÜirHdi ipyerdm, ^nd leicbt in Verfudumg 
gerathen, die Sckwäche des Staats, deren^ 
mü&ige Zufohanerin fie ,war« »u benot&CB« 
Pie Staatsklugheit rieth alfo, fie fobarf zti ' 
l>ewachen , %\x beüdiäftigen » «od auf Ver<» 
xninderung iiirer Anzahl zu denken. Man 
.dxttd&te fie alfo mit fehwever Arbeit » tmd 
wie man auf diefem Wege gelernt hatte» 
£e dem Staat fogar ntitsdUch «a xosk€amt^ 
Xo vereinigte ßch nun auch der Eigennutis 
mit der .Politik, um ihr« Laften sn ver* 
mehren, ünmenfchiich zwang man fie zu 
öffentKehem «Frofandienft» imd fteUte be* 
fondere Vögte an» he anzutreiben, und ztt 
mlMiaiidMn. DieCe barbarifche Behand- 
lung hinderte aber nicht » da£s fie fich 
nidit immer ftärkeir ausbreiteten. £ine 
gefunde Politik würde alfo natiM^lich dar- . 
aaf geffihrt haben» fie unter den obugeii 
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6 I* Dia Sandnng Mofei; 

Einwohnern zn yertheilen nnd f ihnen 
gleiche Redete mit dielen zu geben; aber * 
diefes erlaubte der allgemeine Abfcbeu. 
nicht» den die Egypter gegen Tie liegten. 
Diefer Abfcheu wurde noch durch die Fol* 
gen vermehrt, die er nothwendig haben 
Snufste. Als der König der Egypter der 
Familie Jakoba die FroTins Gofen . (an 4er 
Oftfeite de« untern Nils) aum Wohnplatz 
einräumte, hatte er fchwerlich auf eine 
Nachkommenfchaft von 2 Millionen ge* 
rec^hnet» die darin Fiat« habim ioUte; 

die Provinz war alfo wahrfcheinlich nicht 

Ton befonderm Umfang« nnd-das GeCchenk 
war immer fcbon grofsmüthig genug, wenn 
endi nur anf den hundertßen Theil diefer 
I^aGblioaimeofchaft dabey Kückficht ge*. 
ikDmmen worden. Da fich n^n der Woha* > 
platz der Ebräer nicht in gleichem Ver* 
hUtnifs mit ihrer Bevölkerung erweiterte« 
Xo mufstcn fie mit jeder. Generadon immer 
enger und enger wohnen, bis Tie fich eu« 
letzt, auf eine der Gefundheit höchCt nach* 
theilige Art, in dem engften Eaume su- 
fanunendrängten* Wm, war natürlicheij 
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als 4«& fich imn eben 4ie Folgen einfiellt 
ten» ^y eiche in einem folchen Fall nnauiP 
bleiblicb find ? — » die hdcblle Unreinlich« 
keit und aniteckende Seuchen. Hier alFo 





m 







gelegt» welches diefer iSation bis auf die 
.iieatigen Zeilen eigen geblieben iTt ; aber 
danaalö mufste es in einem furch terlichea 
"Grade wttlben. Die Ichrecklichrte Fligtf 
•di^es Himmelßricha » dier Ausfatz« rifs 
unter ihnen idO| und erbte iicb durpb victe 
Generationen hinunter. Die Quellen deü. 
jLebeaannäder Zwgong wnrd/en leagbnA 

, (durch ihn vcrgiflet, und aus einem zufäl- 
ligen Uebfi entftand endlicb eine erbUeb« . 
StammsconlUtution. Wie .allgejueiii diefea. 
Uebel gewesen« et beUtlcboo ant der Mengi^i 
der Vorliel]^UDgen I die der Gefetzgeberi 
^agegangMMbt hat; upd daa-einfiimmig^ 
Zpugnifs der Profan fcribenicn, des Egy« 
ptiera Manetho t dea Diodar von Sicilien^ 
des l'acitus» dea L>Timachus, Strabo und 
vieler fandeiii , ivelche von der jndiCcbei^ 
I^aiiou faftgir nichts, aU dieXe Volkskrank* 

d€ii Msf^M&ea KipinnWd . YriB. 
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tUgtemeig und nvie tief dec; JBindmck da« 
von bey den Egypterti ge\re£en tey. 

Diefer Atrsfatz alfo , eine natärliclie 
Folge ibt^r^engeii Wobmiiig» ifanerifcbleok- 

und kärglichen Nahrung, UÄd der 

MiCibaiidltittgy.die man gegen fie4ia8üiiMt 

wurde wieder zu einer neuen Urfacheder- 
&(|beii» > teaa Aiifaikgs ;aia ükteil 
achtete 9 und ala Frenoidlinge nued , wur- 
den jetat als Vai^^teie -geMtm^f und amf. 
abfeheut. 2u der Furcht und d^m Wtder- 

witi^palfet woUhe ttiaii in Egypten toH 

jciher gegen fie gehegt, gefeilte fidi noch 
SMtU und «eine liefe Bnraekftofsende Ver. 
achtnng, O^en Menlchen, die der Zorn 
der 8<kter auf eine 4*0 «feta^läiehe Art aui» 
gesBeichnet, hi^elt man Tich aiies für erlaubt, 
Itaä «an ttng kein Sedaiilim , Ihtten dio 
beUigften Menicbenrechte zu entziehen« 

Kein Wundert dafs die Barbarey ge- 
^en fie 411 ^ben dem Otade ftieg , ab die 
Folgen ^efer barbarifchen Behandlung 

ÜMm» "mxiamk^ «ttd ^ nun fia 4m- 

Üiyiii. 
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xner härtcir för das Elend (hafte » welche« 
inaa üm^ doch lelbfi zugezogeii. halte. ; 

« ■ • 

Die {chlechle FoUiik der Egypter i|ru£»t^ 
den FeWer , den Tie gemacht hatte , nicht 
\ «ftder^ lile Axa^kk euaen meoen. im4 grobem 

Fehler zu veibellern. Da es ihr, alles 
finkiäia ^ungeachtttt, nicbt geUng, die QueL 

len der Eevölkerung a^u verftopfen, fo veß» 

fif 1 fie ai^l einen «bea Ib unmenfehUohea 
als elenden Ausweg» die neugebohmeii 
SöhTO f(%gleieh dwdi die Hebtmmen* et* 
MTürgen zu lalTen. Aber Dank der beHera * 
Natiir dee ^enlahen ! Despoten find nicl»t 
immer.gut befoiigt, wenn Tie Ablch^^Uch* . 

' lieitini gi^bieten. Die Hebammen in Egy* 
pten \vufsten dlefes unnatürliche Gebot zu 
▼erfaBlinen^mad die Regierung konnte ihira 
gewaltthätigen Maalsregeln nicht andesa 
Ida dwroh gewjiiiaama Mittel dnvebfetseo. 
£eÜeULe Jdörder duxchüreiften an£ kö«iig* . 
lieben fiefehl «lie Wohoong der Efai^er, 
nnd ermordeten in der Wiege alles -» >vaa 

. MtonKeh wen *uf tiefem Wege freiUdi 
aanfüe iüe«>Egvrtirfche B,egiernng .dach ^«l* 
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letst ihren Zweck darcbretzen» und wenn 
kein tAVötk >fich ins Mittel feUlug, die ^ 
tion der Juden in wenigen Generationen 
gändicli ireriilgt Cehen, ' 

' Woher feilte aber nun den Ebräem die« 
1er Retter kommen? öcbwerlich aud der 
Mitte fer Egypten Telbft , denn wie foUte' ^ 
4ch einer von diefen für eine Nat^ioa vet^^ 
•wenden, die ibm fremd war, deren Spra* 
€he er picht einmal veritandt und fich ge* 
wifs nicht die Mühe nahm zu erlernen, 
•die ihm einea belTern Scbickfab eben fO' ' 
unfähig als unwürdig fcheinen muföte. 
Aua ihrer eignen Mitte aber noch viel vre« 

iiiger, denn was hat die Unnlenrchlicbkeit 
der Egypter in^ Verlauf eipiger Jabrbmi* 
derte aus tlera Volk der Ebräei endlich ge» 
loacbt? Daaroheftef das. bösarcigftet daa.' 
verworfenfte Volk der Erde, durch eino 
Soo jährige yernachlälligung .verwildert» 
durch einen fo längen kiiechtircben Druck 
-versagt gemacht und erbittert» durch eine 
erblich auf ihm haftende lufamie vor üch 
felbft erniedrigt« entnervt und gettlimtm 

I 
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allen beroifcben EntfcUniTen , durch eine 
(o. lange anbaitepde Duimuhcit endUch f^i); 
bis zum Thier heruiiter geftofsen. Wi« 
loUte aus einer lo verwabrioöten Menlcbei^« 
jrace ein freier Mann, ein erleuchteter . 
Jiopf « ein liei4 oder ein Staatamann her* 
vorgehen? Wo follte fich ein Mann unter 
ihnen findra » ider eifern fo tief verachte^ 

ten Sklavenpöbel Anfehen, einem fo lang 
gedrückten Volke Gefühl feiner felbft» ei« 
jiem fo unwilTenden rohen Hirteiibaufei)i * 
Uebertegenbeit üb^r fein^ verfeinerten Un* 

Urdiücket verfchaffte? Unter dea dam^li«* 

gen Ebräem konnte eben fo vtrenig aU uiv 

t^r der verworfenen Kalle der Parias uup 
ter den Hindoi ein kühner mid )»el4^ 
müthiger Geift entftehent 

> 

,Hier muls nns die grofs^ H^nd der Vor^ 
litht» die den yerworrenften Knoten durcb 
4ie einfachiten Mittel löst» zur Bewunde- 
•ning hinreifaen — aber nicht derjenigen 
Vorsicht, welche üch aut dem gewaiisamen 
.Wege der Wunder^ in die Oecononue d^ 
^atur eiamengt» fpndeiru derjenigen» wei* 
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* che der N«ur feibß eine folche Oeeonomie 
TOrgefehrieben hat,' auberordentliclit Diä^ 
ge aut dem ruhigften Wege zja bewirken. 
Einem gebohrnen Egyptrer fehlte es an dier 
nötbigen Auiforderung , an dem National* 
ihtereile för die Ebräer, nm fich 2n ihrem 
Erretter aufzuwerfen. Einem biofsen 
Ebräer iniiTste 'es an Kraft und '6ctft zu 
diefer Unternehmung gebrechen. Was fiir 
etilen Ausweg erwählte alfo das Schickfal? 
£s nahm einen Ebräer» entrifs ihn aber 
irnhzeitig seinem rohen Volk und ver- 
fchafte ihm den Genufs egyptifcher Weis» 
Äcft; und fo wurde ein Ebräer, egyptifch 
erzogen, das Werkzeug, wodurch diefe Na« 
tiöii aus der Kneclitfchaft entkam. 

Eine Ebräifche Mutter aus dem Levi* 
tifchen Stamme hatte ihren nengebohrnen 
Sohn drejr Monate lang vor den Mördern 
verborgen 9 die aller männlichen Leibes* 
frucht unterihrem Volke nacliftellten; end- 
lich gab Tie die Hoffnung auf , ihm länger 
eine Freyftatt bey fich i&u gewähren. Die 

Noth gab ihr eine, Lift ein ^wodurch lie 
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Ilm vielleicht zu erhalten hoffte« Sie leg^ 
I» tkreix StttgUng in «ine Ueitie Hite tm 
Papyras» welche ße durch Pech gegen das 
Sindringen dbs Wiüeis TeHvrahn katto» 
und warceie die Zeit ab, wo die Tochter 
des iPh^rao gewöhAHeh tn baden pflegt^* 
Kurz vorher mulste die Sehweiter dealiin« 
des die Riftef worin- e» war, in da« Schilf 
legen, an welchem- die Künigaiochter vok- 
fccj^am, iünd w^o ee diefer aifo in die Ate» t 
gien fallen muiste« . Sie C^bA aber blieb in 
der Nähe, um das fernere Schickfai de$ 
%inde9 .abzuwarten. Die Tochter dee 
Pharao wurde es bald gewahr, und da der 
Knabe ihr getictl, io^ bekhloU Ii« ihn mu let* 
ten. Seine Schweiler wagte es nun, lieh ' 

tiäham« und erbot fieik, ihm eine ebrft^ 
fche Amme zu bringen , weicheci ihr von 
^ der ¥tin%tfSia bewiltigt wird* Zmn sweyrh. 
tenmal erhält airo die Mutter ihren Sohn 

iMid nun darf lia ihn oteiei Gefahr imd öf* 

fentlich erziehen. So erlernte er denn die 
^praelie C^ner Nation, und vmrde beiomstt 

tpit ihren Sltitn , wahrend ddl3 feine Mut« 

•er. wabrldMmHch nicht TeriSmoAte^ ifo. 
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redit Tährendes Büd des «Ugemeiilei) Elendi 

AH Jeiiie . zarte Seele zu püauzen« Als er 
üile Jahre erreiche halte» wo er der müuei^ 
jtdxen Pilege picht mehr bedurfte, und 
w es nötHig wurde» ito dem allgemetnM 
jSchickfal tcines Volks zu entziehen, bracht 
te ihn feine Mutier der .Kö»igatophter wift 
der, und überiiefs ihr nun das fernere 
Scbickfal dee Knaben. Die Tqchter de« 
fharao udoptirte ihn, und gab ihm den 
iNahmen Mofer, weU er aui dem Waffer 
gerettet worden- So ^vuide er denn aus 
«inem Sklarenkinde und ein^m SchlaclMBr 
:0pfer dß^ Xodes , der 3ohn einer Königs- 
tochter, und als folcher aUer Vortheite 
<Üieilbaftig# welcj^e die lünder der Kuiagp 
^enoffen. Die Prießer, zu deren Or4ca 
jer in eben dem Augenblick gchöi te, aU er 
der königlichen Familie einverleibt wurd^ 
Äbernahmen. jetat leine Eraiehung un^ 
unierriclueteu ihn in aller egyptifehen 
.Weisheit* die das ausfchliefeende Eigenr 
thum ihreö Sundes war. Ja es ift wahi^r 
fcheinlich , dafs he ihm keines ihrer -G^ 
iieiiftuüte vorenthalten, baben^ da ei^^ 
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S^lto des egyptUefaen Gcfchusktfchrttbert 

IVlaaethjQ 9 worin er den MoiÜos zu eiiieia 
Apofi^tan deär egypiifeli«»' Religioit und ei4 
SMuiL aus Heiiopoüs. entllohenen Pdeftet 
nulchl* 1Ü18 retmttdusn iafati^ dab ts lott 
prierterlichea Stande beiUmmt gewefau. 

' Um also zu befiimmeii» was.MoCes iii 
fliebr Sckixle empfangen hatieii konnte; 
und weichen Anllieil die Erziehung > die 
' er iiteler dta egyptiföben Prieftm empfing» 
an (einer nachheri^niieleugebun^ gehabt 
3m 9 mtUTen wir luit in eine nftbeire Unler«* 
foebung diefea Inftituts ein Wen« und über 
was darin gelebrfi vnd geixteben 
tIVUrde» das Zeugniis alter Schrifiiletler hü* 
ren. vScben der Apuftel '^lepbanna Ubk 
ihn. in alier Wei&beit der Egyptief unter- 
riebtet Ceyn« Der GeCobichirekreiber Philo 
fagt«, Moies £ey von den egypiiichen l'rie« 
ftem In der Philorophie der Symbolen und 
üieroj^yphen» wie auch in den Geheimnif* 
len der belügen Thiere eingeweibt^wtfr« 
den- £ibeu diefea Zeugnils. beitäti|;en meh^ 
torej und Wenn emen erft ein^a fiiidi 
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auf darf, Vra» mm «gyptifclM Mjfierien 
nannte^ geworfen hat«, fa wnrd ück xwi« 
fcheu dieCen MyAmen , und dem ^ was 
Mofoi nachher getban^ -tod- verordnet hMt^ - 
eine nierkwürdlge Aebnlichkeit' ergeben. 

Dio Gottesverekrung der älteßen Völ* , 

Kcr- gbng» 'vrie toiaannt ift?^ lehr bald ia 

Vielgötterey und Abergiaubeu über, und 
' fclbft bfl7 dcnienigeA .GefehkdMr»» dit 
uns die Schrift als Verehier dts wahren 
, Ooitta nenilt» wwen dteldMa vom hAdk^ 
ften We£en weder rein noch edel, und auf 
nkhiB tvenigor ab- eine • heUe vernünftige 

Einrichte gegründet« Sobald aber durch 
, beifeace '»£inriehinng*^dar ImrgerUehMl 'G^ 
feiifchaft und durch <3rründung eine^ or^ 
denittclmn Staats die Sttade getrennt»' und 
die Sorge für göttliche Dinge das Eigen* 
tlmih' diJies befondern ^ndes gewovdato» 
lobald^ d^ menlchiichß Geift durch Be« 
fi«3mhg vbn «llen 'serftrenetodan Sorgm 
Mi^ae- empfing 9 üch g^nz allein der Be** 
tnielitnng feiner feihft niüd der Natar hin^ 

* 

Migebwt iobaid endiick aach heileze Blickt 
\ 
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fn die phyüfche Oeconomie der Nt#. 
feur gethan worden , murrte 4ie Vernunft 
endlich über jene gtobefi.Irrthnmer Gegen, 
und die Vorftellung von dem höchften We* 
len teuÜete (ich veredeln. Die Idee von et« 
anem aUgexoeinen Zulammenhang der Diu*' 
ge ttufste unAasbleiblich zum Begriff ei* 
nee einzigen höcbften ^Verftandea fuhren^ 
und jene Idee, wo eher hätte fie aufkeimen 
fojlen , a^ in dejoi ]iopf eines ^rieftera ? 
Da Egypten der erfte kulttvirte Staat war, 
den die Geichiehte kennte und die äUeftea 
Myfterien fich nrfpninglich aus Egypten 
herichreiben t fo war es auch aller Wahr* 
fcheinlicbkeit nach hier, wo die erfte Idee 
von der Einheit des böcbTten Wefena zUf^ 
erft in einem menfchlichen Gehirne vorge- 
fieUt wurde. Der glückliche Finder diefer 
feelenerhebenden Idee fuchte fich nun un« 
ter denen, die um ihn waren!, fähige Sub» 
jecte aus, denen er ße als einen heiligen 
Schatz übergeh, und fo erbte lie ürh von 
einem Denker zum ^andern , durch \\ et 
weiia wie viele ? Generationen fort, bis fia 
zulezt das Eig«utbum eiiiei- ganz Utünea 
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Ctfellfchaft wurde, die fäh.ig war, iie dS. 

faffen und weiter auszubiideil, 

r 

Da aber fchon ein gewilTes Maafs nm 

Kennt lulien und eine gewifle Auöbiidung 
des Vetftandea erfodert wird, die Ideeeinek 
£inigeu üoitcs recht zu iailen, und anzu« 
'Wenden, da der Olaube an die göttlich* 
Einheit Verachtung der Vielgötterey, wel* 
cfaes doch die herrfohende Heligion war« 
lioth wendig mit (ich bringen muffele, To . 
begriff man bald , daf$ es nnvorfichtig , ja 
gefähriich feyn würde, diele Idee öltent* 
lieh und allgemein zn verbreiten. Ohne 
Torher die hergebrachten Götter des Staats 
BU ftärsen, und fie in ihrer lächerlichen 
Blöfse zu zeigen, konnte mau dieicr neuen 
Lehre keinen Eingang verrprechen. Aber 
man konnte ja weder TO^auefehen noch 
hoffen, däfe^ jeder von denen, welchen 
man den alten Aberglauben lächerlich 
machte, auch foglcich fähig feyn 'Würde, 
(ich zu der reinen und fchwereii Idee dea 
Wahren zu erheben. Ueberdem war ja 

die ganae bürgerliche Vcrfallang auf jenes 
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^bex^iauben gegründet; ftürzte man (^iefea 
«in«/fo ftärstd man- xugMch alle Sioleii» 
von welchen das ganze StaaUgebäude ga* 
tragen wnrda» und es «war noch fahr nil* 
gewirs 9 ob die neue Religion» die man au 
Xatnan Fiats ftalltet auch fogldch £eft 
«ng ijtehen würde » um jenea Gabäuda ma 
tragea. 

Mialang hingegen der Verlach, die altaa 

Götter SU ftürzen , io hatte mau den blio* 
den Fanatisoiua gegen fich bewaffnet, nnd 
iich eioer. tollen Menge znm SchUchtopfer ^ 
preia gegeben* Man fand alfo für beffer» 
die neue gefährliche Wahrheit zum aus- 
fehliefiienden Eigenthnm einer kleinen ge* 
fchloHquen Gelelirchaft zu macbeUf dleje* 
tilgen, welche das gehörige Maafs von Faf<» 
luqgakraft dalür zeigten, aua der Menge 
hervorrasiehen, und In den Bund anfztt- 
nehmen, und die Wahrheit lelbit, die man 
tmreinen Augen entziehen wollte» mit ei* 
nem geheimnifavollen Gewand zu umklei* 
den, das nur derjenige wegziehen könnte, 

den man felbft dasii fähig gemacht häme. 
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Man wählte ilazii die Hieroglyphen, eine 

li^t^^^nde Bilderfchrif 1 9 die einen allge> 

ineinen BegrUY in einer Zuraunuc^nitellung 

' finnlicher Zeichen verbarg, imd auf einigen 

^ Ulkuiirlicben , Regeln beruhte , worüber , ^ 

-man übereingekommen war. Da ei diefen , 

.erleuchteten Männern von dem Götzen« 

dienft her noch bekannt war > wie fiark 

auf dem Wege der Einbildungskraft und 

der Sinne auf jugendliche Herzen bu wir* 

. keil fey, fo trugen fie kein Bedenken, von 

diefem Kunft^triffe dea Betrugs auch zum 

Vürtheil der Wahrheit Gebrauch zu machen* 

I 

.Sie brachten alfo die neuen Begriffe mit ei« 
ner gewiüen ünniichcn Feyerlichkeit in die 
Seele 9 und ; durch alierley Anftalten, die 

. diefem Z.wecke cuigemeiTen waren« fet^^ten 
fie das 6emüth, ihres Lehrlings vorher im 
den Zußand leideiifchaftlich<^r Bewegung, 
der es für die rieue Wahrheit empfin glich 
machen foUte* Voa^diefer Art waren die 
Hein ignn gen, die der Einzuweihende vor^ 
nrhmen muiäle • das Wafcben imd Be« 
fpr^ngen » das Einhüllen in leinene Klei« ' 
^er> i:*nLhaltung von allen luuUjtcken . Ge^ 
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jnüffen , Spannung und Erhebung des Ge- 
siiüths durch Gefangf ein bedeatandes 
Stillfchweigen , Abwechfelung zwifchea 
Fuiftamib und Licht tind dergleichen. 

Diere Ceremonien , "oAt jenen geheim« 
fiifsvollen Bildern und Hieroglyphen ver* 
hnnden, und die irerborgenen Wahrheiten^ 
Aveich^ in dieren Hieroglyphen veriteckt 
lagen, und durch jene Gebräuche Torberei- 
tet Avurcien, wurden zulammengenommeii 
unter den Nafamei^ der Myfterien begriffen. 
Sie hatten ihren Sitz in den Tempeln 'de^ 
Ifirund de« Setapia unM waren daa Vorbild, 
wornach in der Folge die MyAerien in iüeu* 
&t und Samoihrazien) und in neuern Zel» 
ten der Orden der f reymaurer fich gebil- . 
Aet hat« 

Ea fcheint anfler Zweifel gefetzt, da(s 
der Inhalt der allerältefien Myßerien in 
Heliopotta und Memphis, während ihres 
unverdorbenen Zuftanda , Einheit Gottee* 
«nd Widerlegung des Paganismus war,' 
»ad4a£s die Uoßerbliofakeit der Seele darin. 
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^rorgetragen MOirde, Diejenigen ^ welche 
dierer \vichtigen AafCciiiüil« tbeUbaftig w«*^ 
ren, nannten (ich Anfchauer oder Epopten^ 
M^eil die £rkeiln<ing einer vorher verborge^ 

nen Wahrheit mit dem Uebeitritt aus der 
Finfternifii »um \Ac}m %xl vergleichen i(b 

vielleicht auch daruui, weil iie die ne.uer- 

/ Scannten W«hrheite«» in finDU^en,Sil4^4 

^rklich und ei^eutüch nalchai^ten»' 

r 

\ Zu diefer Anfchauung Konnten Tie aber 
glicht auf einmal gelat^gen » weil der Geift 
erft von manchen Imhüniern ger^iigt» 
erft durch mancherley Vorberettiingeii %n* 

gangen feyn mubte» ehe er das volle Licht 
der Wahrheit ertrafen konnte« Es gab alla 
Stuifen oder Grade 9 und erß im. innem 
Heiligtham fiel die Decke ganz TQtt ihren 
Augen» 

pie Epopten erkannten eine einsige 
Ipachfte Urfache aller Dinge , eine Urktaft 
4er MatuT» daa Wefen aller Wefen« wel««» 
cbea einerley war mit dem ilemiurgos der ' 
griechifcheo WeUea« Nidua ift erhabene^ 
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als die einfache Gräfeet mit der fie to« 

dem WeUrchupfer fprachen. Um ihn auf 
eine recht ^eniGcheMende Art nussitseicli- 

lien» gabepi üe ihm gar Keinen ahmen. Em 
Nähme • Tagten fie » ift blob ein ]^diivfni% 
der Uiiterfcheidung« wer aliein ift, hat 
keiiien Mabmeo nö^ig , denn m ift keiner 
da« ipitdem er verwecbffit werden Könnte. 
Unter einer alten Qildfänie der Ifia laa man 
diß Worte: »»Ich bin» was da ift^ nnd 
auf einer Pyramide su Sais fand man die 
uralte merkwürdige Inichrift; lylch bin 
»»alles waa ift, waa war« nnd waa tejn 
,«wird. Kein ftcrbUcber MenCch hat mei^ 
«•nen Schleyer aufgehoben.** Keiner dürft' 
te den, Tempel dea Serapia betreten ; der 
sucht den Nahmen lao — : oder I • ha - ho« 
ein Nähme« der mit dem £brai£Bhen le* 
hova faß gleichlautend « such vermuth- 
lieh von dem nebmlichen Inhalt ift — an 
der Bruft oder Stirn trug; und kein Nähme 
wurde in £gypten mit mehr £hrfurcht 
ausgefprochen > als dieft^r Nähme Jao. la 
dem Hymnna« den der Hierophant Oder 
VerAeh^r dea Heüigtl^uma d^ Einzuwei* 
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hcndeii vorfang, war diefs der erfte Auf» ' 
fchlub, der über die Natnr der Gottheit 
gegeben wurde. Er ift einsig und von 
thm fe\b&^ und diefem Einsigen Imd all« 
' Dinge ihr D^ieyu fchuldig. 

^ Eine Torläuiige nothwendige Cetemo* . 
nie vor jeder Einweihung > wir die Be« 
Icbneidung » der üch auch i^jthagoraa vor 
' feiner Anfnahme in die Egyptifchen My* 
fterien unterwerfen mufste. Diele Unter* 
fcheidung von andern » die nicht befchnit» 
ten waren, foUte eine engere Brüderichaf^ 
ein näheres VerliMltnifB su der Gottheit 
anzeigen , wozu aii.ch Moles üe bey dea 
Ebräem nachher gebratidite* , 

In. deiil Innern des Tempels fteltten 
Ach dem Einzuweihenden verfchiedeae 
heilige Geräthe dar» die einen geheimen 
Sinn ausdrückten. Unter dielen war eine . 
heilige Lade , welche man den Sarg dea 
Serapis nannte , und die ihrem Urfprung 
. nach vielleicht ein Sinnbild verborgener 
Weisheit kju tollte, fpäierliin aber^ als 

« 
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dias Infiitut ausartete, der Gehelmtäfskrä- 
xnerey und elenden Priefterkünflen zum 
Spiele diente. Diefe Lade herum zu tragen 
%var ein Vorrecht der Priefter, oder einer eig- 
Den Kiaile von Dienern des HeiUgtfaumSt 
die man dcsiialb auch liUtophoren nannte. 
Keinem, als dem Hierophanten war es er« 

laubty dieicn Kalten aufzuiieckenf oder ihn 

auch nur zu berühren« Von einem, der 

die Verwegenheit gehabt hatte, ihn zu er« 
öSoen 9 * wird erzählt , dala er plötzlich 

Wahnünnig geworden iey. ' ' 

In denEgyptifchen Myfterlen ftiefs man 
ferner auf gewilTe hieroglyphilche Götter« , 
biider, die aus mehreren 1 hieigeiulten 
Aufammeogefiatzt waren. .Das bekannte 
.Sphinx ift von diefer Art, man wollte da- 
durch die fiigenfchaften bezeichnen , wel- 
che fichin dem höchften Wefen vereinigen, 
oder auch das Mächtigfte aus allen Xeben« 
dt gen in einen üörper aufammen Averfen« 
Man nahm ^twas von dem mächtigften 
Vogel oder dem Adler, von dem mächtig« 

ften wildefi Thier oder dem Löwen f voa 
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dem mäcbtigften zahmen Thier oder dem 

Siier » ^ und endlich von dem mächiigitea 
aller Thiere dem Menrcfaen. Befonde^e 
ivurde das Siimbiid de« Ötiers oder de« Apia . 
als das der Starke gebrauchtt un^ 

die Alimacht des höchften. WeTeos zu ,her - 
seiehoen» der Stier aber h^lst in der Vt^ 
J^rache Cherub« 

' Diefe myrtiCchen Gelblten, sn deaen 

2iiemand als die £popten den SchlülTel hatr 
ten» gaben den ^yfterien ieil^it eine ßorn 
liehe Auffenfeitc, die das Volli taufchte, 
lind feibß mit dem Götaendienll etwas ge- 
I^iein hatte. Der Aberglaube erhielt alfo 
dnrch das^ äufserliche Gewand der Myße. 
rien eine immerwährende Nahrung, währ 
Tjend da(s man, iip Heiligthom feibft Uixiet 
fjpoitete* 

Dochift es begreiflich, wie dt^fer r^ine 
peisinus mit dem Götsendienft verträglich 
ziifanHiienleben konnte, denn indem er 
ihn von innen ftärstet beförderte er ih« 
▼pu 4uilen, DielSßr \yi(l^>^%ruch der Vüfh 
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fiemli<^(>n tinci der Volk«fcligion 
bej de» «rfteu ötiftern der Myrterien durch 
dieNothwendigkeit entfchuldigt; es fcbien 
luiter swey Uebaln das geringere zvi feyn» 

iveil mehr Holinung vorhanden Avar, die 

Üblen Folgen der verbelten Wahrheit-, aJa 

die Iciiädiiclien Wirkuugeu dtr zur Unzeit 

•ntdeckten Wahrheit 211 heikinien« Wie 

lieh aber nach und nach unwürdige Alit- 

gUeder in den Kreia der Eingeweihien 

drängten , wie das Inftitut von feint^r er* 
^ ften Keitilieit verlohr » fo machte vCMk daat 
Was Anfangs nur blofseNothhülfe gewefen, 
nehmlich daa Gehreimnifa»' %vaa Zweck dea 
Inftitutd» und anitatt.den Aberglauben all* 
mählig m reinigen und daji. Volk zm Au^ . 
nähme der Wahrheit gefchickt zu U)^cheii# 
fnchte man feinen Vortheil darin, es im* 
mev mehr irre zu führen, und immer tie* 
fer in den Aberglauben %u. ftürzen* Frie* 
(terkünite traten nun an die Stelle jenetuii* 
Ifchnldigen lautem Abfichten, und eben 
daa Inftitut, welches £r)^enntniijs des wahr 
^ren nnd einigen Gottes erhalten, atrfbe» 
Waiue» und mit i^ebutfamkeit verbs^ii^en 
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follte, fieiigan, das kräftigfteB^förderung^* 
mittela des Gegentbeild zu werden, und in 
eine eigeiitliche Schule des Gölzeiulienftea 
äuaztzarten. Hierophanten » um die Hm* 
fchaft über die Gemütller nicht zu verlie- 
ren » und die Erwartung immer gefpannt 
anhalten, fanden es für gut, immer iän* 
ger mi€ dem letzten Auffchlufa, fder alte 
fallchen Erwartungen aiif immer anfhebea 
mufste, zurüek zu halten» und die Zui^ängü 

zu dem Heiligthum durcli allerley theatra- 
lifche Kunftgrifte zu erfchweren. Zuletzt 
verlohr Uch der SdilülTel zn den llierogly» 
phen und geheimen Figuren ganz, und 

nun Wurden diefe für die Wahrheit fclbft 

^genommen , die fie anfänglich nur umhüU 
follten. 

Es ift fchwer zu. beftimmen, ob die Er- 
ziebuhgdjaUre des Moses in die blühenden 
Zeiten des Inftituts, öder in den j^niang 
feiner Verderbnils fallen; wabr&heinlich 
aber näherte es lieh damals fcbon feinem 
Verfalle, wie uns einige Spielereien fcblief» 
üan lüHen i die ihm der hebräifche -GeXeu» 

■ 



üigi 
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grter abborgte, und einlgcweuiger rühm* 
liebe üunftgriiFet die erin Ausübung brach« . 
. te« Aber der Gtift der erßen Stifter \\ ar 
noch nicht daraus verCchwunden, und die 
Lehre von der Einheit tled Wcltfchöpfer» 
belohnte noch die Erwartung der £inge» 
\reihxen« \ 

. Dlefe Lehre, 'Welche die entfchiedenfte 
Verachtung der Vieigötterey %xl ihrer un* 
ausbleiblicheii Folge hatte, verbunden mit 
der Unfterblichkeitalehre » welche man 

.fchwerlich davon trennte, war der reiche 
Schate t den der junge Hebräer aus den 
Nyfterien der lOs beransbradite. Zugleich 

, wurde er darin mit den Naturkräften be> 
Itannter« die man damals auch zum Ge* 
genftand geheimer WilTenfchaften machte; 
welche Kenutniiie ihn nachher in den 
Stand' fetsten ; Wunder su wirken , und 
im Be^^feyn des l^harao es mit feinen Leh- 
rern felbft oder den Zauberern aufsuneh* 
^ ment die er in einigen fogar übertraf. 
Sein künftiger Lebenskuf beweist , data ^ • 
#r ein auju^^cklkmex und fth%er öciiuier 
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gewefen « und zu, dem letzten liochlte^^i 
Grad der Anfcbauung geXommen war. ' . 

In ^en diefer Schule rammelte er auch 
einen Schata von Hieroglyphen, nayfti* 
fchen Bildern tind Ceremonien^ wövon 
fein erfinderifcher Geift in der Folge Ge- 
brauch machte. £r hatte das ganze Gebiet 
Egyptifcher Weisheit durchwandert, das 
ganze Syftem der Friefter durchdacht, feine 
Gebrechen und Vorzüge, leiue Stärke und 
Schwäche gegen einander abgewogen, und 
groFse wichtige Blicke in die Iie|;ierunga* 
kunft diefes Volks getfaan» 

Fs ift unbekannt, wie lange er In der 
Schule der Friefter verweilte« aber fein 
fpäter politifcher Auftritt, der erft geg#»n 
fein achtiigites Jahr erfolgte, macht es 
Wahrfcheinlich , dafs er vielleicht zwaniig 
und mehrere Jahre dem Studium der ^ly- 
fierien und des Staats gewidmet habe. Die- 
fer Aufenthalt bey den Frieftern fcheint 
ihn aber keine&weges von dem Umgang rait 
feinem Volk ausgefchioilea zu haben, und 
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«r halte Gelegenheit genug, ein Zeuge der 
{JiimenfebUchkeit %vl fejm^ worunter es 

-feufzea mufste. 

Die Egyptifche Etxieliung hatte fein 
Nfltionalgefühl nicht Tcrdrängt. Die MiGi» 
handlang feines Volka erinnerte ihüt dab 
ftuch er ein Hebräer Tey» und ein {^erech* 
ter Unwille grub üch, fo eft er e» leiden 
Ikht tief in fehien Bufen. Je mehr er an- 
fieng, fich leiblt zu fühlen , . defto mehr 
teufste ihn die nnwärdige Behandlung ddt 
Seiuigen empören. 

Einll fah er einen Hebräer nnter den 
Streichen eines Egyptifchen Frohnrogte 
mifahandelt; diefer Anblick überwültigte 
ihn« er erinordetö dett' Egypter. Bald 
wird die That^ruchtbar» fein Leben ill in 
Gefahr, er niufs Egypten meiden ^ nnd 
flieht nach der arabifchen Wüftei Viele 
fctz.eii diefe Flucht in fein vierzigftes Le- 
bensjahr» aber ohne alle Beweife. Uns ift 
es genug zu willen , tlafs Mofes nicht fehr 

Jung mehr feyn konntet als fie erfolgte« « 

t ■ 

\ 

I 
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Mit diefem Exiliam beginnt eine jnetii' " 
£p,oche ieiues L€$bead , und wenn wir fei* 
hen künftigen poliurchen Auftritt in Kgy* ^ 
pten recht beurtheiien wollen, fo rnüHea 
.wir ihn durch feine Etufamkait in Arabien 

■ 

' .begleiten. Einen blutigen Haie gegen die 
Unterdräcker feiner Nation, und alle Kennte 
.niile» die er in den Myitenen gefcbupft 
hatte» trug er mit (ich in die Arabifche 

' .WüTte; Sein Geift war voll von Idee« 
und Ent^rürfen , fein Herz voll Erl^ttte» 
.xungv und nichts zerftreute ihn in ,die£6r 
menfchenleeren Wüfte« - 

Die Urkunde läf§t ihn dieSchaafe eines 
Arabifcben Beduinen Jethro hüten. » 
Diefer tiefe Fall von allen feinen Au blich« 
ten und Hoffnungen in Egypten zum Vieh^ ; 
birtea in Arabien! vom künftigen Älen« 
' fchenherrfcher znin Lofankuecht.einee Nck 
xnaden! Wie fcjiwer mufste er Iciue Seele 
▼esrwundeni ' 

* 

In dem Kleid eine» Hirten trSgt er ^ 

neu feurigen Aegeuiengeifi, eiaea raftiofen 
$ £hi»» 
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Ebr^U fich hemuo»» üier in diet«r 

y^iKlWÜfchen Wüfte» wo ihqn die Grgei|» 
'wart «loht» 4arhjktet» |i|£lu er Hülfe bej 
der Verg^ingenheit uu^ «^.ukunfi» und be* 
%rieht fic^ loit reinen ftUlw Gedwkem 
AUe Soeoeii dar Unterdrückung, d#e. er 
«iMOiab mit «Dger^efi haMe» gektfo jeiaK 
in der £jriimervuig an itim vorüber, und 
ftiehta Utfdeiee fie jeiet» ihren Suchdi tief 
in leine Seele dxuiclüen. laichte ifii eir 
^er i^o&en Seele noerträglicfaer, ab CInge» ^ 
SA^icigkeit w dulden; dun kommt » dale 
0$ lein eigo^ Volk ift. trelcbea leidel;. Ein 
ndi^ erwacht in (einer BruXt» nud 

ein heftiger Trieb ssn handefai nnd üch 
herirorzuthun geleiit ücb zu dieiem belei- 
digte Stnto. \ 

• 

Alles wae er in langen Jahren geram^ 
mellf alle« wa# er fghime^ ^nd groCse« ge- 
dacht nnd entworfen hatf loU in dieSir 
iViUte mit ihm iU^rbeUf foH eir umfonft 
gedacht imd entworfen haben? Diefen 
ßedanlt^n kann feine feurige Seele nicba 
«nabaken. £r exjieht üch über lein Schick^ 

C . ^ 
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^ h Dl« S^nfdttng Möfoi. 

let, Siete Wüfte^foH nicht die GrenmreW 
ner Tlxatigkeit werden » zu etwas gro£seizi; 
.liatihn das hohe Wefen beftimmt, das er 
in den Mjfterien kennen lernte. Seine 
Pfaantafie» durch Einfiunheit und >StiUe 
jient£ündet, ergreife ihr am nächßea 
liegt, diä Vüttey der Unterdrückten. Glei» 
che Empfindungen fachen^ einander » und 
der UiiglückUche wird fich am liebften auf 
des Unglückli^en Seite fclilagen« In Kgy« 
.^ten wftre ein Egypter, ein Hierdphantt 
^in Feldherr geworden; in Arabien wird 
er^^um Ebr8er# Orofs und herrlidi fieigt 
£e auf vor feinem Geifte» die Idee: tfich 
„ will dieCoa Volk- erlöfed/' 

Aber welche Möglichkeit - diefen Ent* 
Wurf auszuführen? unüberfehiich ünd die 
HindemilTe» die fich ihm dabe^ aufdrin* 
gen» und dieienigen» weiche er bey fei* 
nem eigenen Volke felbft zu bekämpfen 
hat, ünd bey weitem die fchrecklichiten 
von allen. Da ift weder Eintracht noch 
^uveriicht, weder Seibrtgefiihl noch Mulh» 
' weder Gemeingeift noch ^ne kühne Tha- 



üigiiizea 



.1« 'Die Sendung MoXtt« ^ 

- t^en ; ' eine lange Sklaverey , ein 400 jahri<< 
fts filffldr Mit alle diefe*£iiipfiffdQiigen ier« 

üickt. — . Da# Volk, an deilen Sj>i'ze er 
treten (pU, JA diefes kühnen W^gefiüete 

cbeu To wenig fähig ab wuidig. Von liie* 

fem Volk'. Mhßt hßnh erquickte krwMtau 

und doch kann er ohne dit^fes Volk ^nidits 
• «üanchtieii. Wae . bleiJdt. ihm aifo äteigt 

Ehe er die Befre^^ung deüelben unternimmt^ 

itmb.er damit anfangen«. ^ dtefer Woidb 

ihat fähig zu machen, £r mu[ö ea wieder 
iA< die,iMi<nCclien]»chte einfeute, • die ei 

entäuföeit hat. £.r mufs ilim die Eigen* 

(ebaften wieder geben » dle.elpe iange*Vet^ 

wilderung in ihm erftickt hat, dad beifst^ 

mnb Hod^ung» Zuverficbl, Ueldenmntb« 

Euthufiaamjaa in ihm entzünden» 

'''',*} ' ' 

^ Aber dieCe Empfindungen können Ach 
nnr anl ein. . (wahres oder tSlufcbendea) Oe« 
fühl eigener Kräfte ftützen« und wo lolien 
die Sklaven der Egypter diefea .Gefkhl her« 
nehmen? Gefetzt« dafa es ihm auch ge-* 

länge» ße doK<Ph feine BeredGamkeit au^ 

* 
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. *. 
einen Augenblick forLzurei&en — wird 

d^ erften Gefahr im Stich lailt^a^ Werdei^ i 

♦ 

« 

Hier. kommt der E^yptiCchePriefter und 

Ceiiien Myftevien» auf- feiner Friefterfcbul^ 
W^* HaB«poUü erinaert er *fieli »ftist dek 

Wirklamen Initraments, wodurch ein klei- 

nm ' firiaftemdea ^ Alillitmm wher :Mctt» 

'S 

(chen nach leinem Gefallen lenkte« Die» 
fc» IfiftrHaieiUift. Im!« andres» «b d«9 Vei* 

T 

tl'auen auf überirdifchen Schutz» Glaube 

im ivkamatüiüche Krifte. Ba er- aKo la 

der ficht hacen Welt, im naiürlicheu Lanf 
der Dinge niehta entdeckt» wodaroh er 
feiner unterdruckten Nation Muth machen 
lifttime • da er ihr Vertmuen aft nichts it* 
difchea anknüpfen kann » fo Jinupft er ea 
f n den iiimtnel. Da er die Hoffnung auf» 
giebt^ ihr daa G^hl eigner Üräfte zu ge* 
ben i To bar er tiiobta m rhnn, als ihr ei^ 
Mn Gott ftusttiubren» der diele üraite.he* 
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fitzt Gelingt et ihm, ihr- VerfMiien zxi 

gemacht und kühn, und das Vertraueo 

der es ihm gelingen mu& , alle andre Ttf^ 
genden.und Kräfte zu entstiDden. Kann ^ 
#r iich feinen Mitbrüdern als das Organ 
Md' de» e#fandfta -iftef(0i\^ttet lagiciilii 
ten • fo ikid fie eim Bitt in Teinen* Händen, 
€V kMA Ae Mmh, "wte Mfr wUt. Äbcnr tturf 
fragt ßchs; Welchen Gott föll' et ihnen ver^ 
kündigen, -«irM«jMi kKüri er iUtf 

Glifätam bey ibn^en verfdHlffenf 

• • • 

' Soll er- ihaerP^ten ^fAi^*Oött, dea 
J} mtwL§p }pi' den 'fitd^ 'Verhünütl^i 

den er fellift' glaubt, den er in deir 
MT^erieA kennen gelernt «bat ''^'^ 

* Wl0 'kitott«e'ei* eKiem^'UnWiffen^ 

SMavenpöbcl , wie. fdfie Nation !ft t audi. 
ainr von ferne 'Sinn ßlr eine Wahrheit su* 

« 

tMan, die dss ErbtbetI weniger Egypti- 

iMM»^eifi»k«ift I ' Ma feüiMi' diteA mikä 
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* Awwuvf Egyptens -^iwai? I^trftelimi VräKdk^ 
von den £eftm.di«£^.iiaiili«a.uu£ dit 

fibräem die ü^imtnäb d«0 iw^i^ei^ Goueft 
^ y^rrch^ffsn (b hafeintlen .fie 4ier6i%. 
Qpi^ ia^ i}p^rf^„ J^gfi nicht f^ioaml.brimGbeiii. 
tii\4 die [^rleeniUfiif«' deflelbeii Mr«lrde:fei» ^ 

befördert faelMm* fier ift^te Gpit beliümi^ 
inerte ficü um die £bräer ja nicht mehr 
9]h^um • irgend «in andrea Volk.« Der 
' >)cabry( Gatt )io|iriHjß nicht fiöi fic^ h^mfi^* 
if^nen Sil Gefullen.: die Gefetse der Matuf 
nicht umßür«en« ^^,J^t Uefa ße ibiy^.Sache . 
mit den Egyptern ansfechten und mengte 
(^^.dinrdi r^ke^ -lA^uiHi^r 4n. ü^ev^<Si;tmt^ 

?' Soll er ihnen einen felfchen und fabelt 
}fßj^^^^ ßott . v^Hündigan , . gc^ei« > w^Mm . 

6^ dQch.Jp^^fiJ^uiiuiU ^WiJört d«n aIw. 
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Dia S«A.d.uiig OidoXoii 



die MjA»i€ai wMaht : gc^mächt. babm^ 

Dazu ift fein Vcrftand fa fehr erleuchtetn 



rang, tdi^ ihn }^tn bdßelK, würde ihm ibr 
^obkhätiged Feuer zU einem Betrug jaUM 
borgen« und aü einer io vmcbüic\ien 
Bolle» 4te feinen innern Ueberze^gmig^ipi 
fe iehr ^vide^fpracbe, AVü^rde es ihm bald 
nn Miftdiif an Freude^ w JBebancUchHeif 
g«b(e€hen« will die Wol^tbet volikom^ 
mep meehen , die er auf denr;Wege ift ^ei^ 
nem Volk zu erweifeu ; er will fie nicht 
l)h>b BfviUiängrg and firef« $mh glfiekUch 
' will er* ße machen und erieuqhijen. Jfti: 
. ^iriHMn Werk fär die: Ewigkeit grüiid^ 

V Alfo darfea nicht auf Betri^g-^ eatmif^ 
W^b^bAit gegründet fejn. Wie vei:ejl< 
Hilter aber diefe Widerfprüche? Denwah^ 
ren Gott kann er de$i UcbräexA nl^ikl WA 
Kündigen, weil fie unfähig find ihn sta 

i^afien; eine». ^aJ^elbMtfn.MvriU er Vmea 
ipcht veijkiindigen , . w.f|l fr diefe w^dri^ 
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Bbtig, ds ihnen feinen- wahren Gatt 
^nf e*ine fabelbafte Arr «ti ref<k 
kündigen, 

Jetftt prüft er alfo feine VermEKnftreK^ 
gio^t trnd uAterfncht» wair er jb^ gebeA 
tuid nehmen mnfs • um ihr eine günftige 
AüffMhAie hey feinen Hebrieni su Vet^ 
ächern* Er Aeigt in ihre Lage, in ihre 
Befclirinkfing, Stf ihre Seele hhtntfcer» und 
fpäht da die verborgenen Fäden a.uSf an 

die er feine Wabrbeit; anknüpfen k9nn«f. 

' ' kr legt altD feinem Gatt iiiejentgen 
geh,Cdmften bey, weiche die Faiiungskraf^ 
iet H€fbraer und « ihr fetziges Bedörfnift 
eben jetat von ihm lodern* Et pafat fei* 
nen lao dem Volke an , deifo ikn "vdr* 
kündigen wifl, ex pabt ihn den Um^n^ 
dteh • an , nnter weteben er 'ikn rerkündigt^ 

niid fo entlieht fein Jehovah. \ 

♦ * ■ 

In den Gemütbern feine» Volke findet 
mtf hynt Otattb«! ^n göttUdM Dinge , ftber 
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jK^fer Glaube ift in den rohertcn Aberglau- 
' k«n «oagtartet* : DUÜBa • Aiierglmibm laxA 
#r ausrotten, aber den Glauben lünh et 
0fhM\miu u£v iniifii Um Uab von üinem 
fW&gen unwürdigen GegenfUnd abiuleT»» 
imd.faineriietten iGottheit suwtnden. Der 
Aberglaube felbFt giebt ihm die Mittel dazit 
In iU Hlimdir* Näch dem sHgenseinM 
Wahn jener Zeilen ftaiid jedes Votk untei 
0mn ßehmM einer befoi|dem NationclgotcL 
heitf und es fchmeicbelle dem Nationak 
ßolSf diete Gottheit über die (^ölter alier 
andern Völker tu fetzen, Diefüeh letztern 
; wnrde aber daram keiMtfwegi dier Gottheit 
ebgefprochen; fie wurde gleicbfaü« aner- 
lannt^ nur über den Mationa%cHa doifteii 
fie ficb nicht erbeben. An diefen Irrthufli 
Jinüpfte Mofer Teuie Vi^harbeit « St 
^sachte den Demiurgos ih den Mylteried 
%akk ' MatiotiaJgetfe de» Hebrftdr , aber ea 
glMg' noch einea äcbntt wellet*. , ; 

t £v begnügte ßch nicht blofs» dieCen 

liatlMIgoU diOH midhtigftetr aUer^ 

au macben» Jbndern ei oiacbte ihn^&iuliL 
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L Die Sendat^g^ BC-ofet. 

Einzigen» und ftürzte «He Götter ,4ini<4te 
-her im ihr Nichu surück» J&r fchenkte ihnT 
«war den. Hebräern znm Sigentkani t ' um 
i\ci\ ihrer Vorlt^eilungsart zu bequemen^ 
aber siogleieh untenrarf er ibm lAle imdiM 
Völker und alle üräü» der Natur* Sa 
fete er in dem Bild t -worin er ihn .dM. 
Hebräern voritelUe». die zwey Widiftigßail 
£l^eiircliaften (einea wahren Gattas, dfar 
Einheit; und die Allmacht, und machte 
-a^VirUain^r in dialer maii&liUebea HüUe; 

I Der ride Stndirahl» Stols» die Gottheia 
auftTehlieiaend beütsan zu wollen » mujbte 
nun :ziun Tbrtheil dtff ' Wehrbett gefchsftig 
iayni9 und feiner Lehre vom Einige^ Gott. 
Eingang -rmfchaffen» FtofUch ift el» >iui 
ein neuer Irrglaube» wodurch er den aUex| 
Mrzt, aber diefer neue Irrglaube ift -der 
Wahrhaiit Co^on um vieiaa näher als ^itw^ 
jenige, den er verdrängte; und diefeir hlein^ 
Zufats von Irrthnm iß es im Grunde alieiut 
vrbAircb feine Wahrheit ihr Gliick mtfchtt 
und alles was er dabey. gewinnt # danhl iSt 
diefemHVorhergefehenen Mifi^verßändnifil • 
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« 

fi^er Lehre. Wae hätten feine Hebräer 
mit ein«m ,phitofopbifchen Gott 'niacheii 
Icdnnen? Mit* diefem Nationalgott hinge* 

, fjnajsavSA «r 'Wnad^rdiiig» bejr ibaien sos» 
Tichten* Man denke lieh einmal* in die 
Itäge .der : Hebiien Umirifiknd Wie ^fr find, 
meflen fie die Stäike der Götter nach 'dem 
Glück der Volker eb« die in ihrem. Scbulee 

^ fteheii. VerlalTen und unieidrüclit von 
Menfeheil $ gleu^n fii» üjpb tach von ülen 
Göttern vergelTcn ; eben das Verbältnifs, 
dM'fie. CeUiß gegen dieSgjpter babeiif muGi 
nach ihren BegriiFen auch ihr Gott geged ' 
die: Götter der £gyptet babeo; er ift alfo 
ein kleines Licht »d)en diefen « oder he 
sfreifdo gar»*^b,fie wirklich einen heben; 
Aui i^ininal wird ihnen verkündigt, dafs 
Üe afoeb e£kim.^fctitit8e«iiin Steraeiikreie 

haheOf und da Ts diefer Befchutzer erwacht 
(e|>'üi$ :£ei|ier >&iibef da(e er hefa inngürte 

päd auf Drache %, : igegen . ihre Feiude grofse 

S^tw.sv^^veoMiieiK^ ' ' - ' * :'*.m^v 

r*-^:9ie^f.VeifciHidiginig 'Gotteft <dftt . tfon ; 

fiii\69 Jddherru gleicht üch ^ 
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4Jf X Dia B*tt*«i»f MoC«*.^ 

unter feine fiegrciche Fahne zu bcgebeni 
Giobt nun cKefer FtUberr sngkMi andi 
Proben feiner Stärke, oder kennen (le idm ^ 
gar .noch ivm alten Z^im bar» fo teUai.dtii ^ 
Schwindel der Begeiftening auch dbm 
FurebtfiiBiften dUhiHt mid aiach .iKafiii 
brachte Mofea iu Rechuaag bey feinem 
Entvrurffci f * " ' ' 

i 

Saar 6<rffHricb« wdch^ ar nd$ dar £n 

fcheinuag in dem brennenden Dorabufch 
hSAu lagt nna die Z^vraifial vor , die av' Aab 

Itlbit aufgeworfen, und auch die Art ü»d 

Watfe^ wia« fieb falcbe kcanrvrtrier bat» 

Wird meine unglückliche Nation Vertrauen 
an Aitm iä^tt ^vriMkm f'* 4er fo lang« 
Terua^dyarslgt hau der fetzt auf einmal wia 
aiia dan WoUmi Mh, daflan tUbmmk til 
nicht einmal nennen borte — der fcbon 
iabrinmdevte laug ain mtriiigar ZufciMiliat 
der Mibhandlung war, die ii^ von ihren 
Untardrädiem erieid«» ftoifaM»'^WiHI fite 
nicht vieiraehr den Gott ihrer glücklichen 
lamde fnr dan MM^igeM^ial^ii't^'ftiera 
if^ax dai nacbltaGadanka^ der Hl dam oauaä 
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j^mplMton jetet <aii£fteigeii mu&te. Wie * 
lüf^bt aber noa diele üeij^nUtcUMt? 

zum Gott ihier Vater# 

"^cr luiüp& iha al£t> an ikre alte VoHialagca^ 
an, .und verwandelt ihn dadurch in einen 
imhmiiuilckea f in einen «Iten^euid w<okl^ 
bekannten Gott. Aber um zu zeigen« dafa^ 
fir den wahren irad ^sigen Gott dariuM 
tör iheine, um aller Verwechslung mit ir* 
gmd «ioem Oelciidpf >dea AberglaubewVor« 
siibeugen, um gar keinem Mifsverßändaila 
Raum 2a gebea^ giebt er ihni 4ea heUigen 
Nahmen, den er wirklich in den Mjiteriea 
üUktU ich^m^e ÜBjrai, der Mi feyn ^erde» 
&ige ^u dem Volk iXrael » legt et ihm ia ' 
im Mund* i4;h werde lefiif der liat 
mi4;;h w^uch gefendet, ' 

^ In den Myfttirien fiihrte die Gotth^t 
WfoMich diefen Nabtnm. X^iefer Nabnui 
mufste aber dem dummen Volk der Hebräer 
durchaus uiiverftäiidUeh Tej^n. ' Sie koml« 
ten fich unmöglich etwas dabey denkent 
tmd Mofes faäftte elfo mit einem anderii ' 

« 
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aber er wöHte fich MAar-Aiehm Uebelftand 
ftus&iueii 9 ' ak einen Gedanken aufgeben, 
%yoran ihm ^et lag, pnd ditfer war: Die 
Hebräer wirklich mit dem Gou ,. den mau 
in den Myfteiien der Ißs- lehrte , bekannt 
TO machea.'. Da ^ ziemlich auagem^iciu 
ift , daXs die Egyptifchen M^fierien • Caboii 
lai]fg6 geblüht haben» ehe* Jehox^ah dem 
MüCeS' in dem DombnCch erfchien», fo ift 
ea .i^klich an£EaUenfl • daia. er üch gerade 
deufelbciijNahmen giebt^ dea er.vprher in 
den M^fteriiBn der.lßs luhrXfir ' . 

• , * I » « » 1 9% t t 

. . ßa "vrar. aber acfch mchtigmug, : daia üch 
Jehovah den Hebräern, als elften bekanntea 
Gott#,al8.deii Gott ihrer Väter ankündigte | 
* er muiote fich auch als einen mdcbligm . 
Gott legitimiren, wenn üe andera Herz zu 
ihm feilen follten; und diefi war um (b 
nöthigert da ihnen ihr biaherigea Schick« 
fai in £g7pten eben keine groCse Meynung 
▼OA ihrem Befchützer gebcfA konnte« 

fich ferner bey ihnen nur durch einen 
dritten einführte» fo mnlate er ferne lira£( 
auf diefen ij^gt^u.i und ihn duich auf^eror* 
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.deutliche Handlungen in den Stand fetzen» 
jbwohl fema Sendung felbß» ali die Mächt | 
, und Qxöüt^ deilen » der ihn ümdte , dai2u« 

■ 

thmu 

« 

Wollte alfo Mofea Mnt Sendcmg recht* 
fertigen 9 Co mulste er Tie durch Wander* 
tfaaten unterftüttite. Dab er dkCe Thaten 
'wirklich verrichtet habe« ifi wohl kein 
Zweifel. Wie er fie yerrichtet habe und 
wie man fie überhaupt zu Teritehen habe» 
'fiberlälat man drai Nachdenken eines jeden. 

Die Erzählung endlich , In welche Mo* 
-lea feine Sendung kleidet » . hat- alle Uequi* 
üte, die (ie haben nmfste» um den Heb« 
xhsxn Glauben daran einzufldfaen »r^^und 
diefs war alles, was fie füllte bey una 
braucht fie>diefe Wirkung nickt mehr za 
haben. Wir Ariilen jetzt zum Beyfpiel, 
dafs ea dem SdiöpCer der Wel*^ wenn er 
lieh je entfchlieCsen loUte, eiuemMenfchen 
an Feuer oder in Wind am erfcheinm^gleicfa«» 
gültig feyn könnte » ob man baarfufe oder 
Bicht baaxf üb .vor ihm erfchiene« Mofta 

- ; - • r 

» 

' ■* 

f 
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dep Mapdt da Ts er die ^Scl^ube van den 
Fufimn 9iff^m S^iei deao et woTsU £ebr 

gut, dafs er dem Begriße der göttUi^Cia 
Heiligkeit bey feinen Hebräern* durch ein 
ünnlicbes Reichen zu Hülfe komoiea niüT* 
fe und ein folche« Zeieihen hatte «ui 
. den EittWfiibjaogiMSerQatfUiien Hoch be^ 

hai|ißs^ * 

. I ' 

So .Maehte er ohna TmsiSA raeh# idaft 

^B.,r^#^ J[(;bw^ie Zunge ihm hiiiderlich 
feyn könnte — er kam alfo dieTem Uebel» 
Awd t&uvor» er.legie die iün würfet die, er 
zu fürchten hatte, fchon in feine Etsfth* 
lang»; und Joliovah Idlblt nnufste he heb^ 
Er .unterzieht fich ferner feiner Senan«g 
nur nach einem langen. WiderlUnd ^ de^ 
mehr Gewicht mu&te «Ifo in den Befekl 
i^ottea gelegt ward^n^ der. ihm diefe Sea- 
dung abiUiibigte. Ueberbänpt maklt 
daä aa^attaftUajUch&en utidam indiA^idueU* 
"ßen aus^ in feiner Erzählung, waa den 
iaraeUten £0: wie una, $m aiierfchweiiten 
eii^ehen mui^te au glauben, mad ea ift 

kein 
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kein Z\v«ei Fei , dafb er £eijie' guten Gründe 
4mu gelMbr Hafte; 

Wenn wir das bisherige tcpTB snfan^- 
tuenfaHeo.« was war eigentlich der Plan« 
den Mofea in der artbi|c|ie;i Wtifte aua*, 
dachte? ' • ^ : * 

Eh^wdllt» da« iataelfttlbhe Votkana Egj^i 

pten führen # und ihm zum B^fitz ckr Un-- 
abkängigheit und einer SImmtetiäSkmg Ük 
einem eigenen Lai<de helfen. Weil er aber 
die Schwierigkeiten recht gut kannte» dia 
fich ihm bey ditfem Unternehmen ehtge* 
genfteUen würden,* weil er wtiiate» dab 
auf die eigenen l^äfte iliefeö Voikö lo lange 
«icht au technen fey » bis ntan* ihm SelbA^ 
vertrauen« Muth» Hoffauiig und ßegeirte- 
sang gegeben» weil er von^H.fab> dafii 
feine Beredsamkeit auf den iu Boden ge-» 
Arüdkten Skiavenfinn der Hebrter'i^ar niefatr 
wirken Würde, fo begrif er» dafs er ihn 
sen eilten höhefm» einen. üherirdifchMi 
Schutz ankündigen müi^e » dafs er üe 
gleiehlam unter 4ie Fahn^i diiuM ^öttttchea 
£eUiherm.verIammein m fie« ' » > 
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. Et giebt ikn^n^ alfo einen Q0ri:«^Q|il im 
tars erfte aus Egypten zu b^frog^iejd« Wei^ ^ 
es aber damit npdh nicht gethan ift, weil 
er ihnen für das Land» das er ihnen nimmt» 
An andtea geben mnls» und >v^>I d^^* ' 
les andre erlt mit gewaffneter Hand erobern 
lind fich darin erhalten müflen • to' ii^^ 
n^tb4gi<.4lft ef.ibr^ vereinigten üra&e in 
9i»i9tn Swuh^tfm snOiowenhalle $ b{ 
mu^f et ihiieu.düa Q^Uß und eine Ver^. 

-1 Ala ein Vffie%p «ini4 Slsatamann :atter 
weifs er» da& adle. ßürl^te. und. unentbebr«. 
Itehfte StüAe «Her Vealiiflbng Religion 
er nuifa« aJfo« d«n OüU, den er ihnen an«c 
ftnglieh 'nnr «nr Befreyung aus Egypten» 
ala einen bioiaen Feidh«»Tn gegeben h^t». 
auch bey dcr^ bevorft^ienden ßefetzgebnngi 
iMrlmidieiU erniiük ihn aifo auch gleich ta 
ankündigen, wiä er ihn nachher gebraut 
* dwn AviUk Znj^i G^f^rtzgebung- iiad mit 
Gmndiage des^St^ braucht er aher den. 
wahren. 6olti^<dev i er ift ein gvofiier u'ndL: 
edier Menfch , d ein Werk» daa dauern. 
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Toll, mchf auf eine Liige grniideif MYin« • 
» um «e HebrSef dlifdk ^ fixUfÜiKi^ 

t 

dir et' ihnen ziigeAaeht hat, irt der Tb« t 

und diefes kann nur dadurch gefchehen, 

Irütidet; Fdr diefc WiWbtJ«^ filia ab^ 
thrb « Ve^ftfthMir^M 'iiMfe* 'fhi«i)^V 

Kann He aUo nicht auf deai Yäilliil''Wi^g d^ 

riicbt überzeugen kann, fo mvts er fia 
überreden, kinreifsen '^beßeeben*' '''^£^ 
tnufs alfo dem wabreh Gott, deA ^rtlAfieil 

den fchiiracben Köpfeü MsISeh nnd l^ti^ 

ein heidnirches Gewand umbtillen« und 

,Trabren Golk gerade ttttr dJefers Heidnifeha 
Jbhitsieti» ühd Mcb das Wakre blofia/ äüf 
eine heidnifehe Art aufnehmen: Und da« 
dlfat^k geivinHf er fehon"ttbelMiUÄ<i et^fiBi 
• Svinnt — dafö der Gnind feiner Get^H^^'' 
IfbngwArik^ dab alfo^eih« ktiiljftig««6it 
l6rmatar die Grundverf^ung oicbt eiimü«^ 

Da 
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0g t-Pl^ Sfindang U9feh^ 

ll^i^n ^l^ucbt weim er die Begriffe veiv 
fefÄ^ • t¥^i<it*e^j allen falfict^e» üpl^gipf 
il,enrdie| ur»us^lf ilf|ic}ie Folgf fqbaW 

Ppg^fi^Fei van jdem höchftea ;W.e£e» hegte» • 

j^idinuf öiff^^P^ ,^rkel feine bell*er^ Idef 

l^pfeiL.ili der J^r^^, jdei* es wagt, diefqf 

lll^t pur laut, fondern 'fogar zun Cjrund- 

g^ijjj^ßeftea der »WeH upd der.Na<?UweIt, 
^ .X^rrlther d«r ^jrftcprim. .iijjd l4fAi ^fi^i^i 
Ul^aij5.J5aUQM eil einer Wahrbei^ T^eil neh», 

\y.eivger "W.eif^u war. F^e^^üch konu|.e er,^ 
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zu f^ITen, und darin hatlen die Egy- 
ptifehm £poptea einen grollen Vorzug vor 
ihnen voraus. Die Jtpopten erkannten die 
Wahrheit durch ihre Vernunft » die Heb« 
räer konnten höchllens nur blind daraa 
gbuben 

, . f » . . j »I. 

^ Ich miifs die Lefnr diePes AufUtzes auTeiRe Scbrift * 
von ähnlichem Inhalt: Lieber die ättelten 
H«bräifchen Myiterien von fir Decius: 
verweifdot welche «inen berOhmten und irerdienA« 
voUeii ^ehrifiOelhBr'aom y«rfälßr'lif«i; und wbraua 
ich verfcbtedene der hier zum Grund gelegten Jdeea 
i^nd D^ten eenonuneo b^be« 



Was he^Ut , 

und 

«a welchem Ende ftndirt mai| 

< 

Uniyerfalgefchichte? 

♦ r 

Eine »Kl^damir«he Aiitxitt«r«d«* 

■ _ _ ■ * 

Erfreuend und ehrenvoll iß mir der Auf* 
trag, meine U. H« H., an Ihrer Seite künf* 
tig ein Feld durchwandern» das dem 
denkenden Befrachter fb viele Gegenftände 
de« Uiiterrichta» dem ihäiigen VVelimaun 
fo herrliche Mußer snr Naehahmnng, dem 
fhilofophen fo wichtige AuilchiüiTe» und 
jedem ohne Unterfchied fo- reiche Qudlen 
des edelßen Vergnügens eroß'aet daa 
grofse weite Feld der allgemeinen 6e« 
fchichte. Der Anhiick fo yieiervortreliichen 
^nngen Männer» die eine edle Wifsbcgierde 
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nm mfich'üer verfatma^It , fmä in d^ren 

Aflitte fehon mtnches wirkfame Geuie tut 
4M-komtdeiide Z#italMr atifMttht'» iii«€ht 
mir m&ine i^äicht sum Vergniigeo , läbt 

^ inteh*alMr ««eh die Streng ünd Widhtig^ 
her deirfeibeii in ihrem ganzen Umfang 
empfinden, h gt^üef das Gefehenk Ift» 
das-^ieh ihnen zn übergeben habe — nnd 
'Vraa hat der Mcfnfeb dem Menrchen grdfae^ 
rea zu geben^^ als W^ihrheit?-— defto»mehf 
iMTa Wk Sorge trafen, HÜ Mh der Werth 
deilelben^ttnier meiner Hand nicht verrinn 
gerew Je lebendiger nnd ' reiller Ihr Geill 
in diefer glückUehften Epoche ieinea Wir- 
kena empfängt , nnd je ralcher fiibh ihre 

' l^gendlidien 6ef^ähle entflammen » defto 
nie\ir Aufforderung für mich zu verhüten« 
dafa fich diefer Enthufiaamua ^ den die 
Wahrheit allein das Recht hat zu erwecken, 
an Betrug itund Tftulchnng nicht unwürdig 
t^erfcbweadA 

'- Fruchtbar und weit ^^mfaJTcnd iß daa 
Oebiei de» Gefchiebte; in ihrem Hreife- 

liegt di.e g^u2.e moiciUIche ^elu Onreh 



Digii 



. IL Was l)(Qi£^t Mud za^elcb^m £a4o - - - 

aU^ Zuftände, die der M^nSchr srlßhte^ 

durch alle ab w echffjlnde Geftal^n der Meif 
»Ui>g;, durch :Jeme TbQrbett nod feinn 
Weisheit, fein^ Verfchlimnperung u^d 
feine Veredlung , . begleitet fie ihn» von 
allem >vas er üch n^bm und g^l?.,. miüf 
06 liecheofebaft ablegen. £i ift feiner un^ 
ter Ihnen alim, dem Gekhichtö nicfet 
i|?v:ae wichtigeM» lagen hätte; alle noch fo 
verfchied^ne Bahnen Ihrer kuufiigej^. 
ftimmung vei^oupfen fich irgendtwo. ini| 
derlelben ; aber eine Beftimmung ij^eiie^i 
Sie alle auf gleich« Weifc mit einainter« 
diejenige, weiche Sie auf die. W^l. mit, 
brachten Ach ab Menfchen aotzubilr 
den — ; und ^.a dem :£VlejpJ<ahea ebeu v^dot 

di« GelcbiQhtet«. 



»4 



£he ich ea aber unternehmen kann, 

meine H. H. , Ihre firw^r jungen von die« 
fem Gegenftande Jhrea Fleifsea genauer au 
belUaiiiieu , und die Verbiudung anzuge« 
ben, worii> deiApibe. iQtt' dem eigentlichen 
Zweck Ihrer [p ,v«5rfchied^ueu . Suidie» 

ßeüt, wi^rdiwiuqfet iibeiflullig^eym.n^ 
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ü b ^r,. di ei c n; Z\iD^ck ii^r er Studien 
JUbft yoirbev .ImtMbMn elnsuverftehen« 
luiue voi?lauß§e Berichtigung di^ütir. Fra^«« 
weichte mir. paffend und würdig genug 
bihßint, upfrcuJumitig«. akadeouk^ii« V^rr ^ 
^ bindung zu ^öfFn^D« wird mich i» den 
filaud i«t»en, Uue AutmeiliJaiiakeit ibg^icb 
auf die >rürdigfte Seite d^r Welt^eXpl^ichtt 
]ilu»i4wei£en, « 

* - 

« ' Andere Iii der Studierplan, den Ucb def 
BviBd gelehrte, anders derjenige, den dex 
phUi»ibphifche^apf6ohvaraeicb9et« Jener» 
, dem es hey feinem Fleifs einzig mul allein, 
ditrum au ihuu'tiß* ,die Bedingimgen su 
erfüllen, unter denen er zu einern Amtq 
fällig und der . Vor t heile dejOGelben theilba^» 
tig werden kann , der nur darum die üräf« 
te f^nea Qeiites^ in, Bewegung;, fißizt, uui 
dadurch feinen ßnnlicheu Ziiltand zn yer« 
beifcyu und eine l^niicbe It,u}unf|]ebt SU 
)}cfriedigen , ein folcher wird hcym Ein« 
friOtiii feipe akad^miCche Mufbabu .kein# 
wichtigere Angelegenheit haben , ^i^ 

.Wü(en(cb^epj die «r JBrQdftudien mpi^U 
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von allen übrigen , die den^ Geift nur alö 
Geift vergnügen » mi^ iM forgfttliigfte 4lhf^ 
zurondern. AUe Zeit, die er diefen let^ 
, tem widmete t würdi er (einem künftigen 
Berufe zu entziehen glauben ^ ui^d fich 
diefen Raub nie ▼ergeben* Seinen gansen 
Fleifö >vird er nach den Forderungen ein» 
yichten , die v^n dem künftigen * Herrn • 
feines SchickEals an ihn gemacht werden» 
nnd alles gethan 2x1 haben glauben^ wenn 
er (ich fällig gemacht hat, diefe Inftani^ 
«licht ea furchten* Hat er feinen Cnrfui 
durchlaufen und daö Ziel feiner Wunrehe 
erreicht, fo entld&t er Geine Führerinnen'— ^ 
denn wozu noch Weiter ße' bemühen? 
Seine gröfste Angelegenheit iß jetzt, die 
zulammengehäuften Gedachtnif^ ichätze zur 
Schau zu tragen, nnd ja su verktiten, dafii . 
iie in ihrem Werilie nicht fmken. Jede 
Erweiterung feiner BrodwilTenfchaft^l^nliA 
ruhigt ihn » weil üe ihm neue Arbeit zu* 
fen^et, oder die vergangene unnütz maehtf 
|ede wichiige Neuerung fchretkt ihn auQ 
denn fle zerbricht die aflte Schulform , die ' 
er ikii iii muhian^ zu eigen machte ^ üe 

r 

t * ♦ 
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üilal ihn in Gefahr» die ganM Arbeii £ba- 

. IM» vorigen Lebens zu verlieren. Wer 
liti/üb«r Aefonnat^ren OMd^c i^ebriae«» 

ula der Haufe der lliodgt^lelirien? Wcrliält 

dim Fortgang njitaUicher iLevokiücmeii. im 

Heich den Willeiis mehr auf, als eben ditlc i 

Jedes Licht» das durch ein ghickUcbea 

* nie, in welcher Wiflenfcbart e$ fey, ange- 
»üiid^t wird, macht ihre Dürfligkejbt üchl;- 

bar ; Tie fechten mit £rbiLLerung , mit 

Heimtücke, mit Vers\yeiflnngf weil iie** * 

hey dem Schul fyftem, ddö üe vertUeidigen, ' 
laugieich für ihr gfnaea DaCeyn fechten^ 

Darum kein uiiverföhnUchereic Feind, kein 

neidifcherer Amtigebülfie , %ein bereitwil#- 

ügerer Ketzernjaclier, als der Brodgeiehrte. 
le weniger Xeine KenntmiEe durch ficb 
. lelbft iiin belohnen, deitp gru.fsere Ver^ 
^eltung heifcht er von aoften) für daa 
Verdienft der Handarbeiter und das Ver- 
4ienß der Oeifter ha( er nur Einen Maala* 
Xtab, di^ ]\Iähe. Darum bort m^n nie* 
inaud über Undank mehr klagen , alp deii 
Bro^gekbrien ; nidit bey feinen Gediinken/» 

Muei». fu^ w {^n.lfiilm0.iem§B , 

# 
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LoLii erwartet er von Iremiler AnerkenW i 
nung » von £htenfteUen , vk)n V^tlorgiUigb 
Schlägt ihm diefes fehl , wer ift unglüöli 
licheiF als ^dwF Brodgelehrte ¥ £r hat um*' 
üonit gelebt, gewacht, gearbeitet; er hat 
ttinfonft' nach Wahrheit geferllchr, y^mn 
' ^ iich Wahrheit für ihn nicht in Gold , in 
'Seitiingslob t in Fürftengunst vertvandelt. ' 

- BeklagenawertherMenfch, der mit dem 
edelßen aHer Wevkaeugei mit Wiffenfehaft 
und Kunft, nichib hoherea will und aus- 
richtet, ala der Tagiöliner mit dem fdilech«» 
taften! der im Reiche der vollkomm enftea 
Freiheit^ eine.* Sklarenfeele mit fieh hei^m 
trägt! — Noch beklagen» werther aber ift 
der lange Mann von Genie , izSm nairär» 
lieh iciioner Gang durch fchädiiche Lehren 
iind Mufter a^f diefen tranrigen Abweg 
verlenkt wird, der üch überreden iieis, iür 

* * 

feinen künftigen Beruf mit diefer küm^er-^ 
liehen Genauigkeit zu fammelu« Bald 
wird feine Beruft wiffenfchgft ala Stück* 
•H^erk ihn anekeln ; Wüulche werden ia 
ftm aufwachen , die fie nidht befriedig 
gen Texmag, feia Oenie wird üc^ gegen 
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äniixt mmifüj^texi»lg^li^hUh^^*iM 6i 

ßiick eKfcheint ihm jetzt alles wa8»4!r ihuU 
^4ehl;.kMW Zweck feifltft.WiriM 

doch kann er Zw^H Wi|;Heit nicht ertragen«; 

üer^r^gefchäften knickt« iiai zuBoden» AveUi 
^4h^.,d0ii frohlNi }Mifttli «liobt »ttntgegeirf 

|e^ep kann,» der nur di^ heile Eiiiiicht^ 

£1; f4}iU I)^h abgafckfUtten». hei^ausgertileiK: * 
•i|f(,4rai' ^affMgfllfattg der Dioge • 1 yn&Ü 

er . iintprlai£^li b<tt, leine ThaUgkeit an cUa 

Rechtsgeielirien enüeidet ffineiAeäktswiGv 

ffnCphaft«rfobaUL. jM*^ SchinmecfjiytfeMt^ 

Kuitur.ihrp Blöfseii ihm beleüchteC^ änftatC^ 
dlib .er jetf&r firfeten folltet ein.iietiir.lSobd^ 
jk£er,c^ri«iben 2t] lejui und den emd;edk^ 
tun; M4|ige(jaii8|wilitfiwräil«'Ba- TvrbrfDbrnX) 
4^2.1 ent2W^}^£t Ach mit ieiaem> Becuft^ 
fobald ihm wichtige Feklfichläge die lAaan^, 
^^fi^I^igk^it imer , SyLiemp zeigen ;..de£ 
Tbtolog Vüriiefl 4ie/Acfatmig för den SA** 
^i^ef^^^ (obi^d. fein Glaube au die Unfciil« 
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Wie ganz anders vcfhält fich der pfalfo* 

der Brodgelelirie ft^iiie W iilenfchaft von 
aUra«>iifang^*abfoiidenrfceftrebt ficfa jener 

ihr Gi^Uict zu erweitem,' utid ihren Bund 

ilik '^en- artigen' wieder *hetzn(ktlhn 

]i er z^ttftellc n y fageich, denn nur der 

ahilarihiwiida yei&fiid' bar jene' Grenzeä 

gmätthU' bat jene Vv illenfehärfien eiti* 
Md«r gerehicdeni ^^der Bri^gelebrtd 
t^'-enntf vereinigt der philoropbifche öÄIK 
Friiba.liat et ficbl übesaetig«^ d^!» iib-Ge^ 
biete des Verftandea, wie in der Sinnea« 
ii^eht^*iUetf(jA.einmU«ii«0^ifef^^ feiere* 

ger. Trieb nach Uebereinilimmnng^ Itann 
OebmltJifaiqäiftt&tienTidcht begnügen. AlM 
ieine iieltrebungen find auf Vollentlnng feii» 
nei 'Orveifleiis gericktet-; feine edle Unge^. 
duid kann ^nicbt ruhen i bie alle feine Be^* 
^^h'in iBkoem barmöni&dien Ganzen fich 

bidien,' bis er im Mittelpunkt lei« 

Kniftt feiner Wiffetifebaft ßekt« lindf 
ven hier aus ihr Gebiet mit beiriedigtem 
BUcil ükerfidiioetw NenetBntdeellungeiA im 
Kreife feiner Tbätigkeilt, die den Brpd« 
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philoTo^hifchen Geift. Vielleicht füllen Tie 
• eine Lücke, die daa werdende Ganze fei» 

ner Begriffe iiocjb verui>ftaltet hatte, oder 

.(etuo den leieteo. <noc]» leblendea Stein aW 

IJßin Ide^ngebäucje» der es volle^idet. Solk 
fen; fie> ea. abiar anek «eüräminimi» follt» 
eine neue Qed/mjLenri^e«. eine neue Naiur-* 
erfc|bieiii«iig*»..eki *M|i entdeekiea GeCets ia 
der Körperxyel^, <)en ganzen Bau feines 
V^iOeufichah wftimen r fo .bn^^ea daie 
' \yahrbeit immer e geliebt 

ala fein SjU^em* va^ gamei wird ex 
4ie alte, mangel);uifite Form mit einer «euem 
. «nd fehönfra veria&kfehen» Jji wenn 
kein Streicji. vpn anfsen fein Id^ngebäude 
eivf ebttiitert ; fo iA-^ felbft,; ven etnem 

«Wig. \liiilkjGuocien Trieb nach Verbelferußg 
gei^wnngen,' er. felbft ift d4rt Erfte, der .ee 
^ob^riedigx anaeinander legt, nm es voll« 
kommener wieder heretiftellen. ' Durdk 
inuner neue und immer fchönere Gedaa-i 
ken formen' fcbrfttet der phtlnfopbifelle Oeift 
sn höherer :Vartr^l&ichkeit fort, wenn der 
llrodgeiebvite in ewigem Geifteaftillßittdl 

I 
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das unfnichtbare Einerley feinet Schulbe« 
gritüe hütel# • ' " ; 

T Kein gi^^tetieir £eiinli«iler fremdeir 

Verdien TtJ* ♦ als det philofophifche Ilüjjf* 
8chsirf&t:htl9"ün# e^nderifch gMhgt uittt 
jede T^iaiigkeit zrt »utzen, ift er auch Bil<* 
lig geung; dM Uiliebelr tiMk* der Meinfleir 
Etä ebrep. Für ihn aifbeiten alle liöpfe — 
odle^iBöpfe^avbeifen gegcfn «diftiy'Brodgelefait'^ 
teil* JetiefWcifs alles, was iam ihn gefchic* 
Mtuhd gedacht lyiifdt iti isia^EXgeiitinanl 
mm verwandeln awiichen denliendert 
Köftei gUiuelne Innige <9«i«Miir<'b«ft alteif 

Cnoier d^ Geiftes; was« Einer im lieiche deif 
Walkfli6»ive«Mrivbt, hat et AlMh^W^Stbeft^ 
' 2>er Brodgeichrte verzaunet fich gegen alle 
faim Nafebi/ani, idenen' ef" TMMiteh UiM [ 
«üd-Sottne nil&gönnty und bewacht ml% 
Sorge die^lniumiige Sdirafnk^'; die Ahn nUt 
fehwach gegen die fiegende Vernunft ver- % 
theidigt. Zri allem, döf BtodgdehfW 
anteroimmt» n^ufs er Reiz und Aufmua-« 
tenmg von auflen her borgen«: iew pb^O* 
fofhilchoGeiftlindei in feiaeo^Oefenitandi 

ia 

m 
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ia leiMm Fleifse Xelbft» lUis und fi^lph« 

liung. Wie viel begeifierter kann er fein 
W«rk wgrigjfeii» lyieviel Mwidiger wir4 
fein Eifer , . ^yie viel ausdauemdef feiii 
Math und lieine ThätigKflt i^yn, da hmf 
ihm die Arbeit lieh durch Arbeit ver? 
junget Db» KleiBe (elbft gewinnt GrölM 

vnter feioer fchöpierifchen liind» dfk ef 
dabey immer des Grofise im Auge hat, dem 
es dienet» wenn der Brodgelehrte in dem 
erofni^n 4elb(l Unr.dae Kleine fiehu Nicht 
•was er treibt, fond^awie er daSj, wm 
«r treibt, bebandelt, unterfcheidet den 
pfelpfophif^Oien Geift. Wq er auch iteho' 
und wirke, er ßeht i^uner im Mittelpunkt 
des Ganzeix; und fa weit ihn auch 4i|e 
Objekt fBines Witkena von feinen übrigen 
j^rüdern eu Lieme, er i£t ihnen verwandt 
und nahe durch einen harmonifQh wv-» 
kenden Verftand , er begegnet ihnen W# 
«Ue hifelle Köpfe einander finden. 

So^ ich difi^e Schilderung nqch weite» 
fortfuhren» oder darf Ich hofFeu, dafaea 
bereitf bej.lbnen e^tf^ieden fey, weichet 
vpn den bcgrden^emäh^den^ dieich Ahi^i^ 

'JE ' ' 



(ti II. Was h^iht und zu. wekheul £Md 

Uer TOif ehalten habet Steh %nm iStL* 
Her nehmen wollen? Von der Wahl» die 
Me «wUcben beyden getroffen habeii, hingt ' 
es ab p ob Ihnen das Sludittm ^et Univor« 
falgefehichte empfohlen oder erlaflen wer« 
den kanm Mit dem Zweyten alleia 
habe ich es zn thun; denn bey dem Beftre* 
hen> üch dem Je*riien nütsiich zumachent 
ißdcfate ficfa die WißenGchaft felbft alba« 
weit von ^ihrem höhern Kndswecii entier« 
fien» und einen Meinen Oewiim BUt^em 
SU groben Opfer erkaufen* 

N 

Ueber den Geüchtfiptinkt mit Urnen ei« 
fiig, aus welchem der Werth einer Wlffen-^ 
fehafi an beftimmen ift» kann ich mich' 
dem Begriff der Unlverralgefchithte TelbA, 
dem Gegenftand der heutigen VorieCungt 
nähern« 

i ■ • 

Die Entdeckungetit welche unfreEuro» 
fiifehen Seefahrer in fernen Meeren and 

auf eutlegeueu Küßen gemacht haben , ge- 
ben ans ein eben fp lehrreieliea ala WnteiT« 

haitendeö äch^uXpiel» Sie :&elgcu uns Vül« 

'j 
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iuirfchaften # die auf den maniuchfaldgften 

gert fiudk wie Hifider vevScbiedcnea Aliertl 
Uta einaii Eirwachfeneii heralollelien» jmi 
durch ihr JBeyfpiel ihm io Erinnerung brin» 
gen 9 was er felbft vörmala g^wefen» mi 
wovon er auagegangm ilu £ine weilb 
Hand feheint. uns diefe rohen Vdlkerßämnat 
bift, auf den Zeilpunkt aufgefpart zu liabeuf 
Wo wir in norrer eignen Rnktir weit genug 
Vrürden lort^fchritten lejm 1 um von di««x 
fer £ntdeeknng eine nützliche Anwendung 
auf una (elhfi: so machen # nnd den vw- 
lomen Anfang tuifera Gefchlechts aua die» 
üm Spi^^ wieder herauftellen» Wie be» 
Schämend und, traurig aber ilt dae Bild» 
daa una diete Völker von onCerer Kindheit 
geben ! und doch ift es nicht einnlal di# 
«rße Stufe mahr, auf der wir fie erblickrn^ 
Der Menfch £eng noch verächtlicher an» 
Wkr finden jene doch fchon ab Völker « ala 
politifche Körper : aber der Mc iifch mubte 
fich erft durch eine aulaerardeniliche Am» 
firen|;uDg flur poliülchen Gerellfcbaft epi 
heben« 
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II. IWa» heilst und wfiickom Endo 

Waii «nahlen mi» die ]lMGebeCcbmb«r ■ 

imn von dielen Wilden ? Manche ianden . 

jDdiften Künften, ohne daa £ifen » ohne 
dm Ffing« cbüg« £eigar ebne den BetitdT 
äeö F^^uerd. Manche rangen noch mit wil* 
I fln ThiaMb umSpeife iiiid.Wotaiiung; hey 
frielen hatte (ich die Spiache nbch kaum 
TOn tfaierifehen- TdneO' m verAändlicheii 

• Zeichen erhoben. Hier war nicht einmal 
Am fo' cftnfiMhe Band der Jthe« jdmt noch 
l^aine Kennmir^ des Eigenthums; hier 
•konnte die iehlaffe Seele noch jiiebt eniMl 
eÄne Erfahrung feit halten, die he dach 
. tK||licli w iederhblte ; forgloe fkb man deii 
Wilden das Lager hingeben» 'worauf er 
Üeate Cebtief, weil ihm nicht einfiel, dafs 
or mcMTgea wieder ichia£en würde, ürieg 

. liingegen wer bey allen « und da« Fletfcb 
dea übervT«uidenea .Fundes nid^t leiten der 
Ppeia des • Sieges. Bey andetn ^ die mit 
«aehrern Gemächlichkeiten dea £«ebena ver« 
trtut, Tchon eine höhere Stnfe der Bil* 
\ dung ^rfilegen hatten, aieigten £neebt* 
fchaft und Defp otismus ein fchauderhaftee 

« f I 
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' fIvUn IHM» tTmTerMfBfiditiflitt» : 69- 

Süd« Dort fah man einen D.efpoten AlrU 
lui«4ttiie UnMctluinen täx* irtne» ScUaehi 

Brandwein veriiandeln: -t- Hier %vurdea. 

# 

fie auf fi^iomrGrib lO^geftaltachtct^ilunii» 

der Untf^ivelt zu dienen, ©ort wirft üch 

, ' die fronuae ^iiifate vor'eiiiom<^ch«rU€lie«r 

Fetifch, und hier vor einem graufenvollen 
S«faeuCd ^tttedor ; in feincfh <jöll«ra «nhlt . 
fich d^r Menich* So tief ihadprt Sklaverey» 
Dtunmheit tind Aberglaubea biod^beugeni 
fo elend ift er hier durch das andre £xtrem 
gef((MsLofer JFre3rheit«^ ' laimev snm^ngriff 
~ und zur Yjertheidigung gerultet,. von jedeni 
G<exäufGlijaiifg#fcbetteht» jrecAil^ der Wild^ 
fein fcl^ei^fc Qhr in «Ue AVüfte;. Feind 
heifiit ihm allei was nien ift » und weM 
dem Fremdling , den ^daa Ungewitter , an 
teine Küfte fcUeiidert! Kirftf wirtUicher 
Heerd wir4 ihm rauchen t kein fiibed liallt 
recht ihn erfreuet). Aber Telbd da» wo 
fich der Menich von einer f eindieligen £ia* 
Amkeit fAur Gefellfchaft, ton der Noth 
«um Wohiieben^ vqu dcpr Furcht zu dcyp^ 
^ Freude erhebt r-'^ie abeniheuerlich und 
upgeJi«liMc>^|((er MQh,.uo£9n(iAufei^l 3wi 

f « 
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^ f n« Wm hdfkt ntkä zu trridim Bilde 

roher Gefcbmack lucht Fröhlichkeit in 
Becinbungy Schönheit in Aet Verserrnngv 
Ruhm in der Uebertreibung; Eiufetzen 
' erimckt une fielbft feine Tugen4 , nnd dae, 
MTM er feine Glückreligkeit nennt» kann 
«me nnr Ekel oider Mitleid erregM» 

' So waren yrlr. Nicht ^1 beiier fiin« 

♦ 

d^n uns Cafar un^d Jacitut vor aoht&ebn 
hundert Jahren« * ^ 

Was Ohd wfa" felBt? Lallert Sie micli, 
^nen Augenblick bey dem Zeitalter ftiüe 
Heben» worin wir leben» hey 'der gegen« 
Wärtigen Greftalt der Weit« die wir be^ 
Wohneq« 

Der menrcbllche Fleifs hat fie angeben^ 
. und den widerftrebeilden Boden durch' fein 
Beharren und feine Gefchicklichkeit über» 
wanden* Dort hat er dem Meere Land 
abgewonnen , hier dem dürren Lande 

■ 

Ströme gegebem Zonen und Jahraseiten 

hat der Menfrh durch einander gemengt» 

und die weichiichen Ge wächf e dea Oriente 
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an Teinem rauheren Himmel ibgebirtet 
Wie er £urope nach WeßiniUen und. dem 
Südmeere trug, hat et Aßen in Europa auf« 
erftehen laffe«« £in heitrer Hinunel lacht 
feist über Cernianiens Wäldern, welche 

• 

' die fiaike Menfe^enbenii aerrila und deiifi ' 
£oniienftrahl auftbat» und in den Wellen 
dea Rheine, fpiegela ßch A&ena Reben. Am 
feinen Ufern erheben fich volkreiche Städte» * 
die Oei^ub und Arbeit in miAiterm Leben 
durchrch>yärmen. Hier finden ''wir den 
' Menfclien in feinea i;rwerbe% iiiedlichinii 

Befitss fichigi unter einer Million, ihn, dem 
(oaft ein einaiger Nachbar den Schiunnoiieir 
xaubte« Die Gleichheit, die durcU Tei* 
»en Eintritt in die GefeUlehaf t verlor » liat 
er wieder gewonnen durch weife Gel^t&c^ 
Von dem bUnden Zwange des Zulalla «nd 
derNotbhat er Geh unter die Tanftere Herr* 
lehaft der Verträge geflüehtet» vnd die 
Freyheit des Raubthiers hingegeben , um 

äim edlere« Freiheit dea Menfchen su retten» 

Woblthätig haben fich feine Sorgen getrennt 
feine TbäUgkeiten vert^^lc letiat n^tfaigt . 
Ihn daa gdi^ij^^erikhe ^edurfn^a nic|;it«4ir 
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^ 7A U» W«f lieUit und su walcham £ad# 

An die PflngCcbtaf» fetst fofckrt Um keia- 

\ Feind mehr von demPilugauf das Schiacht- 
Itld» VaCerlaBd und He«rd sa TeitheidigiMU - 
Mit dem Arme des Landmanns fulll er 
feine Scheonen , mk deii Waffen dee Kxie^ - 
gera fchüUt -er ijeia Gebiet« Daa Geletz 
vraphi Aber fein Eigenlhtim ^ und ihm 
bleibt da« unrchätsbara fLechtt ^^^^^ 
Deine PAidit taaaulefen» 
• • • - , • ' • 

Wi<& viele Seh5^ngen der Kunft, wie 
▼iele Wanden dea Fleilses , welches Licht 
in illen Fetdem disa Wlffens , Teitdem der 
MenCcii in der traurigen äeibßvertheidigun^ 
feine Kräfte nicht melir unnäts versebrt« * . 
fekdem es in feine Wilikühr geiteiit wor* 
den 9 fleh mit dbr Noth abzufinden , der 
%x nie gans entfliehen foU; feitdem er daa 
koftbare Vorrecht errungen hat» über feine 
.Fähigkeit Arey- su gebieten « und dem Hof 
feine« Genius zu folgen! Welche rege Thä* 
tigkett liberal]» feitdem die verviiifilltigteii . 
Begierden dem ^ründungsgeift neue Flügel 

gaben 9 und dem Fleife nene Räume auf» 

thaten ! — * Die Schranken find durchbro- 
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«heu« wdqhe Snaten und Ntttoneii in 

feiodfeligem Egoismus «bfonderten« Alle 
•^denkendM Köpfo verknüpft jetit «in wdt^ 
bür^eriiche« .Band» und alles Lickt Ceinea 
Jahrhunderts liAnn nnnmehr den Geift 
n6% neuem äaiiiäi undJbramu» befcbeinen» 



' Seitdem die Gcletse su der Sdiwäche 
des McnCehen heranterftiegen , kam der 
Meuich auch den (jefeuen entgegen. Mk 
ihnen ift er £anfter geworden » wie er mit 
ihn^ Yerwüderte ; ihren , harbacifchea 
Strafen folgen die barbarifchen Verbrechen 
alfanäblig in ^e Vergeffenhnk iiMh« £in 
grofser Schritt zur Veredlung ift gefcLeben., 
dids die «Gefetse tugendhaft .find t wenn 
auch gleich noch nicht die Menfchcn. Wo 
düe Zwangspfliehten von dem Menfcben 

BblalTen, übernehuieii ihn die Sitten. Den 
keine Strafe üchreekt und kein Gerwinen 
zügeltt halten jetii die Gefetze de« AnTlandf 
ymi der £hre itt Schranken« ^ * 

Wahr iß ei» auch . in ronfer Zeiuker hi- 
ben hch noch manche barbarifehe Uebei* 
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JA II* W«i heibt. mä xu wdehmn 8ad« 

tefta 8ti8 Yorigieii ehig^mngen 9 ^6a« 
faurten des Zufaiid und xier Gewalt f dia 
das 2^italter der Vemtmft vMit verewu 
gen ioUte* Aber wie viel Zweokmäl8i|Uieii: 
hat der Verffand desMenrchen auch diefem 
barbariüoben Nacblaia der allem und nutt» * 
lern Jahrhunderte gegeben! Wie un* 
fchSdlicb, ja wie nütalich hai et o£t ge* 
macht, wag er umzuftnr^en noch nicht 
Wagen konnte 1 JLuf dem jrohen Grunde 
der Lehenanarchie fnllrta T^tfehland dtt 
Softem (einer politilchcn^ und kircbUoben 
Freyheit auf. Da« Schattenbiid des römx- 
feben- Imperators» daa fich dielleiu der 
Apeaninen erhalten » leißet der Welt jetzt 
tmeiidlkh mehr Gutes t als, fein fchi^eck* 
haii^Ä Urbild im alten Rom denn es, 
hält ein nütsliohes Staatsfyßem durch Ein^ ' 
tracht zufammen: jenes drückte ^# 
thtttigften Kräfte 4er Menfehheit in einer 
fklaviCchen £ inf ö r m igkei t daraiedeF. 

Selbft unfce Religion ~ fo fehr entlieUt 

durch die untreuen llände » durch welcho 
Jie hqs überliefert ^ wordien ~ wer kann 

4u ihr ilea vcreddnde» EinfluTs der l cUem 



üigiiizea by LiüOgle 



Mtdofophie verkennen? Unfre Lflbnltztf 
imd Locke machteii üch um das Degms 
ttnd 4ttm die Motäl dei CbrifteTnlmTn* 
eben 16 verdient, aU der JPinfel eine« 
Raphael und Con^g^o um dte heilige Ge^ 

m 

' Endlic^ unlre Staaten mit weichet 

. Inttigkeit, mit Weloher Kunft iQiid Rein ein« 

ander Verfehlungen! wie viel dauerhafter 

durch den wohlthätigen Zwang der I^otfa 

el$ vermale durch die feyerUchften Verträge ' 

l^erbrüdett! Den Frieden hütet jetzt ein 

^Wig gehamibditer Krieg » und die Selbfl^ 

liebe eines Stäata fetzt ihn zum Wächter. 

überden Wohlftand dea andern* Die £ureN 

päifche Staatengefelirchaft fcheint in eine 

giefae Familie verwandelt. Die E^euögcs* 

nolfen können einander anfeinden, abei^ 

iloffentlieh nicht m^f seräeifchen, * 

♦ • 

• Welche entgegengefetste Oemählde f 

Wer foUte in dem verfeinerten £uropäey 
dea achtsehnten Jahrhundert« nur einen 
fortgefcbrittnen Biuder des neuern Iiana4 

■ 

«. 
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'^^ II. W4ji iieiXit und su wekbeia End« 

dier»,. des idten CUtw vemmtHen?^ AI!« 

diefe Fertigkeiten» Kunüiriebe, {^fa]ini#* 
gen 9 alle diefe Schöpfungen der Vem^n£| 
find im Räume von .weioigen JiUirtnufea^ 
den in dttn MenCcben angepflatist und ent<^ 
Avickelt worden; alle diele Wunder im 
Kunftt diese Aiefen werke des Fleifaes find 
aus ihm Ixerausgerufen worden. Waa 
weckte .jene Eum Leben 9 was lockte diere 
herüus ? Welche ZuIUade durchwsnderfW 
der Meafcfa, bla er toh jenem Aeufier^ 
ften zu die fem Aeuiierftea^ vom unge»' 
felligen HäUenbewobner — zum geifti:^ 
eben Denkers zum gebildeten Wteltmaon 
binaofßieg? ^ Die allgemeine Wdtjge* 

ichicbte giebt Autwoi;^ aul djwfe Fsa^ , ; 

• ^ 

So «n«niei;^«ti BBgleidi seigt ficb an« 
das nehaliche Volk auf dem nehmlicbcn 
Landitricbe, wenn xf ix ea in Terfchiedenett 
Zeiträumen anfchauen ! Nicht wei^iger auf- 
fallend ift der Unterfchied » ^en uns' das 
gleichzeitige Gefchlecht, aber in verfcbifl? 
denen Ländfirn, darbietet Weldie Mannig» 
falti^^t in Gebräudien, Verfaffungen und 



■ 



• Siiten! Welcher ratche Wechfel von Fin* 
flnraib und Lieht, trDli*Anirctal# und Ord^ 
iiung» von Giückfeiigkeit uud Elend, wenn 
*wit den MenCchen euch nnr in dem Uei» 
nen Wfilubeii ii^uropa anfTuchen! Frey aa 
der Themie» > nnd fiür diefe Freyheit foa 
eig^tier Schuldner ; hier unb^wingbar ewi» 
fchen^ feinen Alpen , dort «wifchen feinen 
Ku^Mülien Ymd bumplen uniiberwunden. 
' An der Weiebfal'liniftloe und elend dun^. 
(eine Zwieti^acht; «jenleiu der Pjrrenäen 
dnreb feine Rtthe^kreftlMnnd elend« Wohl* 
liabend und geCegnet in Aoüterdam ohm 
Aemte; dürfdg. und nnglüdilldi m des ' 
£bro uubeuutatem Paradiere. Hi^x awcj 
X entlegene Völkier durch ein Weltmeer ge» 
trennt, und au Nachbarn gemacht dureh. 
Bedürfnifs» Kunftfleifa und politifche Ean» 
de; dort die Anwohner Eines Stioms durdi 

^ eine andere Liturgie unerroerBlich gelchie* 
4en 1 Was führte Spaniens Macht über den 
atlantifchen Ocean in das Herz, von Anlerif 
fca , und nicht einmal über den Tajo und 
Ouadiana hinüber? Vvad erhielt in Itaiien 

und Teutfiphl^nd fo tieto ThroaM , und 
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lie^B in Frankreich alle, bis auf Elnen^ ve:i^ 
icbwind^Q?.— 'Ote Unlvef£ügefchiehttr 

j|p6t di^^Ie Frage« , ' - 

Selbß:;da£9 Avir uns in diefem Augen« 
blick bi«r «üfammen fandtn». ttfis mit Ai^f 
,£em Grade von Nationalkultur, mit dicfef 

. Sprächet dielen Sitten t dielen bürgerlicbeil 
yorthcileiib » diefem MaaCs von Gewiilens* 
irt^heit ttuCaminati &oden » ift das Hefaitat 

•Vielleicht aller vothe^egangenen Weither 
g^benheiten: die ganse Weltgefcbiditd 
Avürde \r enigftens liöthig Jeyn » dieiea ein* 
Bige Moment zu erkUren* Dab "wir uns 
Cluißen zufammen fanden, niufst^ 
diefe Religion» durch umählige Hevolu« 
tionen vorbereitet , aus dem Judenthum 
hervorgehen» mufste fie den römifcbw 
Staat genau fq^ finden» ala fie ihn fand» um 
lieh mit Ccfanellem liegendem Lauf über 
4ie Welt au verbreiten und den Thron der 
Cäfam endlich felbft bu beßeigen* Unfre 

«Irauhea Vorfahren in den thüringifcheii 
Wfildem mufsten der Uebermacht der Fran* 
l/ntk Hnt^riiegWf um ü^eu Ciiauben auau« 
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iühmen. Durch feine wachfenden lieich^ 
♦ 

thdm^rt durch die Unwületiheit; dar VöU 
iiev und durch die Schwache ihrer Bcherr« 
fcher mufst» der Kkrus verfahrt und be« 
^unftigt werden 4 fein Anfehen zu jniia^ 
branchen» und feine ftiUe Gewi f renk* 
macht in ein weltliches Schwerd umiu« 
«wandeln» Die Hi«rarehie murate In einem 
Gregor und Innozenz alle ihre Gleuel 
nnfdas Menfehengerchlecht «ntfeeren » de«» 
mit das überhandnehmende äiiienyerderb< 
^ iiili und dea getftlichenDeTpotiamiia fehrey» 
endea Scandal einen un^fchrockenea 
jlnguflinemiöneh auffordern konnte 9 dae 
Zeichen zum Abfall au gebM » und dem 

t yömirchen Hierarehen eine Hälfte Europene 
cu entreißen 9 wenn wir una^ala pro« 

^ , teßantirche Chriften hier verfammeln foll^ 
ten« Wenn diefs gefchehen Tolltet io muCM. 
teil die Waffen unfrer Fürften Karin V. ei- 
nen Aeligionafrieden abnüthtgen ; ein 
Guftav Adolph muEste den' Bruch diefes^ 
Friedei^a rächen» ein neuer allgemeiner Fri^ 
de ihn auf Jahrhuiuierle begründen» Slädte 

«mieten £ekin Italien und TtetCchland es» 
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IX*. Wa« heibt und za welchem End« 

bebaa » dem, FimU ihre Thoie ij^am t dim 
Ketten der Leibeigenfchaft zerbrechen» un» 
yviSmdm Tyraantn dea lUcbierfttb imt 
den Händen ringen » und .durch eine kiie* . 
geiitch» Uaula Ach in.Aeiitaiig Tele«!!» 
wenn GeAverbe und Hciodfet blühen, und 
dtr Ueberilub den Küaßen der Freude 
rufen» wenn der Staat den uüulicheu 
luandmanh ehrent.tmd in dem wxihlduUi^ 
^en Mit telftande« dem ächüpFer unfrer 
gßxkzen Kuimr, ein dguerha&ea Glück iäx 
die Menfchheit heran reifen füllte. Teutfch? 

landa Kaiier amfaten lieh in Jahrhutidect 

langep Kämpfen mit den Täpflen , mit ib* 
ren Vafallea » vdt eifei fitiehtigw Naebbam 
entkräften — Europa fich feines gefaUrU« 
eben UefaerAuITea in Aiiei^- Gitbefb enftla« 
den» und der trotzige Lehenadel in einem 
iD2grderi£aben Fanftreehl:» Kdmeraüfen und 
beiligen Fahrten feiheu . £mpörungsgeift 
snabluten wenn dat. verworrene Chaoe 
. lieb londern t und die Itreitenden Mäcloa 
dea Staats in dem gefegneten Gleieh^e« 
wicht ruhen foilleo t vmftm unfre jetzige 
Muäe dec Mi ift. 'Wenn fieb. «nfin 

Geüt 
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iludirt man Unircrralgefchichte? * 8* 



TJeift aus der UnwUTenbcit heraustringen 
foUte, worin g^üRKcber md weIrKeher 

Zwang ihn gefeileit hielt: To mufatCL der 

ter ihren wütheiidften Veriblgern auf« neue 
bervdrbreieliefi , und eiii AIMamün 4M 
Wiilenfchaften den Eaub vergülent den 
Ün Otnay an ihnen verübt hatte. * Das 
tinerträgltche Elend der JBarbarey mulate 

vt>n deSi Blutigen Ort Ii ^i« 
len Gottes zu menlchlichen fiichter« 
lAihien treiben , rerh^rende Seuchen die 
irbrirtte Heilkunft s&ur Betrachtung der Na« 
für zurückrufen, dfcr Mäfsiggang kerWMi 
che nmfate für daa Boie » daa ihre Werk« 
thätigkeit fchuf, von ferne eitien firtatss 
Auberehmt und der profane Fieila in deni 
Klöftern die zerrütteten Rede des AngufH* 
fchen Weiuiten bia zu den Zeiten der 
Buchdruckerkunft hinhahen. An griechl«« 
fchen und römifcben Muftem. muiate deii^> 
niedergedrückte Geift nordifchcr Barbaren 
fich aufrichten, und die Gelehrlainkeit ei« 
nen ^und mit den Mufen und Grazien 

fchUelaen , wann fie einen Weg asu ^mt 
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rSft Ii* kt^t wA. zu WJolck^XJ^ £ndi ^ 

]M^nfph^ti)4^i^i" ßch verdienen follte. — r ' ' 
J^benibftttfl QricNclientaiid \roU ifii^eo, ThijLf 

^ydy^s,,-; einen Plato, | einen Ariil9UleS| 

|lp4t«vBiHn* waren. HPT^8>n^^^ e|; 

lien Virgil und Ifjvius gebobreu ^ weni^ 
ßktfe li^jdea Staaten oicbt : d^enigo^ 

Hohe dfpL polit^fq^eq Wohlitands ejnppr? 

ßiegen l)a))qr?.riAIit-einem Wwrt >— ;\yc^^j 
i^dMt Ifcrc .ge n^».G«fchiciite Y^o^hergeg^Q« 

gfn AVär^? Wie viele Eriiuduijgeii ^ £nl>» 

n^fy^f^. 5 u ijAij^^ipnt r e f ,f e n 4, die- 
Cup^^i^ttfoxy n^h ^rten ' Keimea notn WiF- 
feiircba^i Uii4 üunft, Wächsthum ui>d Außm 

WS U .Wi€[>vieie Kriege nUiDy« 
ten^efabxt, wie. viele fitindnille geknüpft, 
^^ßCfUf|»^^ und auf« neue, geknüpft T^efiden, 
IfXi^^ndiicb Eurqpa zu d^m Friedensgrund« 

«n t^i^ngen , %Telcher aUetn den $taaien 

wie den Bürgern vergönnt, ihre Aufnoerk- 
• Ci}i|akeii auf lieh felbü au richten^ undit^ie 
Kräfte einem verlt^digen.Zw^c^e 
y(;rJbnimeIn! ..... . . . ' 
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Selbft in ; den äUtägllchflten Verrichtung'^ 
gen de^ büfgerttchen I^b^u,. können 
63 nicht vermeiden » die Schuldner vergan«-' 
g^ner.. Jahrtiunderte zu wenden;^ die:itn«% 
gleichartigßen : Perioden dfer Menfcbheit' 
üetiera. au unfrer SLultur» wie «Ke-entlo«' 
gendßen Welttheile zu unferm Luxus. 
Die Kleider« die wir tragen^ die Wüvae 
an unTern Speifcn, und • der Preis, um 
4eQ wir fie kaufen« viele. unfrer kräf^glbn^ 
* Heilmittel 9 und eben fo viele neue Werk^ 
Beuge nnfers Verderbend feüMaW nicht 
eiuj&n Cüiambus voraus, dtr Auiexika 
enideciue^ einen Vaf'co de.<ä«ma'f der« 
di^ Spitze von Afrika uuifchifiie? ' * 



« * <r r ^ 



£s zieht fich alfo eine lange Kette von 
Begebenheiten von dem ge^nWdrtigea' 
Augenblicke • bis zum Anfange des Men« * 
fchengefchlechts' hinauf« die Ivie Urlache* 
und Wirkung in einander greifen. Ganz 
und ToUsälilich« überfchailiea kann -fie* 
^ nur der unendliche Verftand; dem Men» ^^ 
* fcben find engere Orensen g^recat. I. Un« * 
AMhiig viele diefer EreigniiTe haben entwe« 
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II« Wafl hfiiüt und sa welohttm Endd 

dar* iulinM üMafehlicberii; Zeuge» 'und Beob« 

achter gefunden , oder fie find durch keia; 

Zeichea loftl. ||«tlaheii wowit», :^ Dabin ge^* 

hören all^, die dein Menfchengefchlechte 
fdbft iiu»di4ler firlindiuig der Zei^htü rm^, 
bcrgegaiigei» find« ßie Quelle aller Ge* 
fcfaichu ift. Xradition # ^mui das Organ der 
Xcadiüon ilt die Sj^rache. Die ganze Epoche 
▼jOv der Sptaeili«» to iolgeM^ch' . 
auch für die Welt gewefen, ift für die 
VK^eltgefch&cbte varloron* -U. Naeh* ^ , 
dem aber auch die Sprache erfanden, und^ 
durch die* MögUshk^t<r^Ofhaiideli wif»' 
gefoh^hene Dinge auszudrücken und Avei« 
ter mitstttheiien ^ £9 getißhah didTe Mittbei* 
lung Anfangs durch den unfichern und 
-vmMlelbar^ii Weg der Säg«»; :iro«i Mun« 
dß %u Munde pilauzte fich eine fokhe Be- 
gebenheit durch eine/' lange Folge TOn Ge^ , 
felMechtern fort, und da üe durch Media 
gien^^ die verSndcrl werden* und Verilii^i' * 
dern» fo muXste fie diefe Veränderungen' 
mit erleiden. ' lUe lebendige Tradition: ' 
o4^r.die Qiuiidliche Sage ilt daher eine fehi^- 

nnvarevllibign. QueUe iSr die Gc^lebicbtb^^ > 

r 
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» ■ « 

rdaher find alle Begebenhaitra vot dem 

Gebrauche der Schrift für die Welt- • 
-jgefcliiclite fo gut als vtrlortn. Iii. Di« 
. Schrift ifi aber felbft nicht hnTer^ängiicb ; 
unsShÜg vlde Denkmahler de« Alterthnma 
liabeii 2elt und 2ufäUe writort, und nur 
"Wenige Trümmer « haben fleh $10$ der Vor* 
%yelt in die Zeiten der Buchdruckerkunft 
gerettett ' Bey weitem der gr^fsre Theil ift 
'mit den AufCchlüilen » die er uns gebea 
foUte , ^ för die Weltgercblehte' rerloran. 
IV» Unter den wenigen endlich , welche * 
die Zeit vertehonte^ Ift die grttbere Anzahl 
durch die LeidenTchaf t, durch den 
Unverftand, und ofr felbH dntcli da$ 
Genie ihrer Befchreiber verunßaUet und 
vnkennbär gemacht. Das Mifstr&uen er- 
wacht b(sy dem älteftea hiftorifchen Denk^ 
mahly und es verläfst uns nicht einmal 
hej einer Chronik des heutigen Tages, 
Wenn wir über eine Begebenheit, die fich 
beute erß« und unter Menfchen mit de* 
neu wir leben , und in der Stadt , die Wir 

bewohnen, . ereignet » die Zeugen abhbren 

vnd au;» ihr^u widerfprechendenJBcrichten 

* « 
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. ffi U« Was htitu und zu, woichdm Ende 

.Müfae haben, die Wftbrheit sä ehMthreH: 

.welchen Mutb liöpnen wir ssa Natiooea 
und Ztf ten« inUbringta , : die dnrcli Fremd* 

;ariigkeit det Sitten weiter, aia durch ihre 
JahrUprende von nns *entle^en find? ~ 
^ JDie kleine Summe, vjon Begebenheitent diie 
nach .allen hiaher gefcb^faenen Abztigen 

r 

zurückbleibt, iß der Stoff der Geicbicbte 
in ihr^m weitefteti Verftande. Was un^ 
\vieviel von dicfem hiftorifcbi^p Stoff 
gehört nu 9 der . U n i ^ e V f ai g e f c h i c h t e ? 

Ana: der ganzen Snnmie dSefer Begeben* 
Jtieiteu bebt der Univer£iilbiItorikej diejenU 
jgen hevaua , welche anl die heutige Ge» 
ftalt der Welt. .ui>d den Zuftand .der jetzt 
lebenden Generation emen. wefentlichen» 
iij[i\vid(;rrprechlicben und leicht zu verfoU 
' genden £inäura gehabt haben. Das Ver* 
hältuifs eines biftorifchen Datums zu dei 
heutigen Weltverfaflung ift es alfo, wor« 
auf gefeben werden mufs» um Materialiea 
für die.Weltgefchichte zu Tammeln. Die 
' Weltgeicbicbte gebt alfo von einem Princip 
aus> daa dem Anfang der Welt gerade ent-« 

» 
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' ftttdin man Uiiiverfalgttfcbi«lit« t g7 . 

gegcfnfteh^t. Die wirkliche Folge ier Btt 
^ebenlieitm «fteigt von dem Uffprang der 
Dinge zu ihrer neueAen Ordnung herab^ 
der üfltiverfalhiftoriker tiickt von dier nfeai6> 
ften Weltlage aufwärts dem Urfprung der 
XHnge entgegen* Wenn er von "dem iat^ 
fendeii Jahr und Jahrhundert zu deAk 
näcbft vorhergegangenen m Gedaniien Mn* 
auffteigt, und unter den Begebenheiten, 
die da« Letztere ihnr darbietei » diejenigen 
Äcb merkt, welche den Auffchlufs über die 
nächßfolgenden enthalten ^ wenn er dSo^ ' 
fen Gang ichiittweifetortgefcLzt hai biö zum * 
Anfang ^ lileht der Weit» denn dahiik 
führt ihn Kein Weg weifer — bis zum An- ♦ 
lang iier"Denhmähler> dan» ßeht ea bej 
ihm, auf dem gemachten Weg umzukeh- 
ren , nnd an dem Leitfaden diefer beaeich# ^ 
neten Fakten, ungehindert und leicht, 
vom Anfang der Denkmäfaler bia jsu dem 
rieueften Zeilalter beruhter zu fteigen« Die» 
ift die Weitgefcbichte» die wir haben^ nnd 
die Ihnen w hd vorgetragen werden. 

Weil die Weltgefchickte von dem Reich* 
tbum und der Armuth an (^uedeu abUaa- 



I 
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II« Wm lieU$t und zu wolcl^em £mt« 

^ig ift» io müSm eben fo yiel^ Ltipl&en io 
der Weltgefchichte entftehei) § leerp 
Recken ia der .Uf9bevli#fening gi#bt». Sp 

gleichförmig» noihweiidig und b^üimmf. 

* 

die . Weitveräiid«raiigen ^t^ndef 
^ntNvjMJ^eln, fo unterbrochen und zufällig 
• wmden^rif in der Qafcliicbte in^eifi^nder 
gefügt ky^* hii daiier ;&wifcben dem 
(pAage .-der Weif und« dem , Gange def ^ 
Weltgefchichte ein., wiikücbes Miis^ 
verbätiQiib fijcbtber« Jenen machte -mM 
mit einem ununt.erbroph^n. fortlliefsendea - 
Ström Yergleicben» wovoh aber in der 
.W eltgeljchichte nur hi^. ui^d i}a.eine W^el^ 
belencbiet wird. Da et feraer leicht ge« * 
Icheben kana,, dafs der Zufammenbang 
einer entfernten Weltbegebenbett mit-den;i 
Zufund des laufenden Jahres früher iu 
die Aug^n &Ilt, ala die Verbindung, Mrorin 
fie^ v^it Jtreigniilen flehet, die ihr vorher* 
giengen^ öder, gleichstitig waren-; fo iß es 
ebeofalla unvermeidlich « dafs Begebenhei* 
ten, die fieh m% dem neueften Zeitalter 
aufa genauefte binden t in dem Zeitalter» 
dem fie eignutlich ajDgeh&ren^ nipbt Celtefi 



üigiiizea 



• Att^irt man yiiif^er(4l^£ßbi4:i&M ? r 

l{oif\itt exXchainen« Ein Fakt^nm- die% 
^ Att wäre B* der Ur^ung des Cliriiten* 
tl^ums und befomim der cbrUtlichen Sk* 
teaieJ^e* ^ Die cbriftUche lieli^io^a bat w 
^ex: gegeirvrärtigen Oeftalt d^r Weit eineii 
.vißUakigiUi 4n.theil, dab ihce Erlcheif 
^ung daar.wichtigß:e Faktitoi fär die Weltf 
geS^chtf .wird; aber ,wedqr iu der Zei^ 
^Sl¥0 Ge ficb aeigte» pocb in dem Volke bef 
4e9i üe< ^nikam^ Ucigt C^t^^ MaDgel de^ 
Quellen ) , ei» lefriedigeni^ ErM^rupgSf 

nie etwas anders als ein Aggregat von 
Brucbftucken werden, upd. q^^. d^n^JC^abi* 
men einer WilFenrchaft rerdienen. Jetzt 
alio kommt ihr der p^iiofophifche Verftand 
«u Hülfe, und, indem er diefe Bruchitiicke 
durpb künftiiche BindungagU^d^r ver;keitet^ 
«rhebt er das Aggregat sum Syftem» ei- 
nem TenrnnftBOtälsig .^i^l^mni^nbängendeii 
Ganzen, ' Seine Beglaubigung d^eu lieg| 
in der Gleicfafitarmigkeii nnd.runTeränder^ 
lieben Kinheii der ISalurgefeue uiul def 
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90 11/ W« HeUjt und m weUhem Ende 

nlcnfchlicbcn Geinüths , •>velche Einheit ^ 
> Ur fache ißt * dafs die ErelgniSe . des entfern-* 
teften Alterthums » unter dem Zufduimen- 
flnb ähniicher Oknfiände von auften» id 
den neueftea Zeitläuften -wiederkehren i 
dafs alfo von den neueßen Erfch^nungeftji 
die im Kreis uiifrer Deobachtung liegen, 

anf diejenigen» welche fich ih^efchichl« 

lüiea Zeiten verlieren, rückwärts ein Schlufs 

* 

]^ezogen nnd einiges Licht verb#eitet wer- 
den kann* Die Methode, nach der Ana* * 
logie zu fchliefsen , tft| wie überall ; 
auch in der Gefcbichte ein mächtiges Ilulfs» 
mittel : aber fie mnCs dütch ' eineii erheb« 

Hellen Zweck gerechtfertigt, und mit eben 

foviel Vorficht als Beärtheilnng in Aüs« 

Übung gebracht werden« 

Nicht lange kaiin fich der philofophifche 
Geift bey dem Stofie dei Wehgefchiclitd 
verweilen, fo wird ein neuer Trieb in ihm 

gefchäftig werdien', der nach UebereinAim« 

snung ftrebt''— der ihn iin widerßchiich 
reist V alles nm* fich hemm feiner eigenen 
vernünftigen * Natur z\x airimiliren » und 
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Hudirt mau üniverfalgefcliichte ? gi 

jede ihni voTkommende Erlcbeinung zu 
der hocbßen Wirkung» die' er erkannl^, 
iiim Gedanken zu erheben. Je öfter 
allb ttiid mir ja gluiAltcherai Erfolge er deii 
Verfuch erneuert^ das Vergangeue mit dem 
Gegenwärtigen 2tt verkntipfen 2 d^fttfinebt 
ivird er > geneigt, »was er als Ur fache 
- und 'Wirkung in einandei^ greifen- fieütr 
ale Mittel und Abiicht zu verbinden« 
£ide Erfchet^ung nach der andern f^ngt 
ah|| äch dem blinden Ohngefähr» der ge« 
fetzit>fen Freyheit zu entziehen » lirid lieh 
einem überetnftimmenden Ganzen (daa 
freylith nur in Teiner Vorftellung voVhan* 
den ift) ais ein paüendes Glied anzureihen. 
Bald fällte« ihmfchwer, fich zu überreden, 
dafs diefe Folge von iLrlcbeinungen t die 
in feiner Vorftellung fo viel Regelmafsigkeft 
und Abücht annahm « diefe isigenfchafteoi 
Sil der Wirklichkeit verläugne; es fällt ihraf 
Ich wer» wieder unter die blinde Uerrfchaft 
der Nothwendigkeit zu geben, was unter 
dem geliehenen Lichte des Verftandes ad^ 
gefangen baue eine fo heitre Geftalt zu ge* 

Ifvinnen. £r nimmt alfo diefe darmonie 
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g% II», Was h^ifsc und »u walohem Ende 

au8 fich felbft heraus» und verpflluizt fie 
aufftr äßh in ^ie Ordnung d«r Dingen 
* «r bringt einen ^erniinfiig€u Zweck in den 
ßang ^m Welt» und da . täoologifclM 

Priucip in di^ Wel^cjlcb^ic; bt et Mit 
diefeai durchwanden- er fie n6di einoul» 
42n4 hält ea prüfend gegen jede Ericbei* 
nunc» welch« dieCnr grp&e Sch^t^latift ikm 
^rbietiet«. j&r fieht^e^ durch taujend bey* ^ 
ftimmende Fakla beftätigt, nnd dnrdh. 
eben Ip v.ifle audre widerleg t;. aber ia 
lange. in. der Reihe ,4er WeUverinderii9g«*l 
poch wichtige i^indungigUeder fehlen # fa 
lange das Schiekfal über To vide BegebeRt 
heilen den letzten Auiichiuia noch anrücke 
hält» erklärt er die Frage ftir nn^nt^ 
f^hiede.nt und dieienig& Meinung hegt« * 
-^reiche dem Verftande die höhere Befriedi« 
gang» nnd dem Hersen die grölare GlücJu 
(eiigkeit aiizubieieu hat. . . * 

Es bedarf Wohl keiner Erinnerung, dai» 
eine Weltgefchichte nach letsterm IHane in 

den fpäterien Zeiten erft zu erwarten ftebt» 

£|ne Yorfchnelle Anwendung didTea .gioCaen 
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Maafses könnte den Gefchichtsforfcher 
teilet in Verfuehting führen« don BegebM« 
heiten 6<»walt anzuthun » und diefe glück* 
Ucbt EpMiieiiir di6 Wetegefchiidite immer' 
weiter zu entfement indem er fie'berchleu«^ 
nigeiif vrHl« Aber »idit frühe kemi die 
Aufmerkfamkeit auf diefe lichtvolle und> 
d^ ib IMir iiernaehafsi^te Seite der Welt«. 
geCchichte gezogen werden, ivodurch fie 
ficll am den fchönftea Oegenftand allet 
menfchlichen Beftrebiingen anfcIilLefdU 
Schon der HkibUck auf dieba« Wtton 
auch uuT mögliche, Ziel muid dem Fleila. 
des ForCeliers einen bel4ri>endeii- ^Sporn und' 
eine füfse Erholung geben. Wichtig wird 
Uim 'äuoh die* kl«nfte Bemübcing feyn# 
wenn er ßch auf dem Wege üebt, oder auch 
mir elneii fpäten Naehfolger dataAjC leitet, 

das Problem der Weltordnung anfRulöf^o^ 

nnd^em MchSteti^ Oeift in lUner fchönftm 
Wirkung zu begegnen. 

, Und auf lolcbe Art behandelt t m« H. H« 
^vd Ihnen daa Studium der Weltgefchichte 
MM eben ia anauehende als nützliche üe* 



g4 II* Wa^ Leifst und zu wekliem 2^de 

ftdiSftigung gewähren» '« Liebt wird fie. itt 
liirem Vcrftande, und eine WühlthäHige 
Begeifterüng lo al^rem Hieinten antsünden^r 
Se.wird Ihren Geift voa der gemeinen und 
. Ueinli^hen Afiüoht mo.raliCGbef Dinge ent* 
wohuen^ und, indem fie vor lhi;eli Augen, 
dae gro&e ßeil&älde der Zeii^en lind Vöiket 
ftttseinander b]:eitet, wird fie die vorfchoelt. 
len Entfcheidungen dea A^geubHehf • uii4* 
die befcbränktea Urtbeile der Selbüfueht 
verbeffern. Indem fi# den JVfienfcben ge*., 
vröhtttf beb .mit der gan^ieH Vergangenheit 
zufammen au faJFeh, und mit feinen Schlü&: 
Ifen in die' ferne Zukunft voraus zu eilen : 
fo verbirgt fie die Grenaen von Gcjiurtund. 
Tod, die das Leben dea Menfchen fo eng 
und fo drückend umreblielten, Ib breitet 
ge optifob täuCcbend fein kurzes Dafeyn in, 
einen unendlichen Rau«i;»<i«f und ftibrf 
dis todividttum unvermfirkx in die Gafe» 
tung binuher. . 



* * 



Der Menfcb verwandelt, ßcb und flieht 
^on der Bübne; fime Mer^nungen flidMi 
imd :¥er:VKaadein beb mit iiim; die Qt^i 
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JtchicUta allein blf^ittC unausgefetzt apf denv 
Scbanplatsr , «iiie mift^bUcbe Aürgerio 
alli^r JNatianw und Zeiten. Wiue d^tr.ho- 
iMrUche t^tf^ Bebt fi« »It i^elcb heiferiiir 
^iclus auf die Uuügen Arbeiten .des JiriegA^ 
WßA auf die firtedlU^bAii Völker befab ^ die 
^ch.voo Miicb ihr^r JUeerdeq.rcbaUUaa. 
lindtiir^n. Wie regellos aiocb dSeFreybeit 
dfM Mei|khea vff^Jk finm Wejlüauf «A (cbal*^ 
teir febeine, ruhig R^t ßm dem verworre« 
iiqn.öpielQ zui denn ibr^ w^treicbendec 
Blick entdeckt fcbon von ferne, wo diefa 
X(^^Ids Iqbweifeada.^Fyejibeit a» Baode 
der NothvvendigkeU gejeii;et wird. Was üe 
d«m Ibafenden <}ewifleBaeiiies«'G|^gara 
und C r o m w e U geheim hält, eilt üe 
de? Jkfentrh^it za offenbaren; »»daTa. 
felbftfüchtige Meiiljeh niedrige ,^Z.wecka 
9(war yerfolgen.bam^ aber ttnbewjufilfi vqv* 
. tjeiliche beTörd^ru** : r 

Kein falfcber Schimmer wird üe blen^ 
dcip^ Mn VonurtteeUideir Zeit ßedahmreir* 
fen, denn vfie erlebe daa ieULe .Schickbr 
«U^ J);nge. Jdh» was au.fbört«. h%t. 
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* jfi II« Wm beiCn mid su weleli«m Ende ^ 

§&f Tii gleich ItvtB gedanert; fle hflt den 
verdienten OUvenkranz friCch^^nnd zer* 
1»rkht den • ObeK^lfen » ' Sfe^ die Eiterkeilf 
tbürmte. Indem fie das* fiüle Getriebe 
auseinander legt» wodurch die Hille Hand 
der Nstnr fcfaon ^eit dem Anfang der Weh; 
die liräfiedes Meiifchen planvoll eiu wickelt, 
und' mit 6enan%li^l' andeutet »* Wtts iiT 
jedem Zeiträume für diei'eit'groföen Natur* 
plan gewonnen* worden iA; To ftdlt fie 'diM' 
wahren Maafeftab für Glückfeligkeit und 
Verdienft wieder her» den der herrCehende 
'Wahn in jedem Jahrhundert anders ver-^' 
trollte» -Sie hellt uns Von d^ übertriebe** 
' nen Bewunderung des Alterthums, und 
von 4der kimdlfclken Sehnfocht naeh ve^giiti-' 
genen Zeiten; upd indeni-lie uns auf unfre 
«igeiien Be&taungen aufinerkfaiki maefatt* ' 
läfst 60* nns die gepriefenen goldnen Zei* 
ten Alexanders und Augufti-niidii znrnclt*^ 
Wünfchen. 

• • ' ' • i . • ' " • ;* 

Unlier menfc blich es Jahrhundert 
lie^bey vn ftihi«n kaben fick ^ ohne es 
zu wüten oder su e«a(ielen~ aUß vorher- 
gehen» 

* • 

■ 
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gehenden Zeitalter apgeftrengt. UnCet 
4ln4l alle ächälM« welche Flei£i und Geiiiti 
Vernunft und Erfahrung im langen Alte^^ 
der Welt eiidUeh heimgebraebt baben« Aue 
dsv.Geii^bicbte erft werden Sie lernen» eir 
oen Werth eoC die Guter sn If'gen» denen 6^ 
wi>baheit . ujid u^iangefochtener Bc^u je 
gern *niirpe Danhbatlieit ranben: koftbalee 
tbeure Güter» an deaen das Blut .der fieileo 
und Edelflen klebt* die dnrch die rcbwete 
Arbeit in vieler Generationen» heben emuk^ 
gen werdet! inülTen ! Und \welcher.iunter 
Ihnen» bey dem iiph ein heiler Geifi mia 
einem empßndendeh Hersen gattet, könn<» 
te dieCer hohen Verpflichtung eingedenk 
feyni ohne dafs fich ein ftiller Wunfch in 
ihm regte, an das klomm ende Gerchlecbt 
die Schuld zu entrichten^ die er dem ver«* 
gangenen nicht mehr abtragen kann ? Ein 

edles Vertagen muTö in uns, entglüht^n» 
SU dem reichen Vermächtnifa von Wahr« 
heit» Sittlichkeit nnd Freyheit,^da8 wir 
iron der Vorwelt überkamen und reich 
vermehrt an die Fol^ewelt wieder abgeben 
i afüch aui linfern Mittdn einen 



0^ U. W^i b'tt« zu weich^Eu^e itud. n.Üniverblg« 

Beytrag au legen » und aii diefer «nTer* 
gänglichen Kette, die durch alle Menfchen» 
gercrUeokter ßrh windet, tinfer pichendes' 
D^leyn zu befeftigen. Wie verfchieden 
mch die B«ßitnmung tejr,* die hif'd^r böt* 
getlicben Oefelllchafi fie erwartet' — etwas 
«IbM' Oeoem' Jkönnen Sie allei' Jedem Ver-* 
«dienft ift' eine Bahn zur Unfterbüchheic 
aufgetlmii.tsil dec wahren Unfterbiichkeit 
weine idi, wo die That lebt und weiter 
^ilt , *wenAt ancb der Nähme ihr«» 
bexe hinter ihr zurückbleiben foUte^ 

w m J " 

« • • rf« • ' . • 
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PhilofophifcHe Briefe. 
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V.o^rerionerung* 



33ie Vernunft hat ihre Epochen » ihre 
Scbickble tvie das* Herz; aber Ihre G«* 
fchichte \vird weitfeltcner behandtlt. Man 
fcbeinel fleh damit %n begti^gen , die Lei^ 
dbnfchaiten ifi ihren Extremen i Verimm«' 
gen tiiid Folgen %tt entwickeln* obneRück« 
ficht zu nehmen f wie genau iie mit dem 
Gedanken f^^fteme des Fndi^idxmms züGim« 
znenhängen. Die allgemeine Wurzel der 
jItoöraUfehen VerfcbUiiimerang ift eine ein« 
Xeitig^ und fch wankende Jb^hUoiophie » um* 
fo gefährlicb^y weit ne die omnebdte' 
Vernunft durch einen Schein von ilecht« 
mXfsigkeit, Wahrheit nAd UeberzeugUng' 
blendelf und eben deswegen von dem ein« ' 

G a 



HOa ^ III« Fhilofophirckd Briefe« 



gebohmen üLiiicben Gefühle weniger m 
Schranken gehalten ^ird. Ein erleuchte« 
ter Verßand tiingegen veredelt aui^b die Ge* * 
finnungen — der Kopf mub daa 
bilden. . > 

In einer Ep.Qche» wie die jetzige» wo 
Erleichterung o^d Ausbreitung der Lektüre 
den denkenden Theil des Publikuma fo er- 
ftaunlich vergräfeert* wo die glücküche 
. Jifl^naüomA^^ U^iwilleul^eit ^ioer. balbea. 
Aufklärung Platz va v^stjchßn anfangt » un^ 
)iVir wenige m/ebx.d^ ßebeu ^Eiibea woU« 
t^p i wo^der ZofaÜ 4er Gebtiit fie hinge« 
Vroc£f|Dft fcheiut es i^ight fp ga\u^ iiAwicbn 
^ig zu feyn , apf gewiffc Feriodiyni der er- 
-^racbend^ und ipnlcbreiten^i^ Vfra^ifift; 
^ufmerkfam zu machen, gewIiretW^hrl;vev 

tfSff Mud, InrtbüiD^i; beric^tigcnv M^^^ 

f^qh an die Moralität anrcbliereen und eii;^ 
Quelle von GlwkreHgkek i^nd £1«^ If ya- 

>ve^g.ft^^s die verb,9rgenea^ 
ü^ppm ^n, a^i0«l»> an d^neii ,diA .fHoim 

Veuiunft fchon^ geCcheitert hat.. Wir ge^ 
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zur Wahrheit wir müUeo . den Irr* 
tfaum ^ und oft den Unrmn araver 

r 

ertcböp£eat ehe wir üue sm dem febönen 

Ziele der ruhigen Weisheit iiinauf arbeiten. 

Einige Freunde f von gleicher Wärme 
f&t die Wahrheit U|id die fiuKcher Schön- 
heit befeelt, welche fich auf ganz verfchie- 
denen Wegeh in derfelbeki Uebeir»eügun|; 

vereinigt haben 9 und nun mit ruhigerem 

« 

BUak di^ turöckgelegte Bahn Übei^fchaaen^ 

haben fich zu dem Entwürfe verbunden« 
einige ReiTolixiiotKii' «hd Epochen dea 
DenkenSf einige Auefch weifungen Uergrü«* 
bdnden Vernmift in dem Oemählde tsw^er 
Jünglinge von ungleichen Karakteren zu 
entwickeln, und in Perm eines Brie& 
wechfela der Welt vorzulegen* Folgende 
Briefe find der Anivng diere§ Verfuchs. 

Meinungen , welche in diefen Briefen 
vorgetragen werden, können auch alfo 
totiT beciehung^weife wahr oder falfch feyn« 
gerade fo, wie fich die Welt in diefer Seele 
und keiner andern fpieFelt. Die Fort« 
fet^oiig Ueö Jüiiefw^chrdö wird es auövvci« 
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Jen, wi^ diefe einfeiägen» oft überfpannteQ^ 
oft widerfprechenden Behauptungen , end«' 
lieh m eioe aUg«meine» geläuterte . und 
ieügegründct^. Wahrheit fich auflufen« 

Scepticismus und Frejdenkerey (ind di# 
f ieberparox^smen de» menfchiichen Gei- 
i(ee ^ und miUTen durck eben die uanaiäiv 
licbe Erichütt^rung, die (ie in gut organi- 
finen Seelen rerarfacbei»» zuletzt die Ge^ 
fundheit befefiigen helfen. Je blendendei;» 
je verführender der irrthumt defto mehlr. 
Triuinpf für die Wahrheit, je quälender 
dfi^ Zweifel» defto grdber die Aufforderung 
au Ueberzeugung und fefter Gewilsheit» 
Aber dieCe Zweifel, diefe Irrihtimer yorm^ 
tragen» war noihwendig; die Kenninira 
der Krankheit mufste der Heilung voran* 
gßben. Die Wahrheit verliert nicb^a» wenn 
ein heftiger Jüngling fie ver£ebU, eben 
wenig aU die Tugend » und die iieligionj 
wenn ein Lafterhafter fie verläugnet. 

^ I}ie£s naulate vorau$gelagt werden p ua^ 
den Gefichlapunlit anzugeben , aus wel* 
cheiu wir den folgenden Järieiwechfei ge^ 
lefen ujad beurtheilt wünschen. *\ i . 
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. Juliut an AapliaeU . t 

Im Olitobec« 

Du t>iß feit f Rapliael und die Xciu^o# 
Natur geht unter * die Blätter fallen gelb 
vön JiflA fitettfiD« ein uiikßx H«rhß|iebel 

liegt wie ein BahiLuch über dem au^geftor» 
benen Gefilde« Einlam durchijrre ich die 

melanchülilche. Genend., rufe laut deinen 

Nabmw Aua» -im4 aürM» .daia mein fiiaphael 

jnir nicht antwortet. 

Ich hattf «deiofi . let^teh Uwaitnungeii 

überitaiiden. Das traurige Häufchen des 
>Vagen0t der dich von hioneq führte, war 
endlich in md^era Oiiie verituninit. leb 
'QlqckUcher hatte fchon einen woblthätigei» 
Hügel von der Jird^, über den Freuden der 
Vergangeabeit aufgehäuft, und jetst ftebeft: 
4u gleich deinem ab^elchiedeuen Geilte voa 
oeueii in diebn Gegenden auf, und meU 
deft dich mir ^vtt jedem LiebUngeplatz lin^. 
ibrer Spa^ietgänge wledear«^ Dtefen Fellcii 
habe ich an deiner äeite erftiegent an dei«« 
Ber Seite diefe unetmefaliebe PerfpVHtive 
durchwandert. Im fchwarzen iicihgihum« 
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diefer. Buchen # erKinnen ' wir suerft d«i 
kühne Ideal iin&er Freondrchaft« Hier 

* 

^irs , \ro 'Wir den Stammbaum der Öeifter 
Mm erftenmai aus eiuapder roUteUf und 
Mine ehien fo niheh VerWamdteft in Ra« 
phaei fand. Hier ift keine QaeUe» k^in ' 
Oebäfche , kein Hügel , wo nieht irgend 
eine Ji.rinnerung entüobenev Seligkeit anf 
meine Rohe hielte« Alka , alles kat fich 
gegen meine Genefung verfohworen» Wq* 
bin ick nur trete» wiederkele ick den bra« 
gen Anftriu untrer Trennung«- > 

•* * 

Waa kaft du aus mir gemacht, Rapkael 9 

Was iß feit kurzem ans mir geworden? 
Gefährlicher grofaer Menfchi dafa ick dicfaf 
niemals gekannt khtte, oder niemals ver-* 
loren t £ile anrück t auf den Flügdll der 
Liebe komm^ wieder, oder deine zart* 
Ftlanzüng i& dahin« Konnte dtt mit dei« 
ner Tauften Seele wagen» dein angefan* 
genes Werk zu Verlaflen» noch fo lärme von 
, feiner Voileiidimg? Die Grundpfeiler dei-^ 

nter ftolzen Weisheit wankten in meinem 

Geliirne und Herzen» alle die prächtigen 
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3Palttfte,f die chi baoieftt ftüreen ein » und' 

dßx erdrückte Wurm wäi&i iich wimmerud/ 
* «iiMr dm Aiiineii.' 

k # 

« * p • 

Selige paradMIfebd Zeit^ da ieh nöeh 
mit vwbmidtam Augen , durch das Leben 
^taumelte, wie ein Tmniieiier Da all 
meiA Ftkrvirit« and alle meine Wünlobe aai 
den Grinsen m*eine8 vftMrUchen Horizonu 
-wieder umkehrten ~ da mich ein heitrer ^ 
Sonnenuntergang nichts höheres ahnden 
liefe» ale eipen Cchdnen morgendto Tag 
da mich nur eine polidfche Zeitung an die 
Well, mm die lieicdiengiocke an die £wig^ 
keit» nur Gefpenftermährchen an «ine Ke« 
chenfchaft nach dem l'ode erinncrim» dm 
ich noch vor einem Teufel bebte^ und deßo 
hekrlicber an der Gottheit hieng« Idi ern^ 
pfaud und war glücklich. Ilaphaei hat 
Biioh denken gelehrc , und ich bin M dm^ 
WÜge meine «E^rCcha^ng »u beweinen» 

\ 

^ Erfc^afiung ? Nein, das ift ja nur 
dn- Klang ohne Sina^ den meine Veniunft 
lucbt genauen darf* gab eine Im» -WQ 
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ich von« -mchts wuGitei %to ron mir |iie« 

msLnd wufßte, alfo lagt man« ich Avar nicbt. 
Jene Z«it»ili nicht mehr« aUo bgt nmiif 
dafs ich erfchaiFen fey. Aber auch von ^e» 
MiliioiM, idie vor lahrhiuidkrtieR da wa» 
reu, weild mau nun nichts mehr, und doch - 
fagt maiit fie fiiiA. Wonuif gründen imt 
das Recht dmi Anfang zu bejahen und das 
Ende zii yemeinen? Das* Aufhören den«» 
liender .Wefen» behauptet man» wider- 
fpricbt der unendUchen Gute. Entßand 
denu diefe unendliche Güte eift mit der 
Schöpfung der Weh? ^ - Wenn es ^ne 
Periode gegeben hat» wo noch keine Gei^ 
fter waren, To wav*die unendliche Güte ja ' 
eine ganze vorhergehende Kwigkeit nn* 
wirkfamV Wenn das Gebäude der Welt «ine ' 
Vollkommenheit d^s Schupfers ilt, fo feblt«i 
ihm ja eine VoUkommenhtirTor Erfdiaf- 
fang dar. Welt? Aber «ipe fbiche Voraus*, 
fetzung wideffpricht der Idee des vollende«' 
ten Gnttes » ' alfo war keine Schöpfung — 
Wo bin ich hingtraiLeu, mein Raphael? 
SckreckMcfaer Icrgang naiiier.Scbluirei leb 
s gehe di^u Schöpfer auf^ lubaldicU au eiaea 
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Gott .glaube.. Woi&ii..braiiGlre ick «kie^ 

Gott, w^nn.idi oboe den Schöpfer au»», 
jreiche? » ^ ♦ * * ' L •' < - - '«^ * : 



; Du baft mb den-« Qbubttt geftohle», 

der nur Frieden gab. Du haft naicb Veri- 
jrcbten gelehrt» wa ich anbetete^ Taufend 
Dinge w^ren mir fo ehrwürdig, ehe deine 
.triiiicige Weiaheit^. mir entkleidete« Ick 
iab eine Volksmenge nach der liirche fti u» 
xneil» ich hörte ihr^ * begeifierte' Andäefat 
SU einem brüderlichen Gebet ficb verei» 
sagen ~ ^weymaifland ich to9 dem Bett» 
des Tojdes, f^be 7.^^cymd\ — mächtiges 
Wunderwerk der üeligion ! ^ die Hoff* 
nung . des Himmels über die Schreckiiiile 
der Vernichtung Gegen vmd den ftifchen 
Lichtürahl der Freude im gebrochenen 

Auge d0s Sterbenden ficb entrönden, 

Götdich, ja g5ttli€h rnnfa die tehre 
feyn, rief ich aus» die die bellen unter den 
Melifchen bdiennen ^ die fo mächtig fiegt, 
imd lo wunderbar tröftet. Deine kalte 
SVeidbeit löfehte meine Begeifteraog, Eben 
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fo viele; fagteft d« mir, rdrSngteb fich einit 
um (Ue IrmeuDbile imd au Jupiters Tem« 
pel, eben To viele haben eben To fretidig 
ihrem Brama ^u £hren d«n Holzftofs be- 
ftiegen. Wae dü am Heideiuhuin io ab- 
icb^oiich . fiwieiU XoU . das 4lie, Gfi ttüchkvic 
deiner Lehre be^yei^en ? 

Glaube niemand als deiner eigenen Ver- 
nunft, iagteft du weiter. Es gtebt r.ichu 
heUigee als die Wahrhtti. Was die VemunA; 
erkennt;, ift die Wahrheil^ Ich habe dir ge- 
liorehtk hab^ 'alle Mciiiun^en aufgeopfertt 
habe gleich jenem verzvveiieiten Eroberer 
1^ mdne Sehiffe in Brand gefteekt, dateh 
au diefer Infel landete » und alle Uoffhung 
mnt Kückkehr vernichtet* * tch karni mieh 
nie mehr mit einer Meini|ng verCöhnen^ 
flie ieh einmal belaiAtte. Meine Vernunft 
iA mir jetzt alles» meine einzige Gewähr« 
leiftnng für Gottheit, Tugend, Unfterb. 
lichkeit* Wehe mir von nun an» wenn 
ich diefem elnfeigM Bürgen auf einem 
Wideripruche begegne! wenn meine Acb«^ 
tanif vor ihren Schlüilen Cmkl ! wenn eia 
MrrÜlener ii adeu iu j^f^nnn Gehirn ihrei|i 



* 
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ßän$ venrüdkt ! ^ Mcim Glückfeiigkeil ift 
Ton jetzt an item htfrmoniGdieM TMt meU 
ae9:.Sea{armiiia anvertraut» Wehe mir« 
%venn die Saiten fKefes luftruments in den 
hcdenkUoben Perioden meinea Lebene 
falCcb angeben — wenn meine Ueberiieu* 

gongen mit meinem Aderfcblag wanken 1 

' * }uliud an Raphael. 

Deine Lehre hat meinem Stolee ger<;^mei- 
CÜelu war ein Gefangener. Du haTt 
mich heramfeftttirt an den Tag« das 

goldne Licht und die unermefslicbe Freye 
kaiien 'meine Augen entaüekL «Vevkin ge«^ 
nügte mir an dem belcheidenen Kuiimet 
< ein. gnftCT Sohii meinea HaUfes, ein Freund, 
meiner Fveuude » eii) nüuUcbed GUed det 
GefellMiaft sn bellen« da hilft mieft In ti* 
nen Bürger dea Univerfuma verwandelt*' 
Mefaie Wünfehe halten noch keinen Ein-' 
gsiitin die£«cb4e der Groben getban. Ich; 
duldete diefe Glücklichen , weil Bettler 
^ob duldeten« Ich ' errd thete niehtt einen 
Theil düä Men^chengefchlechu SU beneidt^u^ 



smt nocb^ein grßCi^^ übrige war« im ichi 
beklagen minUi's, Jetzkt erfuhr ich zum er^ 
ßenoi^Jl« d*fs meinet Aofprüche auf Gennb 

fo Y^U wichtig wären, als die meiner übri- 
gen Brüder, Jetzt (ah ein » dafa eine 

Schichte über dicfer Atmorpbäre ich gerade 

fo fv'iel i|o4^ fo wenig gelte» ala die Jäeherrr 
fcher der Erde. Raphael ichiiitt alle Banda^ 
der Ueb^einkunft und der Meinung ent^ 
zwey. Ich fühlte mich ^anz frey — deim 
^ die VemupCt) f&gte mir ftapfaael* ift 4ieein« 
aige MQn^rchie in der Geiltet weit» Icbtrug^ 
meinen Kaiferthron. in ^meineni Gehirne« 
Alle Oinge iim ^imi^el:und. auf i::j:den ha^. 
beii keiiiiin Werth, keine SchÄlaung^ al» 
fy yi^ misi^e Verüutift ihnen sugeitehu 
Die gauz.e Sghopfung ift mein, denn ich 
be&t^e eine «mwiderfprechliche Vollmacht^ 
fie g4o:^ zu g^iiitfsen* , Alle Geifter /eine 
^ttife ftie^er unter dem voilhommenften 
Gßi^ .liu.d meiiie MitbruJer, weil wir 
alle einer Begel gehoreben» eintm Ober*, 
h^errn huUli^eii* .. . ' 

. Wie erhaben wA prtditiß. klingt die^re' . 
VerKuaUi^iiii^l XVeiq^igi \ ooalb für^meiV- 
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gien Dürft nach, £rkenntni£» ! aber un* 
ghickfeiigtr Widerrpm^h der Natur — *. 
diebr freye emporftröbende Geiit iit m daa 
ftarrtj unwandelbare Uhrwerk, jeines fterb* 
iidien Köppeca geflachten » mit. feinen klei» 
«eil BeiJürfiiiflen vermengt , irinen klei» 
juen^bickfaleil angekocht diefsr Gatt ifl; 
in eiue Welt von Würmern verwitfen, 
J>^r uDgehecfre fiamn der Natur ift feinev 
'Thätigkeit atifgeihan , aber er darf nur ^ 

wäebt ftwey Ideen sagleicll denkeiu . Seine 

Augen tragen ihn bis zu dem Sonnenziele 
der- Gottheit, aber er felbft tnufä evft träge 
und miih^m durch die Elemente der Zeit " , 
ihm entgegen kriechen. Einen Genufs zn ^ 
ißrfchöpfen» iAufs er jeden andern verloren 
geben, swej'tiiiiimfchriiikte Begierden 6nd 
feinem kleinen Herzen m. grofs« Jede 
fien 'erworbene Freude koftet ihn die SuW 
me aller vorigen. Der jetzige Augenblick 
iß .das Grabmal aller vergan^^enen. Eine 
Schäferfti^nde. 4er. Liebe iii ein ausfetaeii* 
• der- Aderfchlag in der Freundfchaft. p ' 
* . Wohin ich nur fehe» lUp^ael » wie be* 
ichiänkt ift dier Menfch ! Wie grob der Ab* ^ • 

a 
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Aand zwilefaen fcineii Anfprüchen und ih' 
' Ter £rfallung i O beii«tide ihm docb 
den wobUhätigen Schlaf. Wecke ihn nie hU 
£r waf To gUckUch» hU <r anfiimgi %m fei* 
. gen» wohin er geben naüile» und woher 
. er gekommen (eif • Die Vernunft ift «sm 
Fackel in einem Kerker« Der Gefangene 
wufirte nicbtB von dem tichle f äher .epak 
Traum der Freyheit fehlen über ihm « wie 
ein Blits in der- Nacht, der fie finfiserer 
aurück läfst. Unfere Philolophie ift die 
tisiglückfelige Neugier deia . Oedipua • 4et 
nicht nacbliefs zu forfcben». bia daa ent^ 
fetaliche Orakel fich auflöate^ 

I^öefateft du nimmer erfahren t wer du 

biftl ii.iieut u)ir (kine Weisheit, waa üenuf 
geflomnitei hafeS Wenn du- keinen Sehlür^ 
üil 2um iiimmel hatteüt« ;\|arum muisteft 
du mich der Erde entführen 9 Wenn da 
vptaua wtiCtießff dal« der Weg au der W'ela« 
heit durch den Ichrecklicben Ab^^ruiid der 
ZweifeLAitaet* warum waglieft du die rufatgn 
Unrchiüd dtinea Julius aui dielcü bedenk« 
liehen Wurf? . 

Wenn 
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Wenn an d«a Gate» daa ich 

2U thuii vermeine » allaü nah Ava^ 
gar Sil - IchUmmes grünst, fo thue ich 
lieber daa Gute nicht — 

Du haß eine Hütte niedergeriJTen 9 die be* 
^ohnt wat und* einen prächtigen todten 
' PallaTt auf die Stelle gegründet. ^ 

Haphaely ich fordre meine Seele von , 
dir. Ich bifi^Tiieht glücklich. Mein Mnth / 
ift dahin. Ich verzweifele an meinen eige* 
nen Kräften. Schreibe mir bald. Nur 
deine heilende Hand kann BaUam in mein« 
brennende Wunde ^ieCien. ' \ 

Aaphael an luliud. 

V 

£in Glück wie das unfrige, Julius, ohne 
Uttterhreehmig, vräreau viel für ein meofch« 
liebes Logs. Mich verfolgte ichon oft die** 
Ter Gedanke im vollen Genufs nnfrer 
Freundfchaft. Was damals meine Seligkeit 
verbitterte» war heiUame Vorbereitung miir 
meinen jetslgen Zuüaud zu eiieiebterj^ti 
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Abgehärtet in der ftrengen Schule ' der Äe* 
fignatUMü.» bio ich noch empfangUcher fdr 
^ den Troft in unrrer Trennung ein leichtes 
OpGer SU feben t um die^ Freuden der bün£- 
tigen .Vereinigung dem Schick fäl abzuver* 
dienen. . Du wubteft bis jetst noch nidat^ 
was Entbehr uiig ley* Du leideft zum - 
«rftenmale. / 

Und doefa ifts Tielleicfat Wohkbat.fiir 
dich, daU ich gerade jetzt von deiner Seite 
geriffen bin. Du baft eine KranUmit.aa 
überftehen« von der da nur allein durch 
diteh felbft genefen kannft» um vor jedem 

'Eückfall ücl^r su leyn» Je veriafsner da 
dich fuhlft, defto mehr wirft du aUeJHeiU. 

' kräfte in dir ft^ibft aufibieten* je weniger 
augenblickliche Linderung du von -täu» 
lebenden Palliativea empfängft, delto iach« 
ror wir4 es dir gelingen » dte Vdid «M 

. den Grande eu beben. ^ 

Dals ieb aus deinem fülsen Traums 

" dich erweckt habe, reut mich noch nichtt 
Wtom gMioh dein jemiger ZußMid f t in ttoh 
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tSL Ich habe nichts getban, als eine Yirxßß^ 
liefcfaleonigt ^ jdie folehen Seelen « wie die 
dtiiaig^f früher oder fpäter unauabieibiicli 
li«Mrariit*-ttaid bey der alles darauf la* 
iiOijQiiH, in welcher Periode des Lebens Ge 
iusgehaitcii wird. £& giehCi Lagert iei 
t llt^uea ea febreckUch ift « an Wahrheit und 
Tugend M verawetl^. Wehe dem« der 

« 

im Sturme der Leiden Ii haft noch mit dea 
jS^lftfindiskeiteo einer klügeindm-Verniinft 
AU kämpfen hat« . Was diefs heiC&e». habe 
Ißbio Crinem gansen UtnSiiif empfunden^ 

.dich vor einem folrhen Schickfaie 
beweheen^ Mieb olir nichts :iibrie» als diefis 
)inverii3i;idliche %Seuche dmrch juinimpfung 
imfchädUeh au machen» - / 

■ 

Iftad welchen gunftigeren Zeitpunkt 
konnte ich da^ wäfaieiit mein Jalii\si 
In- veUer Jugeiidkraft ftendft du Tor mir, 
ILörper und Geilt in der herrlichiten £hiihe^ H 
durch keine. Sorgen gedrückt i durch keine 
]Leide»fchA£ten gefeilelt« frey und Aark den ' 
groGneti Kampf «u beftehen^ wovon dir er^- 
Uabe^e üuhe der Ü t^bers&eugung der Preif 

Ha 
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ift. 'WaWb^it tind Imhtitii Wirm noch 
nicl^t in dein InteKeiTe verwebt« Dtiii^ 
«GermlTe tmd deine TugfHrden waren nnab* 
bängig von beyden* Du bedujrfteit keine 
Schreckbilder, dich von niedrigen Atttf« 
üehweifuiigen zurück zu reifsen« Gefühl^ 
für edlere' Ft^enden baue fie dir merehele» 
Du warlt gut aoö Inilinkt» aus unentweiiii* ' 
ter ßttlielieT' Graaie. Ich hitie nichts zn 
furchten f^ir deine JVloralität« wenn ein 
Gebäude einfturete » anf w^^ches fie nioht 
gegründet war. Und noch icbreckien 
mich deine Beforgniite' niebt« Was dir 
auch immer eine melancholikh« Laune mn» , 
geben mag, ick kenne dich belTeri Julius! 

I 

Ulidankbarer! du fchnnähft die Ver- 
nunft t du vergifleft, vwas fie dir fefaon fiär 
Freuden gc Tchenkt bat. Hätteft du auch 
für dein ganzes Leben den Gefahren dec 
Zweifelfnrht entgehen können, fo \var es 
f flicht für midb » dir Genüile nicht voi^u^ 
enthalten, deren du fähig und ^vur(lig 
vrareft. Die Stnfe, worauf da ßandei^ 

^^ar deiner nicht w«rth« Der Weg, auf^^ 

* . / 

■ 



I 
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tem An empor Uimmteft^ bat dfir Erfati 
für alles» was ich dix raubte» Ich weib 
noch, mit weldier Enteädkting ^dii den Au» 
genblick iegnelert« da die Binde von dei« 
nen Augen fieL< Jene Wärme» mit .derdtt 
.die Wahrheit auffaüsteft» hat deine alles 
verfcblingende Phenhifie viellelchr an Ab- 
gründe geführt» wovor dü erlchroclMn 
sttiück fcfaanderft. i 



leh mnft dem Gang deiner Forfchun« 
gen nacbipüren » um die Quellen deinei^ 
Klagen zu entdecken; du haß fonft die ile- 
fnltate deiuea I^chdenkene «ufgefiehriebeH^ 
Schicke mir diefta Papier» und dann wiü 
ieh dir amw'orteo«' ' ' 



" Juliut an rtaph^eU 
, Ii • ' 

Mofgen dardiftöre ich meine P«^ 

plere* Ich üuda einen verlornen AufTat» 
lyieder» entworfen in^|enen glücklichen 
Stunden meiner Holsen Bigeifterung. lia* 
phael » wie gans and« ra linde ich ii£t daa 
allea 1 Es üt daa höUe^ne Ggrülte dar 
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si8 HI, PUiloXof liUcho BTiei«* 

Sc^ttbölm«» wenn die BelentlM^ing dabte 

ift. Mein Hetz luchte fich c^ae Philo* 
lo)pbi4 1 im4 die PliMiafie isnUrbbob ' 
ihre Träume, Die wärnUie mir dia 

Widuro, 

> ■ 

Ich forfehe mich dm Oefetam d€r6d«> 
fter — fcbwiiige mich bi« s^u dem Uo^n^^ 
liehen « aber ich vergefle «u emeile»» dab 

fie wirklieb vorbanden find. Ein kühner 

Afifrlff dea MUteciaUwiM AOraft meiii« 

Du wirft difiCes Fragment dturcblafenj ' 
iPeia Raphael» Möchu ea dh gelingen, 
den eritorbenen Funken meines Jt^oihafiaa* , 
inua wieder ananflamment mich wieder 
ao6&n(öbMen mit meinem Genius — aber 
mein Stola ift fo ^ef gefunken • dab auch 
üiipbiiei« fiejüaU üw Iwu» mehr eaif er» 
raÜV^u wijrd# 
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XZI. PhUofopbiTche Briefe« %%m 
* Th^oiophie dea Julius« 



W^lt und das denkende Wefeiit 



Ihdwmtnm iSk ein Gedanke Goltaei 

NacAidein diefes idealifcbe Geiftesbild in 
4ie WifkücUMit hinübertrat» und die ge» 
hohnicWeli den Rile ihres öchupfers er« 
fiiUle erlaube mhr diefe menCchlieht 
VoriUmung — fo iit der Beruf allef den# 
lienden Welen» im diefenk Torbaadanen Gaan 
zen die eriU -Zeichnung wieder su&nden» 
^ Regel in der Mafchiae, dite £inhttt im , 
r dar ^ulwuienletwng » das Geieu in dem 
Fbinamen anfiKafochen ^ und das Gebindet 
rückwärts auf feinen GrundrHs &u überun^ 
. gen, Alfo giebt es für mich nur eine ein« 
n^e £rfäiein»Bg in der Natur, . das den« 
Imide Wefen. Die grobe Z.tfammen- . 

■ 

S0»vmgf die wtr Welt nennen« Ueibt naar 

jetzt nur merkwürdig, wt:ii üe vorhanden 
* ifkf mir die mannigfaltigen AeuiSsrnngen' 
jenes WefaiiS' fjmboiifcii »u beiKeichaen« 



Digitized by Google 



ido ' III. FhilofppLirche Briefe« 

Alle« in mir und au&er wir iftnur Hiera* 

' glyphe einer Kraft, die mir ähnlich, ift. Die 
Geletw der Natur find die Ziffern^ welche 

• /das denkende Wefen zuCammenfügt, ficb. 

deni deni^en^en. \Ve£en. . TexTtändlich 2a 
machen — das Alphabet, xermittellt def« 
tm alle Geifter mit d»m volUiointteftfi^ii 
Geift und mit fich felbft unterhandeln. 
Hcrinonie, Wahrheit, Ordofmg» ^Sishte^ 
heit, Vortreflichkeit geben mir Freüde, 
treil' fie mich in den thätigen Znftand 'ihres 
. Kränders, ihre« Befitzera yerfetsen» weil 
Ae risir die Gegeh^rart eines, vernünftig 
«mpfmdenden Wefens verrathen , . und ' 
Itteine VerVTandtCchiift mit dieTem Weba ^ - 
mich ahnden laflen. Eine neue Erfahrung^ 
Jn dierem Reiche der Wahrheit , die Gravi« 
tation» der entdeckte Umlauf des Blutes» 
das Natnrfyfiem des Linn^us heilTen mir 
luIprüngUch eben das, was, eine AntilsA 
im Herkulänum hervorg^raben — teydea 
nur Widerfchein eines GeifteSf neue £e- . 
f J^anntfchaft mit einem mir ähnlichen We* 
fen« berpreche , mich , mit dem Unei^ 
Hohen durch das Inftrument der Natura 
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III« Philorophifcha Bfi«r«i 

^rcAi* -die WeltgeCchichtd^ — - ich 1e(b 

Seele de« üünfüer^ io feinem i^pollo. 
ff'* 'j 

Willß du 4ich' überseugea t mein Ra<i 
phacl, (o forfclie rück^värts. Jeder Zuftand 
der menfchlichen Seele hat irgend eine 
Parabel in der phyfifchen Schüpfung, wo» 
dnrd^er^beseichnet wird» üfid nicht allein 
ItünlUer und Dlthter, auch lelbll die ab* 
Ihrakteftexi' Denker' haben «na diefem rei«^ 
eben Magazine gefchü^fc, lebhafte Thätig* 

' keic iientoen "wtr Fener; die- Zeit ift ein 
Strom, der reiHend von hinnen rollt; die 
Ewigkeit ift ein Zirkel;- ein Oefaeiaanifii 
hüllt fich in Mitternacht, und die VVabr* 
heftt wolmt in iter Sonne. Ja,> idi fange 
an zu glauben, da& Xogar daa Jkiuiftige 
fl^eklal des amfcUlchen Geiftea «im .dnn« 
kein Orakel der körperlichen Schöpfung 
Tinrher verkündigt liegt. /ledet kbmmende 
Frühling » der die Sprölslinge der.Jb'äanzen 
aus dem Sehoofse de^ Erde treibt, glebt 
xnir iziicläuterung über daa bange Uäthlel dea 

^ Todes, tind widerlegt meine ängCtliche 
£e£orgnila eines ewigen Schlafs« Die 
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/SebWl^be, die ^ir im YVioleir «pftarr^-firi» 

den und im Leu^e wieder aufleben ftihen» 
die todte Raupe » die fich als ScbmetfUliii^ 
nttn verjüngt in die Luft erhebt, reichea 

HU« ein irefoidea Samfaiid nnfrer VoAivb» 

Ucbkeiw ' . - '» 



Wie merkwürdig wird mir nun aU^ ! — • 
letale Raphael t iä aUee bevölkert um mbda 
herum. £a giebt für micb beine Einöde 
in der ganaen Natm mehr. Wo ich einen 
K ör per entdecket da ahnde ich einen Geiß; — 
Wo ich Bewegung. merke, da lallie khenl 
einen' Gedanken ; - , . 



Wo kein Todter begraben liegt» wa 
kein Anferfteben Seyn wird , vedet 
ja nofik die Allmacht durch ihr# 
Werke m mir« nnd To verAeke aeli 
di^ Lelire von einer .A%e^eawnit 
GoUes« 
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Allf^Geiller >y er den angezogen von Voll* 
konuiieDlieit. AUe ^ c§ gi^bt bi^r Veiw 
inrungen, aber keine einzige Au«iiMbaie 
MUß ftreben MCb dmn Zuftsod der bMiftea 
freyen. Aeoileruog ihrer ^riiite» alle ber 
GSMm dctt gMmaflBiutftltcheii Tndiv ihre 
TbätigiieU auuudehiifio » alle« ao &ch sn 
saiebM , ia ficb m yerfiiniinkii , Oeh eigen 
i(u o^eben» ,wa« be aia giu, aia vartr^Ucfa» 
lUa reiae^d efkewieii. Anfebauung det» 
Scbönen , de« Wabrea # da» VotttefiichM» 
ift augenblieldiebe Beßtanebmung die£er 
£igeii£cbafiM* WelcbenZnfiaiid Wir^wahi^ 
nefamen, in iKefen treten wir fdibft. 
de« Augenblick«, wo wir fie ma denken^ 
ßnd wir £i|jeuLhunj€i: einer l ugeiiil, liww 
brim eiiitr v Handkuig , £vfiRd«r einer 

Walirheit, laiiaber einer GlückleügKeiti» 
Wir Mber wmdm dM «mpfiiiMleiie oifekn 
Verwirre mickkier durch kein zweideutigea 
]Ui«keki • mein Aapkael ^ diefe V^raua^ 
letzung ifi der Gründl worauf icb alleaioJgen^ 
d# grüMiei» «d efarig noffea wir hyn, ehe 
kdi Muik babib meuMci £mi siu voÜMdeiü^ 

Dia 



1^ nr. PbilofopIiiCclie Briefe; 

£t\va!^ ähnliches fagt einem fede«^ fchoa 
^^as innere Gefühl, Wenn -wir z. B, eine 
Handlung der Grefemuth) der T^ferkett» 
der Üiugheit bewundern» regtfich danicht 
ein geheimes Bewurslfeyn* in unGbrm Hei> 
zeu,. dafd wir fähig wären ein gleiches zu 
thtin ? VWräih Aiebl rehon die hdheRöthe 
die Bey Anhörung einer folchen Gefchicht» 
nnfr« Wangen färbt, dttfs unfre Berch«i«i>. 
4enheit vor 4er Bewunderung sK^ittert? dafi^ 
%vir über dem Lobe Teriegen find, weiche» 
^uns die Veredlung uafres Wefens erwerben - 
fnub? Ja, unfer Körper felbß ftimmt ßch 
an diefem Augenblick in die Geberden des 
Jiandelnden Mcnfchen, und zeigt offenbar, 
uiilreSat^e m diefeii Znfiand üb^gegän^ 
gen fey. Wenn du zugegen warft, Raphael^ 
•yra eine groke Bi?gebenheit vor einer sahl« 
^eichen VerfamniltHig erzahlt wurde, fahell 
du ^ da dem £rulhler nicht an , wie er 
felbft auf den Weihrauch wartete, er felbil 
den BeyCail aufsehrte , der feinem Helden 
geopfert wurde — und wenn du der Er-» 
Wähler warft« überrafchteft du dein Hers 
^»iemald auf di<;fer ^iu(JUichen iäuii^iun^S 
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^ in« Pluloropbifcke Briefd* itiß 

Iki h«ft Bey^ele^ Baphael, wie lebbafe 

Ich fogar mit meinem Htjrztfnsfrennd iina 
die Voriefung^mer f'^höneB Anekdaiat ei* 
«es vortref liehen Geduhtea mich zankea 
iunn, und »ein Hers bat mir's leife ge». 
Xtanden 9 dafs es dir dauu nur dt n Lorbeer 
snifagöhnte» ider.TOd dem Schöpfer atit dm 
Vorlefer übergeht, SchnelWö und inniges 
Konftgefubl für .lUe Tugend « gilt darum 
allgemein für ein grofses 1 alenl zu der Tu« 
psnd » wie man icu Oegentheil kein Beden« 
.ien trägt, daa Herz eines Manne« zu be* 
sweiieln» deifen Kopf die moralifche Scbö|fc» 
heil fchwer undlaogfam faföt, ' 

. Wende mir nicht ein» dafs be^? leben« 
dfgek Erkenntnis einer VoUkommenheie 
nicht feiten das ent^egenftehende Gebra* 
chen Ach finde ^ dafe feibTt dei| fiöievrtehi 
oft eine hohe Begeifterung für da^Vortref- 
licfae anwandele* felbß den Schwachen an«- 
'^veiien ein Entiiuiiasmue hoher herkulifcher 
'Grdfae durt^äamme. Ich'weifa 2. B« dafa 
tmfer bewunderter rlaller, der das ^efchätzt^ 

Michu des eiUaa £iu;e £q mäanlich «nt*. 



\ 
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larvte, Heilen philolbphi icher Gröfjje ich 
Jb viel B e wu nderung xoike, dafii eben die» 
^ fer dat noch eitlere Nichts eiae0 fi.it ter lief» 
tit% t der feine Orölbe belcndigfee, nfeht 
veracbien im Stande war. Ich bin über* 
seugtt dab in de« gliurkUchen Mmnente 
d«8 Ideale, der Künftier, der PbtloCoph 
und der Didiier üb groben nnd gnteii 
IMenfcben wirklieb Tind » deren Bild Ü6 
«ntvrevfen . aber diefe Veredlung 
Geiiiea iSc bej vielen nur ein unaaiuriicbei^ 
ZnlUnd , dnrch eine lebfaiftnre Wallung 
Au% Bluia» einen rafcheren ächwung der 
Fbantafie gewelifiuB bcrvorgelmeht, def 
aber auch eben deswegen £o Üüchtig wie 
jede andere 'Beeantonu^'^daUn Ceh^vdiMlec^ 
und daa Hers der defj^alifcben Willfcttkr 
niedriger Leiden Cdiaften dcfto ermaMfer 
überliefert. l>eito erOMUeißC« .Gi£e ifib 
denn efm aligeikieine Er&lining lehrt, dab 
der rückfällige Verbrecher immer der wü* 
tbendere ift , dafa nie Renegaten der Tn^ 
gend fick von dem Ü&igen Zwange dnf 
Rene in den Armen d^ Laßera nur defta 
fülaer eriioieii. ^ . . t 

» 
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in, FiaiofopiuTciia Btief4« 
ich wollte' erweUent ueiii Rtphael« - 

läah es miCer eigener Zuftaud iTt « wenn 
wir «inen fvemden eittp&nden« d^fii rdie 
Volikomirienbeit auf den Augenblick unfet 
wird» worin wir mii «tue VorfteUung T<m 
Ibr erwecken , dafs unfer Wohlgefallen an 
Wabrheic, Sehtobeii und Tugend fich 
endlich in das Bewurstfeyn eigner Vered* 
langt eigner Berelehernng euflofiol »nuoii^ 
ich gbinbet ich habe ea erwiefen« 

# 

Wir haben Begriffe von der Weiaheil 
4eB höchften WefeMf von feiner Oütie« 
von feiner Gerechtigkeit — > aber keiiim 
von feiner AUmacbt. Seino AUimciit «a 
bezeichnen , helfen wir uns mit der TtiU^k^ 
«reifen Vorftellnng dreyer SneceiflOnen ; 
Richte» (ein Wiüe, und i£l\vaa. Es ift 
Wüfte nnd fiiifter — Gott raft : Liebt ~ 
uns es wird Licht, Hütten wir eine, lieal* 
idee feiner wirkenden AUmachl^ fo wflren 
Wir äcbupfer » wie £r» 

/ 

Jede Volikommenheit alfo t die icli 
^nrahmehme» wird man eigen ^ fie giebt 
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mir Fieude-f weil fia «ein eigeo ift« icli 
begehre, fie» weil ich mich felbft 4iehe» 
Vollkominenheit in der Natur' ift kme£i« 
* gen^cbai t der Miiterie , Xoadern der Geißer^ 
Alle Geifter find glücklich durch, ihre VoU#> 
kommeabeit. Jlch begehre das Gludk aUe< 
Geifter , weil ich mich felbtt liebe. Die 
GlüCkfeligkeit » die ich mii Tovfielle f tnrird 
^ «ßeine Glückfeligkeit, alfo liegt mir daran^ 
diefe VorfteUuiigen «u erWedieB r ver« 

vielfältigen, zu erliüheu — alfo liegt mir 

flaraii.« GlüidJeligkeit um aicb hersu: Ver« 
breit<b. Welche Schönheit , welche Vor* 
treflidikeit, welchei\ Geaufa ich auCser mir 
* , hervorbringe » bringe ich iu nur her* 
ivort welchen idi vemaehläfsige» zerfiöret , 
veruachläfsige ich mir — Ich begehre 
fiemde Glüekfeligkeit » weil ich meine 
eigne begehre. Begierde, nach <fremder 
Glückfeligkeit nennen wir Wohlwollen* 

Liebe. 

• * • 

Jetzt f befter Raphael t la& mich her* x 

, liinlchauen. Die Höhe ift erftiegcn , der 

Diebel üt gefallen,. wie in^ein^r hlübendea ' 

Land- 

Ii 
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Landfchaft ftehe icb mitten im Unermefs« 
liehen. £in reineres SonnenUcht \M all« 
meine Begrüfe geläutert* 

Liebe alfo — dat (choniie FbäDomesi 
in der befeelten Scbäpfung« der aUmich« 
tige Magnat in der Geifterwelt» die Quelle 
der Andacht nnd der erhabenften Tugend «««^ 
Liebe ift nur dar Widerfchein dicfer einai«» 
gen Kraft', eine' Anziehung des Vortref- 
liehen» gegri^det auf einen augenblick- 
lichen Taufch der Perfonüchkeit , eine 
Verwechslung der Welen* 

Wenn ich halle »^ £0 nehme ich mir et* 
VaSf wenn ich liebe, fo Averde ich um 
das reicher i was ich liebe.^ Verzeihung 
ift das Wiederfinden eines veräuCserten £i* 
- 4|^thuma — Menfcbenhafs ein verlänger« 
ter Selbltmord; Egoismus die höcb&e Ar« 
muth eines er£chftffeaeii Wefeni* . 

f ■ , 

Als Raphael fich meiner latuten Umar- 
mung entwand«, da zerriLs meine Seel^ 
und ich Kveine um den Veriuft meiner 



«iS^ Ht. Philofopbifchf £m£«* 

Ich'önerm Häilfte. An jenem fdigen Abend 
^ du jkeoii^it ihn — da unCere Seelen iidi 
zum erftenmal fearig beröhrten, worden 
alle' deine groisen Erapiindungen mein» 
machte ich nur mein ewiges Eigenihnms* 
recht auf deine VortreÜichlieit gelten -~ 
ßol^er darauf f dich zu lieben als von dir 
geliebt Tejh t d«ma das erfte hatte siicb 
2U üaphael gemacht. 

„Waf*9 nicht dies^alhnächtige Getriebe 
„da» zum' ew'geii Jubeibuutl der Liebe- 
«»unfra Herzen |in einander zmrang? 
Raphael an'tieinem Arm^ — * p Wonne! 
•iW^S aucli ich zur grofseii GeiAcr ^onna 
«»freudig den YoUendungsgang« , 

„Glücklich! GlödUidil dich hah ich gefnafka^ 
.^«ilUb nus MaWUmen dich ^imwuncUnu' 
y M^nd aut J^ülibiien mein hiXt da« 1 
„Lafs das wildd Chaos wiederkehren» 

• wdurch einänder die Atomen &ören» 

* ' w«wig fliehn üch uiiii» Herzen zu. 
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^JNtak iek niclit 9M demen Flummaunigem ^ 

^meiner Wolluft WiderürahUu laugen? ' 
, >,Niit in dir -beftattn ich nieh» - 
»»8chöf>#t tnahlt (ich mir die tchöiie Erde« 

♦ 

i^heller fpiegelt in des Freunds Geberde 4 
»»reizender der Himmel üch* 

m 

♦ * ' f * 

r 

»»ScHwermuth wirft die bangen ThrSnenlaAen» 
, #iSür«er von des Leidens Sturm rfilen» 
»»in der l^iebe Buien ab« ^ 
»»Suclic nicht felbA das folternde jEntsücken ^ 
M i>Kepheei in deinen Seelenblioken 

'»»ungeduldig ein .woüüit'g69' GrAb? ;» 

i»$tftnd^ im All det Schöpfong ich dltfine» ' 

»»Seelen träumt' ich in die Fcllenfieiue 

„und umarmend lififst ich fie« 
»»Meine Klagen fiöhnt* ich in die Lüfte» 
.»»freute mich» antwprteten die ^lüfte» 

»»Thor genug» der ftiCsen Sympathie.*' 

Liebe findet nicht ßatt unter gieichtönen«' 
den Seelen, aber unter hafmonifcheni 
Mit^ Wohlgefallen erkenne ich oieine Em^ 

I Ä 
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pfiadoiigen wieder in dem Spiegel der dei^ 

nigen» aber mit feuriger Sehnfucht- ver« 
Ichlinge ich die höheren» die mir numgehi« 
Eine Regel leket Freundfchaft, und Liebe. 
Die fanfte Deademona liebt ihren Othello 
wegen der Gefahren, die er befunden ; der 
männliche Othello liebt fie um der Thräna 
willen» die Tie ihm weinte. 

Es giebt Äugenbliclce im Leben , Wo 
wir aufgelegt find » jede Blome » und jedes 
eiitlegene Geftirn, jeden Wurm und jeden 
geahndeten höheren Geift an den Bafen sa 
drücken —-^ ein L inarmen der ganzen Na« 
tsr gleich nnfrer Geliebten. Du verftehft 
mich» mein Raphael , der Menfcb , der es 
fo weit gebracht hat» alle Schönheit, Gröfae^ 
VortrefUchkeit im Kleinen und Ck fsen der 
Natur anfzuiefen » und zu diefer Mannig* 
faliigkeit die gro/se Einheit zu ünden « iß 
der Gottheit fchon fehr viel näher gerückt. 
Die ganze Schöpfung zerfliefst in feine Per- 
lönliehkeit. Wenn jeder A^enfch alle Men« 
fchen liebte > fu beiki&e jeder Ein&eiue di^-« 



Digiii^u 



nit PhaorepliUbbe Bfiefi.*' 



1» 



Die Philofophie unfrer Zeiten — Ich 
förchte ea — widerfprieht diefer Lehre. 

Viele unfrer denkenden liöpfe haben es 
Beb anfretogen^ieyii'laireii« diefen hinmi« 
lifchen Triisb aus der menfchlichen Seele 
hihweg ^tt.fponen» da« Gepräge der Gott- 
heit: zu yerwifchenf und die Energie, die- 
fen edlen E^nthuGaBmus im Halten tödten« 
den Hauch einer kleinmuthigen Ind^eren:^ 
eu&ulölen. Im Knechtsgefuhle ihrer eig« 
nen Entwürdigung haben ße mit dem ge« 
fthrlichen Feinde des Wehlwollens^ dem 
Eigennutz (ich abgefunden, ein Phänomen 
mu erkl&fen » diM ihren begränaten Herae» 
58U göttlich war. Au« einem dürftigen 
Egoismua haben ße ihre troftlofe Lehre ge* 
Jponnen , und ihre eigene Befchränkung 
xam Maafaftab dea Schöpfers gemacht 
Entartete Sklaven , äie unter dem Klang 
ihrer »Ketten die Freyheit yerfchreyen» 
Swift, der den Tadel der Thorheithia aur 
'Infamie der * Menfchheit getrieben, und 
an den ScbandpCablf den er 4em ganzen 
Gefchlechte' banete, zn^ft feinen- eigenen- 
liahineu fchrieb;. Swift (elbft konnte der 
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BQenfchUübeif Natnr kafaae fa t54dteb« 

Ker, die mit allem Aufwände des Schar& 
fioM ^nd des Q^piiea deo £|g«iMiaiis ^ila^- * 

fcbiiiücken t uiid zu ^ioem .ßjrilenoe ' 
eddii» ^ ' 

« / 

Waram foU es die ganze Gaetüng ent« 

gelten » weun einige Glieder au ihreoi 
Werthe , versagen 9 ' 

^ f ■ 9 

Ich beicenne freymü.tbigt ich glaubt 
an die Wirklichkeit einer nnelgennätzigen 
Liebe, Ich bin verloren, wenn üe nicht 
ift , ich gebe die Gottheit «iif,. d»e Unfterb^ 
üchk^it und die Tugend*. Ich habe keinea 
Bewiala ßlr die floffinungen mehr übrig, 
wenn ich auihöre an die Liebe zu glauben« 
Ein Geift, der fich allein liebt, ift ein 
fohwimmender AtQm im unernkeiaUchen 
Ip^ren Ilaainei 

m 

' Aufopferang« 

Al^er die Lieh« hat Wicii^ungen herror*. 
gebnichty, die jhrer Natur zu wideifprecheii 
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£«'ift denkbar « dab ich meine elgettto 

Glückfeligkeit durch ein Opfer vermehre, 
. dbs ich fremder* OkickMigheit bringe 
aber auch noch dann , wenn diefe» Opfer 
rneki Leben ift? Und die Gefchichtc 
Beyi^iele lOlcber Op£er ~ und ich fühle 
es lebhaft, dab es mich nichts koften feil« 
te, für Kaphaels Kettung zu fterben* Wie 
^ ift ea mdglieb, dafa wir den Tod für ein 
Mittel halten, die Summe unfrer GenüIIe 
SO Termehrenf Wie^ kann daa Aufhören 
meines Dafejrns lieh mit Bereicherung mei» 
aiea Wefena vertragen 9 « 

Die Voraus fetsung von einer Unfterb«> 
lichkeit hebt diefen 'Wideripruch — aber 
. fie entftellt auch auf immer die hohe Gr^ie 
diefer £.rfcheinung« Kücklicht auf eine 
belohnende Zukunft rchliefst die Liebe aus; 
Es mufs eine Tugend geben, die auch 
ohne den Glauben 'an Unfterblichkeit aus* 
langt, die auch auf Ge£ahr dei? Vernich- 
tung das nehmUche Opit^r wirkt. 

Zwar ift ea fchon Veredlung ein«r 
menfchUcfaen Seele, den gegenwärtigen Vor^ 
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theil dem ewigen aii£suop£era — es ift die 
edelfte Stufe des Egoismus — aber Egoist 
mus und l*iebe fcheideit die Menfchbeit im 
%\yey höchft unähnliche Q^fchl echter, deren 
Grän&ea nie in einander fliefsen«. £goia» 
mus errichtet feinen Mittelpunkt in Geh 
felberi Liebe pflanat ihn auberbalb ihrer 
in die Achfe ded ewigen Ganzen« Liebe 
sielt nach Einheit; Egoismus ift Einfam* 
keit; Liebe ift die mitherrlchende Bür» 
l^n ^nes blühenden Frejrft^atai Egoisr 
mus ein Despat ^in einer verwuftenden 
Schöpfung, Egoismus Ü't für die Dankr 
bgrkeit» Liebe Für den Undank. Liebe 
Terfchi^nkt, Egoismus leiht ^ Einerley 
vor dem Thron der richtenden Wahrheit^ 
ob auf den Genufs des n&chftfolgenden Au« 
genbUcks , oder die Ausficht einer MärtT» 
rerkrone — ^eiherley , ob die Zinfen io 
diefem Leben oder im andern fallen J 

Denke dir eine Wahrheit # mein Ra* 
phaeK die dem ganzen Mcnfchengerchlecht 
auf entfernte Jahrhunderte wohl thut ^ 
fetze hinzu » iUele Wahrheit verdammt Ui^ 
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fen Beicenner sam Tode , diefe Walirheit 
kann nur erwieCen haben g nur geglaubt 
werden, wenn er ftirbt. Denke dir daaa 
den Mann mit dem hellen ttm&flendem 

Sonnenblicke des Genies, mit dem Flani* 
nenrad ddr fiegeifterang , mit der ganzen 
erhabenen Anlage zu der Ltiebe. Lafs in 
feiner Seele das ^roUftändige Ideal jener 
^ grofsen Wirkung emporfteigen — Jgfa 
'in dunkle^ Ahndmig vorübergehen an ihm 
alle Glückliche, die er fchaiFen foil 
lafa die Gegenwart und die Zukunft; ssui» 
.gleich in ieinem Oeift üch 2u£ammendrän* 
gen und nnn beantworte dir, bedarf 
diefer Menfch der Anweilung auf ein an« 
derea Leben? 

Die Summe aller diefer Empfindungen, 
wird fieh verwirren mit feiner Perfönlichf 
Jkeit» ^yird mit feinem Ich in eins zu£amp 
men fliefsen« Das Menrcbengefchlechtt 
daserjeUt f^h denket» iftülr Xelbft. Ep 
Sil ein Körper, in welchem fein Lebeof 
vergeben und entbetelich $ wie efn BAuts^ 
tropfen fchwimmt — wie fchnell wird e^ 

Um tw Gefnpdheit: verljprütfteu l 
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Gott. 

Alle VoUkommenheiten im Umverfum 
find vereinigt in Gott. Gott tiad N«tiiif 
find %Wey Gröf «ea » die fich voUkommen 

gleich (ind. ^ 

r 

Die ganze Summe von harmonifcher 
Tätigkeit, die in der götrdicben Sobftmx 
beyfamraen exiftirt, ift in der Natur, dem 
Jkbbilde diefer Subftans, zu . unzähligen 
Graden und Maafsen und Stufen verein- 
zelt. Die Natur » (erlaube mir diefen büd» 
liehen Ausdruck ) die Natur ift ein unend« 
lidi-getheUter Gott 



Wie fich im priamatifchen Glafe ein 

■Tvreitser Lichtftreii: in üeben dunklere Strah- 
len fpaltet , hat fich das göttliche Ich ih 
uhliofe empfindende Subftanzen gebrochen« 
Wie fieben dunklere. Strahlen in eineft. 
heilen Lichlftreif wieder zurammenfchmel- 
zen, würde aus der Vereinigung aller dtö* 
fer Subftanzen ein göttliches Wefen her» 
vorgehen. Die vorbainlene Form des Ne» 

ift daa optifche Glaa^ und alle 
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Thitigkaiim d«r Geifter aar ein Hamid* 

liebes Faxben fpiel jeues einfachen göttlicb^o 
Strahl««« Getiel es der Allmi^ht dereinftt 
dieCea Prisma zu zerfcblageo» fo ttusziQ 
der Dtinin zwifchen ihr und der Welt eio» 
alle Geifter würden ia einem un^diicben 
untergeben» alle Akkorde in einer Har« 
znonie in einander iiiefsen , alle üacbe ia 
einem Ocean auDibren^ 

c 

t ; • • 

% 

t 

Die Anziehung der Elemente brathte 
die körperliche Form der Natur zn Stande» 
Die Anziehung der Geifter in'ö Unendliche 
Tenrielfiütigt tmd fortgeCetst » mniffate end* 
lieb zu Aufhebung jener Trennung führen, 
oder (darf ich ea auafpreeheii » Baphael?) 
Gott hervorbringen» £ine iuicbe Anzie* 
bnng ift die JUiebe« 

• r 

Al£o Liebe, mein Raphael» iß die {leU 
ter» worauf wir emporklimmen zur Gott« 
fthnlicbkeit* Ohne Anfpruch» und.lelbft 
uubewulstj zielen wir dahin. 
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tfTodte Gruppm find wir wann wir- liailbBt 

y»GöM;era wenn wir liebend uns umfallen» 

,t lechzen nach dem füfien Feflelzwang^. 

•»Aufwärts durch die tanf^ndfachea Stufen 

i»£ahlenlofer GeiAer» die n^cht rdiufen» / 
» • » •■« 

iiwalte^ götiiic)! dieC^ Drang, ^ 

♦« 

* 4 

V- 

nkxttk in Arme, höher ftets und höher 

■• • 

»»Yoin Barbaren bia zum griech*fchen Seher« 

fider Ach fMi dfn letzten Seraph rei^c« 
«»Wallen wir «umiildi*gen Ringeltanses» 

«»t^ia hch dort im JVIeer des ew'^en Qianzefli 
«sSu?ben(i un(erMiucUeii {VIm^s und Zeit^ 



«»Freundlos war der grofse Weltenmeiiler« 
- «»faihlt» Mangel» darum fchuf «r Geiftür« 

««ferge Spiegel feiner SeUgheit; < 

»»Faiiii das iiücblte Weleii iciioii kein Gleiches« 
«»aua dem Kelch des ganzen Wefenreichea 
»»Ichäumt ihm die UnendiichkeiV^ ' ' ^ , 

triebe« mein Haphael« ift das wuchern^ 
de Arlun« den entadelten König des Gotdei 
mia dem uiifcheinbaren jialKe vriedeir her« 
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fi^uftelleo» ddö Ewige aus dem Veigäng« 
liehen t und m$ dem zerftSr^den Brande 
der Zeit daa grolae Orakel der Dauer &a 
Mttem 



Was ift die Summe von allem biaheil* 

gen ? ' 

Lafat una Vortreflichkext einCehen« fo 
wird ße unfer« Lafat uns' vertraut werden 
mit der liolxen ideaüipheu EAnheit, fo wer* 
den wir uns mit Bruderliebe anfchlie&en 
an einander« Lafat una Schönheit nnd 
Freude pflanzen , fo ärndten wir Schön* 
heit und Freude» Lafat una helle denken, 
fo werden wir feurig lieben, Seyd voll- 
kommen f wie euer Vater im Himmel voU« 
kommen ift, lagt der Stüter uofers Glau- 
bena** Die fehwache Menfchlmt erbialato 
bey diefem Gebote , darum erklärte er 

fieh deutlicher i liebet euch unier ein" 

« 

ander. 



* 
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* 

»^Weisheit mit de« Sonnenlilielii 

MGrofse Götun tritt zurück / 

♦ 

»»weiche vor der Liebe* . 

»,Wer die fteile Steiiienbahn 
»ygieng dir heldenkühn votftn 

zu der Gottheit Sitze? 
»>Wer zerrife das Heiligthum 
»»zeigte dir Elilium 

»»diu'ch des Grabes Ritzel 



»»Lockte lie uns nicht hinein» 

* 

»^möchten wir unfierblieh feyn? 
'»»Suchten auch die Geifiex , 

,,oline fie den Meilttii ? 

* ■ 

»«]Liebe » Liebe leitet au^ 
»»zu dem Vater der ^^tur» , 
»»liebd nu:r die Gei£«r/* 



Hier t mein Eaphad ^ liaft du das Glatt« 
benabekenntnifs meiner Verniifift» einen 
flüchtigen Umrife meiner unternommeneu 
Schöpfung* So Avie du hier findeft » gteng 
der Saamen aui » den du leitier in meine 
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Seele ftreuteft« Spotie niiii oder fveue dicift\ 

oder ertüihe Über deinen Scbtiler. Vv ie 
du wiUft — aber diefe PbiloCophie hat 
mein Herz geadelt» und die Perfpectiva 
xneines Lebene Tcrfcfaönert« Mödlich» , 
xnein Beiter, dafs das ganze Gerüfie meiner 

' Schdüfie ein beßandloCefi Traumbild ge^ 
wefen. — Die Weit, Avie ich fie hier 
sualiltey ift vieIMchi nirgeada» ala im Oe^ 

' hirne deines Julius wirklich — — viel- 
Sdieht f dafa nach Abbuf der taufend uu« 
lenid Jahre jenes Richters» wo der veripro* 
ebene weiOere Mann auf dem Stuhle fitst» 
ich bey Erbückung des w^threa Originales 
m«ine fohülerhafte Zeichuuug rchattn-otli 
in Stücken reibe — AHea diefs m^g ein<%> 
treffen , ich erwarte es ; dann aber » wenn 
die Wirklichkeit meinem Traume auch 
mcht dnmal ühneü, wird mich die Wirk» 

^ Mehkeit um lo entzückender ^ um £0 ma« 
j^eftätifeber überrafeben« Sollten meine 
Ideen wohl fchöoer iejrn, als die Ideen 
des twigm Schöpfers? Wie? Sollte der es ' 
wohl dulden% dafa lein erhabenes Kuniu 
Verk hiijijter den Erwartungen eifies Xterb^' 

r 
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Uehfen Kenners fiuriicfc bliebe? ~ Dm 

eben ift die Feuerprobe ieiuer grofsen Vol» 
kndung, und der fufsefte Triumpf fjar den ' 
' böchften Geift » dafö auch FQbirchluiie und 
Täufchung feiner Anerkennung nicbt fcha- 
- den , dals alle Schlangenkrütnmuugen der 
tfufcbweifenden Vernunft in die gerade. 
Bicbtuug 4er ewigen Wahrheit zuleut ein«^ 
fcblagen, zuletet alle abtrfinnigen Arme ib«. 
'vea ätrqiueft nach der. nehmUchen Mun« 
^,dung- laufen« Rapbaeb ~ trelcbe- Idee er«^ 
>veckt mir der JÜüniUer^ der in Uufen4 
Kopien andere entftellt» in allen tajnlen* 
den dennoch üch ähnlich bleibt» dem lelbft 
die verwürtende Handeines Stümper^ die 
^Anbetung nicht enUielien Jana ! • 

Uebrigens könnte meine Darßelinng 

durchaus verfehlt, durchaus unächt fe^^n*-« 
aocb mehr , ich hin überzeugt f da£i fie ei 
»oth wendig feyn mufs » und dennoch iit - ^ 
es mögUtb» daijs alle Refnltate daräua ein* 
treiVeu. Uufer ganzes Willen läuft eud« 
^ lieb« wie jsMe WeltweLTen übereinkommen^ 
»u£ eine konveniiancUe lÄuichuji|^ bina«^ 

mil 
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mit welcher jedoch die ftrengfte Wahrheit 
bdKehen kmn.* Unfre niiiften Begriffe, 
find keineswegs Bilder der Düige» fondem . 
blofs ihre nothwendig beßinuntm' und co- 
exiftirenden Zeichen* Weder. tioU» noch die 
»eiifchUdie Seele» noch die Wel^ find 
dad wirklich» was wir davon halten. Unfre, 
Gedanken von dieren Dingen find- nur die^ 
endemifchen Formen» >vorin lie uns der 
Planet überliefert» den \yiv bewohnt — 

' Uniier Gehirn gehört dielem Planeten» 
felgUdi auch die Idiome nnfrer Begriffe» 
die* darin aufbewahrt liegen. Aber die 
Kraft dVr Seele ift eigenthüniUch » noth-> 
wendig und immer fich feibit gleich; daa 

' trillkührliche der Materialien » woran ße 
fichättiaert». ändert nichts an den ewigen 
Gefetzent wornach ße fich äufeert, fo lang 
diefea willkührliche mit ficb felbß nicht ins^ 
Widerfpruch fLelit, To lang das Zeichen dem 
Bezeichneten durchaus getreu bleibt« So 
wie die Denkkraft die VerhaiiiiiUe der Idio- 
me entwickelt» rnüflen diefe Verhältnifle in , 
den .Sachen auch wirklich vorhanden fejn« 

Wahrheit ift aUo keine- Eigeoficbaft der 
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Idiome , fondeni . der Sehlüfle ; niebl 
Aehnlicbkeit des Zeichens . mit dem Be* ' 
Micbneten» des Begrifft mit deitn Gegen« 
Itend, ibndern die Uebereinftimmung dieles 
Begriffs mit den Gefeüieii der Denkkmft» 
£ben Co bedient &cb die ürölsenlehre der 
Cbifieri| f die nirgends als m( dem Fapiere 
^OThandeil find> nnd findet damit ^ was 
TörliÄhden ift, in der wirklichen Welt. Waa 
liir eine Aehnlichheit haben die Buch« 
ftabenAnndB, die Zeichen: und3=, + und 
mit dem Faktum« das gewonnen wer*. ' 
den Coli? — l^"^ ^^^^ Üeigt der yor Jahr* 
ttiiiderien Terkundlgte Komet am entiege« 
den Himmiel auf, doch tritt der erwar* 
tete Fhinet • Tor die Scheibe der Sonne ! 
Auf die Unfehlbarkeit' feines Kalküls geht 
der ^Weltentdeckcr Kolumbus die bedenk* 
Hebe W>Btte mit einem unbefahrenen Meere 
ein ^ Ate fehlende swejrte Hälfte au der be« 
liannten Hemisphäre, die grofse Infel At-^ 
lantid «tt fuchen, welche die Lücke auf fei* 
aier gtographilchen Charte ausiuJlen follte» 
£t fand fie « diefe infel feines Papiers» und 
leine Aechnung war richtig. Wäre fie 
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fenva ntiifdet geweten^ -wenn ein Fein^ 
Ueher Sturm feine Schiffe serfchmettert 
oder rück Wirte naeh ihre^ Reimalh gehie- 
ben hättet — Einen ähnlichen Kalkül , 
Inadlt die menfchlidie Vemmift« wenn 
Tie das Un linnliche mit Qüife dea Sinn«' 
liehen änsmiistt und die Mathematik ihrer 
Schlüü'e auf die verborgene Phyfik dea 
Uebermenfchlichen anwendet. Aber nodi 
fehk die letzte frobe zu ihren Rechnun* 
denn kein Reifender kam ana Jenem 
. Lande zurück» feine Entdeckung m erz^* 
len. Ihre eigne Schranken hat die menfeh« 
liehe Natur» feine eigene jedes Individuum« ' 
Ueber |ene wollen wir nlis weehfelaWeife 
tr ölten» die Fe wird Raphael dem ünaben* 
alter feinea Julius vergeben* Ich bin ai^ 
an Begriüent ein Fremdling in manchen 
KenntnüTen» die man bey Unterfuchun« 
gen diefer Art als unentbehrlich vorana* 
fetst. Ich liabe keine philofopUfehe Schule 
gehört« und Avenig gedruckte Schriften ge* 
lefen« Es mag feyn p dafs ich dort und da 
meine f hantaiien ftrengern Vernunftfchlüf* 
jEm mtVerfchi^M« dafs ich Wallungen mei- 

Ks 
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nea ' Blute« • Ahndangen . und 

aaeines Herzens für nüchterne Weisheit 
verfcrofe« anch dae« nein Gater» £[>U mich 
dennoch den verlornen Augenblick nicht 
l>ereo€n lallen. Es iß wirkUchef Gewinn 
für die allgemeine Vollkommenheit» ea war 
Vorherfehnng det weifeften ijeiftea» 
da(a die verirrende Vernunft auch felbit daa 
ehaotifche Land der Träume bevölkerUt 
und den kahlen Boden des Widerfprucha 
lirbar machen foUte. Nicht der mecbani* 
Iche Hünftler nur» der den rohen Demant 
anm Brillanten fchleift — auch der andre 
ift tcbätzbar » der gemeinere Steine bis zur 
fcheinbaren Würde des Demania veredelt. 

' Der Fleifa in ^en Formen kann zuweilen 
die malEve Wahrheit dea Stofiiea vergeflen- 
laffen. Ift nicht jede Uebung der Denk-r 
kraft, jede feine Schärfe dea Geiftea eine 
kleine Stufe zu feiner Vollkommenheit» und 
jede Vollkommenheit 'murat^ Dafeyn el-Un- 

' gen in der voiUtändigen Welt. Die Wirk<^ 
lichkeit fcbränkt fich nicht auf daa abfolnt 

. Nothwendige ein ; fie um^at auch daa be* 
dingungsweife nothwendig^ ; jede Geburt 
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des Gebimes, ycde« 'Gewebe -d« Witaes bat . 
ein ünwiderfprechliche« Bürgerrecht in die* 
Jem gröfäeren Sinne der Schöpfung. Im 
unendlichen RiHe der Natur durfte keine 
Thätigkeit ausbleiben , zur allgemeinen 
dückfeligkeit * kein Grad deö GenuiTes feh« 
leii. Derjenige grofse Hauahalter feiner 
Welt , der ungenützt keinen Splitter fallenp 
keine Lücke unbevölkert läfst, -wo noch 
irgend ein Leben8genu£» Raum hat, der 
mit dem Gifte^ das den Menfcben anfein- 
det, Nattern und Spinnen ftttigt, der in 
da6 lodte Gebiet der Verwefung noch Pflan« 
ftungen landet, die kleine Blüthe von WoU 
luft« die im Wahnwitze fprolTen kann, 
noch wirthfchaftlich auafpendet, der.Lafter 
undThorheit zur VortrefÜchkeit noch end» 
lieh verarbeitet , und die grofse Idee dea 
Wekbeherrrcheiidea llonis au^ dei Lüllem» 
heit des TarquiiMua Sextus zu fpinnen 
•Wuföte, — Diefer erfinderifche Geift füllte 
nicht auch den Irrthum zu feinen großen 
Zwecken verbrauchen, und diefe weitläuf* 
iige Weltftrecke in der Seele des Menfcfaeo 
verwildert und iieudtnleer liegen lail^u? 
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JcdjB Fcnrtigkeil der Vernunft» im Im. 
tbui^t vermehre ihte Fertigkeit znx £m^ 
p0ingni£i der Wahrb«&t> * 

Lafst tlieure^ Freuad meiner Sede^ 
laCs mich imn^erliifi su dem weitläuftigeii ' 
Spinngewebe 4er loenfchlicben Weisheit 
auch das meinige tragen. Anders mahlf 
fich das Sonuenbiid m dem ThautJ^opiea 
des Morgens , anders im majeftätifchen 

Spiegel des ei4unigiirtenden Qceaas j Sehen« 
de aber dem trüben wolkigten Sumpfe, der 
es memoiM eiag^fäiigi; und niemals . aiiru^f 
giebu Millionen Gewäcbfe trinken von ^ 
den vier fiementen der Natur. JSine Vor^ 
lathökammer Itehi oücn für alle ; ab^r fiö 

. anlfchen ihren Saft millionenfach anders^ 
geben ihn millionenfach andere wieder. 
Die lehpne Mannig&ltiglieit verkündigt 
einen reichen Herrn ^diefes HauCes. Vier 
Elemente lind ea, woraus alle Geifterfchöt 
pfen : Ihr ich 9 . die Natur , Gott und die 
^ukmtu Alle miCchen lieh millionen» 

/ fach anders t geben iie millionenfach an» 
dera wieder» aber eine Wahrheit ift ea» 

^ d^e gleich einer f eßen Achfe gemcin£chaftr • 
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Itcli durch alle Keiigionen und alle Syfieme 
geht. ,9 labert euch dem Oott, dM 
Ihr m0Miau<^ \ 



Raphael an Inliua« 
wSre mti frej^lich fcbUmm« wenn es 

fc.ein andres Mittel gäbe. Dich zu beruhi* 

gen» Jnliua, aU den Glanben an die £rIU 

linge Deines Nachdenkens bey Dir wieder 
hersuAellcai. Ich bab# diefe Ideen t die 
ich bey Dir aufkeimen fah» ixiit innigem 
Vergnügen in Deinen Fapieiem wieddr ge* 
funden. Sie fmd einer Seel«, wie die 
,I>eaiige9 viwth» aber hlt^ koiteteft nnd 
durfteft Du nicht liehen bleiben. Es giebt 
Freuden für jedee Aller» nnd* Genüffe iüt 

jede Stufe der Geißer« ' , ' * 

• ■ • , * * 

Schwer niufste es Dir wohl werden. 
Dich von einem Syfteme zu trennen » dae 
* to ganz für die Bedürfaiile Deines Uerzene 
gefekaiFen war« Hein andres , ich wette^ 
darauf^ wird je wieder fo tiefe Wurzeln . 
bey Dir Ichlagenj und vieUeiclit durftet ^ 



* 
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D14 nur ganz Dir felblt überlaHen feyn, um 
ftüher odev fpäter mit Deinen Lieblings«- 
ide^en wieder ausgeföbnt zu werden. Uie 
Schyirächen der entgegengefetzlen Syfteme 
würdeß Du bald bem^rXen» und alsdana 
bey gleicher UnerweisUcbkeit das Wün« 
Icheuiweirtbei^e vorziehen, oder vidleicht 

* 

neue Beweisgründe aufSndM » um wenig;» 
rten# dad Welenüicbe davon zu r^tteut weni^ 
]Du auch einige gewagtere Behauptungen * 
Preis gebea müCiteA« 

Aber dieb allea ift nicht in meinem 
Plan. Du fulUt zu einer bühem Frey* 
. beit dae Qeiftes gelaiigen /wo Dn folp 
eher Behelfe nicht mehr bedarfft^ Frey» 
lieh ift diela nicht das Werk eines Augen« 
blicks. Daö goAv öhnliche Ziel der frühefbeA 
Bildung ift Unterjochung des Geiftes» nnd 
Von allen Erziehung^kuultltücken gelingt 
dieb faft immei' am erßen« Selhft Dn * bey 
aller Elafticiiät Deines Charakters, fchienft. 
SU einer willigen Unterwerfuitg unter dii^ 
Herrfchaft der Mein ung^en^ yor taufend 
«ndem beftimnät, uni dtefer Zuftmd 4m 
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fJmnündigkeit konnte htj Dir defto länger 

dianeni , fe weniger Du das Drückende da- 
von fühiteft* Kopf und 'Hers ftehen bey 
Dir in der engflen Verbindung. Die Lehre 
wnrde Dir wenh. durdi den I^ehrer. Bald 
gelang €3 Dir, eine intereHante Seite dar* 
an 8u entdedcen-, fie nach den Bedtirfnif« 
fen Deines Herzens zu veredeln, unA über 
die Punkte* die Dir auffeilen mubten. 
Dich durch Rengnatlon zu berubigen« 
AngriiTe gegen folehe Meinungen yerachte* 
teft Du« als bübifche Kache einer Sklaven« 
xfeele an der Ruthe ihres Znehtmetftera« 
Du prangteft mit Deinen Felleln , die Da 
MS freier Wahl zu .trugen glaiübteft« 

So fand ieh Dieh , upd es war mir ein' ^ 
trauriger Anblick» wie Du £o oft mitten im 
' Genüfs Deines blübendAen Lebens» >und 
inl Aeu£serung Deiner edeliten Kräfte durch 
ängftliche Kückficbten gehemmt wardeQ:« 
Die ConfequenZf mit der Du nach Deinen 
Ueberzeugungen handelteft« find die Stärke 
der «Seele, die Dir jedes Opfer erleichterte, 
Wareu doppelle Bercliiäiikuügeu Deiner 
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III9 Philolopkirolie Bxhh^ 

Thädgkei( und Dainer Freuden« Danulf 

tefchlofs ich, jene ftümperbaften Bemü« 
hungen »u yereluln $ wodurch man einen 
Geift , wie den Deinigen , in die Form tU*^ 
ISglicher Köpfe au| abringen gefacht haUOt 
Alleö kam darauf an. Dich auf den Werth 
di6e Selbftdenkena anfimerldAin . ma auicben^ 
und Dir Zutrauen zu Deinen eignen Kräft 
|en efnmiilöfBen. Der £rfolg Deiner erftea 
Verfucbe begünfügte meine Abfichi. Deine 
Phantafie wer freilich mehr dabejr befcha£( 
tigt, al$ Dein Scharffinn. Ihre Abndon« 
genlerCetzten Dir £chne]l«r den Verluft Dei^ 
ner tbeueirten Ueberzeugungen » als Du 
ea vom Schneckengange <3er kaltbhitigcs 
Forfchung» di^ vom Bekannten zum Unv 
bekannten ftofon weife fortfchneitett etwar« 
ten konnteft« Aber eben diefa begeifternde 
Syftem gab Dir den erften Genuls in dUi^ 
fem neuen Felde von i baügkeit» und ich 
hütete mich fehr«, einen wilikam 
j^ntbiindgmus zu ßören, der die Entwicke^ 
Imig Deiner treflicbfien Anlagen befördere 
te» letzt bat ücb die Scene geändert. Di« 

]ß.ä€kkehr tuit^ die VormnodCcbafl Defaw« 

1 

■ 



DigiiiiiuG 



. UI. Piiilolophifobo Briefe^ : a^S 

Xiildheil ift auf immer ▼«rfpmrt. Dein 

Weg geht vorwäiLb» und Du bedarf kei« 
Seh««wi|f «ehr, 

V 

■ 

^Dftb «in Syümkf Mrie das Delolgc , die 

Probe einer Itrengeu Kritik nicht auiiiiaiten 
Jiooiite » derf Dich wAcbt befremden. Alle 
Verfuche diefer Art , die dem Dcünigen au 
SUUmheit imd Weite desUmibngs gleioheo» 
batteu kein andres ächickial« Auch war 

• 

fiidits natfirlicber » als clafs Deine philo» 

fophifchfi I^ufbahn bey Dir im is^inzelnei^ 
Jeben fo begann» als bey dem Menfcbenge» 
i!ßhle^hte im Ganzen», Der erito üegen* 
ßaad« an dem IScb der menrcfaliciie Foct 
jchnngsgeifi: verlachte«, war von jeher «-^ 
das Univerfum, HypotheCen über den Ur«? ' 
fprong des Weltalls und den Zalammen«^ 
hang feiner Theile hatten Jahrhunderte 
lang die grölsten Denker befchäftigt« ale ^ 
Sokrates die Philofophie feiner Zeiten vom 
Himmel znx Erde berabrief. Aber die 
Gräiizen der Lebensweisheit waren für die 
ßolae Wifsbegierde feiner Nachfolger sn 
wget Neue üame icntltanden au^ deig^ 
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a^Ö ni* PliiloibphiTche Briefe« 

Traiumem der alten. Der Scbarlßnn Ipä^ * 
lerer Zeitalter durchßreifte das unermefa« 
Uche Feld mdglicher Antworten auf |eü« 
iuiiuer von neuem iich auidringtnden Fra* 
gen Über das gebeimnifaTolIa Innere dei^ 
Natur 9 das durch keine menfcbiicbe ii*r« 
iabrung entbtiUt werden konnte. Elnigeii 
gelang ei^fog^r, den Hefultaien ihrea Macb* 
denken« einen Anftricb von Beftimmtbeitt 
VoUftändigkeit und ii].videnz zu geben. £a 
glebt mancherleyTarcbenfpielei'künftet wo* 
durch die eitle Vernunft d^ Belohämnng 
entgehen fncbt, in Erweiterung ihrer 
J^nntniile die Gränzen der menkhlichen 
'Natur nicht -überfcfareiten zu können. Bald 
glaubt man neue Wahrheiten entdeckt za 
haben, wenn man einen Begriff in die ein* 
seinen Beßandtbeile verlegt « aus denen er 
erft w i Uk ti b r I i c b sutammengesetst 
war. üaid dient eine uninerUiche Vor» 

# 

ausfetzung zur Grandlage einer Helte von 
StblüXCen 9 deren Lücken man fchlau z« 
verbergen weifs, und die erfchlicbenett 
f oigerongen werden^als hohe Weisheit an-' 
geTtauut. Bald i^uft ma^ einfeitige &c* 

♦ 
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Ahitiiigeii» um «ixie Hypotbefe sti begrün« 
den , und verfchweigt die enlgegen^efetz- 
t^n Vbanomene» oder man verwecbfeit die 

Bedeutung der Worte nach ffen liedurfuiC* 
Cen d^r Schlu&folge. Und diefs find nicht 
€t\va biüU Kunagritfe für den philofophi- 
Jrhen Cbarlatan« nm fein l^ublikum su 
.tänfchen. Auch dtnr redlichfle, unbefan- 
geiiße ForrcbcT gebraucht oft, ohne ea fich 
bewnfst zu fejn. ähnliche Mittel, um tei* 
Beit Dürft nacb KenntnilTen m ftillen l fo» 
bald er einmal aus der Sphäre heraustritt, 
in wcdicber allein feine Vernunft fich mit 
Recht des Erfglgs ihrer .Thäugkeit freuen 
liann. 

T - - 

Nach /dem t was Dn ehemals von mir 
gehört haß, Julius, mülTen Dich diefe 
Aralsemngen nicht wenig iiberrarqhen. 
ynd gleichwohl iind he nicht das f roduka 
sweifelfücbiigen Laune. Tch kann 
Dir ficchenfchaft von den Gründen geben« 
yfoxwt fie beruhen, aber hierzu müfste 
ich fr§jlich eine, etwas trockne Unter- ' 
fiac^iiiVig üb« die Natur der menfchlichea 
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FkilofopluTcb« Briefe« 

EtkeniitnÜ8,voTati«£ehick«n, diekb lUAa 

aui eine Zeit v^erfpare , da fie iRit dich dil 
Badüif nifs feyn Noch bift du nittit 

In, d^ienigen Stimmung» wo die demüthi- 
geiid«n Wahrheiten vm den Oräneen dei 
menfchUehen Wiilenö Dir intereffant wer- 
den Mnnen. Mjuohe raerft einen Verfiieh^ 
an dem Syftemef welches bey Dir das Dci* 
nige yetdrängte. Prüfe es init gleicher Un* 
pariheylichkeit und Strenge. Verfahre eben 
fo mit andern Lehrgehänden^ die Dir nener^ 
lieh bekannt worden find t und wenn kci-* 
nes von ali«ii Deine Fordtfrim^n ToUkodii 
men befiiedljgtf dann wird fich Dir die 
Frage aufdringen i ob diefe Forderungen 
.auch wirklich gerecht ^yaren? 

♦,Ei» leidiger Troft, wirft Du £agenii 
' Refignatlon tft alfo meine gänd^e Ausikiht 
nach fo viel glän^di^n Hoffnungen ? Waf 
es da wohl der Muhe «ich taitt 

vollen Oebrauche meiner Vernunft au&u^ 
fordern, um ihm gerade da Orimien-iÄ 
fetam» wo er mir am fruditbarfteii 
werden anfieng? Mufatö.ich dnen-fadlliVS^ 



Digiii^uü üy Google 



i 



' III. Pluloroph^che Brieftau tgj| 

J^nufs nur deswegen ]|ennen lernen« nm 
Abb Petniiehe meiMif B^fcfarinkung doppelt 

w fühlen?«* 

> 

Un4 doch ifi ee eben dieb niederfchlt« 
gen de Gefühl » was ich hey Dir fo gern* 
unterdrücken mddite. Alles ^n entfernen« 
was Dich im vollen Genurs Dciaee DaTeyna 
hindert » den Keim jeder bdhern B^geifte« 
rung -7- das Bewufstfeyn des Adels Deiner 
Seele in Dir %vL beleben» diefe ift knetn 
Zweck. Da bift aus dem Schiummer er*^ 
mrachtf in den Didb die Knecbtfcheft untet 
fremden Meinungen wiegte. Aber das 
Meals von Or&ise« ^rosn'Dn beftimmt biftf 
würdeß Du nie erfüllen, wenn Du im 
Streben nach einem nnerreichbsren ZIeto 
Beine Kräfte yerfchwendetert. Bis ietzft 
mochte diefs hingehen, nnd war auch ein« 
natürliche Folce Deiner neuerworbenen 
Freyheit. Die Tdeen, Mrelehe pich vorhet 
am meiften befchäftigt hatten, mufsten 
nothwendig der Thätigkeh Deines Oeifte« 
die erfte Hicbtang geben« Ob diels nnte^ ' 
aiku möglichen die fruchtbarfte kj , yyüw^ 
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tfia UI. PiulofopliircUe Btii^i^ 

dm Dich .Deine eignen firfthtuo^en frühef 

* oder fpäter belehrt haben. Mein Gefchäft 
vrar blofsv cUefen Zeitpunkt t wo mdgUck^ 

zn beCchleunigen« 

• • • ' * . . 

&6 ift ein gewöhnliches Vorartheilf die 
GrörM des Menfchen naeh dem ^to£fo 
ma khätzen, womit er fich befchäftigt» 
nicht nach der Art, wie er ihn beicrbei« 
tet. Aber ein höhere« Wefen ehrt gewifa 
das Gepräge der Vollendung auch 
ia der kleinften Sphäre » wenn es dagegen 
auf dieeiüenVerfnche» mitlidfektenblickeif ^ 
^8 Weltall zu überfchauen » miüeidig;^ her« . 
abfieht. Unter Ulen Ideen » die in pei** 
nem Auflatze enthalten find« kann idK 
Dir dah^r iim wenigftra den Sats «inrän^ 
ment dab .ea.die höchße üeitimmung« dea 
Menfchen fey^ den Geift dea WeUrchöpfera 
in feinem üunltwerke zu* ahnden« Zwav 
>Yeirs auch icbi ftir die Thätigkeit dea volU 
kommenlten Weiena- kein erhabneres Bild 
als die Kunft. Aber eine wichtige Ver» 
fchiedenheit fcheioß Dm überieheu zu hap 
ban» Das [Univerfum ift brfn reiner 

Abdruck 

% 

m i 
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^ Abdruck eines Ideals , wie das ToUendetcC 
. Werfc .cuMs-tiieiirckUohea KüaObm« ' DiM 
fer berrlcht derpotifch über den todteit^ 
StoSi denerw^VerfinnUdiiiitg leuMrldeM 
gebraucht« Aber in dem göttlichen Kunfti 
irerke i& der ^geiilihunilich07 W«tth! 4^^^ 
feiner Beßatndtheile gefchont, und diefet 
«triMitenda BHck» deüen er ledtm Kefanf 
von Energie auch wt dem kleinltcn Gefchö* 
pfe wüfdigtr''v«diertliidit'deii MeiOer «bm, 
Co feiir, aiö die Harmonie 'des unermefs« 
IMnn OamenJ«^ UehM- tmiL Fi'ejtbeit 
im groldteu rao^Uchen Umfange ilt .da^.äe* 
präge der göttlichen Schöpfung. Sie ift 
nie erhabener« als da, wo ihr Ideal am 
SMiften verfidüt su- GAyA* febeint» tAbet 
eben dicfe höhere \^oU^ommealieit»kiiili in 
uAfiDer jetzigen -BeMu^nkmig von uns mdift 
gefafst werden. Wit uberiehen einen sti 
kleinen Thml des WeluUs^ fand dUe Anfr 
lörung der grö&ein Menge voAiMifstönea 
iftttoferm OhS nnerteiehhen Jede.dniÄ^* 
die wir auf der Leiter der Welen empor- 
fteigen, wird un^ fiir dief en Kunftgenufs 
empfänglicher machen, aber auch a^dann 

— I 



I 



aBm JIJ:«iilb|bp]ii(bb« Brief 

bat er ^ewiU feiueix Werth nur aU 
tmli nur mfofiß^n or Ulis, SU fthniidierTba« . 
tigkeit bef^eiftexit«; Trägeö Aoltauuen .frem« 
te Ora&e k«nn niefein UdheieB Vdrdienft 
Xsjroi / Dem odUreii Menfchcu iebit es. we* 
Aew an Stoffe feur WirkTamkek nbdi i nt 
üräften^fUiafeibft in feiu^ äpbäre äcbö4 
pier EU feyn.-nllnd 4lie(er Beruf ift auch 
«der Deinige« J^iaa« tUift JOtt ibn eitimai 
erkannt« fo wird es Dir hie ^yiedcr einEal« 
len# über die iScbranken sii klagen«.; die 
Deine Wil&begierda nicht überfchrekea 
fcanm ..i ^ " t .1 

I' Und diefs ift det* Zeitpunkt« den ick 
erwarte 9 um Dich vollkommen mit mir 
anageCohmt ,'flUi.£abeii. £r& mtils Dir .dev 
ym£ang Deiner Kraft« vöiUg bekannt W€V« 
d«n f ebe iDti . den Werth . ihrer fre^efii^ 
Aenftentn^ fcbätzen kanu& Bis . daUot x 
eürne imnerr, nuti mir i nur Tcraweiflt 
*lMht m Dir ialbfti. » 

• • « . 

► * - < ' j * * 

t .1 III I 
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Don Karlo6# 



III lO ' • 



Sfo Tagen mir^ Udber Freiuid, ^(0 Ihnen 

die bidberigen üeurtbeiiangeii »deck -M^^ 
Karlot noch i^enig Befriedignng gegeben^ 
und baltea dafür» dab der grüble Theü 
derfelben den eigentlichen GefichUpunkt 
des VerfaiTers feiilgegangen fey« £• däii^t 
Ihnen nocli ^vohl i^glich» gewifle gewag- 
te Stellen au retten » welche die Kritik füjp 

unhaltbar erklärte; manche Zweifel» die 

dagegen rege gemacht worden # finden Sip 

in dem Zufammenhange dee Siuckb — wo 
nicht TöUig ;heantwof tet9 4o€rh vorherge« 

lehen und in Aufchlag gebracht, hty dei(l 
meiften £in(Ayürfen . fiMiden Sie weit^'Yvenir 
ger die ^gjicilät d^r Eeu^tbeiler , 

h a ' ' [ ' 



Digiti 



i64 » Bxiei6 über Don üarios. 

Selbüsnfnedenbeit . sn b^wnnieni» 

der fie folche ab hohe Entdeckungen vor« 

' tragen » ohne Geh dvi^ch den natürlichften 
Gedapken Qören zu laflen , dafs Uebertre* 
tungen» die dem filödfiehtigften logleieh. 
ins Auge fallen» auch wohl dem VerfalTer» 
der unter feinen Lefem feiten der em we»- 

. nigßen unterrichtete i(t» dürften fichtbar 
gewefeii fe^n» nnd dafs fie es alfo weniger 
mit der 'Sache felbft^ als mit den Gründen 
x%u tbnn haben» die ihn da&ejr befiinuuten» 
^Diefe Gründe können allerdinga unzuläng« 
lieh feynt können anf einer einfsitigen 
Yarftellungsart beruhen; aber die Sache dea 
Benrtbeilers wttra ea gewefen, diefe Unsn« 
längUchkeit» diefe Einieitigkeit^su zeigeui 
wenti er anders in den Angen deajenigent 
dem er ücb zum Richter aufdringt odec 

Hathgeber anbietetf einen Werth er« , 
langen wiU« ^ 

Aber^ lieber Freund t was geht ea am 
Ende den Autor an , ob fein Bevrtheiler 
Beruf gehabt nhatf oder nicht? Wie viel 
oder wenig Scl)arffintt er be\|riefen hatt 



« 
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IT. Biiefe Aber Doitf Kixlos« 

Mdg er. ^as mt fioh fdhft ausiiiacbta« 
Schlimm für den Autor- und fein Werk» 
wenn er die Wirkung deffirfbevi auf die 
Divinationagabe und Biiiigke-it 
feiner Kritiker ankominen' liefst \reim 
er den Ju.ndruck deüeiben von JageaCeba^ 
ten abhängig naGfate« die (ich nur in fehr 
vrenigen. Köpfen vereinigen. £a Uk eine» 
der feblerhafteften Znftande , in welchen 
üch ein üunitwerk beiinden kann, wenik 
es in die Willkühr des Betrachters gefteHt 
worden, welche Auakgung er daron ma* 
eben will« und wenn es einer Nachhülfe 
bedarf, ihn in den rechten Slandponkt 211» 
rücken. Wollten Sie mir andeuten , da Ts 
daa meinige iich na diefem Falle befände;» 
fo haben Sie etwas fehr fchlimmes davon 
gelagt , und Sie veranlaileii mich t es ans 
diefem Gefichtspunkt noch einrtial genauer 
SU ^rüfian» £a Jiäme alfo, düuchi mir« 
vorzüglich darauf an 9 zu unterfuchen» ob 
in dem Stücke allea enthalten iß, was zum 
Verftändnifs delTelben dienet , und ob es 
in Co klaren Anadriieken angegeben ift« dafa 
es dem Lefer leicht war, e6 zu erkennen« 
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i£6 ' IT. Brief« Abey Don Kavlos/ 

linften Sie fich« tlfo gefbllen» lieber FVeimd» 
daU ich Sie eine Zeitlang von dielem Ge^ 
genifaind unterhalte. Das Stnek* ift miv 
bemder geworden« i^ finde mich jetzt, 
gleiehfam in de# Milte swifehen demKünft-^ 

leF nnd feikiem Betrachter» wodurch ea 

♦ 

mir vielleicht möglich wird» des'erftem 
vertraute fiekanntfchaft jooit (einem Gegen« 
ihrnd , mit der Unbefiwgenlitft dea letatera' 
SU verbinden« ^ 

* Ea kann mir überhaupt — und ich 
finde nötbigi diefet voraus va Teliicken — 
e« kann mir begegnet ieyn» da£s ich in den 
erftan Akten andere Erwartungen erregü 
habe» als ich in den letaten erfüllte, S* 
Heals Novelle» vielleicfat auch- meine eigene 
▲eafternngeu darüber im erfien Stück der 
Thalia » mögen dem Lefer einen Stand- 
punkt angewiefen haben » aua dem es jetsi 
nicht mehr betrachtet werden kann. Wäh» 
rend der Zeit nämlich , dafs. ich ea auaar« 
beitete, welches maneher Unterbrechung 
gen wegen eine siemlicb lange 2Mt war» 
^htl fieli in mir felbfi vieles veränderL An 
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IV. Bitefft Aber Dda Kirim* :i6^ 

den verCcbiedenen Schickiaiy« die wäk« 
rend dietw Zeit über mein« 'Art: «su drakM 
und zu empiindeu ergangen lind» mufste 
'HOthwendlg aodi dlefas Wtrk 7faeS ncAi- 
men« Was mich i&u An&ng^ voraügUch iii 
demrelben gafelEtlt hatte , that dtefe WbiU 
' kung in der f olge UhoA ühwäcber» mnd 
mm Ende' ft«iv kaum nocbj »Nau^ Idoei/» 
die indeCs bey mir au£iiamen*t vetdrängtcit 
die frühem; «Kariös Gdbft'wü» In «leiiieir 
Ganlt gefallen vielleiphn au« keinem a» 
dem Grunde, als weil ich ihml in^hreii 
■u weit vovmts gefprungen Wa^, un^ aiii 
der entgegengefttKten Urfache hatte Mar^ 
^vAs Fofa* isinfn ÜM^z eingenoinmea. 8m 
kam CS denn , dafa ich zu dem vierten und 

fünften Akte ein ganz «nderea IbM 

brachte. Aber die erften drey Akte waren 
fa'den Handin des Pnblikuifta; die Anlage 
des Ganzen war nicht mehr umauitolöcn 
ieh hätte alfo das Stüek eniw^dfef gmm mW 

terdrück^n rnüflen , (und das' hätte mit 

docii wohl der 'kleinfter Thea iMfaier ilL^ 
gedankt) oder ich mu£^t^ die' ZVFeyteUähte 
der erften fo gut sn^allen , «ito'IciiiiMiiUii 

m 
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a68 "WA .Siciofe über Don Karlot* - 

»Wann dief^iii^clu überall mt die 

/lichfte Art gefchehen ift, fo dient mir zu 

HBiiuger JBttukic^ilgt dal# ea>«iMr> gelchick- 
.fern Hai^d , als der meinigen , nicht viel 
jbeflior wÖTiLe ^g^litngen fejm»- Der Haupt- 
fehler war , ich lialle mich 2iU lang mit 

«dem . Stillt . gelixagieii » . eioi 4teipati£cbaa 

«W^k aber kann und foll nm die Blüthe 
irtMi cbiaigw. SoBHuera Xcgro..^ AMh der 
JElan war für die Gränjzen und Kegeln ei« 
am draaftalifidiea Werke mt^ MT^&tiänfiSg^an^ 

gelegC wDieler Plan z. foderte, üafji 

l^larqiiia Pofii das nneiagetcbvftiikieße Vei^ 

trauen FhUippa davon trugi ^er zu diefer 
etUaerordendiebea* Wirkuoffti^aiibte -mir 

Aie Oekonomie de^ S^ucki ,nur eine eia- 

«ige Seene. 

• * »I 

^ .Bey ^meineia Freunde ' werden- miob 
diele Anffchiuile vielleicht rechtfertigen« 
eker iiietit'Jtor 4erKouft. .Möckten fiejup 
delTeii dochp nur - die . vielen Dekiama tionea 
keCehlieiMktfY mw^ü . tm - diefiet Seite ber 
von den Kijtikism gegen mich, üt Ötnrm ge* 

inrwdtfe*. 
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J3^r Karalu^er de^ Marquia Fola iß i»Sk 
durchgftDgig fiit 2» idetliCbh gelulten wor- 
jlen» in wie iwy cU^fe fiel^auptuog Gruad 
wird ßch dann am btiften ergeben, 
Weu^^iSMiii cUe eigenthumlicbe Haudiunga« ' 
art dtefea Menfoben auf ihren wahren- Ge* 
fa^lt »uiucds§«itub<:t batt .icb; babe es biert 
:Wie Sie feben • mit zwey entgegengefetz- 
icaii Banbeji^ ^ m d^un, Pe^ep » Mr^lcbe 

ihn ausderRlaffeiiatürlicher Wefeu fciiitich- 

Jievdiaga Terwiefeii haben waUen » müfate 

alio dargethan werden» in wie fem er mit 

4er Me»£cbenaamr Mfiunluenfaaxigt • ia 

.wie fern feine Geliiuiui?gen wie feine Hand- 
fadigeii 4U»a (ehr ' ntenfchliahaiii Trieben 

^eGsien, und in der Verkettung auröerli- 

^er Umftände gegründet iind^ diejmig^m 

weiche ihm .den Nahmen eine« göttlichen 
Menfc^en geben» brancbe icb iivr .anf ei« 
pige BlöffiW an ihm aufmerlifam zu ma- 
ißhen , die gar fehr «aenCehlkb find« ^ Die 

fieiinnungen^ die .der Marijuis aufaert;,die 

^bilofophie,, die ihn leitete die {4eUinga* 
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S7* HT. Briefe ftber Bon Kärlot • 

^efühle, 4ie' Hin bereelen ^ fo' ffthr fie fich 
aucb über das tägliche Leben erheben, WoRr 
tien « als blofse Vorrtelluiigen betradhtef, 
es nicht wohl feyn « vras ihn ^ aat Recht 
aus der Klaffe natürlicher Wefen verbannte. 
Utiin 'vras kann in einem menfcUieheit 
Kopf nicht Dafeyn enipfapgen, und welche 
Gebart des Gehirnes kann in einem glühen«» 
den Herzen nicht zur Leidenfchaft reifen 
Anch fein* Haadlnngen kdilneli ea nicht 
fejn, die, fo fehen diefs auch gefcheheii 
tnag, in der Gefchichttf felbft ihres GUii* 
eben gefunden haben ; denn die Aufopfe^ 

4 

Vung des Marquis Itir fe&tien Frennd haü 
"wenig od^t nichts vor dem rieidentode ei* 
nes CoTttns, Regulna:nnd afideret vortina* 
Das Unrichtige und Unmöglicbe müi^te 
alfo entweder igi dem Widerrpraefa diefer 
^Gefinnuiigen mit dem damaligen Zeitalter^ 
oder in ibferOhnmaelit nnd ihrem Man- 
gel an X>ebendigkeit liegen , zu foichen 
Handlungeh wirklich %n entzünden. Ich 
kann alfo die £in Wendungen t welche gfi« 
gm die Natürlichkeit die(es liarakters ge- 
Hmckt wevden,. nicht andera ▼«r&eheiEb 
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IV. Briefe über Don Karlot* xji^ 

Hl« dab in Philipps des Zwayten Jakrhtui« 
dert kein 'Henfch To wie JVIarquis Pofa gei 
dacht faahen koimtev dafs GedaAkm 
diefer Art njkht fo leicht» wie hier ge-* 
ttMOktt- in den WiUai und in die That 
übergehen, ^ und dafs eine ideaiijtcha 
Sthwärmcvej nicht nutfolcherConfequen» ^ 
realifirt, nicht Von folcber Knevgiß im 
Handel begleitet m -vrerden pflege . 

* ♦ 

Was .man gegen diefen Karalctef aus 

dem Zeitalter einwendet, in welchem ich 
ihn auftreten lälTe« dünkt nur vsirimelMf 
für aia wider ihn 2Ü fpreohen« Nacb 
dem Beyfpiel aliep groben Köpfe entfteht ( 
er s&wifchen Finilernifs und Licht, eine her« 
▼onragende'ifolirte Krfebeinnng. Der Zeit^ 
punfctf wo er lieh bildet, ift allgemeine 
Gfthrong der K5pfe, Kampf der Vorur^ 
theile mit der Vernunft, Anarchie der 
Meinungen, Morgendämmerung der Wahr» 

» 

heit — Yon jeher die GeburtsAunde aufaevi^ 
ordentlicher Menfcfaen. Die Ideen voi^ 
Freiheit und Menücbenadel, die ein glück« 

Jicher Zufall, vielleicht eine günltige j^^p« > 
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siabung'iii diefe rata orgamfirte empfilng« 
liehe Seele warf, machen üe durch ihre 
^Nenh^t eiAaixneii» -md "wirken mit täSm 
Kraft de« Ungewohnten und Ueberra« 
üctlienadeii auf fie; üelbft das Gefaeiiiinilsy 
unter welchem üe ihr wahrfcheinlich mit» 
gethetlt -w^iirden, mirbte die Stärke ihiee 
Eindracka erhöhen. Sie haben durch ei- 
nen hmgen abnütsdiden Gebrauch daa 
Tri^iai^aoch nicht» das heut zu Tage ih- 
seti Eindrack (6 (bunpf macht; ib^Mi gro* 
faen btempel hat weder das Gefchwätz dei 
SehnleA , noch der Wita der Wehleute ak 
gerieben. Seine Seele führt üch in diefeil 
Ideen glrichfam wie in einer neuen nnd 
fcbönen llegion, die mit allein ihsem h^a* 
denden Licht auf fie vrirkt» und fie in dem 
liebüchiten /X räum entzückt. Das. entge^ 
gengefetate Elend der Sklaverey und* des 
Aberglaubens . zieht fie in^mer feiter und 
fefter^n diefe Lieblings weit; die Tchönften 
Träupae von Freyheit werden ja im üerker 
geträuml:. Sagen Sie feihft , mein Freund 
das kühnfte Ideal einer Menichenrepu«» 
Uikf aUgemetnis Duldung und GewUTens? 
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"freylieit, wo konnte es beüer und wo na- 
türlicher zur Welt gebohren werden « als 
-in der N&bte Fbilipps II, und leiner Inqui- 
«tionf 

Alle Grundfätze und Lieblings gefdhto 
.^■ Marquis drehen ficfa um repuMil^ft* 
üifche Tugend» Selbd feine Aufopfe«^ 
Trnig für feinen Freund beweift dieHee, 
•denn Aufopferungsfähigkeit iO: der Inbjd* 
gUS alter republikani&hen Tugend. 

Der Zeitpunkt, worin er auftrat, war 
^gerade derjenige, worin ftärker, als fe, 
'von Meiiichenrechten und Gewüfensfrey- 
heil die Rede war. Die vorhergehende 
JS.e£orzuatiou hatte diele Ideen zuerft in 
Umkinf gebracht , und die Flandrifchen 
Unruhen erhielten üe in Uebung. Seine 
- Unabhingi/»kdlf von s auften» fein Stand ale 
' Maltheferritter felbftt fcheiikten ihm die 
gluckliehe Mufse, diefe fpeknlativö Schwär* 
jnerejr zur lieife zu brüten, 

'In dem Zeitaber und in dem Staat, 
worin der Marquia auftritt, und in den 
Anfaendingcn, die ihn umgeben, lie^t alfo 
der Grund nicht, warum er diefer l:^hiioiö* 
phie nicht hätte fähig fejn, nicht mit 
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'fchwämerifcher AnhäugUckkeit ibr hätie 
4ergebeii Ufjn kftnnen» ^ 

l^eno die GeCchicbte reich Beylpiä» 
len iß« dab man fiif Meinungen aUet 
irrdi£^e bintanfetzen kanli^ Wenv^ mau 
dem ^nmdlofeften Wahn die fi^aft beylegt, 
die Gemütber der Menfpben auf einen foJp 
xben Grad einaunehmen, dab fie aller Au^ 
Opferungen fähig gemacht werden: £o j 
xe es fonderbar, der Wahrheit diefe I 
' /Xraft absuibreiien» In xinem Zeitpunkt: 
vollende , der fo reich wie jener an Bey* 
fpielw ift, dab Menfchen Gut und Leben . 
um Lehrfäue Avage«, die au Uch fo wenig 
^begeiltemdea haben, foUte, däudit miff 
*ein Karakter nicht auffallen der für die 
erhabenfte aller Ideen etwaa äbiiUcbea^ 
wagt; man mülste denn annehmen, daia 
Wahrheit minder f^hig fey das Menfchen* 
herz zu rühren , als der Wahn. Der Mar- 
quia ift aufserdem als Held angekündigt. 
Schon in früher Jugend bat er mit feinem 
Schwerdte Proben eines Muths abgelegtt 
den er nachher für eine ernUhaftere Ange» 
legenbeit äubern foU. Begeifternde Wahr» 
beiten. und eine f«el^uei;bQb€nd6 i^biiofo« 

I 

■ f - , 
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/ . IV^ Blitze, ober i]|oa.t\4}i9?< > VfA 

43enfeele zu elwas ganz anderni werden, 
«U- in dem iS^rn. SchjolgeleJiriefi; 
oder in 4i^m abgenüuten Herzea 
Veichüchep Weltmannefi« , 
' ■ Zwey Handlungen d«0 Marynis find es 

WQxmg^ch i. M ^dwtn man • «wie ä>e mir 
fiigen , Anftofs genomnjen hat. Sein Ver- 
haiimi.gß§m: dm ü^önig in der letan Sca* 
•m'des dritten Aufzugs, und die Aufopfe- 
mag .fiir feia^o Fraui^L Mm W könnift 
feyn» dafs die Freymüthigkeit, niit der 
d^OL.Köniige fein« äe^nüngexr vorträgt, 
weniger auf Rechnung feines Muths, aU 
Seiner «^uwr%«antniCi von Jim«» Karak* 
ter Jiäme, und öait aufgehobener Gefahr 
^ögk ünHh '4xMk der Hmiptainwiirf 
gegen diefe Scene gehoben. Darüber eia 
«sdieniiaU wenn ich fie von Bhilipp IL un« 
terhrite; jeut,l|aue Jch es blofs mit Pof^ 
s^aSofitinmg £ür den PrinMo zu tfann« 
worüber ich Ihnen im nächfteu £riefi^ eu 
n%p Qtiimkm ntUtbeUen wilL 
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- 

Sie wollbea naalich i<n Do^ Kariös den Ba< 
I5^is geftm^en haben, dafe' leiden fcbaft^ - 
lieh« Freundichaft ein ei^en Co rüb»^ > 
• ' ten der Gegenlhind ftftr die Tragödie lieyn 
könnet als leidenl^haf tliche Liehen 
i3iul meine Antwort, dafs ich mir das Ge* 

xnählde einer feldieii' Fveirndf^kaft für diä ^ 

Zukuuii zurückgelegt hätte, befremdete 
Sie. Alfo auch Sie fiehmei» ^ t iMde ^ 
meiftea meiner Lefer, als ansgemacbt an^ 
dafa es Cch wärmerifcke ^te^vMdß 
f cha f t gewefen, was ic)x mir in dem Ver*» 
hftltnib s^ifehen Kerli>a'>Wnd> Marquis 
fa zum Ziel gefetzt habe? (^itd aus dieCeoi 
Sundpttnfcir habeni Sto' folg lieh t diei^ubey^ 
den Haraktere* und* vielleicht das gaaa# 
Drama bisher betraefctetf « Wie aber , lidw 
Freund^ w^nn Sie mir mit diefer ,F«r e u a d^ ^ 
tt h rf * wirWieh m: ♦ viel gethan statten-? 
wenn es aus. dem ganzen« ^Zufammenhang 
deutlich erhellte» dafs fie diefes-^^el niqfrt 
geweTen» und.au<^ fchlechterdinga nicht 
[eyii konntet M^^im iich der Karakter des 

Marqnie 
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dem Total feinet 
fdknältmgm tiervorgehr» mit einer ioiefaeo 
Wrmnitclukh duiHtluiiis nicht vertrüge, uiid 

wenn ücli geradeaus iieiaei» .£chfiii&en HiacU' 
bangest die man auf ihre Hechnung fchreibt, 

4« belle Bmmkä Six dai GeipuheU liili^ 

mrnn liefse ? . ' ' ' ) 

Die erfte Ankündigung des VerhältniC>" 
Cas-mrUefaem diden beyden ktkonte iite ge« 
führt haben; aber diefaauch nur fcheinbac^ 
«ad eine ^auhge Aniaaerlifamlitit auf daa \ 
jd^ftechende Benehmen beydor hätte hin*- ' 
igmicbt» dem Iri^iliiun m hAmn. Dadnfcli 
dafs der > Dichter von ihrer Jugeadfireund^ 
£6ba£t atxsgehib, hat er fleh nielMü' mn fel» 
nem höhern Plane vergeben t im Gegen* 
konnti diefer ana kemni beflent Fa* 
4eii gefponaea weideo» Daa Verhaltnila, 
in iurdchem beyde aüfammen aliftreten, 
i^ar Eeminilicenz ihrer früheren akade* 
iidlekeii ' Jahre« Harmonie der Gefühle, 
eine gleiche Lisbhaberey für . Grofae < 
und Schöne, ein gleicher Enthuiiasmud 
für Wahrheit» Freyheit und Tugend hatte 
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* 

■ 

fie d«mab:4iii ciMiider geknüpft« Eim 
Karakter wie Pofa's, der lieh nachher fo^ 
ivrie es in dem Stäcke gefchiebt t entfaltet^ 
mnrste frühe angefangen haben, diefe leb« 
liafle Eftififimlnngakfaf t an einem • frodbti*' 
baren Gegenßande zu üben; ein Wohlwol* 
len« das' (ich in der Folge über die gansa 
Meiifchheit erßrechen (blUet mufste von 
einem engen» Bande ausgegangen fe^n* 
DieCer. fchopferiiche und feurige Geift mu£i« 
ie bald einen StolBT babeUf auf den er wirk» 
te; konnte üch ihm ein fcbonerer anbier 
xent als ein sart und lebendig fülilender» 
{einer Er^iaiaungen enipfanglicher » ihm 
firejwilUgw entgegeneilender FfirAenfohn ? 
Aber auoh fchon in diefen früheren Zeiten 
Vk der Emft die^pa Karaktera in einigen 
Zügen lichtbar; fchon hier iü Pofa der kaU 
tere« der ffiitere Frennd, und fein Herst 
|eut fchon zu weit un^faifend» um hch 
Inr ein . einaigea Wefen aulammen an sie» 
Jiien« mub durdi aiu fchw^m» Q|ifac er«' 
cuagto werden^ * - 
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JD« fieng ieh «a mit ZlrtUchkeitaki 
,»Und inniger BTudet liebe dich «« quälen: 
9»Du Holzet Her« gablt üe mir kalt zurück« 
— « yerlchmähen koniiceft du mein Hen» doch 



5,Von dir entfernen. Dreimal wiefeß du 
4^den Füllten Ton dir, dreimal Aand er wieder 
»•als Bettier de» um Liebe dich su flehn» tt*f«|» 
„M«— ^ Mein königliches Blat 

»»fiofs fcbämlirch unter uHibarinherzi^enStreichen, 
,,So hoch kam nsir der EigeDlitin xu Stehen» 

«»TOB Rodrigo geliebt sa feyn*^ 



_4f 



•Hier fckQii find einiga Winke ^geben, wie 

-wenig die Anhänglichkeit des Marquis an 
.dm Prinvan auf perCön liehe Uebercin* 
ftlmmnng fich gründet. Frühe denkt er 
fich Ihn al0 KönigsfahOt firnha drängt 
.fich diefe Idee zwilchen fein Herz und fei- 
nan bttlandan f raimd. Karins öffhat ihm 
leine Arqae \ der innge Wekbürg^r^ kniet 
'.▼or ihm niadar. GafuUa för Frejrheit und 
MenCchenadel waren früher in feiner Seele 
ralf ala Franndrchaft für Karloa; dieler 
Zweig wnrde erft nachher auf diefen ftär- 
kam Stamm gepfropft. Salbft in dem An* 
wo fein ätolz durch da« grofaa. 

M a 
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i^o I\r. Brills* &b«r D4>h Kätlos» 

Opfer fei^ei ffenivAtB bfe^if^gM ifh Vetf^ 
liert er den Füritenrobn nicht au8 den Au^ 
gen. mI ch wiÜ beaahlen," Tagt er. »»wenil 
Du KöBig bUt'< Iß es möglich, dab 
Tich in eitietai fo juhg^ Hmeh bejr.^ieflnn 
lebendigen tind immer gegenwärtigen 
Gefühl der Ungleichheit ihres S^atidett 
Fitetm^lfchaf t erzeugen konnte« deren 
wefentliche Bedingung doch Gleichheit 
iftf Allo antck idamb iphcm V^ar ^ 

weniger Liebe als Dankbarkeit, weni^ 

^ geif F^axti'dfiMft ^ Mitl^id^ Wlb 4äi 
jM^r^viia diem Prinzen gewawiu Die 

.fchlüffe, die fich dunkel und verworren 
in ^efer Knfib^tii^te dritiet^i ' ffitt%* 

/ten mitgetheiit, in '^i^er andern Seele an- 
gefchänt wllrAert» vMt'WiärlM Svar der fehi- 

' sig'e « der fie tnit -aimden , mit träumen 
könnte, unÖ ftor fie 4^rwWertfe, Ein Gfsift 
wie Pofa^ mubte leine Ueberiegenheit fmk- 
jteiti^ zu penieftcfn ftkben , nrtdf dl^ lieM« 
ToU^Kail fchn*egte fich fo unt3ertirur%* fo 
gelehrig an ihn an ! Pofa fah In ÄefcwiftM* 
nen Spiegel ach fclbft, 'und freute ^ch 
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n 

Abffti^lftt wer4tia ße von eioauder ge- 

' IttOnml! dn de^n Hoi feines V^^t^rs» uad ^ 
B0Bi1ilv4it|c fidi im ille Welt» Jener t darck. 
jeiae. inube AabpiigUclilieu m den edelftea 
' wmA fewigften Jüngling yerw&linc» findet 
in dem geos^en Um^i^ia ßineo^Defpatefi- 

^ Ibfai niefat», wes lein Hei« befriedigte^ 

i 

JkUei um Um hex iSi Iß^ und ua^rMhtbirt. 
Mitten im OewüU To ^I^er Höflinge ein- 
jam* von der Gegei^w^tgedfuckt« l§,kt er 
, lieb an fü&en Roi^eriniiemngeii der Ver* 
guigeoheik Bejr ibm eiW i^an^ difiie. 
frühen fciudrücl^e warm und lebendig fort, 
ted ieiii Avm WAblwoUm ifebUd^es Henst, 
dem ein würdiger Gegenft^nd mangelt, ver», 

Mhffk Ack .m mlP beftie^igiea Trlnmen«* 

Sa verfinkt, er. Allpiähüg iu eini^u Zultaud 

in ü (e i g e r Seb Wlmmiey:. i « t Ji § lur 

Betrajch tpng« ;'ln,d^ förUVährendei^ 

KemfiCe mit iekmr Lftgl nütwn ficb fciiiet 

llxÄtiß eb» . die m^xfimäWmi JQ«g^^imug^a 
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sS^ IV« Bncfa übet Don Karlof « 

eines Ihm ungleichen Vaters müvetom 

eine düßereSchwermulh überfein Wefen— - 
den zehrenden' Wnrm jeder Oeiftesblilthe^ 
den Tod der fiegeißerung* ZfifiiiMnenge.^ 
Stückt 9 ohne Energie, gefchiftlos<f* hfa»* 
brütend in fich felbft • von fckw^en 
fraehtloren Kämpfen ermattet; e^dien 
A^hreckhaf teil -Extremen herum gelchen^t^ 
keines eigenen Auffchwnngs mehr 'mäch* 
tig — fo ündet ihn die erfte Liebe^ 
In diefem Zuftand kann er ihr Keine Kraft 
mehr entgegen (etsen; alle jene ^r^eren. 
Ideen, die ihr allein das Gleichgewicht 
hätten halten küiinen« find feiner 'Seeto 
fremder geworden; Tie beherrfcht ihn mit 
defpotifcberGewiüti foverfinkt er in einen' 
Ichmerzhaft woliüftigen Zuftand des Lei« 
dens. Auf «iMn dnaigen Gegenftaod 
find jetzt alle feine Kräfte zufammen gezo« 
g^n* £in nte geftiUtes Verlangen &äk Xeine 
Seele innerhalb ihrer felbft gefeifdt« — > 
Wie fdlte fiie ins UniverCum ansfträment 
Unfähig diefen WunCch su befriedigen» 
anfthlger noch, iim dmrch innere Kraft 
ao^hefie^en, fdiwindet er halb lebend, 

* 
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* JW. Brie!« übtr Don Karlof. igi 

luilb ft^b«nd itt ficbtbarer Z^brung hin^ 
kein« Zerftreuung ftir den bmuienclati 
Schillers CeinM.Bufen^f k«in mitfü blendest 
fieh ihm oHnendeB Herz , Ui dis er iho 

* 

^»«uf - dieftfr grofien WMtvn £rde» piemand« 
9, So weit das Scepter meinet Vaters reicht» ^ 

„fo weit 4ie Schiftarüi unfre Flaggen feji4et, 
keine Stelle » Keine» keine» wo 
- Micb ineiiie&Tbyltiimf Blieb MHieHealuiBa.^' 

I 

. HiUflofiglteb und Armatib des HmeiM £üh^ 

ren ihn jetzt auf eben den Punkt zurück^ 
vro^FüUe de»vJIeniM$ ikn haue anagebea 
lallen. Heftiger fiihU er das Bedürfnib 
d^f Sj^mpalhite » weil «r aUein ift; und 
unglücklich* So fiudi|tibä (ein zurück^ i 
kouunender Fctniid« 

. Gam ander» ift es nnterdelEen diefem 

ergangen. Mit offnen Sinnen, mit allen 
lürifteii der Jugend» aUem Brenge dea 6e« 
nies, aller Wärme dea Herzens in das weite 
VniTerfnm geWocEen» fic^ht er den Men» 



*84 \ v^V- Blieb über Don Kiirlot^ 

fchen im Grofaen ^ wie iwBL Kteinm länrf 
dalii; er Ün^' Gelegenheit , fein mitge-« 
bnobteft Ideal an deti wi»lmid«ii JUifte« 
i«r ganMil Onttung zu prüfen. AUe8, wad 
er hört, was er fiabtt -wfcd^^nie labendii» 
gern Entbuliasmus von ihm Verfehlungen, 
aHea in B^sfeiehftirg auf leti^afidedein«^ 
pfänden, gedacht und verarbeitet- Der 
Meiüfch zeigt ihm in m^hreriE^ Varietä- 
ten; in mehrc^ni HimmelsAriclien , Ver* 
falTimgan,^ Oaadan der BaidüiiK irod Stof* 
fen des Glückes » lernt er ihn kennen. So 
ersM^ugc .fitili in Hiairaiteä «ine sttfaHl« 
mengeCetete und erhabene VorfteUttng dea 
MenCofaan it»* Grofadn und Oansaii( 
gegen welch« jedes einengende kleinere 
VerhälüDil« ^fahwiiidai. Ans Qeh feibA 
tritt er jetzt heraus, im grofsen Weltraum 
dehnt fich leine Seele iaa Weite. Mevfe 
würdige Menfchen. die fich in feine Bahn 
werfen,. aaifaMnm feine Aufiwnakfiunkeitt 
theileu (ich in feine Achtung und Liebe. 
Aa die SieUe einea Individmitma tilat bqr 
ihm jetzt das ganze Gefchlecht; ein vor^ 
überit^bendMr jngendÜcher A«»kt enrtfteit 
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If^'9xi9h iib«r Don Karioi^ 

fleb fai ein» JIInmfiifiBiide «nendtiehe Fht- 

Itnthropie^f Aus einem xuübigen Enthu« 
ftifimi ift eni tfatif ger limd«lnd€r Mmüh 
geworden; ' Jene ehemaligen Träume und 
Aiwdugitr, dto noch danket und nneot^ 
wickelt m feiuer Seele lagen« haben iich zu 
Mereii' fiegiMbn jg^ltuteTt, «vfsige £iil> 
:würie in HandHmg geleUt, ein ailgemei- 
Her ttnkeftlimmHf thvng zu wirken ift in 
sweckmäi&ige- 'f bänigkeit übergegangen« 
Der* Geift der Völker wird ven Ihm findlrtt 
S^re Kräfte» ihre HuUsmittel abgewogen» 
«ihre Veiftffiuigen geprüft ; im Umgänge 
jinit verwandten 6reü^rn gewinnen feine 
Ideen 'Vielfei tigkeit wid Form; geprüfiie 
Weltleute » wie ein Wilhelm von Orani^« 
Coligny n. a. nehmen ihnen 'das romand« 
iche» und fiimjiinen üe ailmählig zu präg* 
mati£cber Brauchbarktf t faemut^, CS« 465.) 

Bereichert^ mit taufend neuen fmcht« 
•knien Begn^n» voll firehender Kräfte, 
fchöpferifcher Triebe, kühner nnd weit 
^nmfalEender JEntwürfe» mU geichaftigem 
Kopf» glühendem Hcrzep. von den grof$en 
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^Sß IV« Briefe über Don Ktf loi« 

begeifteni.den Idam aligemeiner mcKifcli» 

lieber Kraft und menrchlicben Adels durch- 
drungen« und feuriger fiir die GiiickCeUg» 

ikeit diefes groröen Ganzen enlzundet, daf - 

ihm in fo vielen Individuen vetgegenvrir* 

tigt war *) • fo kommt er jetzt von der 

grofisen Aemdte surück« bmaend vM 

beiinrucht, eln^n Schauplatz zu ünclen, 

auf weicbem et Ak^ Ideale reallfiren» diele 

^elamnieiteu Schätze in, Anwendung brin« 

^) In feinor nachher igen Untm#dung mtt demKÖ» 
nig kommen dieie Ljeblingcideen .an den Ta^ 
£in Fed«>i/ii^ von ihrf^r Hand^ fast er ihm, und 
neu^rfcbafFen wi'd die £rde. iiaiae a« Gadan. 
keniVeyheit ! LbS^h lia 

Mgrofsmutbig wie drr Stark« , Manfchengtucie 

^»aue ihrem Ffillhom ftr^niao, Oaiftar mim ' 

^,in ilufcm Weirgebaude. ^ ' 

„Stellen lie d«r Mt*nirhheit * ' ^ ^ 

jyveriornen Adel wieder her. Der Bürger 

^fey wiedemm; wae er auvar gewefen« " ^' 

,fdw Krone Zweck* ihn hiada keine PAektfC 

,,dl§ feiner Bruder gieich#krwurd|re Reckte. 

, ^fÜer Lätidmäun lülimeH h dea Tflugs, uad 

gönne 

^dem König« der nicht Lindmann ifl» die Kroii^. 

Ikiner WeikiUtt träume üch der Küiiliier 
i^um' Büdner einer fchönern Weh» Den Fing 
^,dei Denken hemme kmna Sdiranke mchi't 
^ala diia Bedingung eadlackar NattttaD* 
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IV. Bride Aber Don üarlos« ig/ 

gen Jittiiiite » Flandarns Znftaod bietöt fich 

ihm dar. Alles ändet er hier zu einer Re- 
Tolätian avbereitet. Mit dem GeiAe »^dan 
Hräften und Hülfs^uellen diefes Volks be«'' 
lEflnntt die er gegen^die Mac&t teinee.UiH 
terdrückers berechnet » fiebt er das giolsa 
Untemehtaieii Schon ida gemdigt en. Sein 
Ideal republikaniicher Freyheit kann kein 
günAigeres Moment und keinen w^ftag« 
lichern Boden finden» ' ^ 



mSo Yiele reiche blühende Froyjnsen t 
«»Ein kräftiges und grofset Volk und auch 



ein gutes Volk, und V a l e r d i e 1 e s Volk 9g 

das« dacht ich« das muL* göttlich reyn« 



Je elender er diefes Volk findet, ^ello näher 
drängt ficli diefes Verlangen an fein Hers, 
defto mehr eilt e^ es in Erfüllung zu brin- 
gen. Hierf nnd «hier erfl^ erinnert er 
fich lebhaft des Freundes » den er mit glii« 
henden Gefühlen für Menfchenglück In 
AUuila v^liefs. Ihn denkt er fich jetzt al« 
Setter der .unterdriickten Nation » a^ das 
Werk;&eug. feiner hohen £ntwürfe. Voll 

«anafpritliUdier Liebe j inr#U er Um mit^ 
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4«r LtlilftingMngelef eiÜMU Ceiua» fitc^rstiit 

j&ulaminendenkt» eilt er nach Madrid in 
fUna jlrnM(\ |6n# Saamenkl^fMr rmt Hn** 
mmiUt und beroifcher Tugend t -die ex 
einft in (eine Seela geftMutt fetaf in voL« 
len Saaten au ündeii t und in ihm den Be«« 
freier der Ni^ktide» den küiifögmi 
Schöpfer leine« geträumten ät4ata 
uipmnm« ' 

Leidenrchaftllcher ah jemals, mit fiebrl« 
fchejr . Hefti^Hfsit Auratt ihm diefer eutge* 

^Jch drück an mein^L Saele dich, ich fählf 
,»die deinige aljjntehtig an inir fchlagen 

' ,,0, y-tu, ift alles wieder gut. Ich liege 
•»am Halle meines Kodiigo l ' ' ' 

Der Empfang ift der fcurigfte: aber wif^ 
beantwortet' ihn Vofaf ' £r, der teiiM 
]p reund in voller Bluthe der Jugend verliefst 
und ihn ' )etst einer wandelnden Laielin 
gleich wieder hndet» verweilt er bey die« 
tet tramigen • Veitndemng f ' Fortcbt #r 
lange nud ängftUoh na<di ibrea Qi^eUe^i^t 



I 



IV« Bfidb 4bci Don lUrlof«^ ' «Qf ' 

Jtoi^^r «Ii de» kMnam «Angelegtilhthe« 
üekies Frean^ed beronter? iBelbirzt und 
«mllMft . tmtodert er ditfim liMtiU]k<Nn». 

»>So wir es nicht» wi« ich Don Philipps Sohk 
«,erwariete — — »*t>as ift ' ' 
»»der fetrcnkuhne JiTupling tiicht, au dem 
'n«in ti|spieTdTück«es Uchisiiiir#lk midi iendet «- 

lieh ich nie ütHkigo jiicht titar« 
»^mcht als des Kraben Karlos Spielgefeile — 
»ein Abgeordneter der ganzen Menfchhöit 
•»vimarni ich Sie — es find die flandnfchen 
•»Prorinten» die an Ihrem Half« weinen lu f. 

• * p r 

1 «II 

Uüfir^rvrilUg enttdfcht ihm feine herr- 
fchende Idee gleich ia den erfien Angen* 
blieken des fo lang, entbehrten Wiec^er« 
fehenSy wo man fich doch fonft [q xieX 
• -^Mete%ei«eXki»igkeiteii ra (igen hat, und ' 
Karlos ^aCs alles Rührende fetner Lage 
aufbieten» mnfa die entlegenften Sceneit 
der liiiidheit hervorrufen, um die£e Lieb- 
lingBidee feifiea Fwmidea %n verdrängen^» 
fein Mitgefühl xii wachen» und ihn auf 
IbbiM eigenen traurige Zufiand eu hcf- 
Mü» iSf.^^& bia 66hs6«Ui^ lieht &cb 
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Pofa in den Hoffnungen getäufcht, mit, 
4enen er feinem Freimde aueiUe» £iMfi 
Heldenkarakter halte er erwartet , der fich 
nach Thaten Ceiinie 9 wofiu er . ihaa lelsi; 
den Schauplatz eröffnen wollte. Er recLf 
nete auf * jenen * Vprradi von erliabener 
Menfchenliebe « auf das Gelübde, das er 
ihm* in jenen Cchwärmerilehen Tegen,m£ 
die entzweygebrochene Iloltie getban, und 
findet Leidenfchaft fiir die Gemahlin fei- 

** « * • ■ * j 

♦ - • » 

»»Das in der Karl nielit mehr» 
«»der in Alliala vou dir Abfcliied nalun« 
9»D€9: Karl nicht mehr« der üch beherat getrauttr» 
ndas Paradies dem Schöpfer abzufehn 
„und derriialeinft als unumfcliränkter Fürft 
«^in Spanien zu pflanzen. Ol der Einfall 
ttWar kiniiUch, aber g^ttUoh fchön» Vorbejr 
, Jmd diefe Txftuine 



Eine hoilnungalofe Leidenfchaft » die alle 
feine Kräfte ▼ersehrt, dle4ein Lehm Ceibft 
in Gefjibr fetzt. Wie wurde lein lorgfamer 
•Frennd des Prinsen» der aber |;an2 nnr 
Freund allein« und melir nicht |;e« 
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•ifirrfen wäre, in diefer Lage gehanrUlt ha- 
ben?' und. wie hat Pofa der .Wcbbärgev 
gehandelt? PoCa» des Prinzen J^reuii«! uud 
Veriraatert hitte viel au bsht färdie Sicher» 
heit leiues Karlos gefiltert» ais daf^ er ea 
hiltte wagen foUen« ma einer ffthrlichen 
Zufammeukuolt niit £einer lU>uigin die 
Rand M bieten» Dea Frenndea Pflicht 
*Wär es gew^fen, auf Erftickuug die£er Lei« 
denfchaft, und keineawegs auf ihre Be^ 
friedigung zu denken« Pofa» dec Sachwai« 
ter Flanderna, haiidelt gane andere. Ihttl 
ift nicbta wichtiger, ala di^n Uofinungs* 
lofen Zuftand, in '^el<^ein die thätigen 
Kcafte feinea Freundea verfijaken $ auf daa 
fchnelUte zu endigen « foUte es auch ein 
Ueinea Wageitück koften* Sa lang leia 
Freund in unbefriedigten Wünfchen ver- 
fchmacblet» kann er fremdes Leiden nicht 
fühlen ; fo lang feine Kräfte von Schwer* 
muih niedergedrückt lind , kann er fich ma 
keinem heroifchen EntfchhilTe erhebeiu 
Von dem unglücklichen Karloa hat Flan* 
dern nichts zu heften, aber vielleicht von 

dem gludüichen* Em mit alfa^ üai&eu lieiC* 
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Xeftcn Wanf(Qh su befriedigen, felbÄ 
fahrt ilm/ra flea Fü&m foiner KÄntgini 
Hiid dabey ilicin bleibt er nicht fteben. £t 
todet in dtm i Ctinsen Geiwäliii die Motive 
^ nicht mehr» die ihn luiill £ti faeroifcbea, 
, EotCchliäfleii «ibebea bitten t wra» Immhh}« 
^ anders tbud l als diefeh erlo£chnen Helden« 
geift im • fMBidrä Feiler *eataiiiidea » nnd. 
die einzige . JLeideniciiaCt jmtaeo » die 'vbl 
der Selüe des Vrinwii ▼orUuideii Iftt An 
diefe ^muis ar die neuen Ideen anknüpfen^ 
die er jetst bejr ihr herrfcteidd 'mdicfi *lyill« « 
£in Blick in- der Kikiigin ü^sr überzeugt 
ihn 9 dafa er ' von ihrer 'Mitwithnng ellee 
erwarten dari^ Nur der^-^erfte £nthu^a« 
mus ift es , den er von diefer Leidenicfaaft 
entleboeti wflU Hat fie daau geholfei»9*£ei# 
nem Freunde diefen heilfämen Schwung 
, fttt gebea^ fo bedarf er ihrar. nicht aachr« 

und er kann gcvvirs reyu, dafs fie durch 
Ihre eigne - Wirkatig ' aeriiiilTt Hfwdea Wird» 
Airo felbft diefes Hinderniis , dai6 Geh fei* 
' ner grofaea Angelegenheit datgegen warf» 
felbft diefe unglückUcbe Liebe wird jetzt 
in eia VVerhdeu^ zu ]enem Tfiohtlgereii 

Zwecke 

i 

♦ \ 

• I 

* 

♦ 
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(y» Briefe übfx Doa SuHoHi ^199^ 

;Ewc^k6 ,iui^efchAfFM..9 und. Fland^ns 
SabicKi^l mnü durch d^n Mund der l^ebe 
'W dai HcEi» feine« Freund^ reden. , 

, «ft.^ In diefer lioffnongsUfon FUmine. , . 
»»erltannt icli fi üli der Hoffnung goldnen StxalU« 
g$lch wollt ihn führen zum Y ortreßiciien ; 
«>4m ßolzo liÖnigUcbe t'rucht I woran 
•»»nnr MenCdiienalter langfam |>flänzeil t tolhb 
»,ein fchnellar Lenz der wundcnliät'gen Liebe 
»ybefchleunigen. Mir foUte^iein« Tugend , 
. »»an diefem luräf t*gen Sonnenblick« r«i{«n« 

*, 

Aus den Händen der KSnIgln empföngt 
jetzt K9rio6 die Briefe» M^elche Po£i aus 

Flandern für ihn mitbrachte. Die liönigin 

ruft feinen entfloheaen Geniua snrück* 



Noch fichtbarer seigt ficfa diefe Unter- 

ordnilng .det Fröuqdfchaft unter das wich- 
tigere InterelTe bey der Zijfammenkunft. 
im Klofter,. Ein Entwurf des Prinzen auf 
den König ift . fehlgefchlagen ; diefea und 
mnß Entdeckung, welcl^ er zum Vonheil 
feiner JLeidenfcbaft glaubt gemacht su.ha» 
ßuirz^i^ ihn heftiger in di^Ie zurück«^ 

N 
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rijff ly. Eiiefd über Don Iiailos« 

und Polk glftabt »zi| bemerken , daia fidl 
SIfinlichkeit in dlefe^Letdenrcbaft mirehe« 
fiichu konnte lieh weniger mit £ei|ieia 
hohem Plane vertragen. Alle Hoffnungen^ 

• die er auf Karloa Liebe znr Königin für 
feine Niederlande gegründet hat, Itürzten 
dabint wenn diefe Liebe von ihrer Höhe 
herunter fauk* Der Unwille, den er d^r* 
fiiber ampfiii^et» briogt leine Gefionnngen 
an den Tag. 210, 211« 

„ O, ich fühle, * 
afWoroB ich mich «utwi>l^nea oiufs« Ja , einß» 
^fttnft wart ganz an^an. Da warft dn Cd reich« 
»,fo warm, fp reich I %iti ganzer Weltkreis hati» 
jyin deinem weiten Bufen Rauni» Das alles 
t»ift dun ^ahia« veti Biuer Leiileiifchait» 

* «»von einem kleinen Eigennuts verfehlnngen* 
^Dein Herz iit ansgellorben. Keine Tliräno' 
,^dem Ungeheuern SchickUl der ProTinzen 
«yuicht einmal eine Tlurine mehr t O > Karl, 
•»wie arm bift ilu» wie becrelarm geworden, 
„(eitdem du niemand liebü» ala dich ! 

9- * 

* 

Bang vor änem ähnlichen Rückfall glaubt 
m efaieil gewaltfamen SchriCt wegen sia 
moflen« So lange Karl in dec Nähe der 
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^ Königin bleibt» ift er für die Angelegen* 
lieit Flanderns verlordii. Smtkt Gegenvnrt 
in den Niederlanden kann dort den Diu« 
gen ein« genae andere Wendung geben; er ^ 
Aeht alfo keinen Augenblick an» ihn. auf 
die gewütbinße Art dahin zu bringen« 

«»dem König ungekorfam werden* foll 
A^pack^i^üITel heimlich ßch begeben, wo 
«.mit offnen Annan die Flamänder ihn 
' •' ».eHraTten« AUa l^iederlandetfhtiän 

• „auf feine Lofung auf. Die gute Sache 
itwird üark durch aiu^n IS^i^galohn»: 

Wurde der Fr«ixnd dea Karloa>a über 

^ch verraocbt haben, fo verwegen mit dem 
guten Nahmen « ja Mbft mit dem Lebm 
feines Freundes zu Ipielen? Aber Po(a« 
dem die Befreynng einee unterdrückten ' 
Vpiks eine weit dringendere Aufforderung 
war als die. kleinen Angelegenheiten einea 
Freundest . Fofa, der Weltbürger, mulste 
' gerade fo und nicht anders handeln. Alle 
Schritte, die im Verlauf des Stücks von 
' ihm nntemoaui/en werdeili» venathen 

N a 
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•«ine wag eti de Kühnheit, die eih 
.laetiASchet ^Sf^^ck^^allein eiMoflöCien im 
Stande ift; Frcundfchaft ift oft verzagt* und 
-Jmin«r »befprgUch.. Wo - ift bis jeUt un 
.Karakter ded Marquis auch nur eine Spur 
diefer ttiigftUieiii^ Bflega eines ifdUrten Qe* 
fcböpfs» diefer alles aubrchliefdendcn Nei* 
gang, 'worin 'döcb allein der eigenthüm* 
liehe Karakter der leidenrchaftlichen Freund« 
fchatt beft^het? Wo ift bey ihm das Jnter- 
' effe für den Prinzen nicht dem hohem 

* » 

Ihterelle {iärdieMenJEchheitiattergeordnett 
Fell und heharrllch gebt der Marc^uis lei« 
nen grofsen kosmopoliüfchen Gang» und 
.alles» was um ihn herum vorgeht» -wird 
«iUn HUT duicb*tfeyarbtndiang wichtig; na 
' der es nut diefem hi^hern Gegenßando 
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IV. Bkl%U äbor Don IUyIqi; «97 
Vier tier » riei f \ 

einen grofiieii -.TJieU kleiner Bew&Mtfl 

rer dürfte ihn diefm Qefeändr^Uä briugeHi 
aber er -wimd Jdi: mir den klonen Thdl 4^ 
mwn VejreiiKer tröiien» di^ ihfo »uwi^iide^ 
und eom eOgafliietneii'Se^Gill überbaupi;* 
)Lonnt^,iacb 4Ätt Kariiliti^i der [tmig$^ 
AieniM^ Hoffimng maeben» .HcbeaiwirkeiK 
^ Wohlwpiicsji ^gei^ das jGguj&d f^bli^bi 
]MiMea^e|8 die sät^iMud < TheUMhme 
dea if reudea uad :L^i4ei». eif^ mMe^mm 
WeCme au9« Dtfs er daa Menfqhenge'« 
fehleeht, m^bi; .Ueb( ü^iW rti t Hi C eiftw i 
Frejj^dfcb^ft. ftir ihn keinen: Sintrag. Imr, 
mer würde er ihn» hätte il|ii.:|iYi^^<^ 
Schickfal auf keinea Thron gerufen, durch 
eine berondere^ärdidie Bektimiiiemib vor 
allen übriiiea uuiericbieden haben;!' im 
Herfen |eii;iee HerMna würde er ihn ge^ra« 
gen haben , wie Hamlet feinen Horatiio« 

]!^an Mlt dagir, 4MÜ,^V/QW^f^n,vm 
fo fch wacher und laulichter ^effi^gi , je nji^l^ 
- ßeb (eine Gegenftände iiäuleiij r ab^t ,^feif 
Fali Mnn avl den ^arqioia :,J9i(^t , i^ng/e^ 
wandt werden» Der Gegenl&uid leiner 

A 

4 



) 

sgS IT« Bvkf« Ab«v D<m K«j4oi; 

Liebe eeigt ^eh Ihm Im ▼oHeften Lichta 
der BegeiAerang; herrlich und verklärt 
fMit'iffieies'Btld v<Mr Mner Sede, wie dli 
Geltelt eiaer Geliebten. Da es üario« i&i 
der dieTes Ideal T'on Menrchenglück wirk* 
lieh« maehea loU» fo^ trägt er ea auf- ihn 
über 9 fo fafst er zuletzt bejdes in Einem 
6e£äkl unzertrennlich smlamtneiii. ^' Iii 
Kariös allein fchaut er feine feurig geliebta 
MenSehheit ist an;' fein Freund ift de» 
Brennpunkt» in welchem ^lle feine Vor- 
fkettnngen von jenem sniammengefetsieA 

Ganzen fich fammeln. Es wirkt alfo doch 

Aer^n Einem Gegenftand auf ihn, 'den e» 

mit allem Enthußasmus und allen Kräften 

Itfnet Seelei tttoftfat! ' 

' . ' ,,Mcin Herz, , • 

^^^nx ai}|em einzigen geweiht» uxnfchloCs ' . 
f^die ffansa Welt, In meines Karlos SacJa 
*.;kiuf ieh^ Paradi^^te MlUfoneiu 

HMr '^ft uro 'Liebe m Einem Wefent 
ohne Uintanfetzung der allgemeinen — * 
forgfämen' FSege Aet FreondrchaTt , oHMci 
das unbillige 9 daa ausfchlieüsende diefer 

"l ' »A • II'- S'J • • ■» * / '•■ . / 
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IT« Brief» ilbar'Dott Kavloi« 

Leiclenfcliaft. HUr mllgemtiae t alles um- 
fallende ]:^hilaatbropie* in eiueo einaüjgen 

Feuttcftrahl a^abMftongedrängt. 

i 

• I . ■ 

ITtid feile« «ben daß dem* Infeireffe ge^^ 
ikludet liabea » waa m veredalt liat ? Die^ 
f«s OamiUde . von Freiindrcbaft follle aar 
üühraug und Aninuth verlieren» was ea» 
an Umfang gewann f Der Freund des Rar«» 
ioa toüm d^m weniger Anlpraeh au£ 
mfre Thittnen und nnfire Bewunderung 
baban » w^eil er mU der be£cbrllnbteften> 
Aeufserung des wohlwollenden Affekts feine ^ 
weiiieße Ajuadebnung vcrbmdet» und 'daät. 
Göttliche der. univerfeUen Liebe durch ihre 

menfchUehfie Anwendung mildert? ' i 

I » * •> 

• N. - J 

Mit der mfantm Scem des dritten AuCh, 

SAigs öftnct fich ein gan« neuer SpielraunaT ' 
für dieCen Karakter. 

I UI II ' 
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ior IVf Bjci«ld Aber Don Harloa,' 

Fünfter Brief. ' 

_ 

Xjeidenridiaft für die Königin Juit etidKoh 
dei) Friozen bis aa den Band des Verder« 
1>eii$ ^eMhrt Bewetfe feiner Schuld ünd 
kl den Händen feineB Vateira, und £eum 
«nbefannene Hitze lieft ihn dem faiifreii4 
den Argwohn £oiner. lieinde die gefährlich'* 
ften BiÖfen geben ; er fchwebt in augen^ 
XcheinUcher Gefahr/ ein Opfev fmier wahn^ 
finnigen Liebe, der väterlichen Eiferfncht» 
de« FrieiterhaiTes, der Jßachgier «eine» helei<i 
digten Feindes, und einer Yerfchmähten 
Bohlerin s&a werden. * Seinis- Lage von «iiCf 
£en fordert die dringendUe Hülfe, noch 
mehr aber föideart Ae. dev tnnerie Zuftaad 
feines Gemüths , der alle Erwartungen und 
Entwürfe dea Marquis zu ^vwetteln droht. 
, ^Von jener Gefahr mufs der Prinz befrey^ 
' Hua diefem Se^lenzuftaod « tnnCa er getifbn 
werden, wenn jene Entwürfe zuFlanderna 
3efreyttngtn Erfüllung gehen follen; und 
der Mar^uia ift eSf von dein wir beyde&i ■ 
erwarten » der una auch ^S» si j« Adbß d«iu 
üoünung znachw 

4 

4 
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IT/ Briefe über Don Kaiios^ ttok 

' Abtrtafebeti dtmi Wege, ' woher ^em 

Prinäien Gefahr kommt, ift auch hey dem. 
Xdnig ^eitt Seeleivsiiiftand hervörgebrech'fc 
worden, der ihn das BedürfniEs der Mit- 
tlieihing zum MUfMMi fiihlen läfeft. Die 
.flÜnBerflen der EiFei'fucht haben /ihn aus 
deiir «nnatörtiUiett^^Zwaiig jfeliies 8|9ndee 
in den urlprüngiichen Stand der Menlph- 
hmt sürück Veffietst - haben ifanr.'dae Leere 
vod Gekünftehe feiner Defpo-Cengröfse füh- 
len t tind WunCphe ip ihm anffteigen hl& 

itai f die weder Ma^t noch Uoheil heSxie» 

> 

idigenlkami«'» *' - * 

^,K««;igl*:K6tti|r niiir; i * ^ 
^,und /wieder König! Keine hetCfre. AiitV7pr|l 
•«als leeren kohlen Wiederhalll (ch fchlage 
„an diefen Felfen u|id will WalTer» V\ aHeif 
^^r^sneinen h^ifal^n f löbelrdo^. Er Viebt ' 
„mir glühend feeld ' 
•• «1 • • ' » . . . !;* . ... ' 

Gerade elh^^ng devBegiebeiilielten, 
y^ Aet bieherige» däucht mir, oder kei» 
ner , Honnte bey einem Monarehen » wie 
SIUlt{^/iI* war , einen loichen ZuAand ev<» 
jg^ugen ; und gerade Iq ein Zuftand mufsia 

1 
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MOB IV« Bi|e& tib«« Dm JUtloi» 

•» 

In ilmi emengt werden , um die mcisfol- 
gende Handlung; vor»ub^reÄt«o und deii 
Marqtiit ibfn nahe bringen za können, 
Vater und Sohn find auf §^nm stxkhked»* 
ncn Wegen auf den Funkt geführt wor* 
' den» wo der Dicblev. fie haben. .mlikt 
auf ganz verfchiedenen 'Wegm wurdet^ 
beyde «u dem Merquia r<m • Poteiuttgezo» 
gen«, i^ welchem £inzigen da» bisher ger 
trennte Intaereffe fich nüAmehr siifiuntiMMif» 
drängt. Durch Harloa Leidenfchaft für die 
J&dnigm und deren nnana^iieibliehe 
gen bey dem König wurde dem Marquia 
feine ganse Laufbahn gefdhaffen: dämm 
war ea nötbig, dala aui^ das gansse Stuck 
mit jener etfMhet wmrde. ^ Gegen fle mtiCi% 
te der Marquis felbß To lange im Schatten ^ 
geftellt wefdenf und fich, bis er von der 
ganzen Handlung BeliiA nahmen ko^nte^ 
mit' einem untergeordneten InterelTe be* 
jpmgm^ weil, er von ihr aiiein alle JMate« 
riaUen zu feiner künftigen Thätigkeit em» 
'jfimgm konnte. Sie. Aufpuerkf wihtit idea 

Zufcbauers durfte alfo durchaus nicht .wu* 

(der Zeü daron abgesOfen^ werden» nmi 
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darum >Var es nöthig, dafs fie bis hiehat * 
als Haupthandlimg befebäfUgt«, dai lnter« 
efle hingegen , das nachher das h^rrfchen* 
de -vrerde foUte i nur . durch Winke yon 
f^rne angekündigt \mrdc. Aber fobald 
dtsGabttnde fieh^» filUt: dat Garüfte. Dia 
Gefchichte von Karlos Lieba^ als dia blofa 
TOtbar^itende 'Handlimg^ wvicht siirflek» - ' 
um derjenigen Platz zu machen » für wel« 
che allein fie gearbditat hatte« ' ' 

NSaaUch ]me' -rerhorgiien NoilVa dea . 
Marquia » welche keine ^andre ünd» aU 
Fhituieirti» Bafreynng und das künftige 
Schickfal der Nation« Motive» die man 
unter der HtiHe diner FreundCehaft blob 
geahndet het» treten jetat ßchthat hervor, 
und fangen an, üch der ganzen Aufmerk« 
bmkeit zu bemächtigen» Kariös » Wie aus 
dem bisherigen zur Genüge erhellet, wurde , 
Ton ihm nur als das einzige nn^nt^' 
b^hrliche Werkzeug zu ipnem 
feurig und fiandhaft verfolgten Zwecke be« 
trachtet^ und als ein folches mit eben dem 
£nthufiasmua wie der Zweck felbft um« 

% 
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XQubteAAbeii 4er äogitiicbe Antheil fla^ dwi; 
WoM und Weh feines Frenndes, eben dia 
ürili4Bb« SorgMt für dieljpft Werkssw^fel» 
ner Liebe iliersen, als mir immer die ftärk-» ; 
iU perf ö.nliclie Sympathie hätte her^ / 
yor bringen können. . Karls FreundCchaft 
gewäbxt ihm dm. MUftindigften Genuft 
feint^s Jdeala. Sie iit der «Vereinigungs« 
punkt aUer feiaer Wöfl&he uod Xhätigkeb 
ten. Noch kennt er keinen andern und 
W«g r &m hobea':,U^I vte f rejr» 
iieüt und Mehfohenglück wirklich au ma» 
chen» als def* ihm in l&artos geöffiiet tvivd« 
£6 fiel ihm gar nicht ein, dieb.auf Einern 
sfndeni Wege «u. fudMm'; am allenvenii^v 
•^en fiel es Jhm. ein , dielen We§ uaxngLttel«. 
' bar. durch' den» König zvk nehmao^ 
Ais er d^er S. m diefem geJtuhr^ 
wird,- , «Igt « idie »höchße Gleicbgül*! . 

»Mich wUl «r haban ? ^ Mich ? — Ich bu^ 

' ihm nichts. 
' ^Ick waxüch nichts ? ^ Mich hier in diefen 

' ' Znmeittl 1 \ I 
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uYfib vwtokUM und wie nug^ipaiiMll Wup 

' . l.ann - r - r 

. ^ihm viel dran liegen, obicixbia? «—.Si^ Uido« 
V>0t fiMu:t zu Bichtt« / ^ ' * * 



« m 
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^ber ni€];it; hngß vihetltibt er lix^ die« 
fer müfsigen, Bieter kindifcfaaoi Verwnw 
deruiig. ' £.iae9i Geiitei^ gewohnt» Wie es 
diefer ift « jedeni- Umftande vfeitie Nutzbar- 
Mit .absumerkeii » ^uch .deja ^uiail mli; bil- 
dender Hand srnn Plan -zu geftalien^t jedert 
Ereignü« in Jieziebung auf leinen ^berr- 
fchenden Lieblingezweck fich zu denken» 
bleibt der hohe Gebrauch nicht lange ver» 
borgen t der (ich ven dem jetzigen Augeu* 
blick machen lätat. Auch das kleinße 
Element der Zeit ift ihm ein heilig anver« 
trtotes Pfund , womit gewuchert werden 
mufs. Noch ift eö nicht klarer zufammen«' 
hängender Plan, was er fich denkt; biofse 
dunkle Ahndung, und auch diefe kaum« 
blofs flüchtig auffteigender £infall ift es» ob 
hier vielleicht gelegenheiilich^ et was zu wir- 
ken- feyn möchte? £r foU vor denjenigea 
treten» der das Schickfal Lo vieler Millio« 
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«ncn in Haad hat. Man moCB den Att* 

genblick nutzen. Tagt er zu ücli felbll» der 
Hut einmal kommt Wär^a auch nur ein 
Feuerfunke Wahrheit, in die Seele diefes 
Menfchen geworfen, der noch keine Wahr- 
heit geholt hat! Wer weifs, wie wichtig 
4hn die Vqrficht bey ihm 'Verarhmten kann? 
— Me)ir denkt er fich nicht dabey, als 
#ineii snfiiUigen Umftand auf die hefte Art; 
die er kennet, zu benutzen. In diefer 
ling erwartet er den König« 
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Sechster Brt'eT. 
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1- r 
,ch behalte tnfar Mf 'eine andere Gelegen« 

heil ^var f mich äber den Toi^ t anf ' weU 

chen (ich Fofa gleich zu Anfang mit dem 

Höaige lÜmttt» wie überhaupt über fein 

ganzes Verfahren in diefer Scene» und die 

Art 9 wie diefes .'^r^ deila Könige' anfge» 

teommen wird , näher gegen Sie zu erklä- 

xen » wenn Sie^^nft hftbeft mleh in- hören* 

JeUBt begnüge ich mich bloföt be}r demjeni» 
' gen ftdbea ftil.lilÄfbeii» wma mit dem Harak« 
ter des Marquis in der unmictelbarften 
VerbilMlimg fteht. • 

' Alles was der Marquis» i\ach feinem 
Begriffe von dem König, Verlittilftiger 
Weife hoffen konnte hej- ihm hervorsu^ 
bttngm wat ein Mit Demütbigung ren^ 
bundenes j^rftaunen , dafs leine grofse 
Idee Von floh TelbH nnd feine geringe MeU 
nnng von Meniclien» doch wohl einige 
Attanalimen leiden durfte ; alsdann die 
natürliche lanauableibliehe Verlegenheit ei« 
fies iLlelnen Oelftea vor einem grofseh Geifu 
t)iele Wirkung lu»ante ^wohlthätig Uyn, 
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Venn Iie auch blofs iap^ ^^ente^, dleVot'^ 
urtheile diefea Menfclim auf einen Augen» 
blick zti cricbutt€jrp; weHU fii^ ibnfubleU^ 
lie|4 9 dab ea noch . jenfelta fel^ef gezogen 
peff. lixeii^ Wirkungen ge^ici« "won dfaeot 
er ficli nicbu hSlie träumen bi^eii. DieTer 
einzige Laut k9i^^i^)<^/r^ lai»g^ oachhallfMi 
in- feinem lieben » und idiefer Eindjuek 
»ulate defto länger hßji ihm ^i^iuxk^ 
mehr er ohne Jiey fpicl w?t- » . . / , 

• Abe^ Ppfa hatte d^n* König; wirklich , za 

/aajßh^^u ot>epbim,bciWrthfetilt>. oder wenn 

er ihn auch gekaiiiu häll^, io war er docb 

von «^er danaaUger.n . Qemüthelagei 

^ßilVH^^ »;i >Vienig.un^erricbJ(eA, umü#., 
mit in Beredinui|gv.9in. btiQgen» Oiefi» 

Ijemüthslage war giip^^ &ir ihn» 

tittd bereitete feinen, llingeiTorfeneD «Redita s 
eine Auinahme, die er mit keinem Grund, 
der \(ralirCcl^inliehk^i|t liatte erwarten kont 
nen« .Ciefa unei[ wartete Jb^nMie^kung giebt 
ihm eiMn lebhaften ^ Scbwungt nnd'*dm 
Stüeke leibft eioe ganz neu^ . W.eii4ung» 
Kühn ^emacb^ 4^^h einen^ßriolgj, d^r all 

lein 
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IT, Briefo fibn Bon Karloi* fiao 

IMn Roffeil* iUieitrtf , «nd dorcfa rinigb 

. Spüren \oti FI d m a ii i t ä t , die ihn tu 
* . idem Könige überrafcben ; in Feuer gefetst» 
verirrt er iich» axi£ einen Augenblick« bia 
«Q der anatc^w^fenden Idee» fein berrTchen* 
^ea Ideal von Flanderna Glück u. f. w» 
-wnmittelbair an die Perton dea RUntga an- 
zuknüpfen, ea unmittelbar durch diefen 
In Erfüllung sti bringen. Diefe Voraua- 
ietftung Tetst ihn in eine Leidenkhaft , die 
iden ganzen Orund feiner .Serie eröffnet» 
alle Geburten feiner Fhaniafie » alle Hefill« 
täte feinea tUllan Denkena en6 Lieht bringt» 
und deutlich %}x erkennen giebt » wie £ebr 
4hn diefe Ideale behei rfchen» Jetst in die* 
iem Zuftaud der Leidenlchaft werden* aUo 
-die Triebfedern fichtbar , die ihn Ms jet^t 
4n Handlung ge£et2t haben ^ jetst ergeht ea 
ihm wie jedem Schwärmer,, der von fei- '* 
ner herr£chend6n Idee übeswäliigt wird« 
Jlr kennt keine Grenzen mehr ^ im Feuer 
Xeiner Begeifterung veredelt er^ficli 
den König, der mit £rßaunen ihm zu* 
' Jiörtt und vergibt üch fo weit» Hoff- 
nungen auf ilia zu gründen» worüber er • 
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in den näcbßen ruhigen Ai:^enbli€lieQ er* 
•roiben^ ymA. kn Kariös wird jetzt nidit 
,n»ehr gedacht» Wa« fiir ein langer Umwegp 
•«f ft aof diefen sn warten ! Der König bie» 
-let ihm eine weit nähere nnd fchneUere 
Befriedigung dan Warum das Glück .der 
«MenCchheit bia anf ietnen Erben Ter« 
.(chieben? > . 

: ■ Wörde ßch Harles Bufenfreund To weit 
triergaffen« würde eine andere Letdenfchaft 
ale die herrfchende den Marquis fo weit 
.btngeriilini faahen.9 Ift daa Inteaefle 4kr 
Freundfchaft (o beweglich » dafs man ea 
mit fo weniger Sefawierigkeit^nf einen an^ 
dem Gegeiiftand übertragen Kann? Aber 
^ alles ift arUitt , (b bald man die Freund- 
iCchaft jener henCcheoden Leidenfchaft u n- 
•terOTdnet. Dann ift es natnrUch« dafa 
diefe bey dem nächiten Anlab ihre Hechte 
.Tec^amirt und fich nicht lange bedenkt« 
ihre Mittel und Werkzeuge umzutauichen« 

Daa Feuer un^ die Freymüthigkeit» 
womit Pob fiaine Lieblingsgefiiihle » die bis 

m 
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jetzt . swifchen üarloa und ihm Geheim* 
nifle wareiit dem Köpige vortrug; iind der 
IVahn , dali» diefer &^ verüdxen « ja gar ip 
Erfüllung bringen könnte, war eine offi^n« 
bare Untreue, deren er üch gegen feinen 
Freund Karl fchuldig machte» Pofa , der 
Weltbürger , -durfte fo bandeln » und ihm 

« 

allein ^hahn ea vergeben werden; an dem 
Sufenireunde Haria wäre es eben fo ver<» 
dammlicb, ala ea ünbegrelftich feyn würde. 

Länger als Augenblicke freylicb rollte 
diefe Verblendung nicht dauern. Der er- 
den Ueberrafchung, der Leidenfchaft ^ ver- 
hiebt man ße leicht: aber wenn er auch 
noch nüchtern fortführe daran zu glaubeOf 
lo wurde er billig in unfern Augen sum 
Träumer herabfinken. Dafä Ue aber wirk* 
lieh Eingang hey ihm gefunden, erhellt 
aua einigen Stellen, wo er darüber fcherzt^ 
oder fich emfthafi davon reinigt, »tOe* 
'fetzt,** fagt er der Königin S. 297. „ich 
* giedge; damit um, meinen Giauben auf 
den Xhron zu fetzen 

Oh- 



%t% ly. Biiefe über Don Kariös* 



• » 



Königin. 



' ,iiNeiii« Marquis» 
VS>U&b^(»lireiiiMtl im Sckdne mOelitidli dkfitf 

5,uMr«iliii EttiMIdunjE: Sie ü^iluni. 
r!f»»der Träumer niclit, der etwas unterxiäJini4i,'i 



r. " > ,,Das eben 

» 

Kurios. f^lblK hat tief genug in die Seele fei» 
ties Freundea gefehen « um einen folcheii 
J^ntfchlurd in feiner Vorftellungöart gegrüi^r 
^et 2tt finden ^ und daB « waa er felbft bejr 
diefer Gelegenheit über ihn TagCj könnte 
ihUein hinreichen • den Gefichtspunkt de» 
yerfaüers aufcer Zweifel zu fetzen. S. 42 u 
ifiZn tfDa felbftt** fagt er ihm» hoch im* 
mer in Wahn ^ dafä der Marquis ihn auf- 
eopfert.' 
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•»Bh felbft witft jetee Vollenden, > , 

,,rW,as ich gerollt und nicht gekonnt — .Bu, 

^ ^den Spuuiem die goldnen Tage foHenken, ^ 
»,die fie von mir nnjfonft pehoih. xMit mir 
«>ift e& ja aus. Auf immer aus. Das hafl 
»»du eingefeiin. Ö< dieCe f ürcJiterüche liebe 
«»hat alle frAhen Blüchen meines GeüU 
»»unwiederbringlich hingerafr. Ich bin 
»,für deine grofsen Hoilxiuiigen geiioxben* 
«»Vorlehunp^ oder ZufalMahren dir 
»»den König zn ^ Es Icofter nein Geheimnifs» 
,«uiid er ili dein! Du hannfl lein Engel wi^i:- 

. j den, 
»»für mich iil keine Rettang mehr» TieUeidit 
' tJflv Spanien! " ^, f. 



Und aa einem wdero Orte lagt er »um 
Grafen von Lema , um die Vermeintliche 
Trealoügkeit feinea Freundes zu. entfchul* 
. di|;en. S. 557* 

' »»^ Erlitt 
»»mieh lieb gehabt» Sehr lieb. lek war ihm 

,,tLeuer ' # 
„wie feine eigne Seele, O, das weifs icht 
»»daa haben taufend Proben mir erwiefea» 
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,^Doch follen Millioiran ihm, foU ihm 
9,dai Vaterland nicht theuror [ejn^ als Einer? 
^Seia Bttfon war lür einen Freund groü, 
Unnd Karl<Hi Glflek »o hleiii fftr leine liebe. 
^JBat opiexte midi £einex Tugend« 



iL« 
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' IVf Bckfa über X)oa üarioi.. 

Sieben tat Brief« • i 



nem Freunde Kariös dadurdi eniwgen woH 
imtkf dafii er den König siiiiiiVertrautMi 
feiner LiebUogagefiihle gemacht « «uid. ek 
Mfi- Verfiich auf defftn4Iew getlMirt>baUei 
Eben weil er fiikltet .data diele JLiebiingi« 
gefiiUe das eigentliche Band ihrte 
Freundfcbaft waren , ib wufate. er aucioL 
nfeht amders » alt daTa er diefe in eben dem 
Augenblicke gerochen hatte» vro er |ene 
hey dem Könige profanirte. Das wufste 
Harles nicht» aberl:*Qla watete essechtgnt^ 
dafs diefe Fhilofophie und diefe Entwürfe 
fcir die Zukunft daa heüige< PeUadiun 
ihrer Freundfchaft und der \yichtLga 
Titel waren » unter welchem Karlos fein 
Herz befall 9 eben weil er das wuCste, und 
im Herzen roräusCetste t daia es anch Kail^ 
mcht unbekannt feyn könnte 'Wie 
konnte er 'es wagen » ihm eu bekennen,* 
dafs er diefes^ ^aliadium veruntreut hätte? 
Ihm fteftehen, waa zwi^bj^n . ihin;und denu' 
König vorgegangen war, nvufste in leinen 
Gedanken eben fo viel heifsen. als ihm an« 
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ftjtf IV/ Bliflit über Don KavIos.* 

klihdigan* dab es «ine Zcit ^gebra» wo 

er ihm nichts mehr war. Hatte aber Kar- 

■ 

los künftiger Bemf %um Tkron> Intte det 
J^önigfobn keinen Antheil an dieier Freunde 
fcbaft « war fie etwas vor fich< beftehendesp 
tind durcbaii^ nur perföniiches , konn- 
te fie durch jene Mertranfichfceit gegen den 
König, awar beleidigt« aber nicht verrathent 
^ nicht zeTrillen worden feyn;. fo konnte die» 
Ser .aufäUtge..ljmrtand^ ihrem We£en nichts 
anhaben. £s war DeUkateSe» es war Müs 
leid, dabFofa^ derWeitbürgar, dem künf« 
tlgen Monarchen äiß Erwartungen ver« 
Ichwieg» die. er auf den J-et^igen ge^ 
griififlte hatte; abmr Pofa, Karlos Freund, 
konnte £ch durch nichts Dohwerer verga-i 
hen» als dnnch lUefe Znraekhaltung felbß« 

« 

Zwar ünd die Gründe » welche Fofa 
wohl ficb^felbft, als nachher Ceinem Frenn* 

de, von diefer Zurückhaltung, der einsi« 

gen Quelle aller nachfolgenden VerwimuM 

gen, angiebt, von gau2 andrer Art» IV, Akt* 
F«& Auftdtty & 3a4» . 
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,J)er ^6nig glaubte dem ,Gei«{a» dem ev , 
»Jein beiligei Geheimitifs fibergeben, 

„und Glaube« foden Uankbarvcit. Was wäre 
* ^Gefchwauigkeit, wenn mein Verftuininen dir 
' 9»iiich( 'Leiden 'brinp^ vielleiciit evTpm? 

»»dem SchlafendQXi iiie Wetterwolke zeJ^en« ^ 
j»die aber (einen Sci^eitel iiängt? 



Und der drttlen Scene dee V. Akts. 433« 



« » 



— Dl>ch iok Ton falfeherZiriiiehlieieb*» 

■ ,,rLochen, 
,,TOn ftolzem Wahn geblendet » ohno dich, 
p^das Wageßftek an enden» unterfchlag^ 



pder FreundTehaii mein gefiJiijrli€hes0eheuQnUlk 



Aber jedem ^ der nur.weiiige Blicke da« 

Silenfcl^enherz gethan , wird es einleuch* 
' ten 9 dafft fich der Marquis mit diefen eben 
angefübrtea Gründen, (die an lieb feibil; 
bey weitem <u fchwach find» um einen fo 
-wichtigen Schritt ku motiviren,) nur 
fdbft za hintergehen facht — weil er fich 
die eigentliche Urfache nicht gerteh^n 
Wagt* £inen weit wahreren AufTchlul« 
übei: dea damaligen Zuftand f^inea G^f 
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nüilis llgtebt eine andre Stell« , worauf ' 

deutlich erhellt» dafs ea Augenblicke müile 
gegeben haben» in denen er mit (ich m 
Aathe gieng p oh er Xeioen Freund nicht 
geradezu aufopfern foUte? £a ftand bey 
mir» tägt er zu der üönigin» 

■ 

* 

> einen nanen Morgen 

jjheiauf zu führen über dicTe Reiclie«. 
»»Der König fciienJkte mir fein Herz, nannta 
»»vi^k feilMn Sohn« Ick AÜM Aine Siagal» 
»»und faina Alba find nicht nuakr, n* L L 

•tDoc^ geh iah 
»»den K6ttig auf* In diafam ftartanlBodan 

», blühe l^cine meiner Rofen mehr. J3aa waren 
»»nur GauKeiXpieie Kindiickar Varnunit» 
\»Toni raifan Manna fchaanroth widarrulas« 
- »,Den nahen hoffhongirollan Lens foUt* ich 
,,Tertilgen» einen lauen Sonnenblick 
»»im Norden zu arkfliiBaln ? Einet mflden 
»pTyrannan latstan Rnthanftreiok au mildatn» 

„die grofse I leyheit des Jahriumdei ls wagen? 

^»Eiandex Kuhml kh mag ikn niaht. Enrp'' 

. »»pena 

»»Yerhängniff reift in meinem groften Freunde» 

,,Auf ihn verweir ich Spanien. Doch wehe! 

>»Wah mir und ihm» wann iak barauau loHtai' 

• * 

r 
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IV« Briefe Aber Don Kariös« '%t^ 

„Wenn ich das ScfaHmineTe gewählt? Wenn ich 
•»den grolseu Wiitk der Vor^oht milsveritan- 

»»den» 

„det »icb. aklit ihn. «of diet«n Thron g., 

wollt." 

I 

Alfo hat er doch gewählt, und um 
.sn MTählen« mutete er alfo |a den Gegenrata 
üch als möglich gedacht haben* Aus allen 
diefen angeführten ; Fällen erkennt man 
ollenbar» dals das InterelTe der Freund» 
fcbaft einem höheren nachfteht » und dab 
ihr nur durch dielea letztere ihre Bich« 
tnng beftimnet wird» Niemand im gan* 
sen Stück hat dieles Verhäitnife zwlichen 
beyden Freunden richtiger beurtheilt» als 
f hiUpp felbit, yon dem es auch am erften 
zu erwarten war. Im Munde diefes Meii- 
fchenkennera legte ich meine Apologie und 
mein eignes Unheil von dem Helden des 
Stückes nieder» und mit feinen Worten 
znöge denn auch ^diefe Unterfuchung be« 
fichlpifen werdqi. . 
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,Und warn' hrwäit er die£i Op£er? 
. ««Dem Knabeit» meuieiii Sohne? Nimniejc« 

„mehr. ' 
»tM^ glaubVes iiicbt* FAr ein^n Knaben ^1(1; 
,»ein Pofi^ niehc« Per Freundfehaf t aniie Flammt 
«»füllt eines Pofa Herz nicht aus. Das fchlug 
i«4er ganzen MenTobheit. Seine ^ei|;uug^ 

war . • 

•»die Welt» mit allen kommenden Ge* 

nfchXech t ern.<< * 
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/ 

AchterBriaf. 

Abar^ werden Siefageot wosadlefe 

Unteriuchung ? Gleichviel f ob es unfrej« 
ttrUUger Zug des H^ens» Hamoonle dee 
Cbaraktere, vvechicUeitige perfönücbe Noth« 
wendigkeit für einander, oder Ton anflen 
Unstt gekommene Verhältniiie und freje 
Wahl gewefen» -v^as das Band der Freund* 
fchaft swifchen diefen JBeydeo geknüpft 
hat; die Wirkungen bleiben diefelben, 
und 1^ Gange des Stückes lelbß wird da* * 
durch nichts verändert. Wozu daher diefe 
weit ausgeholte Mühe» den LeCer aus ei* 
nem Irrthum zu reifsen, der ihm vielleicht 
«ligenehmer als« die Wahrheit iß? Wia 
würde es ura den lleia der meiften morali* 
fchen Erfcheinuogen . ßehen, wenn man , 
jedesmal in die Innerfte Tiefe des Menfchen« 
kerscns hinein leuchten^ und fie gleich« 

lam werden feheii müföLe? Genug für 

uns» dafs alles» was Marquis Ppfa liebt» 

indem Prinzen verlammelt Ift, durch ihn' 
repräfenlirt wird» oder wenigftene 
durch ihn allein zu eibaU^ lieht ^ dais er 

i 
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diefea aufäU^c • bedingUri feinem Freund 

nur geliehene Intareffe mit dem Wefen 

deildlben si4etat »n*ertre»nüch aulai^amen- 

fafst, und dafs alle», WM er für ihn cm- 

pfiodett Och io einer pe^rlönlichen Neigung 

äufsert. Wir geme&en dann die reine 

Scfaöoheii; diefe» Freundfcbaftagemäbideat 

als ein einfaches moralirche» Element , un» 

bekümmert» in wie viel 1 heile eö^auch der 

thüofoph noch aergliedern mag. 
■ 

. Wie aber, wenn die Berichtigung die» 
fea Untwfahieda für daa gavize Stück wicht^ 
tig wäre? — Wird nämlich das letzte 
Ziel von Po&'a Bjaßrebwngfjn über deik 
Frinzen hinaus gerücJit, ift ihni diefer 
nur alaWerkaeng zu einem hökern Zwedio 
. Ib wichtig» l>«fti«digt er durch feine Freund*: 
fchaft für ihn einen andern Trieb a)a nur 
diefe Freundlchaft, io kann dem Smcke 
felbft nickt wohl eine engere GrÄn« ge^ 
ßeckt fcyn ~ (o mufs d^r letzte End^tweck 
des Stuckes mit dem Zwecke dea Marquia 
wenigAena snCammenfallen. Daa grofae 
achickfal eines ganaen Staats, daa Glück 
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des tnenrchlicliM Gefcbkehtt auf Ttfle 6«» 
SMraüoaen hinunter » worauf alle Beßr#% 
bungen de« Marquis , wie wir gefehen ha* 
boif hiiuuabiufen t kann nieht w^l £ p i« 
Code zu einer Handlung feyti» die 
den Attigavg einer Liobeag*« 
fcbichte »um Zweck hat. Haben 
wir einander alfo über FoCa'a FrenndCchaft 
mibverftanden , fo furchte ich» wir haben 
es auch über 4en letalen Zweck der ganzen 
Tragödie« LiaiTen Sie mich iie Ihnen aus 
diefem neuen Standpunkte «eigen, Tiel« 
leicht» dafs manche Mifaverhältniiie , an 
denen Sie biaber Anftofa genommen» fleh 
nnter dieler neuen Auiicbl verUeren. 

Und waa wärse alfa die fagenannte £in« 
heit des Stückes, wenn es Liebe nicht 
fejru foU» und FreundXchafi nie feja 
konntet Von Jener handehi die drey erftefi 
A1(kU ; diefer die swej übrigm , aber 
keine von beyden befchäftigt das Ganze» 
Die Freundfcbaft opfert fich auf» und die 
• Liebe wird aufgeopfert, aber weder diefe 

noch jene iftea» der diefisa Opfer iron der 
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andern gebracht wird. Alfo muts nooh 

etwas Drittes vorhanden feyn , das ver* 
fchi«ddit iftiron Freondfchaft und Liebe* 
für >yelchc« bcyde gewirkt haben , und 
welchem beyde aufg^pfert- -worden' ^ 
und wenn das Stück eiüe Einheit hat, wo 
andere aU in diefem Orilten fcdnnte fi^l 
liegen ? 

i Rufen Sie ficb» lieber Freund, eine Ge« 
Wifle tJttteitedting zurücke» die über einen 
Lieblingsgegeuiiand unfers Jabrzehends 
über Verbreitmig reinerer fanfterer Hnma* . 
nität, über böchitmögliche Frey heit der 
IndiHduen bey des Siaaia höchftor 
Blüthe, kure, über den voUendetTten .Zu« 
ßand der'Mcnfebbeitt wie' er in ihrer Na* 
tnr und ihr^ Kr-aiien als erreichbar ange« 
geben Kegt unter uns lebhaft wurde» 
und unfre Phantaße in einen der lieblich« 
ften Träume entzückte, in denen das Heras 
fo angenehm fchwelgt» Wir fchlollen da* 
mals mit dem romanhaften Wunfche, daCi 
et dem Zufall« der wobl gröbere Wunder 
fchon getfaan» in dem nächßcn Julian ifchen 

Cjcluat 
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A IV« Bxiefo aber Don KArlof« 'st§ 

CydttSf gc£iUeii mdchta«" im£re Qedatt» 
Imifeihe». unfere Triume^niid UcbarMtw 
{fangen mit eb«n diefei Lebendigkeitr und, 
mt eben fo gutem Wälen befrachtet, in 
dua eritgebahroen Sohn eiAe» kiuifiigett 
BeherrCehers v^on ~ oder von «-^ auf die» 
£er oder- der andern Uemlfplittre vrieder 

erwecken. Was bey einem ernßhaften 
{präche blofaee Spiel werk war » därfte &ck^ 
Avie mir vorkam » bey einem folchen Sj^iel« 
verlr« als die Tragi^die ift» m der Vfüvdk 
ides Ernitea und der Wahrheit erbeben kf«» 
Xen. Wee der Bban^ifie nkht mdglieh t 
Was ift einem Dichter nicht erlaubt? Ün« 
fere Unterredung war län^ vergeiTen, ab 
ich unterdeHen die Bekanntfchaft des Prin* 
«en von Spailian nittehte; und hald merkte 
ich diefem geiltvoilen Jüngling an , dai» er 
wohl gar derfenige feyn dttrftvt mit dem 
Wir uniern Entwurf zur Ausführung brin- 
gen könnten. Gedaoht, gechan I • AlM 
fand ich mirt wie durch einen dienitbaren 
Geift, dabey in die Häiide gearbeite«; Fre^. 
heits^nn mit Deipotisoiua im Kampfe y dief 
FeflUn der Omnmheit sserbiochen, tau*^ 



jUiß ]Sf«l£jria^ übet Don JUrloi«; 

Jbndj&hrige i^Vowitheile crfchli^ert » euKü 

Nation, die ihre Menfchenrechle wieder 
tfordert« .irtilubMuulifcbjb Tugeodctt in Auir 
ittbung gebracht , hellete Begriffe im Um- 
^^f^ dfotlU^ in4<}ähiung, die Gemüther 
j^ im f^eaa-bßgotfterieu Inlereile gehoben «r^ 
jm^^tiw^ (um jdie.gläckliche. Confielietiw 
^#volten4en ff eine fchön ürganifirte Jüng* 
}k%g»ütHe* am .ThxOm $ . i» einfeiiier uiiange» 
4iiChitjeQer Bljithe unter 'Druck und Leiden 
j|^yorg.egaDgei|«:. : UngIfickliGh.«-r-lio jaäHiii* 
jgm (.wir au9 .-r- mürste der Königsfohn 
C<9f^f an' dem wiriiiiCer Id^al in.ErluUjiiig 
i)li|igen woUteo. ' • 

■ ' ' ^ '„Seyn Sie' ** 

,,iin Menlcli auf König Philipps Tiiron! Sie 

^.^•jacl^ I<6i4yii ]|«ni|«]i leuMn \ 

•1» • « * 

Aus dem Scboofse der Sinnlichkeit und dee 
W»islka 4utite M nicht genommen werden; 
di^Hunft (iurfte nöch nicht Hand an feine 
JSttd^ag! gelegt* cUe damalige Welt ihm ih« 

len St^m^el noch nicbt^aiügedruckt haben. 
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Aber m^ie. folUe eifti köntgliclier Prtns am 

dem fecbsaehnten Jahrhundert ^ Philipp 
4f$*'a^e)fl6n Sohn «v» ein ZögKng dai 
MöadLVQ.iKö» deüen kaum aufwachende 
Vetottfift.vto fo Aren gen und fo fcbarf« 
fichtigen Hütern bewacht wird« zu diefef 
liberalfsn Ehtlofophae ^elangeii? Sehen Sie» 
auch dafür war ^eCorgt. Das SchicKIal 
iclienhtAikin. einen Freiind «meinen Frennd 
in den eiitfcheidendeu Jahren» avo des-Gei*. 
ftes Blnme ficb enifaltet» Ideale empfangen 
werden» und die moraliiche EQipfindung 
ficb JUiatert einen geiftreicben ^efiihl* 
toM^n JüngUng, über dellen Bildung feibft» 
was bhidert mich dlefetf ansnneämenf 
ein günftiger Stetn gewacht» Ungewöhn« 
)icbe OlticKsfälle ' ficb ins Mittel gefchla- 
gen« umi, dfp .irgend ein yerbgjfgner Weife 
feines Jahrhunderts diefem fchönen Gefchäf- 
te zugebildet hat« Eine Geburt der Freund« 
fchaft alfa ift dtefe heitre wienfchHche Phi. 
loCophie» 4kjder Prin^^u^ dpm. Throne in 
Aoaübung bringen will. Sie kleidet ficb 
in 4Ue Reize der Jugend» in die ^anze Aoh . 
muih der Dichtung; mit Licht und VVMrme 

j 
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sa0 lY« htMe über Don Kaiiot, . ■ , 

wird fic iü fieincnr HerMO iMdocßBÜGgU 6M 
ift die erfte Bluihe feines Wrfens , /fieiifc 
Mne et'Btä Li«be» Dem Marqim Uegft^ 
Mufserft» viel daran, ihr diefe jngendUsCilii 
Lebendigkeit su erhalli», fie aif eiüM (M^ 
getißaad der LeidenfcUait bey ihm fbrt^ 
draern sh ' hdüm , Weil iittt Leiden« 
Jfchaft ihm die 5cli>Tierigkeit^ befiel 
gen helfen lunitif die üefa ihfet' AiU» 
Übung' e^tgegenfetzcn werden« Sagen üe 
Shm$ trt§t ei^ det Kbnlgiii auf : « - * < 

„Daffl e» für Wtiö Tri«tile f ain« 7«l^d 

iifoli Achtung trageil, wcnner^Mann feynwild» 

^ Mgerüiiinter htffeTW Vemanft das Herz ; ^ 

,,dei zarten Götteibluni«; dafs er nieht 
/ „£oll irre weiden , wenn de« SUubes Weisheit: 
MBegeiAavaiftg, di« HimnlebtöchMr» l&Hax«. 
. »^ah lifiib ea ilim aurpr gefagt ^ 

Unter beyden Fteünden bildet fich alftl «itt 
enthufifftifebef Entwurf « den 
gluckiichft^n Zuft-and hervor»U* 
btingen, der der menfehlichea 
GcCelirchaft erreichbar ift'» uad 
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Ton diejCem emhpiiaitirchen Ent- 
ifrnrfe, wie er nämiith im Con* 

■ 

iVxct mit dier "Li^iA^ntth^iit er- 
fcheint, handelt das gegenwartige Braiiui. 
Die Aede war glfa dbroni eiom Fürftea 
aofzuftellen, der daa böchße mögliche Ueal 
börgd^idier GliickC^ligkeit fiir fein ZeiialüBff 
.wirklich machen follte — nicht diefen Für« 
fien erft au diebn Zwecke su eriiiehen^ 
denn, diefes muTste Ungft vorher gegangen 
,Stijn w 'ond fconoto »ueh. «kbt* wohl warn, 
Gegenitaad eines folchen ]limftwerlt8 ge* 
inadbt werden ; necji weniger ihsi w die* 
lern Werke wirklich Hand anlegen zu iaf* 
ien,f denn, ^ie fehr .würde .liiefioa, 4ie. ear 
gen Gränzen eines Trauerffiels ül>erlchrit^ 
t«i habM?' Die Rede' war iüven , ditf- 
ttsa FürAen nur zu zweigen, den Ge» 
imithaznftmiid .in ihm herrCciiend um. mlie» 
chm« der einer folchen Wirkung zum 
flrande Uegea muGs« kmd ihre Xnbjefc- 
,tive .Möglichkeit auf eiuea hohen Grad 

2m, erlMben^r nnbe* 
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kümuiert» ob Glück und 2fOÜik iie wirk« 
lieh miclieA ;wolleii« <i . i^^ -t« 
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ISO ' IV* Bliebe Aber Don Karlos» 
Neunter Brief» 

loh will mth über das vorige näher tr*- 

Der JttngHng nämlich'» «u dem wir 
uns dieTer auröerordentHrhen Wirkung ver- 
fehen Tollen» mufsie anvor Begierdeif über- 
meiftert haben, die einem folchen , Unter- 
nehmen gefilhrlich werden können ; gleich 
jenem Röm^r »mufste er feine Hand über 
FlaDikneA halten »; um uns ^ü fiberführeot 
dafa er IVlanud genug fey» über den SchmerlB 
SU ßegen t ev^ smfate dirrch daa Fever einer 
fiitcbterlichen Prüfung geben » und in die- 
4km Eeoer 'fich bewähren» ' Dann .nur» 
wenn wir ihn glücklieb mit einem inner* 
Itbhei» 'Feinidvhaben ringen rehen^ kihiK 
fien wir ihm den^ Sieg über die äulaer* 
fiche». Klndeitilfle sufa^en, 'die fidi ihm 
auf der kühnen^ ilrformantenbabn entge« 
gen^ werfe» S^fenden « ^ dann ' nur • wenn 
wir ihn in den Jahren der Sinnlichhetlt 
•bey dem BeAigen Bhit' der Jugend« ihe 
VerCuchung. haben Trotz bieten feheo, kön- 
nen wir gans (icher fe^n« diiTa fie dem 
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itS§m MjKtne nitht ^ifelUirUch meht üyn 

wird. Und welche Lcid^urohaft Iconnte 
wir jditfe Wirkung in.gtöbjftrein Ma£ie lei* 
fien, al3 difi mächtigfte . vop allea». dij^ 

• ' « » .... ■ T 

«• « < 4 0 • s ^ ' ^ 

, den grorseii Zweck, wozu ijCh! ihn autfpaj^ 
te». aafinoobtta Cqra kömXte« dieTe einzige 
aui^g^ni^UiiQ«!! «. An4 aus Üßinem Herimi 
Maweggeriäiiu, xidtft habm nm daniirigtfr , 
wahnu ^ ^Att: einem yerdjsrblfn. fittenlole^ 
Uof». hat .«r die «ftfii«igkeii/ im. elften Uitf 
^b»id ertij^Usu; i^ifebtr feiae. Li eb e » «u€}| 
ahghtJlift«e»yitig diurcb^Onmdfttze« gtn» 
allem ieii^ ji^r4Urcher.lpftii|kt:bAt:iba^vM 

üßt ^riqa^ihii voQ £bQli gegwuber» 
fich aus Leidenfcbaft und Plan« fo oft gegei^ 
üui vergifet» zeigl.ei: ein^ ÜJ^robuid» din^ 
Aar Einfalt febr afbe^fepnyitt;, wi^ rkl^i 
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dla dtoü» Some kTtn^ irrtirdem die PiiiiMfr 

Tin weil ichneiier TerFtanden haben. Meine 
]|Midit war \ in Wn« M alor 4bM Rmiifi* 
kek AU legen, der keine Verführung etwas 
anhaben kann. Der Kofst den et delr 
Prinzeffin gie()t9 war, wie er felbft lagt, 
ileir etftt feibee L^bena, liad «Hefa • wat Aodi ^ 
gewiTs ein fehr itigendbafter liuia i Aber 
«aeh über ^ine» feiwere Veefübrang fbUti 
man ihn erhaben fehen; daher die glulM 
BfUfode der Prinaeffiii >iren £bott, devett . 
bahierifche Hüaite an Mnei* "beftereia 
bUbe Mieteni. -Ilifc diefer Liebe alleto 
Üfttte er ea alfo «u thua^ und* ganz wird 
tttff die Tugend ' haben, wann -ea' ihm gei^ 
langen feyn wkd, anieb noch-diete Liebe 
sn beGegen; und dattM handelt nun 'daa 
Stück« :Sie . begreifen nun auch t warum 
'der PilnK gerade fo und nicht and^ts ge* 
seichMt worden warma ich ea ahigidalliao 
habe, dafs die edle Schönheit diefes Kaf* 
iNikiera duvoh viel Heftigketo^ Co vi^l . 
Anftäte Hitae, wie ein kla^eö VValTer durch 
Wallungen i getftibt wird« £ifi weidMa ^ 
wohlwollendes Heirz, EnthuQaamu» für 
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«brs Grorse md ScMne,^ DeUlNilcdb, Mut^ 
Suadhaf tigkeit, uneigennützige Grofunutfa« 
£a&t9W beßtmcn, fchöneund helle Klicke 
4e6 Geiftea iolke er Migen^ -aber weKe 
iddke er nicht feyn. Der künftige grofse 
Mino foUtein ihm Coblammern^'aber litt 
feurigcö Blut folhe ihm jetzt noch nicht 
«lanbeü, es wiiidich Csya« AUet, wti 
dön treflichen Kegenten macht, alica, was 
-üe firviwtangeii deines Freandutfs inid die 
Hoffnungen einer auf ihn harrenden Welt 
^re€btfin^g€ll kenn « «Uea was fielt vwrcinS» 
-gen nanfs 9 fein votgefetztes Ideal von et* 
-äietti künftigen" Staat an^Nmfiähren ; foUte 
fich in diefem Karakter be^iammei^ finden : 
'aber entwickelt feilte ee lioeh ftldvt feyn, 
W»d^ nicht von Leidwfchaft geCcfaieden^ 
-noch nidit: s» r^nem Golde g^liateit* 
Darauf kam ea ja eigentlich erft an, iha 
€lleCar yoUkommenheit nShef^au bringen^ 
^ ihm jeta t noch mangelt ; ein mehr yoUoik 
•deter Karaktelr de^ Mnaeft Mtte mich des 
-ganzen Stücks überhoben. Eben fo begrei- 
•fit» Ste Qimmehr , warum es nöthig war, 
den Kara^ Philipps und feiner 90» 




I 



AeftverWandten einm fo^grofami SpielnttaSi 

«u geben ~ ein nieht zu entschuldigender 
(Fehler, wenn- diefa Ghmktace weücr 

* nicht«, aid die Mafcbioea halten fejn fölleo» ^ 
> «itie UebesgeEchichte . m Vorwiekein iPinA 
aufsulMen — und warum überhaupt dem 
geiftlit:hen, poUtifehlen ittid l»ä«#» 
liehen .Delpgotifimus Mn to weUeaf eUl 

. gelalTe» ivordeii» Da tb«r mei»/ etgentB^^ 
fcher Vorwurf war» künlcigen ächöp 
pfer des Menfclt-englü^k»^ aui dem 
^äcke gieichiam hervoi^gahen aa^kfr 
.fen ; fo wat es tfekt an, feinem Orie^ Jeü 
ob ö fiHt d ea 1 e|itd>0 iaeben ihixuiaiif» 
^sufühien , und dtireh ein: vdIttSndigeiB 
^bimd#shff(e« Gemähide dea, DefpoUanraa 
lein reifendes Gegentbeil deßomehr , zu 
•^rlkab«!!« Wix ^ehe9.4^ i^eipotah uvti»tmh 

f ,nem^ traurigen Thron, .fehen ihn mitten 
,lintei: «fieii^^ $chäts§ii> durbfn , wir Mhä^ 
ren auaXeip^m Munde,, dafs er unter alka 

jeinen . .fi4i|Uaiiea a.ll «in ^ t . dab ?d&a ^ 

JFurien des Argw^ohns leinen Schlaf anf^l- 
. len, daCa Jibm feiM Kreainren gaCcbmol-^ 

. .^Wea. Qold (tai( eine3 Ldbeuunl^^ b^^itiW; 
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•wir folgen iliiu' In* Teiii einfiimes Gepisch', 
Ahen da den «Behevrfeher einer halben 

* Welt um eiti — ' menfcbliches Wefen bitf^- 
ten'^ und ihn- dmn 9 wenn ' de» ScbiGkral 
ihm diefen Wunfeh gewährt hai, gleich' 
ISfnem ftafepdeii',. Xdibrt daa Gefcheiik äei^ 
Aören, delFen er nicht mehr würdig war. 
mir fehen ihn movriffend den nitdtigfteiA 
Xeidenfc haften feiner Slilaven dienen; find 
jlngeiiMugen *^'' wie fie die *Sdto drehen^ 
worin fie den, der (ich einbildet, der alle** 
aiige Urkfeber'fadifier Thale^ flii.fe^ii,T«llBefä 
:ii;naben gleich lenken. Ihn, vor welchem 

, •nMii m ..fetneiKt^Welttbeileft siMerti Jebeb 

* wir vor einem berrifcheu Prießer eine er» 
niedrigende Hechenfchaft ablegen, und 
eine leichte üebertretnng mit einer £ebimpf« 
Jkbm Züchtigung. häSam^. mit fehda ikk 
gegen .Natur und Menftihbeit sankämpfeut 

^ jdie- BT nicht' gan» Vefiegen ' katkin su ikol« 
ihre Macht au erkennen»^ m ohnmächtig 
fich ihr am-Mlsieiieh.i Voir rflan ibmi'Oab 
MmHen geflohen 9 aber «von ihren Schwär 
^chMt und ScfarecknilTen iverfolgt^ »hlrmate 
'l^eten aua. jCeiner (^aiitun|;» um ala^i^ 
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MimUtng TOD GeCobÖpf xmd SfdüSpfor. 
finCßr Mitleiden erregen« Wk venu^W 
^ji dieie Gröba t aber wirttssuem vHm 
leipep Miröveriund» weil wir auch (eUlft 
$m dieCer > Vensernuig«^.iioch- Zöge voft 
MenCcbbeit herauisleren » die ihn einem 
jier ' iinfrigen .maGben« weil «r attcb^Wdlk 
idurch die übrig gehUebenon Bmü^ der 
Ilenrehlmt elend lemebr «ne aber 
dittes icbrecKba£te Gemabld^ surüd^ itö£AlU 
^eOo^ftSrloer werden wif Ten dem BUdie 
Xufter üiuttuialät angeMgen, die ücb in 
Karlos, in feinca Frtilniies, nnd in Am 
iUkiigin Geftak tot uofem «*4iigea vec* 

Und nun, lieber Freund, überfeben 



iBie das Stiifik ane dielein Irenen ;S 












^och einmal« Was Sie für U e b e r 1 a.- 
dang, grhaken« .wird ea. fetst nieikiciia 
"weniger feyn; in der Einheit, worüber 
wk' sna. jeiaa Torftändigfc liaben ^- wcndeifc 
4ach alle einzelnen Befta^dibeile deflelben 
mftöfen laffien, leh könnte den angefina* 
^wea Faden nodi weiter fortfiihren, ab^ 
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as Uf tafar '^etiugr Hamm dufdi Mnigo 

Winke angedeutet zu haben, worüber ia 
dem Stücke felbft die biefte Auekunft ent> 
halten ift. Es ift niu glicht dab, um die 
Hanptidee dea ß^}m heraus zn finden« 
mehr ruhiges Nachdenken erfordert wird» 
ala fich mit c^er EUfertigjKeit verträgt , Vo- 
mit man gewohnt ift dergleichen Schriften 
SU durchlaufen ; aber der Zweck , worauf 
der Künftler gearbeitet hat« 4nula fich je 
am Ende dea Konftwerk« erfüllt zeigen. 
Womit die Tragödie befchloilen wird, da 
mit mufa fie *Be&"bdft;hirügt haben« und 
nun hdre mant wie üarloa von imi und 
letntt K&nigin fcheidet. 

s 

" M — Ich habe 
•»in ^inam langmi fßhweran Traum galefen'. 
«•Ich liebte-— jatst bin ick erwacht. Vei ge (Ten 

„fey das Vergangene. Endlich feh ich ein, es gieh& 

,»eih hoher wtinfchenswenher Gui« als dich 

« * 

«»befitaen — Hier find Ihre Briefe 

•»auTück. Vernichten Sie die Meinen. FOrchten 

•»Sie keine Wallung mehr vpn mir. £s ift . 

••Torbaf • Ein raiaar Fauer hat mein Welan 
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1^ IS^; J^lieie uber^Daa Käiiöpf 

|^.,ihni fe52^.^^i9 p0c|\.k^ijem i^ön^^^Hh^ 
..gewofden -1- Ueiicir ievx« Afch« blühe ^ 

* . " I . ^ > ■ ♦ ' Ii * jl *^ . ^ Ul » 

t»em i radies J ** . i , 

;i • Köilij^t^ ' > 

« * ^ bat» ich ^i« . gewollt ! 

f „Das war die grolse Maiittiit ÄillÄlf '"ÄÄ^i^ 

» • » ' 



»fl ♦ l »* 1 Ii ' < » i J» llw .J ► . ♦ • 
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iVi Beide JDou Kiurio«^ 
i Zre;}! Qrier.' Brief» 



ün wader lUamkietnoeh Maurer» iibet 

wenn beyde Verbrüderungen einen mora* 
}Uc}omnZwdA iiikieiiimder gemein habent 
und weiui diefer Zw^ck iiir die .menfch- 
Ucfae.GefellCduifi: derwichtigfte iftt £0 nuiüi 
er mit demjenigen , .tl^n ^Urquia Poia üch 
irmfeUte« wenigrtena'fethr nahe rerwandt 
fejn« Waa )ene durch eine geheime Ver- 
bindnnir mehrerer durch die Welt serftreu* 
ter thaiiger üUeder su bewirken tuchwp 
will de» LetflAere , .iroIlftHndiger und kürr 
«er» durch eiaeinztgea S«>biekt auaiuh];en|. 
- durch eBnea. Fürften^ nfanlicfa» der An« 
warUichaft Jbat» den gröCsteu Xhrou dec 
Welt zu bdßeigen, und durch diefen crha«' 
« benen Sundpuulu j&u einem foicbea Werke 

fähig gemacht .wiid. In ditleai einzigen 
^ ^ubjekie^macht er die ideeiireibe.mid Em* 

pfindutigsart herrfchen, "w oraiiü >ene wohl- 

l^äUge Wirkung ala eine nothwendige Fo^ 

ge fliefsen mufs. Vielen düiite ditiier Ge- 
genftand fiir die dramatifche Behandlang' ^ 

2.U abftjact und zu ernfthaft fcheinen und 

livebÄ fie fich auf nichta ala daa Gemähide 
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einer Leidenfchaft gefn&t geüiacht haben» 

£0 hätte ich frejlich ihre Erwartungen ge* 
, aanfcht; aber ee.Cchie»*mir dhee Verfadia 
Hiebt. ganz unwertb« «»» Wahrheiten» die 
itfedem^ der ei^^ffät^mAt Cdmev Gkittting 
ffineint, die h eilig üen Uyu müÜent 
j^und die l^is jetzt nnr das: Eigenthum der 
^ ifWUTenCckaftcn warcia». iir das Gebiet de« 
^^fchönen Künfte herüber zu ziehen» näfc 
^»Ltiiht nnd Wärme m befieeleit» und» ala 
»^lebendig wirkende Motive in das Men* 
»»Ceheohers/gepfianatt in-eiiMai'lixaftvolteii 
„Kampfe mit der Leidenfch^ft zu «eigen.** 
Hat ftck^r Oenna der Tragödie t&t diefia 
Granzenverletzung an mir gerochen t fo. 
find deawegea einige tiic^t gen« «nwidi^ 
tige Ideen, die hier niedergelegt' lindt 
Kit- ^ ileii; nadlicben Findav «ieiia Terllnw» 
den e» Tieileicbt nicht unangenehm über- 
rafehan nvird, BemerMmgen« del^n er fiob 
aus icinem Mantes(|uiett erinnert« ia ei« 
nettt Trauerfpiel angewandt und* betätigt 
SU Xehen» 
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£iUter Bri«£ . 



J^be ich mich • auf . ifsuner . von unferm 

Freunde Pofa verabichiede , noch ein ßiiy 
WorU4iber Tein ^äthfeibaftei Bengalen ge- 
gen den Prinzen und über feineu Tod«- 

Vi^ nämlich haben ihm vorgewof.' 
fen, daf« er, der von der Freybeit fo bob0 
^^iffe hegtt und üo unanfhörlich im 
Munde führt, fich doch (elbft einer delpo« 
lüchen WUikühr übei; feinen Frennd anr 
mafsei dafs er ihn bliutd» wie eiae^ 
Unmäfidigen leite, und ihn eben dadurch 

d^i\ J^and des ünterganga führe* .Wo* 
mit» lagen Sie, läiat ^ fich entfchuldigen, 
dafs Marc^uiä Po£a« anfielt dem Prinaen 
gerade heraus dajs Verfaälinf fa sn entdecken, 
worin er i^^zt uuit dem, Äönige fichtt sn^ 
fbiU fich an£ eine vernünftige Art wit ih«^ 
über die nöthigen Maabre^^eln zu bereden» 
und» indem er ihn euni Mitwiffer feines, Pia- 
nea macht» auf einmai aUen..L>bereiiut](g!ea 
vorsnbe^en, wozu Unwiiieiih.dt > M ifa- 
trauen/ i'urcht und unbefonneue Uitao 
jleil Pnnaen fonft hinrei^sen künateuii uii4 



* 
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auch wirkiidi^fftidiher hingeiflTen halfen^ 
dafs e\ 9 anltatt diefeu To unfchuldigen , fo 
fiitütlicheii ' Weg eitisurchlagen , Heber die 
lulaerfte Gefahr lauft,, lieber diefe fO leicht 
^eAntenden Tolgeii erwartet» vAii'fie 
alsdann • "wenn üe wirktith eingetrofiesit 
dtircb ^in MRttel m rerbelTem' fueht , daa 
eben fo unglücklich auafchlagen kann » a}a 
e$ brutal und uniiatüilich ift, i^ämlidh 
durch di^ Verbaftnehtntiiig idea Prinsen? 
Ef» kannte das lenkfame Herz feines Freürf 
tte$. Vto€h küralich Uefa ihn der Dichter 
eine Probe der GeAvalt ablegen, roit der 

0t folMfeea behetrfchte. Z wey Worte htt^ 

ten ihm diefen widrigefi Bebelf errpatt; 
Waratn liinfitit* er Teine Zuflucht' sur In* 
ttigue» wo er durch ein gerades Ver» 
frkrftt ungleich fchneller und 'hiigMA 
fieberer zutn Ziele würde gekommen fe^n % 

^ Weil diefea gewaltt bätige und fehler- 
kafke Betrag«» dea Maltheferä aO^ nafäi^ 
folgende Situationen und vorzüglich leine 
Aufopferung herbe^r^efilhrt hat, fo fetsti 
mant ein wenig raich» voraus» dafa fidU 

/ 
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der Dichtar.'voh diefem unbedeutenden 
.iwkin ihabe .liinT^iflen kAeii«<*<leri:ifin0r«n 
Wahrheit dieCes Karakters iGcwalt anzu- 
thiin» ^iiiid den i^aiärlftch«» Im£ ^'Haii4. 
lung zu \erlenken. Da diefes aileriiiugs 
^ beqnamfiemid küneOe W«g Wau &thia 
diefes reltfame Betragen des MalthefeiB zu 
finden^ lo f uehiie «man u» dem -gttiiMii.Zar 
fammenljang diefes KaraKtexö keinen ^^aä^ 
ibern Auf fclihi£r. mehr; denn darwäieeu 
:vid von einem Kritiker verlangt, micl^- 
uma Urthail hkift dannih^ mxmlLma* hahtn» 
'Vreil der' Schrif^fteller übel dabey fährt, 
ikfaer ^ehrige« JElecbt glaubte ioh -^r idoh 
auf diefe Billigkeit erwc^rben im haben, 
^eil in: 4cniJ£cüGk6 mriir w/lar aiiibial.dia 
glänzendere Situa tion< der Wahr*. 

h^eitiiHfichgefiKzi worden tft«. j 

.... 

r tJnftrdtig! der Karaltter- d^ 
.'von Pofa hätte an, Schönheit npd aein%« 
^kUt ^ewoni^en ; -weiin er dnrdmi^ gera« 
der gehandelt hätte, und über > die ^ttll* 
%adebi' Hülfinaittel d^ .iivlKgffi« tminer er- 
' falben geUieben W äre.^ 'Auch gtfrffh» ^^ h. 



m ml Bvi^fe über Don KarlOS« 



-AkCsr Cbarakter gieng. mir nahe» aber» 
ieh** "Hit. ^Wftfeffhmt' Meli» gieng ihir 
•näh^« «iek 4iaite für Wahrheit » tfdab 
^Lleb^ mi «tiie& wirklldhen. G'«^ 
^^genitan^de «und' Liebe. xu einem ideal 
■ffidti' in^r^ 'WirkiiD^eti eben So ungiekAi 
^,(efn n]iaäea,.al6 fie in ihrem Wefen tob 
y^einandei 'TV erilfli veden •tkni' diCi der im* 
)^elgenmitaigfte, reinite und ^deiite MsüUk ^ 
i,»aai enthufiaftlfeher 'Anhänglidikeit an 
-^^ieine,Vi>Tjteilung von Tvgmd und 
.„her vorzubringen dem Gltick lehr oft aus* 
.iyge&taitdät» eben To^ wiUkahrUch4nit <len. 
«lyt^diriduen s&u Tchalten» al& nmr. immejr 
,»;det 'XelfaftfiMQhtd^Ae Defpbt » 'v^eil. der Gck ^ 
wyygenßand von bey der Beftrebnngeu in ib* 
**i,iiin# tiiditi.atafaer ihnen'^iiMhnt» • «ifod 
^»Aveii Jener», der feine Handlungen uach 
^;einem innem Geifteabiide modelt» mit 
ri^der Freyheit änderet beynäbe eben fo im 
* ^tsttit «bi d^i^üer ,r dctfen let^ .SHel 
.^i£ein eigenes Ich iß« 'S Wahre GruCie 
'iBB Gmmtba üikart.oH iüebt* weniger an 
. Verletaufig^^ irelnder Frey hei t, ala der 
.£goietallii( «nA die^ütvrlUiAialtf; wail:te 
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lY ' Brief« über JJqu, ü^rioF* ^ ^$' 

Qm der Handlung«' niofat um "^Anr ^iilseU 
n^n Subjekts willen handelu Eben weil 
fie in fteier Hinficht auf -das ganke wirhci 
¥eirficfawindet nur alUuleicht das kleiner^ 
InterelTe des Individuimit« in dIcCn» v^eb 
ten Profpekte. Die Tugend handelt grofs^ 
um da« OefateM -willen; die Sciiwämieref 
um ihres Ideales willen; die Liebe um des 
Gcgcnftandea willen« Ads der erfian ÜLlaflia 
wollen wir uns Gefetzgeber, Richter, Hö» 
niga, aas d»r nvrefteü, Halde*« t aber 
nur aus der dritten unfern Freund er* 
wählen. Diefeerlle vetehren, dieswefta 
bewundern, die dritte lieben wir. 
Karlas hat Uzfaidbe ge/unden , es au be- 
reuen dafs er diefen Unterfchied auiser 
Aobt 'Kafii» und einen grbfsen Mann 
feinem Bufisa&eund madita» ^ 

„Was geht die Königin dich an? Liebit du 
* »die fidnigin ? , Soll deine firenge Tugend 

t»dis IMakik'äoTg^ meiiierlLiebe fragen? 

^ — — --^ — Acli, hier ift nichts vcrdamnilich, 
^ . ^^fiichtf, nichts» als meine Tafcixe Verbleiiduug^ 

,»)>is diefen ,Tag nicht eingefehen zu hiiben» 

^^dafs du fo — |;i of9 al» aärtlicb biK« 



IT* £iie£e äber Poa Kailot* 

ßtf 'amSfih\ii$ 9 ohne GebiUiw« ia Stillet 
Grörse Sil ivrirfcen, ift des Ma^rqui« Schwixi» 
IMref. fitUlf wie die Vorficht für eiMo 
S(dilafeftd«ik forgt, will er feiinet Fmui^et 
ScbickEftl ^aniljQieo» wüiüincsttten» wi^ 
(MA Gott mi eben d^durd» richtet er 
1^ aa Gntn^e» DaC». eir m fohr oecb bi« 
mm fdeel irdn Tugend in <Ke tlSkeg ii«d 
wenig imt ieinea, FreuiHi ..JbermMr 
blickte 9 wurde beyder Verderben« Karlos 
yeran^ttcfcte» weil fein Freund tehiHcbt 
begjmgte» ihn auf eine gemeine Art. zu 
erlö£enu ; . . - 



' Und iiiett d&udit.nnr» treffe itk mit 
euier nicht un merkwürdigen Jlrf^briuig 
•na der noralifcbe» Weit sulaomien # die 
keinen, der üch nur einigermafsen Zeit 
% genommen bat» nm lieh berum asn fchauen» 
oder dem Gang feiner eignen £m,piindun- 
gen rasnfehen , ganfl fremd tayh kenn* 
Ea ift diefe: dafs die moralifchen Motive» 
welcbe von einem sn erreicfaenAen 

■ 

Ideale v,on Vor trefflichkei t her* 
genommen find» nicht natürlich im M^n«, 
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fcheoberaea Uegent und eben d^rum« weil 
lie erft dardi lUraß in daflelbe hinein ge* 
bracht woidant uicbt imwfix wohithäug 
wirken, gar oft aber, durch -«in^n leht 
ineiUcbJicbeA U«b«rgaag« «inem Icbäd» 
lieben MiCsbrancb ausgefeilt find* Dur<^ 
prafciUche Ge£itiie » moht dwh g#küAAel<* 
te Geburten der theoretifcben Vernunft foU 
der .MenCoh be^ ioiaein «norali£Bbea Haii^ 
dein geleitet werden. Schon allein diefea, 
dab jedea folche wqralikhe Um! odeic 
i\unltgebäuile doch nie mehr ift als eiue 

Ide^» die» gieidi eilen andern Ideen» 9m 

dem eingefchrankten Gcüchispunkt def 
Itidlviduoioa Theil wiAmt # dem fie «nge4 
hört, Ulli! in ihrer Anwendung alfo auch 
der AUgemeinheit nieht fähig tayu kaniik 
io weicher der Menfch fie zu gebrauchen 
l^egt » £ckcMi diefea elleim lege ieh » »üTa- 
te fie zu einem äufaerß gefährlichen Inftru«^ 
soenl in feuien Hteden wehen t eher nocb. 
weit geiährlicher wird fie durch die Ver<r 
Wndung, in die fie nur ellzufdineU mit 
gewiüen JueidenCchaitea triu , die lieh 
laehr oder weniger m eilen Mfmfchenher^ 
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«en hi^deii; Herrtchfucbt meine icfa^ £i« 
gendünkel «ind Stolz » die ße augenblick* 
lieh ergreifen • und üch unseirlrefmiMir mit 
ihr vermengen« Nennen Sie mir , lieber 
Freund ^ um aus unaähligen Beyfpieleii 
nur eins auszuwählen — nennen Sie mir 
den Ordensftif ter , oder auch die Ordens« 
Verbrüderung fclbft , die fich hef den 
veinften Zweckeh und bey den edelften 
Trieben — von ^illkührlichkeit in der 
Anwendung» von Gewaltthätigkeit 
gegen frtaiiie Freiheit, von dem Geifte 
der Heimlichheit und derfieTrCch* 
lucht immer rein erhalten hätte? Die 
htf Purcbfeiaung eines« von jeder unrei- 
nen ßejmifchung auch noch fo freyen mo« 
jraUfcheii^ Z\reckes9 in fo fern fie^fich näm* 
lieb diefen Zweck etwas fär fich hefte* 
liendes denken und ihii in der Lauterket| 
erreichen wollten , wie er üch ihrer Ver» 
unnft dargeftellt hatte , nicht unvermerkt 
Wären fortgeriüeu worden» £ch an frem- 
der Freyfaeit m vergreifen» die -Achtung 
ge^en .Anderer Rechte» die ihnen lonft im* 

nc r die l^eüigften waren» hintan za IetftfO# 
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und nicht fdten d^n ii^iUkürUchftenOiifpo* 
tismua zu üben» ohne den Zweck felbft 
'UmgeUtifcht» ohne ki ihre» Motiven ein \- 
Verdcrbnifs erliuen zu haben. Ich erkläre 
ttiir dieCe 'Erfcheinnng aus dem Bedürfnifs 
der befchränkten Vernunft, ilch ihren Weg 
a'bst»küt2en, 4hr Gefehäft: sii verein* 
fachen» und Individualitäten » die he eer* 
'ftretien und verMrirren» in Angemeihbeit zu' 
Vierwandeln* Aus der aiigemeinen Uinnei« 
gnng nnfers Genmthea %m Herrfchbegier« 
de« oder dem Beitreben; alles wegzudrän* 
'fen, wa^ daa Spiel unH-ar Kräfte bindert. 
Ich^ wählte deswegen einen ganz wohlwol- 
Senden , gane tiber jede falbiHSzefatige Be* x 
< gierde erhabenen üarakter f ich gab ihm 
die'böehfte Achtung für Anderer Hechte» 
-ich gab ihm die Hervorbringnng aine^ all* . 
gemeinen Freyheitsgenuffes fogar ' 
Äum Zwecke, und ich glaube mich auf 
keinem 'Wideifprach mit der allgemeinen 
Erfahrung zu befinden» wenn ich ihn» 
felbft aui dem Wege dahin , in Delpoiis- 
mua verirren Uefa. £b lag in meinem 
}?iau^ dal;» er iich in dicler 5chiin|;e ver« 
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250 , IV« Brieie übei jL>i>n Karlot« 

Hncken^iimte» die ailea. gelegt die.>i€k 
auf eifierley Wege «iiit ihm befiDden; Wia 
viel' hätte ^lir es auch gekoftet« iha woh^ 
behalten davon vor\>ey zu bringen , ui^ 
dem Leier » der ihn lieb gewann » .den mi* ^ 
vermilchten Genuß aller übrigen Schön- 

beiten feines liarakteta . n geben » weaii 

ich es nicht für einea ungleich gröfsern 
Gewinn gehalten bitte» 4er ttenffcbliehea 
Natur zur Seite zu bleiben, und eine ni^ 
genug SU beherzigende £rfahrong durch 
fein Beyfpiel zu beßätigen* Diefe mem# 
ieb t däf» man Heb in moraliCehen Dingen 
nicht ohne Gefahr von dem natürlichen ' 
IMraktifcben Oefiihl entfernt » nm ficb sä 
allgemeinen Abfirakiionen zu erheben, daTs 
Geh der Menfch weit fieberer den £inge« 
buugen feinea Herzens oder dem fchon ge* 
genwärtigen nnd indiyiduellen Gefiible 
von Eecht und Unrecht vertraut, ala der 
gefährlicben Leitung irniverfeller Vemnnft» 
ideen» die er hch jiünftUch erfcbaffen hat~ 
denn nichti fühlt snm Outen was nickt 
natürlich i^ 
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Zwo Hier Brief. 



!Et ift nur noch übrig, cia paar Woj^t« 

iib/^r leiue Aufopferuug Tagen. 



♦ » 



Man hat njimllch getadeU * dafs er 
fich o^wibwUlig in einen gewaltfivnfn Tod 
Ihirze , den er. hätte vermeiden können« 
Aüm • £»gc men * war ja noch nitQht ¥er» 
loren. Warum hätte er nicht eben fo gut 
fliehen können« ala fei» Frenncl?. ,War er 
fchärfer bewacht als diefer? Machte es ihm 
fiichl ffrtbft ieifie Freandfchaft fiir Karloe 
f^lki Pflicht t ficb diefem zu erhalten?, und 
konnte . er ilim mit feiitteiy^ X<eben nielk 
weit mehr nüt^^» als wahrlcheinUcher^ 
weib mit feinem Tode« £albrt wenn allea 
{einem : ^lane geip^la . eingeuoüen \Yäre? 
Konnte er nicbr~ freyiieh! Waa hätte 
^der ruhige ^uTphaner nicht gekoani, und 
wie viel weite« imd klüger würde diefer 
mit deinem Leben gewirtblchiiii^ hab^an! 
Schede pmr , «daCi Qcb der Marqnia wed^ 
diefer glucklichen Kaltblütigkeit», nof^ der 
Motae 2U erfreuen hatte» die.za einer To 
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s^ft iV« Briefe über Bon Kar loa. 

Ternünftigen Berechniing ncrthwendig yrw.. 
Aber wird man fagen , das gezwungene, 
und fogar ffiitasfindige, Mittel , m welchem 
er feine 2.uflucht nimmt, um zu fterben, 
könnte fich ihm doch unmöglich au9 freyer 
Hand und im erften Augenblicke anbieten, 
' warum hätte er das Nachdenken und die 
Zeit , die es ihm köftete , nicht eben fo 

I 'gut anwenden kennen , elnM veniünfti«^ 
gen, üettungsplan auszudenken , oder lie- 
ber gleich denjenigen M ergreifeut der ihm 

, fo nahe lag » der auch dem kurzfichtigitea 
' Lefer fogfeieh Ina Auge rprlngtf Wenn « 
nicht Xterben wollte« um geßorben zu feyn, 
oder (wie einer ineimör- Recenfimteh fich 
miadrückt,^ wenn er nicht des Mä,rtyr- 
thuma wegen* fterhbn'^ wollte» -fo 
i& es kaum zu begreifen , wio üch ihm die 
fo geful^hteh Mittel snm Untergang früher» 
als die weit natürUchern Mittel zur Rettung 
haben darbieten können»'^ Ea ift TielSdiein 
in diefem Vorwurf» und um lo mehrift 
es der Müh(^ Werth» Ihn nua«fninder «;u 
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Erftlich gründet fich diefer Einwurl 
^ auf die faifolie nad durqh das Vorhergehen* 
, de gssaugbin widerlegte VorauaTetzuuga 

4al6 der Matqnis nur fdr feinto Freund 
ft^he*. welche»^ nicht wohl mehr iUtt ha- 
llen kann»' nacdbldem bewii^n worden^, 
4af6 er n,icht für ihn eelebt# und 
da& e$ mit dielet. Freundichaft eine gana ^ 
andere BewandtniJb habe. £r kann iAlIo 
liicht yrKÜBA. ftecben um den Prinzen zu ret» 
ten; dasu durften iich auch ihm feibft y;er* 
üiuthlich noch andre t und' .wmiger ge« 
rwaitthatige. Auawege geseig^ h^beti ala daip 
Tod — f,er ftirbt , um itir^rein — in dea 
> ^ J^rlnaen ' Seeie nied^rgeiegtea — Ideal ^ 
,»;illes zu tbun und zu geben« was ein 
»•Menfeh für etwae thun und gat>eQ kann» 
yfdas ihm das Tbeuerfte ift; um ihm auf 

^^die nach^ckUchfte Ar^»:^ «r^in X^in^t 

,,Gewalt hai, zu zeigen, wie fehr er an 
»die Wahrheit und* Schönheit di^sCea 

jtyWurfes glaube, und wie wichtig ihm die 

^>£riulkii|g:4erWben Aqr;" er ßirbt dafiir 
. warum mehrere grofsc Meufphed für eine 
Wahrheit ftarbent die fie vto vielen -befolgif 
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iincl beherzigt haben woHtM; nm'^dttrdt 

lein Be^Fpiel darz^ithnn» ^vie febr üe es 
Werth fej, daf« man alles' för fle leide. Ate 
4er Gefetsgeber von Sparta fein Werk vol* 
lendet Tah; und das Orakel 'aift Delphi den 
Ausipmch getban hatte, die Republik war«' 
de bl<then ünd dauern» binge fie Lyknt« 
gus Gefeis&e ehrte» rief er 'das Volk von 
SpHrta Mrammen^ und forderte etneii £fd 
^ von ihiUt die .neue Verfailung fo lange 
^ 'Wenigftens unafigefoeKfeti» su laAieti« bis et 
von einer Keife» die er eben vorhabSf wüic* 
de znruek gekehrt tejm. Ate ihm diete 
durch einen feyerlicben £|id£chwur ange* . 
lobt worden , verliefe Lykurgns das- Gebiet 
von Sparta» hörte» von diefem Augenblick 
an, auf, Speife i&u nehmen, und die Repu- 
blik harrte feiner Rückkehr tergebeüs«^ V<|€ 
feinem Tode verordnete er noch ausdrüdlp 
Heh » fein« Afche feibft in das Meer «i 
Itreuen» damii auch kein Atom feines 
Wefens nach Sparta zuvfickktfaren/ mid 
feine Mitbürger auch nur mit einem Scheia 
von Rcobl ihres- Sides eu^inden mödita» 
Eonnie Lykürgue ku Ernße geglaubt ha- 

\ ... 
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ftani das Lacedämoiüfche Volk durch diele 
Spitsfitidiglteit zn binden, tind fetiie Staats«* 
vetSäHnng durch ein lolcbea Spiel werk iXL 
fiebern? III es auch nur denkbar» dafe ein . 
fp weifer Mann für einen fo romanhaftea 
Eii^fall ein Leben Tollte hingegeben haben, 
daa feimem Vaterlande To wi<ihtig war? 
Aber fehr denkbar und feiner würdig fcheint 
^ mit 9 dab er es hingab» um durch das« 
Groföe und Anfbci ordentliche diefes Todts 
etilen unaüslöfchlicb^ii Eindruck Seiner, 
lelbft in das Herz feiner Spartaner zu gra* 
ben , und eine höhere £hnyürdigkeit über 
das Werk auszugiefsen, indem er den 
Schöpfer, deüelben zn eitlem Gdgerift^nd • 
der Rührung und Bewunderung machte. 

Zweytens kommt ea hier, wie man 
leichreinQeht; nicht darauf an, wie noth* 
wendig, wie natürlich und wie 
liiitzlieh diele Auskunft in der Tkat 
war, fondern wie üe demjenigen vor« 
kiam* ,' der äe zu ergreifen hatte, und wid' ^ 
leicht oder fchwer er darauf veriiej. • 
Srf tftlilfg wieit weniger die Lageder Dinge» 

• ' < 
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S^oß lY* Briefe über Don Harlos;. 

Iiis die iCfMaücbßveriaAong deilim» auf daa. 
diefe Dluge wirken , wa^ hier in Betrach«^ 
Umg hßakt^en mulj« Sind 4m Ideaiit, yfjA^ 

che den Marquia zu diefem Heldenent* 

teu im ilch ihm leicht und mit Lebhaiti^ 
keit d«r« fo iß der EntfebluiGi ^ue^ wede«^ 
gefucht noch gezwungen; find di^fe Idßmi^ 
in leiner Seel^ gar die vocdringenden, und« 
hecrfchendcii 9 und itehen diejenigen da« 
gegcQ Im Schatf eOi 4^eibii anf einafci gelinw. 
dern Aus.weg fiiliren I^onuten « fo ift dcr^ 
Knt(plih»&v'4leu er £ibt, noihwendig; 
baben. die^eai^^ii Enifiiuiiufigfn $ >yelche 
diefen Entfcbltifa bey jedem andern be« 
käjpjp^en .wurden» Wenig Macht über ihn^ 
fo kann ihm aiich die Ausfiibrang deilel» 
l^ftnJa ^ar viel nicht kuiten.. Und ^fit^ iß 

e9» was TKk niin unterf neben muITeiu f 

» • 

Ztt er ft : Unter ' welchen Urnftlndnn. 

(chreitet er zu dielem i:^iiichiu(9? ~ Ja; 
der- drangvoHeß^n Lage, wArin. fe ein 
Menkb lieb, befunden t wo Scbr^|)]k^\ 
Zyt^, UnwiUc|über.ßeh feIbß^ ScjboaerW 

uad 
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XV. JMfih (IW Poll KJirlQ«^ . ^^ 

Frtjund im Be^riäfe» derjenigen Perlon« die 
fv .^ali >dfBlfen %cht,^riicüüte Feindin 

fun Mo.L^ben bängt« Zweifel; ei^ weif« 
nichtig Qb diefes Geheimnifs bereue iß oder 
nicht? Wcifa eo die Pripzerfm . fp nrnle 
^ gj%«n als,, eine Mit wiHerin verfall* 
ren; wcils fie-ce noch" nicht , To kann ihn 
eine einzige Sylhe zum Veirrätber» säm 
Mörder feines Freundes machen. Un- 
wUlfi,u)i9r Ucb (,e4bfti ^44leu|bae 
4iiT€h ffine pnßlüeMiche ZurücthaUppg 
4m Priwall 49 di^«?, gel^er«|by;ig ki^^ 
riffen.. ' ^^h^mera ^Ad Verzjjjci^^ 

m fifb4, feieqp .FA'«!««) Tf^rlo^^ni 

ev fiqbt.TO feinwi Freund aU^, ^o4k^^^ 
Tfiaofw»« di^. er wf dyuiil^e» gfgrt|iid^ 

kftt • ; ; . , C ' . ' ' . ( r 

•■ ♦ ■ 

.. : ,j' . f 

«».irexUirm vom dem Einzigen wirffi du , 

, »•d»rF<|rfimJgboli^.diGj^ii|4ie Anaa^ , , ; 
^Unglüakiiclwrl ioz/siiies Teiit^ls Arme, . 
M^ena di «X« .«»h Ab4iBb.TttriMth Icii feli« 
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ttS8 Brief« iHbOr X)<lli tiiiloii^ 

* \' 

Tn^tilUi dahin eilen. Eine fcliliirane Ahndiitig 
r i^di^tidmeh »cib^Hm* Idlg^ airr Z« 
' M , • * ; Xp&t, • V- * 

' „Du liegß zu iliren FftCwn.' * Dai* G^IÖWäMI 
' ' « J[dli über deine Lippen Cckon, Ffirdieh 
^"„ift keine Rettung Haclur — Da wird ek Naclit 
**-iti" ' ^ -f. • * vormeiAeillSiiihen! 

Niehls l fteia Ausweg l l^einoHulfii! 

Airi t . ♦ - ' » . ■ * > 

Keine 

\^im ganzen Ümkreii der NAtiMrl -- . ^ 

'"'^ Ito dtefem Augenbli^e Huto» wo fo, v&b^ 
Ichiedeoe Gemüthsbewegungen in fcinöif 
S^ttölncntti ^ foli eir atis diem'8tef>reif eia 
Rettuiigsxnittel für feine« Freund erdert- 

keti: Welche» wUd es feynf fif bat dai 

ricirtigeu Gebrauch feiner ürtheilekraft verw 

loktt> und mk ^efem doi^^Faden der 
Dinget den nur die ruhige Vernunft au 
verfolgen im Stande iß. £r ift nicht meht 
Meiiter feiner Gedankenreihe — er ift alfo 
in die GewUlt defjenigcn Ideen gegeben» 
die das meifte Licht und die gröfsie Gc- 
Uuiiskett ihm «erimigl: haben« 
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lY* Briefe über Dqu Karlos* 

. ( Und TO0 w«dcher An find nim dieb^ 
Wer entdeckt nichl in dem gansen Zufam- 
menbang i^iaß^ Lebens » wie er es bier i(i 
dem Stüclie votr unfern Angen lebt« dafa 
feine ^anM jt^hantaüe von üUdern roman- 

' -tifcher Gtöfae angefüllt nnd durchdrungen 
Sß»^da£i die Hilden dea f luurcb in feiner 
Seele lebeti, und dafs fich aUb unter vwej 
Ana wegen immer der üeroilcbe zuerft 
und s&unäcbft ihm darbieten mufa? Zeigte 
vna nicbt fein, vorbergegaogener Aufirilt ' 
mit dem Itonig , waa und wie vid diefer / 
Menfeb für daa • waa ibm wabr » fcbön 
und vortreilich dünkt » zu >vagen im Stan« 
defey? — WMjß wiederum natürlicbevi 
•la dafa der Unwille, den er in diefem Au« 

genblicb über ficb felbil . empfindet # ibn 
unter denjenigen Ret$unga^Utebi ^zuerft 
fachen läSu% -die ihm et waa lüften; dala 
er es 4er Gerechtigkeit gewülermafsen 
f(Chttldig«U|feyck gUiibt9 die Aettnng feinea 
Freundes auf fei n e Unkpf^n zu bewirken, 
weil tpine Unt^eConnenheitea war» die jenen 
in diefe Gefahr itur^^te? Bringen Sie dabe|| ^ 
in BetrachtiiAg I dafa .er nicht genug eilen 
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iKr / rf . Britta fäM Dm tktklcn* . 

kann» BMi 'aM MeUm teidtoffdeftZnftMiltttl 
reilteo • fich den freien Q^nub ieinc« W^r 
feni tckä mif fefaift ilbet feine Etnpfin« 
düngen wieder an Terfcbaften« £m Geiftf 
irie drefet abcllr, ^('e^den Sie ttiv emge^ 
fielen« fuclit in üch» mckt autser Ucbi 
Hülfe; und \renn det blofa kluge Menfch 
fein erftee^ hätte faiiTen» die Lege« in 
>• Äer er üch befindet, von allen Seiten zu 
|>rü(en » bis er ihr eiidü^h' einen Vortheit 
abgewonnen: fo iß es im GegeriLheil ganz 
iril Karekter des heldtamikbigen Schwäf^ 
merö gegründet, fich diefen Weg äu ver« 

käUMi, fidi dutch irgend eine aofiferof* 

dehtliche That , durch eine augenblick- 
liehe Erhöhung fefaie^ Welene,» bejr ficb 
felbft wieder in Achtung zu fetzen. Sa 
'Wäre denn der £ntf(^hlttb deii Marqtiia ge^^ 
wiffermafsen fchon aid ein heroirches Pal« 
liatlv erUftrheir» Wodurch €t Qeh efneiit 
ängenblichliehen Gefühl von Dumpfheit 
imd V er z Bghnf^t dem fdirecktichfiaa Zti^ 
ftand für einen folehen Geifif su enti:eii6eR 
Ikcht. Setzen Sie danta noah hinsn dalK 
fchon feit feinem Knabenalter t fchon w(m 
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ihm Tage m fub ;i^arIo^>f«^l^g fiir 

.«nraliigte, Jhi^. gleich ^er ijiijbezjahltej 
Sebald mrtm^, w4 4i|l CüpwjW^jj*« 
]b«rg«ha|dip^0aründe fat diefjw Augenblick 
«Ub nicht, w^nig yoritäi^ flwp^h.. 
Ihm dief^i ]^rlaheniog wirUich yprge; 
M^w»h| , b«ijir^t ,^:^y(flUe^ yrqßpiim 

amwiKk^hrUch eotwifchte. R^rlos dringt 

AHT^u^ daljs f^ il|^h«i»,M« 4he.$U9 folget» . ^ 

feiner kecken , That einuelipq, „War ic^ . 

aur Antwort, d» du, ein mich 
Scliiuerz idpgeriilen, befcbuliügt ihn ipr 
jnit I(cb bei;ui])g9Uagw,!r'. 



»>erIiabQn ncni^en, ILäugiioii Sie nfix nich^ U 
•Jeh keime Si«« Sie liabea Ungfl danuidi 
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a6A IV* Bviafo ftbrn: Don Karlo». 

' Endlids ; wiU er • ja deiv Marq^U rou 
Bcbwärmerey durchaus nicht frey gefpro- 
eben haben; ' Schwärmerei unid -Entbii^ 
fiasmud berühren einander lo nahe t ihre 
UiiierfcheldungaUnie ift;fo fein» daft fin 
im, ZuAande- kidenfchaftlicher Erhitzung 

nur allau letehl überfchritten weiirden kann. 

Und der Marquia hat nur wenige Auf*en» 
bliche m diefer Wahil DieCelllie Slelhmg 
des Oemüths, worin er dieXhat befcblierst^ 
Ift auch diefei^e * worin er den ^linwider* 
rtiflichen Schritt zu ihrer Ausführung thut. 
£a wird 'ihm liieht Co gut« feinen £nt^ 
fchiub in ^eiiier andern Seelenlage noch 
länmal ansftfehanen , ehe er ihn In £rftil« 
Inng bringt w wer weifa, ob er ihn dann 
niehi ^deira gefbrat bAttm\ Eine folehi» an« 
dere Seelenlage z. fi« ill , die p worin er 
von der Königin gehe. (S« 4o5.) O! ruft 
er aua » daa Leben iß doch £chön ! — Aber 
diefe Entdeckung macht er zu fpät. Er 
hübe ficb in die Grdlae feiner That» wok 
keine ileue darüber zu empündai)* 
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S piel des SchicRfal'^.' 
• Ilifa BrucTiflfÜcli r 

• iner wahren Gefcliiclxte, 

AjoyOiia von 'O umtr def Sohn 

Bürgerlichen von Stande iri^'* *'* fcheö 

Genies wurden durch eine Uberale Erifle«^ 
Imng fmhsdäg entvHdtelt'^ Ko^ feW 
jung / aber mit gründlidieh ' KenntniHext 



■ 









nein Laüdeafaerrn , dem er als ein jung^^r 
Mann *voii'^gtt)bei^ Vei'dfihllteii' lüitd liöÄC 

groLsern Roffimngen nicht laÄ^e verborgem 

Jfugend i der Fürß war es' auch j O * * ^ 
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*' sßfi y« Spiel de^ Schicklah. 

wairafchf unternehmend p ^er Fürftt ^er 
es auch war» liebte folehe Karaktere. 
Durch eine reiche Ader von Witz und eine 
Fülle von Wiffenfchaft wufste G * * * fei» 
' Bien Uii|^itfi||^ au hei^elen ^ je^eaZiickel« in 
den er 'ficK^inifehte, durch eine immer 
gleiche Jovialitäft ~ aufzuMtem # und übier 

alles» was üch. ihm darbot , .IV^iz und Le« 

ben anasugiefaen ; * und der Füjrft verftand 
, ßch darauf, Tugenden zu fchatzent die er 
in el^eni hoh^n Grade felbft befj^fs^ Alles^ 
was er unternahm, feine Spielereyen felbft» 
hatten einen Anftrich von 'Gröfae ; Hinder- 

1^1? wp4, keil) F^hlr 

(flüag koant^ ,feif|^ fiehaii^i^ht^. J^^^^g^ 

b]ü^ei2M[^er Gefundbeit und herkuliCcb^ 
^jkß, j dji^ch. 4fi|i?ber!Gidte, Spi4 ein^a . 

\i(e(^li ^eine anerfcbatfeti^ A«^l|cd)f ^ßr 
AjikKclk, fiilje ..edle B^/i^^ic^^it gcsr 
^ll^ert, , , War • der : Prinz . ^on . yiem^J&tißm 
i^es.ii|qgen «Ge^el^h^i^rs be^a^berti^ifo 
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««mficMtfeSt u iiwac aftf fliMeii Mu. *GleicfaH 
beit dee Altera » Han»oaie der. Nei^ogM 
»fid der SK«ralMQns^<flifteteii!in: korsem ei^ 
-V^häimijfi^wilcl^eii^Beyden» das aiie Stärke 

von 4er leiden- 
ifekkftlichen Liebe isiie» Feuer und elie Hef» 
MikettMIalW O * * * flog von einer ße- 

r 

tföxdera»g zuc^audemt aber diele äuleev» 
4dkeB* Z^tekeo HßkUenie» fehr weit hinter 
4emt ^8 er dem J^urßen in der Tbet. ypw« 
«mcdc SV Kleiben. Mit erllaunUcb^ 
SehueUi§keiU>i|ikte ieiii Giuidi«eiitpwv wril 
der SehÖpfer delTelben fein Anbeter, f^ia 
y/Ldßutj^ilddixet Ftwnd^^ Roch «nicht 
«wcy>uiid zwaiKd^ Jahr alt, fah er fich auf 
MMT tUöhe, wonui 4ie GlüßSMchfkcn Ornft 
ihre Lai^ahn befchUefden. Aber fein thä» 
<tiger. eeift konnte mdeht lange im Sehooft 

müCsiger Eitelkeit raften, noch fich mit dem 
IkäkmmnikA^n Goefeiffe einer et6üe begni»« 
•gen% zu deren gründlichem Gebratich er 
J«kMtidi^wid;Jbti^ jlVik* 
kend. daü> der Fürll' nach dem lUnge dea> 
«VorgaäpMba . flof; « tr^rgröb fich der junge 
^iinMog aoter i^ten und Mcbernt und 
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utii V. Spitl d«i SduoUaJt, 

ivridmtteAch mit laftMgendem Fleib .dem 

fieXchaiten , deren er fich. endlich fo ge« 
Ichickt und . fo «roUtoonaen bemächtigte» 
dab jede • Angelegenheit » die nur einiger« 



Uäode ging* AuB einem Gefpieien feinde 
Vergimgen wurde er hald^erfter. Aicfc 
MinÜter ^ und endiidoi ^erherrfc^ier fein^ 
Fnrften. Bald war keiai Wcf mehr «U'üep 
Jbm t ^ durch £r vergah alie Aenip 

ter und Würden ; . alle Selohnongea wo» 
den ^ua feinen Uäoden emj^ bng^n« 



.4 . , I 



Q # « ♦ yf^x in SU früher Jugend und 
mit au rafcheh Schritten^«« diefer^ OiAfee 
emj^Qr geftiegeUf um ihrer mit JMafeigung. 
^u gjenieiden« Die Höhe, worauf er ficii 
erblickte t machte (einen «Ehrgeiäi. fehwin^ * 
4cln ;. die Befcheidenheit verlieb ihn , fa- 
, hald daa l^ste Ziel f(mer^Wäiifcfa».^riite* - 
gen Wf^J^« demutha volle Unterwürfig- 

JheiM von den JkOtei. des .tttüidel^ 

vq^n allen, die durch Geburt, Anfehen und 

rGlüc^gü^rfo weitiiimUHierhoteWAieifft 

.W«lc^ von Oceifen (i^ihCU. 
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llhg>e>- gcBolIt wiirde,^ beranfidite feinen 
Uocbmutbt und die unumfchcänkte Ge» 
M^alt, von der er Befits genonmaeQ % «lach» 
te baid eine gewiAe Härte in üeineiii Weh 
fen Itehtbitr, die vfMi feher als Karakterzug 
in ihm gelegen hatte und ihm auch doreh 
aUe Almechrelttiif en feines Glückes geblie» 
ben iit» 'Reine DieniUeiltung war lo müher 
grob » die ihm feine Freunde 
nidbt aiumntben durften; aber. £eine Feinde 
mochten snttem 2- denn fo fefar ev anf der 
.einen öeite ieiü- Wohlwollen übertrieb» So 

* 

wenig Maafs hielt et in feiner Rache, Er' 
gebrauchte lein Aniehea .weniger«, fich 
felbft zu bereichern » al$ viele Glückliche 
sn machen» die ihm ab deiyi Schppfer ib» 

V rea Woblitandea huldigen follien ; aber 
Laune, nicht Gerechtigkeie» wihHe die 
Subjekte. Durch ein hochfahrendes gebie- 
tertfohea Wefeu entfremdete er felbli dia 
Herzen derjenigen von fich» die er am 
meiften verpfliciiaei halte • indea» er 
gleich alle feine Nebenbuhler und heim^ 

^ iichen Neider in «ben (b viele unverfölui* 
Beh^ Feinde, verwandelte» 



Digitized by Google 



I 



Unter weIck»)odcii feiaar Schrill 

temit.Au§en der Eifer fuchi und des N ei- 
^8 bewfoktcn, md in der fiUtte Mioa dkl 
Wmkaeuge sn feinem Uiuergaoge anrieht 
IDttmit imW «in £i0iiMnu(Uich^ Graf; Jo» 
fqph Mtirdnengo , von der Siiiie des Für« 
ttm, den Q**-* £elbft «!• Ma« mtfchiyU 
Hebe und ihm ergebwe Kreatar in die£m 
Boten eingebholMn haHe , mn &n Wy den 
^&sg/aiigaa^ea leinen Herrn den Platz au«* 
fUlen m Wffen» dblTen er fdlift vberdroAig 
mn «werden -anfingt und den er lieber mi% 
einer grüoiliebem BefiDhäfti^ngTOrtiuIelii» 
te. Da er dürfien MenCchen al« ein Werli 
fciner Bände bettechtefet 'de» ert fo bald 
ea ikm nur -einfielet in daa Nichte, wieder 
MTuck werfen könnte, woraus er es geao^ 
gen; fo hielt er fieb defloUien daachf uoeha 
fo wohl als durch Dankbarkeit verüchertf 
imd verfiel didaich in sehen den FeUer« 
den Richelieu begieng» da er Ludwig dem 

UreyMbtktm >den fongm- ile ^Srand «laa 

Spielzeug überlierd. Aber ohne dielien Feh* 
1er mit AiiAielkina Gelfte iveebefleni za k&Ai^ 
neu t {latte er es mit einem veifchlageuc» 
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ten Feiude zu thun , als der FranzSiifche 
Minifter %n bekämpfen getubt bjUte» Att* 
ßatt lieh feines guten Glucks ziiüberheben^ 
^nd feitten WohUbiter fahlen mu laAm» . 
dafs man feiner nun entübrigt fey, war 
Marrdnengo Tiebadif eo£i fofgf^liigfte be» 
müht, den Schein diefer Abhängigkeit zu 
tinterbaltan • vnd fieh mit verftellier Urf» 
terwurilgkeit immer mehr und mehr an 

den Scböpfiar finnea OHicka ansafchliefisen^ 

Zu gleicher Zeit aber unterliefs er nicht, die 
Oelegenbeltt die Mti Poften ihm ^erfcbaf» 
te , öfters um den Fürfien zu fejn , in ih- 
rem ganMtf Umfang ma bentiteeRt unA 
fieh dieCam nach und nach noihwendig 
tmä tmentbehrlidi eu meeheii. ItI ktm» 
Zeit wu&te er das Gemüth feines Herrn 
tüs^endig , alle Zugänge su feinem Ver- 
trauen hatte er ausgefpäht, mid lieh nn^ 
vermerket in feine Giifift eingefftoblen. Alld 
JeneKünite» die ein edler Stoie und eine 
natürUebe ErbabMbrfc der Seele den Mini- 
fter Terachten gelehrt hatte # wurden roti 
dem Italiener in Anwendung gebracht, dei ' 
SU Etreichung feines Zwecks auch das nie* 
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f^ir V» Spiel des SdkicUrfjlA " 

* 

drigft« Mittel luebt ▼erMimllhte. Dtf itiHl 
£sbr gut bawubt war« cUU de{ Menfch iUr-> 
gends mehr eines* Führers und GebüifeH 
bedarf t ab auf dem Wege des Laßere, aod 
dab nichts m kühneren Vertraiiliehkeiteii 
berechiigtt als eine MilwiJIenCchaft geheim« 
gehaltener BUrsen': To weckte er Leiden« 
Jbpl^afteii. bey dem Prinsen^ die- bis jeist 
noch in ihm gefohlummert hatten, und 
dann drang er fich ihm feibft zxm Vertran« 
ten und Helfershelfer dabey auf. Er rifs 
l^'sufökhen AusCcbweifungen hia» ^9 
ciie vveni^ften Zeugen und MitwUEer dul* 
den; .mid dadurdb gewöhnte er ihn un# 
vermerkt, Cehtynnille bey ihn) nieder zu 
liegen f wovon jeder Dritte anagefchioileii 
"war. So gelang es ibai e Hill ich, auf die 
V^fGhlimmeruttg des Fürften feijnen Cchänd-» 
liehen Giucksplan zu gründen, und ebea 
darum • weil cUs Geheimnifa . ein welenl* 
liches Mittel dü^u war , fo war das Herz 
des Fürften Gsin» ehe fiob. G*t* mch.nur 
träumen liefs«. difa er es mit einem 40« 
dem dieUie. 
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' Man afirfte ficli wundem , 4«fs tüiie to 
wichtige Veränderung der AufmerkfamJ&eiC , 
des Letztern entgieng: aber G * '\yai' 
feinet «igenen Wevtfaes su gewifis t um ficlr 
einen Mann, wie Martinengo, als Neben^ 
baUer 'raeh nur su denken # und diefer, 

fich felbit zu gegenwartig , zu fehr auf fei- 
net Hudi * mn. dureh irgend eine Unbe« 
fannenhcil leinen Gegner aus dlefer ftolzen 
Sicherheit sn reiben* Was Taufende yo9 
ihm auf dem glatten Grunde der Füriten» 
gunft ftraucheln gemicht hat, brachte auch 
ß * zum Falle — zu grofae Zttverficht 
su.fich üeifaft. Die geheimen VertrauUdb- 
keiten zwifcben Martinengo und feinem 
Herrn bennrubigtmi ihn nicht. Gema 
gönnte er einem Äuikümmling ein Glück, 
daa ier felbft im Herfen veradttete, undr, 
das nie das Ziel feiner Beftrebungcn gewe« 
fisn war« 5Nut weil ße aHein Ihm den Weg 
au der böcbften Gewalt bahnen konnte^ 
hatte die Freundfchaft des Füirften einen 
JLeiz für ihn gehabt , und leicbtünnig liefs 
. #r die Leiter hinter fidi fallen , 16 bald fie. 
ihm auf die erwünfchte Höhe gehoUen^hatte; 
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MiMrtiMogO wux.mcht Amt Mnii»» 

mil; «inj^r fo untergeordneten KoJle zu be« 
giiä|*en« Mi% jedem Sc^Htev/diBar.^r^iii 
4jer Gunft feinem Herrn vQtwätU ihat, wuti 
(ton feine Wüsfeiie ktihiiert,,ti|id:£linffiU» 
geiz fing au^ nach einer grandliefaiml 
B^iedigun^ m ftrebeiu Bim künSlitiliil 
]B^oU# von.Untejrwür^igkfiil« .die «r bia Jetftt 
noch iminer gegen Ceifieh WöHtUMr bej^ 
iiebalten JaaJtte» wurde immex dgürkmikifl 
fiir ihn« jwieliv du WechsthwL.fciMi 
jlkuielien» feinen Hochamth wedM* Ilit 
^ Betugem de% MlnUlerfl gegen ihn ficb 
Wßtkt a^ißb den Xehaeiteii.FiOrtrdiifitten Ter« 
£einerte» die er in der Gunft des Fürften 
WMktiCf im Gegeothett ^ fichtibir genüge 

darauf eingerichtet fchien , feinen aufltei-^ 

ge»deu Stoln dutch dt>e b^Ufeme Räekecw 

innerung an feinen Lrlpiung nieder 
fehle^tn t fo nWU ihin di efes. ges wwngen« 
und widerfprechende Verhäluiirs endlich. 
Ih läftigt defi er einen, era&lielien Fl» 
entwarf, es durch den Untergang feinesi 
Hehenbuhleca auf eianal an emiigen« Um 
tmc «Um unduichdringUchTteu. Schleper der . 
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VarOatlnBg brütete er diefen Plm sur Reife, 
Nöch durfte er es nicht waget*, fich mit 

' Üriaem Nebenbuhler in offenbarem Kampfe 
tm 'taeSen ; dehn obgleich die erfte Biuthe 
'«ton 6«*^a Fmritfebaft dafhin war» ü 
hatte fie doch zu frübtieitig angefangen» 
im4 8ü tiieie Wnraebi im Gemi&tbe des jun« ' 
. gen FürRen gefchlagen « um fo fchnrll dar- 
IBM Terdv&nglf sn weräen. Der kleinfte 
Urnftand konnte iie in ihrer erften Stärke 
«nräck brhigea ; darum' begriff Martineng'ö 

'wohl, daTa der Streich, den er ihm bey- 
bringsen^ wolltet rtn tddfiicher Streieb feytf 
mülTe. Was &*** an des Fürften Liebe ' 
iridieichl vietiev^ haben m«>€htet hatte ev ; 
an feiner Ehrfurcht gewonnen; jemehr - 
iek Letzterer ' den. Regiermigagelcbäften 
etttsogr d^&o weniger konnte er des Man-^ 
fiea entratben^ im 9 felbft aüf ITnkoftenr 
dea Landes» mit der gewiflenhafteften Er^ 
geben&ek und Treue feinen Rutsen be^^ 
fargte — * und fo theuer er ihm ehedem 
als iprewid gewefen war, fo wichtig war' 
ex ihm jetal:- ala Miiuiter. 
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Was für Mittel es eigeniUdi gewefeilt 

Wodurch der Italiener zu (einem Zwecke 
^langte« ift ein Gebeimnib si/rtfcheu den 
Wenigen gebliebeo* die der Schlag traf, 
vf)d die ihn führten. Man mufhttafet^ 
dals er dein Fürit&fi die Origlnalien einet 
heimliehen nnd fehr vevdaehtigeH Com^ 
Xpondenfft vorgelegt, welche G ♦ * ♦ mit 
einem benachbarten Hofe Soll unterhalten 
haben; ob ächt o^er unt^fchoben» dar- 
über fiifd die Meiiaungen getlaeilt. Wie 
aem aber auch gewefen fejrn möge, fo er- 
reichte er feine Abficht *ih einem (urcfateiw 
liehen Grade. G * * erfchien in den Au* 
gen des Fürften als di» n^daiAbarfte nncl 
icbwärsefte Verräiher, deffen Verbrechen . 
Xo aulser allen Zweifel gefetzt war^ dafa 
Xazn ohne fernere Unterfujcbung logleichf 
gegen ihn verfahren zu dürfen glaubte. - 
Paa Ganaie wurde nnter dem tiefften Ge* 
heimnils zwifchen Martinengo und feinem 
Perm verhandelt» dafa G** «caueh nicht 
etiuual von ferne dus Gew^itter merkte, daa - 
. über feinem Haupte fich sufaxnmen zog^ 
In diefer verderblichen Sicherheit verharrte 
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tr bia su dem rehrMkliohen Aagenblfeki 

yro er von einem Gegenftande der aliger 
meinen Anbetung und des Neidee mu et» 
mem Gegenftande der höchften Krbarmung 
kemnler finkiia fqUie» 

- Ali diefer entlSelieidende Tag erfehien^o 

^ van befuchte G * * na^h (einer Gewohnt 
Ibeit die Wachparade. Vom Fthttridi wat 
er in einem Zeitranm von wenigen Jalirea 
bis R«ng ü^inea Obriften lüHanfgerückt ; 
vnd auch dieier Poften war nur» ein be«' 
üdbeidener Name fvtt die'Miaifterwürde» 
die er in der That brfcteidebe, und die^iha 
über die erften im Lande hinausret^e« 
J>ie Wachparade war der gewöhnliche 
wo fein Stolz die allgemeine Huldigung* 
mnahm, wo er in einer kura^ Stande 
einer Grofse und Herrlichkeit genofs , für 
die' er den ganaea Tag über - Lafteto getta*«. 
gen hatte* Die erften vom Range nabteii 
fiöb' ihm hier nich«, anders' ala mit «hrflfu . 
bietiger Schüchternheit, und die ficb fei«^ 
Mt Wohlgewoge«i4ieit nicht gani fii?lier> 
ynütßn, mit Zittrni; Der l ürü feibft»' 
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. ficb . nelien feinem Yezler r«nii«$blärsig(, 

^lum 3» mirsfalleOL». als. ^ NuMW br^chc^^ 
Jenen zum Freunde %k .Ji^bi^n» Uiv4 ^tH9ff 
diefer Ort, WO' er fleh fonft'ala einem Qo\X 

f ^ ' :j: . -r - 4 . 

; .;S0i|^ .U»t<er in den wobibeliiuN^tm. 
4ijiv WM lUHDpittMi foUt«« Mb&; 

bftUtO itntaer ebr^rUi^tig vor ibin auf-j 

dig« < . Ue%«bü<tkte . iiw?belude Hv>iiii»g -rr. 
0«w<^jdener Lalmi, mit tm^igiw^^ f^ßoflk 

4llPdern44i |^a» mckt ibm diefe^^i.^t ^ 
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Soden» fprengt äe durch einen fufatri^ 
•*titzwey und llbt die Splitter »tt O***» 
Füfaen fallen. Aüf diefea gegebene Signel 
faHen beyde Adjutanten über ihn her, der 
Eine belcbäftigt» ihm das Ordeukreus von 

der BruR: zu Tchneiden; der andre > beyde 

Achfelbänder nebft den AufTcbM^n deir 
tlniform ab/.ulöten , und Kordon und Fe^ 
derbureh ron deiti Hute ttt reiraeil. Wüb^ 
rcnddiefer ganzen fchrecklichen Operation, 
ttte ikiit tinglaablichtir SchneUigk^U veii 
ftatten geht, hört man von mehr als fünf- 
linnllert Menfeheti, die dicht Äitihihr fiehäHt 
nicht einen einzigen LnUt, nicht ein^ . 
^n^igen AtHint^u^ Iii der ^ahäWt VerftiHttl^ 
lung. Mit bleichen Geüchtern^ mit klö- 
|>fendem Hetzen , und hi todtMihlilidie# 
Erftarrung fteht die errchrockne Menge im 
ftteia Ulli ifhn faermte, der tu diefet IbndenN 
baren Aus^ailirung — ein fcltfamer Att« 

Vatli. ton LäoherHelik^itiind Entfittzeul , 
einen Augenblick durchlebt, den mm ihM. 
nur anf dein **1focbgMrlit nadiempfiAfMti 
Taufend audi^ an feinem Flaue Wärde die 
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Bodeii geftreckt haben; fein robufter Ner- 
▼enban und feine ßariie Seele daneirteki die^ 

Xeii iurchterlicben Zaftand aus» und lieibea 

ihn «Uea GrütsUcbe deUelb^ erkhöptau 

Kaum ift diefe Operation geendiget» fo 

fuhrt man ihn durch die Reihen zahllofer 
Znfobauer, bia ena ftnberfte Ende dea Pao 
radeplats^es » wo ein bedeckter Wa^en ihn 
erwartet» £in ftnmmer Wink befiebit ilinit 
in denfelben zn (leiten; eine Eacorte Von 
Hnfarea begleitet ihn« Eiaa Gerücht die* 
fei Vorgangs hat üch unterdeJIen durch die 
ganze Refidens verbreitet , alle Fenßer löff* 

^ 9sn Sich 9 alle Strafaen lind von Neugieri» 
gen erfnlltt die fchreiend dem Zuge folgen» 
und unter abwechfelnden Auarufungen dea 

.Hohnes, der Schadenfreude» und einer 
Bocb Wieit kränken^deriA Aedauernib » Xei^ 
neu Namen Aviederholen, Endlich üebt 
er fich im Freien, aber ein nteer Schrecken 

"Wariei hier auf ihn* Seitab von der Heer« 
ßrafae lenkt d^r, Wegen» einen wenig bc« 
fahrnen menfcheuleeren Weg — den Weg 
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nach dem Hochgerichte, gegen welcbe$ 
»III ihn, auf einea auadrücklichen* Befehl 

r 

des Fürften» langlam heranfährt. Hier» 
Aachdäm min ihm alle Qualen der Todea« 
angft %a emphuden gegeben* lenkt man 
wieder naeh einer Strabe ein, die rom 
MenCchen befucht wird. In der [engenden 
'Sonnenhitee ohne Labung, ohne menfcb- 
lidien ZuFpruch, bringt er üeben fcbreck- 
liehe Stunden in diefem Wagen su, der 
endlich mit Sonnenuntergang an dem Ort 
feiner Beftimmung, der Veftnlig ~, ftille 
hak* Dea BewufstTejns beraubt« in einem 
mictlern Zuftand zwifchen Leben und Tod 
(ein zwöiiltundiges. Falten und der bren« 
nende Dürft hatten endlich feine Riefen« 
natur über wältiigt} zieht man ihn , aua dem 
Wagen — und in einer fcfaeuslichen Grube 
unter der £rde wacht er wieder auf« Das 
erfte , was^ ficb , als er die Augen tarn 
neuen Leben wieder auffcUägt, ihm dar- 
bietet, ift eine grauenvolle Kerkerwand, 
durch einige Mondeaftrahlen matt erleuch* 
tet, die in einer Höhe von neunviehn Klaf- 
tern durch fciunale Aitaen auf ihn hemn« 
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tar fidkn. «-^ An feiner S^ite findet; er tim 
dürfiige» Brod neblj^ eineip Waffeckrug« 
und daneben eine Scfafitte Strofa su feinem 
Lager. In diefem ZuftaiLd verharrt er hie 
zum folgenden Mktag, wo endlicli in der 
Miue^dea Tharmei ein Laden fidi aofibiU 
und zwey Hände fichtbar werden, von 
weichen im eine» hängenden Korbe dkH 

felbe Kofi, die er geltern hier gefunden^ 

herunter gehiilen wird» JeteU feit diefem 
ganzen fürchterlichen Glackswechlel 2,i^m 
erftenEiale, entrilleit ihm Schmets md 
Selinfucht einige Fragen t vrie eif hiebet 
kjonnne? und waa er verbrochen habet 
Aber keine Antwort von oben: die Händn 
yerCch winden , und der Laden geht wie« 
der zu. Ohne das Geficht eines Meufchea 
SU Cehea » ohne auch nur einea Menlcliea 
Stimme zu hören » ohne irgend einen Auf<r 
fehlufa über diefee emteiaKche Scbicklkk 
über Künftige« und Vergangenea in gleich 
fiircbterKehen Zweifeln , von keinem vrar* 
men Lieh türahi erquickt » von . keinem ge« 
fanden Lüflgen erfirifcfat , aller Hulfer u»* 
iffreicbbar und vom aUgemcinen Mitleid 



Digitized 



V. spiel des AeUdifiilr. , «8^ 

^rgdTen ft^hlt er in diefcm Ott der Ver* 
«lammniA vierhandert und neunzig gräl»- 
liebe Tage an den KümmerUcben Broden 
mh^ dit Ihm von einer Mttugeftunde isat 
andern in trgntiger Einförmigkeit binun* 
4ergereicht weirden. Aber eü^eEntdeeknng, 
^ie er icbon in den eriten lagen leinee 
Hierlefns macht, Tollendet da6 Maas lei« 
ivea M»ieud$. ILx kennt dielen Ort ~ £r 
felbft wUr 9 der Ihn, von einer niedri* 
gen lUcbgier igetrieben^ wenige Monate 
vorher neu erbaute, um einen verdienten 
Offieier darin verfchmaf:hien sn lafieit , der 
das Unglück gehabt hatte, feinen Unwil- 
len auf üch zu laden. Mit eriindejifcher* 
<jraufamkeit hatte er felbft die Mittel ange- 
geben t den Aufenthalt in diefem Kerker 
grauenvoller zu machen. Er hatte vor 
«rieht gar langer Zeit iri eigner Ferfon eine 
Reife iiieher gethan » den Bau in Augen«* 
fehein %n nehmen « und die Volltodung 
delfelben m befchleunigen. Um leine Mar«» 
ter aais änfaerfte m treiben t tfiula ee ßcb 
fügen, daU derfelbe Offizier, für d;en die* 
fer iSwlier «tgeriejhiet worden, ein alter 
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-würdiger OJberiter» dem eben verftorbuea 
Kommandanten der Telhing Im Amt« 

. nachfolgt» und aiu einem Scblachtopier 
feiner Hache der Herr feines Schickfala 
'wird« So Aoh ihn anch der letale Uanrig« 
Trofti fich felbft sn bemitleiden» und daa 
Schiekfal » fio hart ea ihn auch betiaadeUe^ 
einer Ungerechtigkeit au zeihen. Zu dem 
Annlichen Gefühl feinea Elende gefeilte fich 
noch eine wütbendeSelbiu crachtung» und 

' der Schmers » der , für rtol2e Hersen der 
bitterfte ift, von der Grofsmuih eine» Fein- 
des absubängen » dem £ r lieiod gfi»«ig^ 
Jiatle, 

Aber diefer rechtfchaffene Mann war 
für eine niedre Rache m edel* Un^odlidi 
viel kollete feinem meufchenfreu^dlichea 
ilersen die Strenge» die feine Inftmcttoa 
ihm gegen den Gefangenen auflegte, aber» 
als^ ein alter Soldat gew&hdt » den Boeh* 
ftaben feiner Ordre . mit blinder Treue su 
befolgen » konnte er weiter nichts als ihn 
bedauern. Ein^n thätigeren .Helfeir fand 
dfiv Unglückliche jm dem QamifpnpjDediger 
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der Veftung . der von dem Elend des ge^ 
fangenen Mtniiee gafübirt t wovon er noic « , 
fpät» und nur durch dunkle unzufammeA« 
hängende Oorückte» Wi£ea£chaft bekam, 
(ogleich 4l^n feßen ii4nt£clüui# fafste« ^twaa 
zu (einer Erleichterung xa thun. !Diefe» 
achtungswürdige Geiftlicbe« deHen Naioeii 
ich ungern unterdrücke, gUmhte feinem 
Hirtenberufe nicht beiler nachkomn^en m 
können, als wenn er ihn jeta^l mam Beftea 
oincEi unglücklichen Manne« geltend mach- 
te, dem auf keinem andeni Wege mehr, 
jau helfen wajr, 

♦ 

9 

Da er von dem Kommandanten der 
Veßung nidll erhalten konnte, zu dem 
jßefangenea gebUTeo au werden ^ fo. machta 

' er fich in eigi^^r Perfon auf den Weg nach 
der Hf uptdadt , fein Gefuch dort uomittel* 
bar bey dem Fürfteu zu betreiben. Er^ 
that *• einen Eo^&U tot deml^lben nn4 
flehte feine Erbarmuug fvir den unglück? . 
t liehen Menfdien an, der ohne die Wohl* . 
thaten des Cbriitenthum3» von denen auch 

du nngehcueifte VerbxMjhea ni^t aue« 
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iefalte£veii hönM « hfiKlAs irerfeliibachte, 

ünd der Verzweillung vielleicht nahe fey. 
Mit aller Ufterfehrockenhelt tiliil Würde» 
die das Bewiifstreyn erfüllter PÜicht irer« 
leiht» fofderte » eifien freyeil Jhitritt mk 
' dem Geiangenen , der ihm als Beichtkind 
Angehöret und lör deffen Seeki et dem 
Himmtl ^ yerautwortUch fey. Die gute 
9ächi§ für die er I^r'ftrh, machte ihn bt^ 
fedtf und den erften Unwillen dea Fürßen 
batt« die Zeit fcfacm in etWaa gebrocSheift« 
£r bewilligte ihm feine Bitle», den Gefan» 
genen mit etnein geiftlichett Btöieh etv 
freuen &u dürfen« 

Baa erfte Menfchenantliz » dai der un« 

glückliche G * * * nach einem Zeitraum - 
?bn feehasefan Monaten erblickte, war dat 
Ceßcht feines Helfers. Den einzigen 
Freund , d^r ihm in der Welt lebte» dank« 
teer feinem Elend; fein Wohiüand hatte 
ihm kernen erworben« Der Befuch dai 
itredigers war für ihn eine Engels Erlchei« 
nnng« Idt beTcreibe feine Empfindung^ 
nicht. Aber von diefem Ta^e an fioifert 
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(ein^ Tbränen gelinder, weil er fich von 
WiMA mei^fialMicbaii W«£m tieweiaei iah. j 



Efitfeuen hatte den^Geiftlicben ergrtf* 

er iii die M^itlf^rube hiDciiUrat. 

SduM Angeit CnelMii eima.IVteiil^filiM 

u^d ein Ciiauen erweckendes öcheufal 
kmdli att«. ein^m Wimkri ihm entgegm^ det 
mehr dem L^er eipea, wilden Thieres als 
dinii WobiiOTt einM^iBe«fcUicben Gefebd^ 

fißtigjüfh» Ein blaHed lodteiiai^Ucbes Gei» 

i^iffm^ iil^ Fairti« dM Lebeoa aiit 4»mar 

ADgeGcbtverrcbwuoden, in welcbofGram 







^1 





iMteo» Bart und^agel durcb eine fo lang« 
VenMcbUItf gang bia «mm ScbiuMicheii ^e«« 
waol^m » Yom lan^ao Gebräuche, die üiei« 
dnng halb, vermodert» nwl-aoa gäaafidieiitf 
Mangel der Reinigung die Luft um ihn 
terpeftet -r» fand et dlefmi Liebling des 
Qtufikat wi4. di^(ei%aUepit bati;is.ie»nte eic« 
ferne Gefnndb^tr^^npMefftanden ! Vpn die4 
(J^AsbUck noGk auia^r ücb getetit«» eilM 
dw Prediger auf der Stelle zu dem 'Gaurer^ 
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^ für den arme^n Unglücklichen ausEuWirken^ 
ohne weldie 4i0 erAe liir ktiae su fMb» 
nen war» 

' . Da Tich diefer abermals mit dem auf« 
wrücklichcn 9iicbllabeii feiner Inftruediöo 
cntfchuldigt » entfchliefst er lieh grofsmü* 
thig«u aiDtfr £weyteii Reife nach der £.e&* 
deuz, die Gnade dea Furiteii noch einmal 
in Arifpruch ftii nefameiit £1* er klftrl: « dafii 
er üch. ohne die Würde des Sakraments zu 
Tcrletsen, nimmemehr entCchlielaen^ k^n* 
ne» irgend eine^ beilige Handlung mit Cei« 
IMIB Gefangenen vorsnnebmen« wenn Ihm 
nicht suver die Aehniichkeit nait Meufcbea 

' snrfickgegeben vNifde. Auch dtefee^wird 
JiewiUigt, und erft von diefem Tage an 

• lebte deriOe&ngene wieder. 
I * • ♦ - 

* 

h Noch viele Jahre *brachter G * ♦ • auf 
dieferVeftnag zu» aber in einem weit leiä-^ 
lieberen Zuftand» nachdem der kurze Sern« « 
aaer 'dea nejmen GöaftUnga^ verblüht «war» 

und andre an feinem Foßen wecbrelteny 

Wdfhe tneafriiKaher dbditea, oder docla 
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telne Riehe tu -ihm so (kitigen 'hatten. 

Endlich nach einer zehnjährigen Geiangen- 
fchaft erfchien ihm der Tag der firlöfimg ^ 
aber keine gerichtücbe Unterfucbungi keine ' 
f&rmliche Lpsfprediting. £r empfing feine ' 
Frey hei t aU ein Gefchenk aus den Uäudea. 
der Gnade ; sngleicfa ward ihm eliferleg V 
daa Land auf ewig 2u räumen« 

Hier verlaHen mich die Nachrichtent/ 
cUeidi, Uob ans mündlichen Ueberliefe*' 
rungen^ über feine Gefchichie habe üm-^ - 
mein können; und ich fehe mich gezwun- 
gen i über einen 2^raum von zwanzig 
lehren hinweg zu fchreiten. Während def- 
lelben heng G^'^^ in fremden Kriegidien* 
ften iron neuem feine Laufbahn an, die 
ihn endlich aueh dort auf eben den glän** 
ölenden Gipfel führte, wovon er in feinem 
Vaterlande So fc^hrecklich herunter geftürst 
war* Die Zeit endlich, die Freundin der 
Unglücklichen, die eine langbme aber im« 
awbicibliche Gerechtigkeit übet, nahm; . 
endlidi auch dlefen&eohttbandel über fich«i 
Die Jahre d^r Leidenfchaftea warea be|r> 

V - 
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dem Fürßca vorüber^ und die Menfchheit 
fing aUgemach m t «tee«^ Wevtb« bey ibm 
sm erlangen , x/ri» fetoO KUi^ce fi^k bleich* 
* «en. Noch am. GtbIm^ erwadtut« ia Quii; 
eine Sehn fu cht nach dem Lieblinge feiaei; 
Jugend. Um w6> mögikk d«ia GmnI ^0 
Iktänkungeu zu Tergüteut die er auf dea 

• Mann gehäuft htomt Ind ex dm VWrlueh#«^ 

• nen freundlich in feine Heiraat zurück, 
»aeh wrfÄ«r aÄdi im Hteiaeil 

* ' fchon iimgft eine Üille Sehnruche sutrü-ckn 
gdiefart mrtan Räh«0iid vrar di«(«B Wtedm» 
leheA» wauu uad taukheiid der £mf £angp^ 
ala hättet man Geh geAern etft getnemiet.. 
/ Ber Fürit.ruhJte uuc einem naehdenkendeiiL . 
Bück aul dem Gfafiekt«, das ihm To woU 
bekannt u»d doioh wi^v lu fnsnad war;, 
es war die aftblte er die Furchen , die er 
jQalbft dairetnu gegaaken hauie«. ForfeheMl 
luchie er in dee Greifen Geficht die geheb« ^ 
tm Z«ge d«e JüütgUiiga wieder znGmnmah 
aber wäi> er fuchie» fand er nicht mehr«. 

Man aw^og fich au ainaa fröTiigcKi Vavtrawik 

, lichke^ft.. — - Bey der Herzen hatten Schaan» 
iMCh» wtimmn W$ä etwäg gchremit.^ 

£ia 
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«yyyLU9g wieder in ft^iue Seele f^^» konrite 
^m. För^tfn, iskicht' wol^ thim ; < G ' 
konnte den Unheber fei^ies Ui^gluckö nicht 
»Ockr' Imbßth J>a^ g^tr'^&f^ ufi^ nihig 
er in die A^er^a^genhdlty wie loan pch 

' üreoel» * , * \ , . . j ' . 

Nicht, langet fo erblickte nianG*** 
1/r|e4i|r im voUkomoicaften Befiu aller ^fe(* 
|Qfr vop^en .Würden t iimd. 4^ 
i^imug ltMieipiiere Aboclgiing, lUiiJlim üit . 
4^ Vergangene einen gianzenden ßrXat» 
am geben* , ,AbeT Jionnte >er ihm such doa 
Heiz dazu wiedergeben» däs er auf immer 
für den Gennb des Lebene ▼erftümmeltef 
Konnte er ihm die Jahre • der Hofliiungea 
wieder geben f oder^ für den abgelebten 
Greis ein .Glück erdenken» das auch nur 
von weitem den Banb erretztei » den er an 

■ 

dem Manne begangen hatte? 

£4och ig Jahre . genola G * * diefea 

heitern Abend feines Lebend. Nicht Schick* . ' \ 
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• Mgo Spiel dea ScliidiraU* 

nicht die Jahte liatten da^ Fener^ 
{«didmfcIira^'beyiHtii iraff«bren» uoeh ^ 
Jovialität feines Geiftes gans betrölken kön« 
sieh* Noch in feinem^ fiebeneigften Jahre 
^hafchte et nach dem Schatten eine« Gulat 
das er inr fcwahzigften wirklich b^refim 
liSitte, £r fiarb en^ch ^ aia Befeblaba- 
her von der Veftung wo Staatsge- 

£ingene aaß>e wahrt wurden. Man. wird 
erwarten, dafs er gegen diefe eineMenfch* 
Üchfc^t geüb^^ derai W^ib er an Acb 

felbft hatte fchätzen lernen mülTen. über 
^cr behandeke fie hart nnd launifehi nnA 
ein^ Äufwailnng des Zorns gegen einen 
dtrfelben ftreckte ihn auf dein fiarg in fei« 
nem achtsugßen Jahre* 



• 
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IV. 



Der 



Vei'brecher xSlüs verlorener Ehre; 

Eine wallte GeCehiokto» 



In der ganzen Gefchichte des Menfchen ißt 
kein Kapitel unterrichtender für Hers nnd 
Geift, als die Annalen (mnet Verirrungen. , 
Bey jedem grctrsen Verbrechen wät eine - 
verhäitnirsmäfaig grofse Kraft in Bewegung. 
Wenn fich das geheime Spiel der 'Begeh« 

run^skraft bey dem tnatteren Licht gewöhn» ^ 
' licher^ Affekte verfteckt« fo wird es im Zti«' 
ftand gewaltsamer Leidenfchaft defto her« 
Torl^ringehder, koloHaUreher, lauter; der 
feinere Menfckenforfcher , welcher weifs 
vtie riel taan auf die Mechanik der ge- 
wöhnlichen Willensfreiheit eigentlich rech* 
nen daiff und yfie weit ei erlaubt iß, ana« 
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^ ' VI* Vta^t^tlkn »US v«riio>r«iier £lit#* 

logifch zu fchliefsen , wird manche Erfah- 
rung aus dieCem Gebiete in £etne Seel^a* 

lehre herubertragent d»9 fittUche 

Lalj^eja Terarbeiten» 

£a iß etwas fo einförmiges t Und doofe 

wieder fo ^ürammeii^efeute^y das menfch« 
Uche Herz. Eine und eben diefelb« Fer« 
' äj^k^it oiler Begierde kann in taufenderley 
Formen und Bichtnngieii fielen-» • kann . 
taulend widerTprechende ^ Phänomen^ be* 
srtT,keii, kann in utrCei^d Karakteren en« 
4efa gemifcht erfcheiaen 9 und taulend uu- 
gleiche Karaktere und Handlungen können 
wieder aus .ein^ley Neigung gefpouneu 
feynt wenn auch^der Menfcfa, iron wel« 
chem die J:lede ift » nichia weniger denfA 
eine folcM Ver wandlfehaft ahndete Stünde 
eiumaU wie fiir die übrigen Kelche der 
Natur, auch für das .Menfchengefchlechr^ 
ein Linnäaa auf 9 welcher naeh Trieben 
\ind Neigungen klailifizhie $ \v ie [eliv 
würdeman erftaunen» wenn g^n fo man«* 

eben» d eilen Lailer in einer engen biiigcr*- 
lifhen Sphäre» und in di^T fcbm^n Um* 
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YL Verbrecher auf veriorenex EUiA» f^g^ 

# 

»äuniing der Gebtve jeut erfticken mnb» 

mit dem Ungeheuer liorgta in einer Ord- 



Von diefer Sdte betrachtat, Iä(k fidi 

inanched gegen die gewöhnliche Behand» 
hing der Oefchiehta emwendent und hier» 
vermuthc ich» liegt auch die Schwierigkeit» 
' Nvamhi du» Smdiom derfielban iiir dM bür^ 
. gerliche Leben noch immer To fruchiloö 
geblieben« Zwifdien der heftigianGamüihs^ 
bewegung des bandehiden Meafcheo» u^nd 
' der ruhigen StimiAting des LeCer«, vreh 
chem diele Handlung vorgelegt wirdi 
^errfcht ein fo "^Wriger Kontraft» liegt ein 
fo breiter Zwilchenraum» d^ab es deia let^ 
fern fehwer, ja unmöglich wird, einen 
•Znfammenhang nur au ahnden. £s bleibt 
letne Lücke zwiCchen dem hiftorifchen Sub» 
\ekt mnd dem Lefer« die alle Mögiicb^ 
keit einer Vcrgkichung oder Anwendung 
abfchneidet, und ftatt jenes heilfamen 
Sehreckens» der die ftolae Gefundheit war- 
viet 9 ain Kopfirpbütteln der BeEreindung 
erweckt« Wir fehen den Unglücklichen» 



* 
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Ag4 Terbrockei: aui verlorener Ekr«; 

der doch io eben der Stande» wo e^ die 
ThBt beging , To wie in der , wo er dafiir 
büiisei • Mentch war wie wir » £dumn Ge» 
fchöpf fremder Gattung an • delTen Blut 
ftide» . umläuft, als das uiiXkige« deHen < 
Wille andern Kegeln gehorcht, als der 
nnfri^e; feine Schickfale rühren ona wifaig^ 
denn Rührung gründet ßch ja nur auf ein, 
dunkkaBei9^u£ideyn ähnlicher Gefahr, und 
•wir find weit entfernt , eine lolche Aehn» 
- lichkeit auch nur bu träumen. . Di(9' Belehr 
rung geht mit der Beziehung verloren, und 
die Gefchichte, ^nftatt fine Schule der BiU 
dung zu feyn , mub ficb mit einem ^rm^r 
r feiigen Verdiente un» uilfre Neugier begntk 
gen. SqII fie uns mehr ieyn und ihrea 
grofaen Endzweck erreichen, fo -mufa ßm 
nothweudig unter diefen beyden Methodeii 
wählen — Entweder der Lefer mufa warm 
lirerden wie der Heid, ode^ der Held wio 
der Lefer ^kMteUt y- . s 

Icb\rei(a, daft von den heften Geficbidit» 

fcbreibern neuerer Zeit und dea AUerthume 

mancbe ßch* an die ei^fte Methode g«jililtf n» 

i 
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und das Herz ihres Lerors durch hinreiffen* 
'den Vortrag beftoch^n haben* Aber dtefii 
]ManiiSr iß: eine LTurp^tion des Schriiirtei- 
' hm und beleidigt die republikjmifcbe Frey* 
faeit des lefenden Fublikums^t dem es zu« 
kömnil» &ibfi iiu Gericht mn fitsen; fie ift 
AU^leich eine Verlet;sung der Gräu^sen^e« 
I»ditigkeit9 .denn dieüs Methode gehört 
ausrchliefsend und eigenthümlich deiii Red- 
ner und Dichter. Dem GeCchichtfehneiber 

, bleibt di^ jlei^tiBre iibrigß 

1 * ... I 

' Der Held muls kalt werden wie der J^efer^ 
eder, was hier eben fo viel lagt , wir müf* 
lien mit ihm beckannt wqrdea» eh' er hau«* 
delt, wir müileii ihn leine Handlung nicht 
bk>l8 v.oUbringm« , (ondern auch wollen 
fehen« An feinen Gedanken lie^ una un» 
endlu:h m^hr , aia an .feinen Tbaten • und 
noch weit mehr an den Quellen feiner 6e» 
danken»^ an^ den Fo%ei| jener Xhaten» 
Man hat das Erdreich des Vefuvs unter* 
facht» ücb die EntTtehuuig leines üxandea 
am erklären 9' Warum Xchenkr man einfc 
noraüßDhcn fcrtcfaeinu^g weniger Au&nerk«^ 




m 

hmhelt als einer phyfifcheht -Warmn «elw 
tet man nicht in eben deoK 6rade «uf iam 
fierchaffenhelt und Stellung der 'Ölngc, 
^welche eiiie|^ Jolcben Menfckeix umgabeiH 
bis der gefammelte Zunder ifi' feinem in* 
\rendigen F^euer fing ? Deii. Träume» der 
das wunderbare liebt, reizt eben dss feit- 

, f ame ui|d ab^ntbeuerliebe ei»er IblcheA 
Errrbeintine; der Freund der Wahrheit 
fucht eine Mutter au dieCeh Verioreiieii 
Kindern. £r fucht fie in der unveränder- 
lieben Struktur der , menfchUchen Seele» 
und in den veränderlichen Bedingungen» 
"Wdche ße Ton aufaen beftboamtea niid in 
dielen beyden findet er fie gewils. Ihil 
überrafcht aa nfin nicht mehr » in dem 
nämlichen Beete, wo Xonft überall heU* 
filtne Htätoter blühen, aöch den giftigen' 
Schierling gedeihen su fehetit Weisheit 
ntid Tborbeit« Lafter und Tngead in ei« 
Bier Wiege be^iammen au ünden. • - 

' Wehn ich auch keinen 'der Vortheila 
' Bier In Anfcblag bringe, welcbe die^Seeten* 
künde aua einer lolGbeoBeban^buigsart der 

V 
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yi| Yei breche!' aus veiloreiier £iiT0« 

^eCehichte zieht« fo behält fie Ichou allein 
idarmn den Vorzug, weU fie den grauramen 
Hohn und die ^lae Sidierbeit auarottet^ 
•womit gemeiniglich die tii) geprüfte auf* 
^echtftehende Tugend anf die gefailne hei* 
%interbUckt, weil fie den fanften Geift der 
Di&ldaog verbleitet, ohne weichen kein 
Flüchtling zurückkehrt, keine Aiisföhnung 
Aw G^etsea mit feinem Beleidiger ftatt ßor 
4et, kein angefiecktes Glied der Gefellfchaft 
^ba dem gänaUchcA Brande gerettet wird» 
- *• • • t , 

m 

« # 

. ' Ob der Verbrecher, von dem ich jetat 

Xprechen werde, aber noch ein Kecht ge» 
Iwbt hätte, an jenen G^ift der Duldnitig-za 
appeliiren ? ob er wirklich^ ohne liettung 
iiirden üörper dea Staate verloren warf 
ich will dem Ausfpruch des Lefers nicht 

' 'Vorgreifen» Unfre Geündigkeit frachti^ 
ihm nichts mehr, den er darb dufch dee 
üenkera Hand ~ aber die Leichenöffnung 
feines Laitera unterrichtet vielleicht die 

'Menfchheit, nnd ea ift möglich« auch 
die Gerechtigkeit, ^ . 
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Chriftian Wolf war der Sohn einea Gaft* 
wirtba in elnev fehen Landftacle (4erea 

Kähmen man^ aus Gründen» die lieh ia 
der Folge aufklären ♦ verfcbweigen mufa) 
und half feiner Mutter» denn dier Vater 
war todt, bia in fieiin awanzigßea Jahr die 
WIrthfcbaft beforgen. Bie Wirthfcbaft 
warfchlecbty und Wolf hatte mürsige Stun* 
idan. Schoo von der Schale her war er für 
einen lofen Buben bekannt. Erwachfene ' 
Aijädchen fälirtea Klagen über feine Frech* 
beit, uFid die Jungen des Städtchens hui« 
4igten feinem erlinderifchen Ki^e« 'Pie 
I^acur halle feinen liüiper verabfäunit« 

Eine kleine unfcheinbare Figur» kreoGae 

Jlaar von einer unangenehmen Schwärze» 
eine pkttgedräokte.Nate und eine gefcbwoV 
ieiic O berHppe, welche uocb überdies durch 
' den Schlag einea Pferde» ana ihrer ^di»- 
tung gewichen war« gaben feinem Anblick 
ein Widrigkeit» Welche alle Weiber von 
ihm «urückfcheuchte» und dem Witzi fei^ 

Her Kameraden eiflüe r^icbüche tlahf 

darbot. 
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n 

Er wollte erirotaai» lyas ihm verw^gert 

war; 'weü er mifäiiel, fetzte er lieh vor, zu 
* gefallen« £r war finnlich* und beredete 
Reh , da£a er Hebe. Das Mädchca , das er 
Wählte^ miCibandelte ihn» er hatte Urfache 

fürchten» dafs feine Nebenbuhler glück-^ • , 
lieher vrSren; doch das Mädchen war arm. 

JStin H^rZf das feiaei) Betheiierungen ver- 
Ashtoffen blieb» dffnete &ch vielleicht feinen 
. (jiefchenken , aber ihn felbft druckte Man- 
gel , und der eitle Verfuch » feine Auben* 
feite geltend zu machen» verfcblang noch 
daa .wenige , waa er durch eine fchlech« 
' te Wirthfchait erwarb.^ Zu bequem und 
KU unwÜTend» feifiem urrütteten Haua« 
wefen durch Spekulation aufzuhellen» zn 
Hob» auch' an weichlich* den Herrn» der 
er bisher gewefen war» nait dem Bauer zu 
vertanfchen , nnd feiner angebeteten Frey- 
}}eit zvL eni£agent fah er nur einen Aus<r \ 
iRregvorfieh'— den taufende vor ihm und 
nach ihm mit heilerem Glücke ergriiten 
liaben — den Ausweg, honett «1 ftehlen. 
Seine Y^teräadt gräns^te 4a eine imadea^ 
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herrliche Waldung , er >vurde Wilddieb, 
und der £rtrag feines Raubes vandertt^ 
treulich in die Hände feiner Geliebten« 

• Unter den Liebhaberjn Hannchena-^TTav 
Rollert, ein Jägerpnrfche des Förfters, 
Frühsei^i^ merkte diefer den Vonheil« den 
die f reygebigkeit feinea Nebenbuhlers über 
ihn gewonnen hatte« und mit S«:hee)fudit 
forfchte er nach den Quellen diefer Verän^ 
dernng» £r zeigte fich fleifelger in der 
Sonne 7- diets Avar das Schild«, zu dem 
Wirthahaus Tein Janeriklea Auge von 
EiferAicht und- Neide gelchirfty entdeckte 
ihm bald t woher diefes Oeld flora. Nicht 
lange vorher war ein ftrepges Edikt gegen 
die Wildfchützen erneuert wordeil , wirf* 
chea den Uebertreier zum Zuchthaus ver« 
dämmte. Robert war uneithtldet , die ge« 
heim'en Gänge (eines Feindes zu belchlet« 
eben, endlich gelang es ibmaüch, den Un-' 
befonnenen über der Thi^t zu ergreifen« 
Wolf wurde eingezogen, und nur mit Auf* 
Opferung feines ganzen kleinen VermSgent 
brachte er es mübfam dabin, die zuerfeann* 

te Strafe durch eine Geldbnfse abziiweiidea. 



r 
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VI« .VerbT9cU«t HU« yerloreaer 50t 

Aoberi: .triump^iite. Sem Mcbenlmli« 
itr war aus dem Felde gefchlagen • und 
HMttcluena Giu)^ far BfitUr verloreo» 

Wolf kannte feinen Feind , , und diefer 
F^iiMl war 4er glücfcUcbe Beüuer feines 

Johanne. Drückendes Gefühl dc6 Matigtls 

^eDeUie ficbi «11 beleidigtem Stolse» Moth 

und Eiferfacbt fturmen vereinigt auf fein0 
Empfindlicbkeit ei«i# der Hunger treibl Um 
binaus in die weite Welt, Kache und Lei* 
denfchaft haken ihn £^ £r wird siiin 
*\veytenmal Wilddieb, aber Roberts ver* 
doppelte WaebCankkeit überlifte^ ilm Bnm 
ftweytenmal wieder. Jetzt erfährt er die 
§anM Schärfe des Ge£euea: deniiLer hat 
nichts mehr zu geben ^ und in wenigen 
IVodien Wird er in 4ei Zuchthaua der Re» 
ädenz abfielieiert. 



Daa Strafjabr war überitai^den » feine 
LeiflenCchaft durch die Entfernung gewaoh** 
üen^ und fein Trou. unter dem Gewicht 
4ea Vnglüdks geftlegen. Kaum erlangt er 
die Fx^heit, fo eilt er nach feinem 6e« 
hurtsort, fich feiner Jobanne zu zeigen« 
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VI* Yei bneclier aus ▼oi'Ioreiiet filuCe^ 

£t eifchemt: man flieht ihn> Die drin« 
gende Noth hat endlich feinen Hochrputh 
gebeugt # ußd feine Wetchiiehkett über^ 
Avunckn ^ er bietet (Ich den Reichen des 
Orla an; und will för, den Taglohn dienen* 
Der Bauer zuckt über den fchwachen Zärt* 
ling die Achiel ; der derbe Hnodietibilti 
nes handve^en Mitbewerbern Tticht ihn hef 
diefem fähllofen Gönner aae« £r wagt eU 

nen letzten Veriuch, Ein Amt ift nocli 

ledig* der äulaerfte widme Pollen des 

. ehrlichen Nahmens ^ er nieidet üch zum 
Hirten des Städtchena*. aber d^ BaMr will 
feine Schweine keinem Taugenichts anver« 
tränen« in allen - £ntwüi£an getäofcht« ah 
eilen Orten zurückgevViefen « wird er zum 
drittenmal Wilddieb • und sum drittenmal 
trift ihn das Unglüc k , feinem wacbfamen 
Fein4 ia die Hände zu falleh. . 

Det doppelte Rückfall hatte feine •Ve^'i 
fchttldung erfchwert. Die Kichter faben, 
in das Buch der Gefetset aber nicht einer 
in die Gemuthsiaiiung des Beklagten. Daa 
Maudat gegen die Wilddiebe bedurfte eines 
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Soifsmwn und excmplnrifchen GMugihniuigi 

und Wolf wurde verurtlieilt , das Zeichen 
des Galgens auf d'en 'Räeken gebmuit^. 
' « dtty Jahre auf der Veituiig zu arbi^ite^« 

Auch diefe i^exiode verlief^ und er ging 
^cm der Veftnng — aber ganz ander» , ala 
^r dahia gekoaimeii war« Hier fängt ein« 
neue Epoche fai feinem Leben an; man 
« hure ihn feibß» wie er nachher ge^^en fei* 
nen geiftUchen Bey^ftand » und vor Gerieb«^ 
ee bekamst hat. »fleh betrat die Veftung^^ 
fdgteer« ,«al8 ein Verirrter« nnd verliefa 
fie ala ein Lotterbube« Ich hatte noch et« 
waa in der Welt gehabt, das naiv tfaener war; 
nnd mein Stolz krümmte fiob unter dei: 
Schande. Wie ich auf die Veftung gebracht 
nvart fperrte man mich zu drey und zwan« 
ftig Gefangenen ein» unter denen zwey Mör« 
der» und die übrigen alle berüchtige Diebo 
^ und Vagabunden waren* Man vcrhöhntd 
nach, wenn ich von Gott fprach» und 
Jezte mir zu, rcbändliche Läfterungen go* 

gen den £rlöfer zu fagen. Mau lang mir 

Hurenlieder vor^ die ich. eija iüiieilicber 
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Bolie^ tilcbtoluie £kd und EntCtuen hoi 
tet Aber, waa ich au5üb«ii iah« empot^ 
XB tneine Schamhaftlgkeit Bocb mehr* 
Keia lag vergingt wo .nicht irgend, aw 
fcbändlicher Letienalauf wiederholt, irgend 
eiD fdiUnouer Anfchlag gefchmiedet virard« 
^jiiangö Üüii ich diefes Volk, und vei kroch 



mich «TOf^ ihren Gefpräcban » fo gut miif 

xnugUch war» aber ich, leuchte ein Ge-» 
Schöpf» und die fiart^aray n^einar Wächter 
)uUte mir auch* meinen Hund abge|cLia- 
gen. Bie<Arheit war hart .und tyraomfcht 
mein JK-orpcar kränklich» ich hcauchta >^ey- 
ftandr und wan*>icht aufriabtig Tagen foll» 
ich braachta Üiadaurung» und.dia£e muüta 
ich mit 'dein Jati^n.^Uaberreft meines Ge- 
\ ^yülena erkaufen. So gewöhnte mich 
endlich an das abfcheulichrte» und im IgIz- 
tan Vierteljahr hatte ich meine Lehrmei(ta( 
übertroffen.** • , r • i 



»»Von jets&t an lechateich nach- dem Tag 
meiner Freiheit 9 wie uh . nach Hadne 
lechste. Alle i^denfchen hatten mich beiei- 
dfgt» dann alle ,waren befleir und glnrk)iriier# 

als 
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VT* Verbrecher aut verloren«: Ehra« goS 

als ich« Icb.beUracluete mich als den Mär* 

tirer des natürlichen Rechts, und als ein 
SchUchlopfer der Gefetse. Zähneknirfchend 
rieb icbmeine Keilen, wenn die Sonne 
Jiintier meineoi Veftungsberg beranfkam; 
eine weite Ausficht ift zwiefache Hölle £iir 
^nen Gefangenen.^ Der fireye Zugwind, 
der durch die LutUocber meines Thurmea 
lüftet und die Schwalbe i die fich auf 
, dem eiieroen Stab meine« Gittere nieder^ 
likfa» fchienen mich mit ihrer Freiheit zu 
necken, und machten mir 'meine Gefao» 
genfchaft defto gräfslicher. ' Daniala ge* 
lobte ich nnyerßSbnlicben glühenden Hara 
allem was dem Menfchen gleicht, undwM 
ich gelobte, heb ich redfich gehalten/' 

„Mein erfter Gedanke, fobald ich mich 
ftty fah, war meine Vaterftadt. So wenig 
mlich für meinen künftigen Unterhalt da 
SU hoffen war, To via verfprach fich mein 
Hunger nach Racbe. Meinr Herz klopfte 
wilder, ak der Kirphtbnm von weitem, 
aus dem Gehölze rtieg. Es war nicht mehr 
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fio6 Yt\ V^Tbrecher aüs verlorener Elire« 

das herzliche Wohlbehagen » wie ichs bey 
meiner erften Wallfahre empfunden hat* 
te* <^ Das Andenketi allea UHgemaGltt« ' 
aller Verfolgungen, die ich dort finß erjiu 
ten liaite, '^rwKchte mh eiAemmal m$ ef« 
nem fbhrecklichen Todeafchlaf » alle Wun« 
den bititeteh wieder , alle Narben giäs^eA 

f auf. )ch verdopjpeUe meine Schritte , denn 
es erqtf (ekte micb Im vortos , meine Fefn» 
. de durch meinen plötzlichen Aftblick üi 
9ehreet^eli m fetzen» nnd ich dürfiete jetzt 
eben To fehr nach neuer Erniedrigung, iH 

' . ich ehemals davor gezittert haue/' 

♦ 

„Die Glocken läuteten zur Vefper , als 
ich mitten m£ dem Markte ftand» Die 6tr* 

meine wimmelte zur üirche« Mao erkann^ 

«e mich (bhndtl , f edermaim , der mir auf« 
&ietsp trat Ccheu zurück. Ich hatte vön 
)eher die ^ieineii Kfnder fefar lieb gehabt, 
und auch jetzt iibermannte michs unwill« 
IrSfllch, dafs ich einem Knabien, der ne* 
'ben mir vorbey hupite, einen Orofchen 
bot. Der Knabe Uh mich einen Augen* , 
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, *^ Vh Vötbrtchor aas verlorener Ehre« $oj 

Mfek.Ibfv di>« «kid wtr^ ttilr den Ovofoben 
ins Geiicht« Wäre mein Blut ntir etwas 
ftthi^ei' ^W^tmi (o hätte ieh «lieh «ritt- 
läertt ciaid der Btfrtt den ich noch van def 
Vetimg niithnthtei itteifi« 6eßclm«üg6 
bis zum grifolicheo enUUUte aber mein. 
Mfei Hersf hin« iMiti^ V^uvrlk *n gelledif; 
^hräaen » tvie ich he nie gew/siac hatten 
' lieim übey meine Backen.^ 

„Der KnaTbe weifa nicht '>ver ich hin^ 
noch wichet ich , kmnih^i Taffta ieh hetk 
laut mir felbit, und doch meidit er 
Mich» MrSe lfm fchü^ichee Thier« Bim 
ich denn irgendwo auf der Stirne gesieicb* 
irfet, oder habe ieh au%ehött^ einem Mam 
{chea ähnlich ,211 . feben » weil ich fühlen 
ich keimn mibr lieben kam»? ^ ~ 
Die VerachiuAg diefea JKnaben fchm^r^te 
mich bttterfer» ala drei|lährlger GallfotteA- 
dienftr denn ich liatte ihm (iute« geibai^ 
nnd konnte iha keuaea perfönlicheu HaiTea 
' befchuldi^en/« 
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« Jch fetste mich auf einei) Zioninerphts^ 

der Kirche gej5;enüber ; was ich eigenilich 
wollte» veib ich nicht; doch. ich, Weib 
noch» dafs ich. mit Erbitteri^ng aufftand^ 
ak von allen meinen vorübergehenden Be* 
kannten keiner mich nur eines Gruf^es ge« 
würdigt hattet anch nicht einer* Unwil^ 
Ug verliefa ich meinen Standort » eine Her» 
berge aufzufuchen ; aU ich an der Ecke ei« 
Her Gaffe umlenkte » . rannte Ich gegen 
meine Johanne* Sonnenwirth 1 fchrie 
fie laut auf » und machte eine Bewegung 
mich sn umarmen. „ Du wieder da » lie« 
her Sonnenwirthl Gott fey Dank» dais du 
Wi^d^Y kommijt!*' Hunger und £lend 
f^ach aus Ihrer Bedeckung » eine fchänd* 
lieh Krankheit aus ihr^m GefichlCf iht 
Anblick verkündigte die verworfenfte Krea- 
tur» Be erniedrigt war. Ich ahn« 
dete fchnell» was hier gercbehen feyn 
mochte; einige fürftliche Dragoner» die 
mir ebey begegnet waren» lielöen mich er* 
ratben » dala Gafnlfon in dem Städteheik 
lag« yySoldatcndimei'' tief ich» unddrehta^ 
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Ihr liebend den Rüeken 2«; Es that Mt" 

wohU dafs noch ein Ge£cböpf unter mir 
-war im Rang der Lebendigen» Ich )iattf ' 
fie niemalf |;eUeb > 

» 

••Meine Mntter war toit» Mit meinem 

kleinen Haufe hatten üch meine Kredito« 
reo besahlt gemacht; Ich hatte niamaiid' 
und nichts mehr. Alle Welt floh mich 
wie efnen Giftigen # aber ich hatie endlich 
verlernt, mich s&u £cbämen. Vorher hatte 
ich mich deni' Anblick der Meibfchen ent» 
zogen» weil Verachtung mir unerträglich 
war* letzt drang ich mich auf» und er* 
^ös&te mich, . Ae zu verfcheuchen. £a wav 
mir wph]» weil ich nichts mehr zu verli^ 

reuf uud nl^hta mehr zu hüten hatte» 

Ich brauchte h^ine gute Cigenfcbaft mehr» 
W^ man keine mehr bef mir Termuthete» 

t 

m 

«»Die gkuze Weit ftand »hr offen» 

ich hätte viellqicht in ein^r fremden Pro* « 
vinz für einen ehrlichen Mann gegohan» 
aber ich hatte den Muth verlorm , ea auch 
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batieu mir endlich diefe Sinnesart dufr 
i^^H^^n» , wyc die leui;^. ^u/iAiu^h^ 

die mir übrig war, 4*^ t^r^ ^lubehren 
SQ If^rnen • weil ich an keine mehr An« 
fpnich j^i^chen durfte. Hätten xp^ine Ei* 
teli^it qii4 meip ^^o\x n^eii^ £jrpi^drigiing 
erlebt, :fß Iffiil» iQjfk mißh i^lb^r e^a^^ii^.ea 

• « • • ■< 

„Was ich nunmehr eigentlich b.efchIo& 
fen hatie, .w^c wix I^lt)^f i)och unbekannt* 
Ich A^ollte Böfes tbun » foviel erinnerte ich 
mich nochfluuk^i* ich wojiit^ i^eio ^chick« 
fal verdienen.. Die Gefelze, ineinte ich, 
'Wären Woiiltbaten % die >Velr, alfo Ut^to 
ich den Vorf^tz, üe zu verleti^eii ; ehemals 
haue ich auj^ Nath wendigkeit und Leicht« 
fnin gefgindigt^ jetz^ t^at icbs auf freier 
Watil zn meinem Vergnügen* 

' " MMein erftea war, dafs ich mein Wild* 

fchiefsen fort fetzte. Die Jagd überhaupt 

# m 

itar 'mir nach und na^h sur Leidenfcbaft 

♦ / • . * , 

% 
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«g^W^^den, und aul^erd^m xi^ufs^e iqb ^ 
J^)i«n; war es nieht alUin ; es 

höhara lind meinem Landeshemi nach 

Mrerden , baforgte ich nicht mehr t denn 
letzt J»at^ ich, isine Jiugel für meinen Ent- 
decker bereit, und das wufste ich, dafs i 

mein SchuCs feinen Mann nicht fehlte, 

* * • » 

Ich erkgte alles Wild» da« njir aiifftiefs, nur 
vrenigf^ macht« |cb auf der Gränse zu 
Gelde« da$ ißeifte liefü ich verwelen. Ich 
lebte küm^ierUch , um nur den Aufwand 
an Bley ^nd J^ulver zu b^ftreiien» Meine 
Verheerungen in der grotsen Jagd wurden 
ruchtbar, aber mich druckte kein Ver- 
dacht mehr. Mein Anblick lofchte ihn 
aus. Mein Nähme war vergeileu.^, 

Diele Lebensart trieb ich mehrere Mo« 
nate. Eines Morgens hatte ich nach mei* 
ner Qewobnheit das Holz durchftricheiif 
die Fährte eines Hirfches zu verfolgen, 
Zwey Stunden hatte ich mich vergeblich 
ermüdet, und Ichon fing ich an» meine 

. ■ r 
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Beute verloren zu geben t alt ich Tie au£ 
eininal in fchnfsgerechter Entfernung ent«* 
decke. Ich will anfchlagen und abdrücken ^ 
aber plötzlich erfcbreckt mich der Aublick 
einea Hutea, der wenige Schrittexror mic 
auf der Erde liegt. Ich forfche genauer» 
und erkenne den Jäger Robert« der hinter 
dem dicken Stamm einer £iche auf eben 
das Wild anfcbläßt, dem Ich den Schufll 
beUimmt hatte^ £ine tödtiiche üäite fährt 
be^ diefem Anblick durch meine Gebeine» 
Jnft das war der MenCch » dm ich unter 
allen lebendigen Dingen am grä&licbften 
'hafttte, und diefer Menfch war in die 6e<« 
W^it meiner«' üugel . gegeben. In diefen^ 
Augenblick dünkte inicba« als ob die gans« 
Weit in meinem Flintenfc^ufs läge» ^und 
der Hafs meines ganzen Lebens in die ein* 
«ige Fingerfpiti^e Qch zufamm^ndrängtei 
womit ich (Jen niorJerifchen Druck thun 
jCbllte. £1ne nnQcbtbare fürchterliche Hand 
fchwebte über mir, der Stundenweiler 
meines Scbickfals aeigte unwiderrnflicb 
auf iiiefe fcbwarze Minute. Der Arm zit» 
terte mir^ da idi meiner Flinte dtefchreck« 
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/ Itehe Wahl erlanbte — - meine 23lifie fehlu« 
gen sulammen» wie i{& Fieberiroß, und 
der Odem fperrte ßcB erßickend in meiner 
«Lnnge« Eine Minute lang blieb der Lauf me)« 
11er Flinte ungewifs zwifchen dem Meu* 
fchen und dem Hirfch mitten Inne fcfaMram' 
/ Ken — eine Minute — und noch eine 
t und wieder eine, Raehe und Gewiilen 
'rangen hartnäckig und zweifelhaft » aber 
die Rache gewanns» upd der Jäger la^ todt , 
am jBoden/' 

„Mein Gewehr fiel mit dem Schüfle • • • , 
Mörder , • • • ftammelte ich langfam ~ der 
Wald war ftill wie ein Kirchhof ich hör* * 
te deutlich« dafa ich Mörder lagte« Ala 
ich nMber fchlich, (Urb d^r Mann, Lang^ 
(Und ich l^rachlöa vor dem Todten , ein 
iiellefl Gelächter en41ich machte mir L^uft, 
a,Wirft du |et2t^ reinen Mufid halten, gntef 
Fr^updl*' £agt^ ich« und trat kecH hin, in* 
d^'m ich zugleich daa Gefleht des Ermorde« 
ten aufwarte liehrte« Die Augen ftandeii 
ihm weit auf. Ich wurde ernfthaft, und 
Xchwieg plötalkh wieder AiUe» £a |in| , 
mir auj leUram zu werden.^* 
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r 

yJBi« bieber ba^ ii:hau£liecbiiungniei^ 
Tß^f Schande' gehevelu 10^^- war «twas ge« 
fchcb^t M^Q&ur ich.« fH)c)^ nicht; gebuff^ 
liatle«. Eine Stunde arprher, glaube ich» ^ 
bätfe luidi J^ern Al^Qicb üb^rre4et^. da£i 
f$ noch etwas fchlecbterea * ab mich , im* 
iei: dem Huua»el gebe ; ^t»t üog ich an au 
muthmafiien « dab ich vor ebae;: $tundli 

«•Gottes Gerichte ^elen mir nicht ein -r^ 

wohl aber eine, ich weife nicht welche? 
verwirrte £rinnerüng an Strang und 
Scbwerd^ und die Exekution einer lUa- 
dcrmördetin, d^e ich ala Schuljunge mit 
angefeheu hatte. ii.uvaä gau^ bclüiider^i 
fchreckbarea lag für mich in dem Gedankent 
. dafs voii jetzt an mein Leben verwirkt fey» 
Auf mehrere^ beßnne ich mich nicht mehn 
Ich wünfchte gleich darauf, dais er noch 
lebte. Ich that^mir Gewalt an, mich leb* 
baft an alles Böfc zu erinnern, das mir der 

r 

Todte im Leben zugefügt hatte , aber fon- 

derbar! mein Gedächinüs war wie ausge« , 

ftorbem Ich konnte nichts mehr von alle 

• » ♦ 

* 
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* « 

di»m , hervorrüfi^» !>VfM/i«icfe( vor etnep 

VierUlTtupde ^^nm B^Cen gebracht haite^ 
leh begriff iar mcbi» ^if^icb.stt ^i^fe^F 

' , - - t 
Uffch (Un4 ich vor. der ii^ip)ie, noch 
iminen^ Daa KnaUm einiger Feitfchen^ 
un4 dd» ßekofirre, ypn Fr4€bt\y|i^eii» di^ 
dlurche Hol« fuhren , brachte mich zu miv 
lelb^l, £s w^r kauip eine Vi^rteimeile abr 
feits der Heerftrafse , wo die That gefcber 

bei^ \W\ l9h mufiie aal meine Sieberheil; . 
denken/^ . 

„Unwillkürlich verlor ich mich tiefer* 
in den Wald^ Auf dem Wege fiel mir ein» 
dafs der jEnüeibie Ip uit eine Talchenuhr 
befeffen hätte« Ich braucht« Geld, um 
die Grämte zu erreichen und doch fehl« 
te mir der Mnth, nach dem Platz umzur 
Wcudent >yo derXodte lag. Hier erfchreck- 
te mich ein Gedanke an den Teufel, und 
eine Ailgegenwart Gottea, Ich raiite meine 
ganze Kühnheit zufammen; entfchlollen, 

ea mit der gansea HöUe aufsunehmeni 
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ging ieb nadi der Stelle >Btiinäc1c, Ich fand« 
was ich erwartet hatte, und in einer grä* 
ncn Börfe noch etwas weniges übei' einen 
Tbaler am Oelde. Eben da ich beydes jbu 
,lpir ftecken woihe, hielt ich plötzlich eiü| 
und überlegte. l£i War keine Anwandlung 
Von Scham, auch nicht Fyrchtf mein Ver« 
' brechen durch Plünderung zu vergröbern 
Trotz» glaube ich» war eSt dab ich die 
Uhr wieder von "mir warf, und von dem 
Gelde nur die Hälfte behielt« Ich wollte^ 
für einen perlonlichen Feind des ErfcholTe^ 
neu» aber nicht für ieinep Aänber ^ehalr 
feyn*/^ 

„Tetzt floh ich waldelnwärts. Ich wt|&« 
Mf dafs das Holz fich vier dentfche Mei« 
len nordwärts erltrecHte» und dort an die 
Grenzen des Landes ßiefs, Bis zum hobeii 
Mittage lief ich atbemloa. Die £tlferiig« 
KeU »meiner Flucht hatte meine Qewiilens« 
angft zerdreuta aber fie kam rchrecklicfaer 

.fburücKi wie meine Kräfte mehr und mehr 

ermatteten» Tausend grfttsUche Gewalten 

I 

m 
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. « S^^S^ vorüber» und feblugeo wi^ 

Ichneidende Meiler iu meine ßruft. Zwi« 
fcheo einem Leben, voll raftloCer Todes« 
fbrcht, und einer gewaliiainen Entieibung 
wer mir jetst eine rcbreckUcheWaU gelat 
fen r und ich mu£üCe wählen. Ich hatte 
^ daa Hers nicbt, durch Selbftinord* aua der 
Welt zu gehen» und entletzte mich vor der 
Ansficht, darin mn bleiben. Geklemmt 
2wi(chen die gewüTen Qoalen dea Lebens» 
und die ungew ilTen Schrecken derEvvigkeit^ 
gleich un&big »n leben und su Herben brach» 
, te ich die fechste Stunde meiner Flucht da- 
hin» tine Stunde voll geprefst von Qua«, s 
leo » wovon, noch kein lebendiger Menfch 
nii ersählen weils*^^ 

) 

„In mich gekehrt und langfani , ohne 
mein WUTen den Hut tief ins Geßchte ge« ~ 
drückt, alö ob mich diefs vor dem Äugender 
lebloCen, Natur hätte unkenntlich machen 
können, hatte ich unvermerkt einen fchma* 
len Fttbfteig verfolgt , der mich durch daa . 
duniielite Dickigt führte plötalich 
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eine rauhe befehlende Stimme vor mir her S 
HaU ! rvfte« IXe Sümikte war gans nahe; 
meine Zeritreuung und der herunterge'^ 
brückte Htif hatte nMeh irerhinden, nin 
mich herum zu fchauen« Ich Ichhig die 
ILtigen auf» und fah einen wilden Mann 
Mn( mich sAikomitien« der eine grdfoe kno* 
tige Keule trug. Seine Figur ging ind fiie- 
lensttifsige meine erfte BeMranng we* 

- nigitcns hatte mich die« glauben gemacht — 
«nd die Farbe f^ner H^ut waV Vhtf 
gelben Mulattenfeh wärze , "vvoraiie dai 
Weifse eines feliielenden Angea* bis zum 
GralTen hervortrat. £r hatte ftatt eiMe^ 
Gurfs ein dickes Seil awiefach um einen 

' grünen woUenen Rock gefofalagen)|, wbrUl 
ein breites Schlachtmeüer bey einer Fißole 
AacK. «Der Ruf wtttdi i^iederholf, imi. ein 
kräi:ti<>er Arm hielt mich fi^ft«* Der Lattj^ 
eines Menfchen hatte mich in ^hfetkeil 
gejagt » aber der Anblick eines fiöfewiehta 
gab mir Herz. In der Lage» Avoriu ich 
jetzt War, hatte tchUrfacfae ior federn redi^ 
Hchen Mann, aber. keine mehr vor einefil 
Räuber zn zittern/' 
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„Wer da?** fagte diefe Erfcheinung^ 
»»Deines gleichen/* wär iheine An tvrc^Hi 

i,wenn du der wrirklich bift» dem gleich 

fiefaftt'' 

fyDabinaua geht der Weg nicht. Was 
haft du hier zu fachen ? 

»yWas haft du hier zu iragen V '* verletzte 
ich trotzig« 

Der Mann betrachtete mich zweimal 
vom Fufs bis zum Wirbel. Es fchien , ah 
bb er meine Figar gegen die feinige , und 
iiieiiie Antwort g^gen meine Figur halten 
VoUte — »»Du (prichft brutal wie ein Bett- 
ler/* Tagte er endlich. 

„Das taag kyn» Idi Uns noch geftem 
gewefen.** ' . * 

' Der Mann lactrte. itMtn föIlte daranf 
fchwören,** rief er, ,»du woliteft auch noch 
Jetzt für nichts befferes geltend 

»»Für , etwas fchlechteres alfo*' — Ich 
wollie weiter, 

' »»Sachte» Freund ! Wair jagt dich denn 

fo? Was haft du für Zeit zu verlieren?** 

Ich 'befanli mich einen Augenblick, 
Ich weifs nicht» wie vaix das Wprt auf die 



Di 
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Zunge kam « „ das Leben IK kurz,*« ^g^^ 
\ch iau^iamt »fiind die UöU^währt ewig.*f 
£r fah mich Hier an. f»Ich will ver«* 
4ainint feyn,** tagte er endUcb » »»oder dn 

biß: irgend an einem Galgen liai t vorbey^ 
geftr^ift.*« 

,»Das mag wobl noch liomxnen* ^A\(d 
auf Wiederrehen» Kamerad!** 

itToppf Kameradel'* fcbrieer, in* 
Smn er «itie linneme Flafcl» «a« feinar 
JagdVafcbe bervorlangte» einen i^äfügea 
Schluck daraus that, und mir fie reichte. 
Flucht iin4 Beängiiigung bauen meine 
Kräfte aufgezehrt» und diefen ganzen ent* 
Jeulichen Tag war noch nichts über meine 
Lippen gekommen. . Schon fürchtete ich 
in diefer Waldgegend m yerfchmachten» 
wo auf drei Meilen in der Kunde kein Lab* 

■* « 

fal für mich zu hoffen war. Man urtheila 

wie froh ich auf diefe angebotne Geiund« 

V heit B^fcheid that ' Neue Kraft flols mit 

diefen^ £rquicktrnnk in meine Gebeine» 

und frifcber Muth in mein Herz, und Hoff-. 

nung und Liebe zum Leben, ich üng an 

zu glauben» darsichdocli wulü nicht ganz 

elend 
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tl^d Wäre» to Tiel fcoimt« diefer wUIkom« 

xuene Trank. Ja» ich bekenne es» mein 
Zilaftan^ gräAs^ wieder aa einen gtäckm 
lichien denn endlich # nach tauiend 
Sehlgefohlagenen Ho0niingen 9 hatte ich 
eine Kreatur gefunden , die .mir ähnU<^ 
fchien, In dem Znftande, >yorein ich ver- 
funken war» hätte ich mit dem hölii» 
fchen Geifte Kameradfchaft getrunken, um 
einen Vertrauten zu haben,^ 
. Der Mann hatte ficli ^uf^ Gras hinge« 
ftcecktt ich that eiu Glelchea. . , 

»,Dein 'jTriink hat mir wohl gethan^M 
Mgte ich. „Wir mu|^n bekwnter wer- 
den.« 

m 

Et Tchlüg Feuer, feine Pfeife zu zün« 
den« 

»»Treibftdu das Handwerk fchon lange?** 
Er fah mich feft an. „Waa. wiUft du 
damit Tagen?»« ^ t ^ . , 

„War das fchon oft blutig Icfazogdaf 

Meiler aus Teinera Gürtel. 

„Werbift du?«« bgteer Cchrecklickimd 
legte die Pfeife von fich^ 



„Ein Mörder« wie du — aber nur erft 
ein Anfiinger.*^ 

Der Menfch Iah mich fteif aa^ ua^ 
nahm (eine Vieife wieder. 

»Du bi(l nickt liier zu HmuM** Tagte et ' 
endlich* 

• * 

»,Drey Mdlen von hier« Der Soiiincn« 

Wirth in L « • • Wenn dtt von mii^'gehÖ« 
lethafc*« 

Der Mann fprang auf wie ein Befefa« 
jier. «iDer WUdfchütM Wx^lf?«« lehne e» 
haAig« 

„Der nlmtichfl.** 

lYillkommen, Kamencll Willkommenf 
rief er und fchüttelte mir kräftig die Hän* ^ 
* de« »iDas ill bravi dafs ich dich endlich 
habe» Sonnenwirth. Jahr und Tag fch'on 
linn ich darauf» dich zu kriegen« Ich 
kenne dich recht gut Ich weifa um alles« 
Ich habe lange auf dich gerechnet/' 

, B»Auf mich gerechnet? Wozu denn ?^' 

^,Die ganze Gegend iß voll von dir. Du 
luift Fehide» ein Amtmann hat dich ge» 

I / 

» 
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glückt,. Wolf. Man hat dich zu Grur>da ' 
getichtefc t himmdfehrejpwd. i/Bt pma mit 

dir umg^nfi^i^*^* 

Der Mann wurde hitzig — „Well du 
«in paar Schweine gerchoflen haft » die der 
Fürft auf unfern Aeckem und Feldern 
füttert, haben fie dich Jahrelang in Zucht* 
liaua und auf der Veftung herumgeaogen» 
haben fie dich um Haue und Wtrtbfrhaft 
heftohleut haben fiie dich sum Bettler ge- 
macht. Ift es dahin gekommen , Bruder, 
dafa der Menfch nicht mehr gelten foU ato 
ein Haafe? Sind wir nicht beflert als daa 
Vieh auf dem Feldef ÜAd dnllerl» wie 
du, konnte daa duldM 9 

„Konni^ icha ändern ? , 

„Daa werden wir ja wohl fehen. Aber 
fage mir doch , woher kommft 'du denn 

. jeut, und waa führft du im Schiide ? 

silch erzählt^ ihm mdne ganze Ge* 
fichichte* Der Mann, oline abzuwarten» 
in^ ^ich zu En^e war, fprang mit Irohec 
Ungedald auf, ijatd mich sog er nach. n 

-X a ' • ^ 
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.Komm, Bruder SonnenSyirth » (agte ef^ 
jemnbfft du 1^,* jetsBtbahfieli>4ich, wo ieli 
dich brauchte. Ich wei:de ^bve mit iiit 
6iDleg»h. Folge nir.^f . 

t»Wo. ^iUß du mich i^nfübren?/* 
^Fraga^ nicht riange. Folge! ^ £t. 

^,Wir waren eine kleine. Viertelmeil« 
\gegabgenw / De^ Wald wurde immer «b* 
Ccbüräiger» unwegsamer und wilder^ kei* 
^aer von uns fprach ein Woirti bis mich 
endlich die Pfeife meines ^übrera aus mei^ 
n«n B^tracblongeif auEahrecl|te. /loh fdilug 
A^vL^en äul^ wir.Aaadmi am £ehroftea 
Abftara eines FeUans» der Geh in ^ne tiefe 
Kluft binunterbuckte. £ine s^^eyte Pfeife 
antwortete aus dem innerften Bauche des. 
FelfenS f und eine Leiter kam 9 Wie von 
ficb [elbrt, langfam aus der Tiefe geftiegen, 
Allein Führer kletterte zuerft hinunter, mich 
hiefs er warten » bis er wieder käme. £rft 
itah ich den Hnnd^ Ketten legen laffeni 
fetzte er hinzu» du bift hier fremde dio 
Beftie wibrde ^ch aerreiffihi. - l>aBiit 
gie^g er/' 
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, JatEt ftmd ich allein iroti* Abgvtmd 
jind ich wufstjß recht giu« .da(3 icb.alleia 
fi^ir. Dtie UnvoTfich.rigkeiemeina« Führer» 
entging meiner Aufmer^ijin)]^ piqht. Jb^ 
jbätte mich nur einen beherzten Entfchlufs 
§ekoftet » ^ie- .Leiter herauf oin «iehen , £b 
war ich iVeyi, pnd meine Flucht -vvar ge* 
fiebert.. I^ti.g^ftehe» daCsi ich da« ^laln 
Ich £ah ii^ dentjSchlund hinab i der mich 
fetst an&iehmen follte » ee erinaerte ntich 
dunkel d^n .Abgrund der.^öiiet woraus 
Mne Erlofung mehr Ift. . |i«ir fing m vot 
0er Laufbahn (cbaudem « ich nun* 
'nrehr betreten wollte» nur eine Icbnelle 
Flucht kMnjte.micb.rettreQ. |eh b^bliebe 

diefe Flucht — fchon ftrecke ich den Arm 

« 

• 

|iftch der Leiter^ nas — < aber pso^ einmal 
^onnerts in meinen Obren, es umhallt 
mich wie Hokiigelichter Afit Hölle ; «»Wae 
liat ein Mörder z|i wagen — und mein 
Arm fällt gelahmt zurück« Meine B.eeh- 
nung war völlig , die Zeit der £.eue w^c 
dhhin r mein begangener Mord lag hinter 
inii au^etliurmt^ wieeinFela, undXperrte 
meine |lä<;kkehr ai^ ewig« Zugleich <^r* 
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fcbiea aach mdo Führer Wieder» undkun« 

dij^te mir an , daf» kommen folle» 
leUBC war mhnefain kciiie Wtrtil nowlm 'Idi 
kletfc^te tünanter/* 

, AVir Urmn wenige 'iSelii4tie unter der 

Felsmauer weggegangen;' fo erweiterte fich 
der Grund , und einige Hünen wurden 
üchibdr. Mitten s&wifehen diefen öfinete 
fieh ein rtod^r Rafenpbtsv^inf wdcfaem 
fich eine Anzahl von achtzehn bia swanza|p 
' MenC^faen «in ein KoUfeuer gelagert hatten 
Hiert Kamerailen» lagte mein Fahrer» und 
fteUte mich mitten in den Kreis. Unfer 

Sonnen wirdi! heidtihn WiUl&oiflmen! 

»»Somienwirth { fclnie allea sugleicht* 

und allea fuhr auf» und drängte fich um 
mich her» Männer und Weiber« Soll iehe 
geftehn? Die Freude war ungeheuchelt 
und herzlich 9 Vertrauen» Achtung fogar , 
erfchien auf jedem Gefichte» diefer drückte 
mir die Hand, jener fchüttelte mich vertrau^ 
lieh am Kleide» der gantfe Auftritt war wie 
daa. Wiederiehea einea alt«n üekanntenj der 
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einem werth ift. Meine Ankunft hatte 
iSen Schmaus nnterhrochen ; der eben tn* 
fangen füllte. Man fetzte Xhn fogleich fort» \ . 
vid nttthigte mich, den Willkomm zn 
trinken« WUdpret aller Art war die Mahl* 
seit, nnd die Wefaiflafche Wanderte nner«' 
müdet von Nachbar zu Nachbar« Wohl« 
leben und £inigke|t fcliien die ganze Bande 
%u befeeien» und alles wetteiferte feine 
Freude über mich zügellofer ap den Tag 
' . W legen,** 

e ^ ■ ♦ ' • > 

9,Man hatte mich sinrlfchen swey Weibs« 

perfonen fitzen laüen , welches der Ehren* 1 
plats an der Tafel war. Ich erwartete den 
Auswurf ihres Gefchlechtat aber wie groCs « 
war meine Verwunderung, al^ ich unter die- 
fer fchändKchen Rotte die fchönften weib^ ' 
liehen Geflalten entdeckte» die mir jemals 
Tor Augen gekommen. Margarete« die 
ältefte und fchönfte von beyden» liefs üch 
Jungfer nennen, und konnte kaum fünf 
und zwanzig feyn. Sie fprach lehr frech« 
fand ihte OebSrden Tagten tioch mehr; Ma* 
'ri« di« juage^e war veiheyrathet. ab«, «i. . 

♦ 

f 1 

n t 
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qem Manne cntbnfeat der fie miCfihanddt • 
hatte« Sie war feiner gebildet, la^ abet 

. Iilafii «i|8 im4 Cdbmächtig, vnd Jicl -vreniget 
ins Auge als ihre ieurige i^iacbbarin« Sejdß 
Weiber eiferten auf/ einander» metne Be* 
gierden zu, entzünden * die ^X9b^n^ ^a^* 
garete kam meiner Blödigkeit durch frechei 

. . SqbejTM mavoxs aber dea gan» V((cib ww 
xnir zuwider» und mein Herz hatte die 

fäiächterne Marie auf immer gefangep/« ^ 

9,Da ßehft » Bruder Sonnenwinh • fing 

der M^nn jetzt an , der mich hergebracht 
hatte 9 dtt fiehft , wie wir unter einander 
leben f und jeder Tag iSt^ dem heutigea 
gleich« Nicht wahr» Kameraden ? 

„Jeder Tag wie der heutige i " wieder» 
holte die gan^e Bande» ^ - 

t,Kannft du dich alfp entfchliefaep » ea 

unferer Licbenaart Gefallen zn finden» 
fchlag' ein^ und fey nnfer Anführer. ^ Bie^. 
jeta^ bin ich es gewesen» aber dir MriUwicb 
Kveicheu. Sq\ d ilus ^ulriedeu» Eameraden 
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J£m iröbüiotic» H \ antwortete mi^ iillcin 

. i,Meio Kopf glühte» mein Gehixne.war ' 
.betäubt ; von Wein und Begierden fiedet« 
»ein Blut« X^e Welt batte ^mich auAga- ^ 
•worfen wie einen verpefieten — bierfaild 
ich brüderliche Auftiahme» Wohlleben und 
£,bre* Welche Wahl ich auch trciien woll- 

(a ervyartete iniid)rTod; hier abcir konn* 

te ich wenigftens* mein Leben für einen 
höheren. Preis { verkaufen/ WoUuft war 
meine wütendi^ iNt^igung» das andere Ge* 
lUiIecht hatte mir bis jetst nur Verachtung 
.b^wie£ra:9 hier erwartete mich (junlt und 
zugellofe Vergnügungen* Mein EntTchlfiGi 
Jkoßete mich wenig, »tlch bleibe bejr eucht 
Kameraden»** rief ich laut mit Entfchlof« . 
.fenh^it» und trat mitten imter die Bande» 

^iich bleibe bey euch»'* rief ich nochmals, 

ttWeDn* ihr mir . meine fchöne . Naclibarin 
abtretet!" • Alle kamen überein» mein 
Verlangen su bewilligen» ich war erklärter 
Eigenthümer einer lA.*^*^ und das Haupt ' 
«iaer Oiebesbandi»/' 



r 

^ Vi* Verbreohar «at TwlovaiMir £Im»' 

■ « 

Vihn foTgertden TbeD Aer GeTchlehre 
fibargelie ich gans » daa bloü» abfcbeoiich^ 
hat nichts unterricbtendes für den Lefer« 
Ein Unglücklicher der bsi diefer Tiefü«^ 
bemilter Tank, mufi^te (ich endlich alles er* 
V hüben, waa die Menfelih«it empört» aber 

, einen zweyten Mord beging erntchtmebrt 
'^nrie er felbft auf de^ FolUnr bezeugte. 

Der Unf dfefea M^nfeben verlireitet« 

I 

ficb in jiurs&em durch die ganae f rovin^. 
Die Landfirafsen wurden unficher , nächt- 
liche £inbrüche beunruhigten den fiürgier« 
der Name des Sonnenwirths Avurde der 
iSchreeken' des liandvolfcs die Gerechtig- 
keit fachte ihn auf, und eine Prämie wur*> 
de auf feinen' Kopf gefetact. Er war fo 
glücklich a jeden Anlchlag auf feine Frey* 
'^hett Btt^ Tereiteln # und verfchlagen ge- 
nug» .den Aberglauben des wunderlücli«' 
tigen Bauern zu feiner Sicherheit zu be» 
nutsen« Seine Gehülfep mufsien auaipren» 
gen» er habe einen Bund Aait dem Teufel 
gemacht, und könne hexen. Per Diftrikt, 
auf welchem er die iioUe ff ielte« gehörte 

* 
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dam^s noch weniger als jetzt zu den anf- 
geMftnen Detttfchlands » man glaubte die» 
fem Gerüchte und leine Ferfon war ge- 
üchert. Niemand teigte Luft» mit dem' 
gefMirlielien Keri «nsrnbindeOf dem der 
Teufel zu Dienfien ßünde. 

Ein Jahr fchon hatte er das traurige 
Handwerk getrieben » ala ea anfieng ihm 
mierträglich su werden. Die üotte» an 
deren Spitse er Geh geftdlt hatte « erfvillte 
feine glänzenden Erwartungen nicht. Eine 
verführerifche Aufaenfeite hatte ihn damals 
Im Taume^ dea Weinea geblendet» Jetzt 
wurde fer mit Schrecken gewahr ^ wie 
abfcheitlich er hintergangen worden. Hun* 
ger und Mangel tiaten an die Stelle dea 
Ueberflnifet , womit man ihn emge* ' 
wiegt hatte ; £ehr oft mnfate er fein Leben 
an eine Mahlzeit wagen , die kaum 
< hinreichte 9 ihn vor dem , Verhnngem 
zn fchützen« .P«t Schattenbild jener 
brüderlichen Eintracht rerfcbwand» 
Jleidff Argwohn und Eif^rfucht wüteten 

im Innern diefer verworfenea Bande. 



Sie Omchtiakeii halle demjenigen i^lder 
ihn lebendig aualiefcro würUe, fielobaung, 
und wenn es ein Mitfehtildiger wire» ngtjk 
eine feyeriicbe üegnadiguug iHigeüigt 
eine mächtige Verfucbtmg für den Auswurf 
der Erdel Der UnglilcKU6l)e,)|n^le.£iii|9 
Gefahr. Die Kedlichkeit derjenigen, die 
JMenfcben und Gotr rerriethen ». war eint 
Xcblechtes Unterpfand (eines Lebens. Sein 
Schlaf wart ron {eut an^^ahin, ewige To- 
desangft xer£ra£» feine Ruhe, das grälaliche 
Gefpenft des Argwohns raffelte hinter ihiK 
wo er hin^oh.» pf^igte ihn» w^n er 
wachte, bettete Geh neben ihm, wenn er 
fchlafep gingt und fchreckieibn inentpm« 
liehen Traumen. Daf verftummte Gewif- 
Ceo gewann zugleich (eine Sprache wieder» 
und die f^biafende I^^atter der ^^ue wacfa^ 
te hej diefemt allgemeinen Sturm feines 
Bufens euf* ^ein ganzer .Mais wandte üch 
jetzt von der Meufchbeit» und kehrte feine 
fchreckUche Schnede ge^en Um felben £r 
▼ergab jetzt der ganzen Natur, uud,£ui4. 

ttiemandf fich aUein su verfluchen. 
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* Lifter blatte feinen Unterricht fii 

)iem Unglücklichen vollendet » fein natür- 
lieh guter Verftand liegte endlich über dtm 
traurige Täulchung« ietzf. fühlte er, Wie tief 
tn* gefallen war/ rtablgere Seh wermnib trat 
an 'die Stelle ktürfchender Ver;&weiUung* 
Er wtinfchte mit Thränen die Vergangen- 
heit zinrück» ielzt wnfate er gevrifa» dafa et 
fie ganz anders ^viede^holen würde» Er, 
jfiAg an SU hoSen, dafa er noch rechtfcbaf« 
.fen werden dürfe, weil er bey fich cm- 
pfiind • dala iDir as lidoiMi. Auf dem höch- 
fien Gipfel feiner Vetfc^ilimnierung war er 
-dem Outen nlihen ata er yfadleicht vor fei* 
nem erften Fehltritt geweien war. 

^ Um eben diefe Zeit* war der fiebenjähr 
rige Krieg ausgebrochen, und die Werbun- 
gen gingen ftarfc. Der Unglückliche fchöpf- 

te HoÜnung von diefem Uiniland, und 

fchrieb einen firief^an feinen Landeahemi^ 

den ich auszngdweife hier einrücke; 

* 

„Wenn Ihre fürftliche Huld lieh nicht 
ikelt^ bia m mir herunter au fbigen, ^^Qnn 
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Verbrecher meiner Art niclit aufserhall) 

Ihfcr Kirbarmiiiig fi^gan h gönnm Sijr 

mir Gehör, durcblauchtigfter Oberheri^^ 

Kti bin Mörder vnd Diebt dß» Qehut ver? 

cUmqat mich %nm Tode » die .Gericbl^ 

fuchen mich auf — • und. ich biete mich am 

mich freywUlig zu ÜeUea*. Aber ich bringe 

Bugleich ein« CeteGime Bitte ▼orlfaran Throm. 

Ich vp»h£cheue mein Leben » und Cürchta 

den Tod nicht , aber fchrecklich ift mirs 

W Aeihen» ohne gelebt mn haben» Ick 

möchte leben» um einen Theil des Ver*^ 
# < 

' gangenen gut %u' machm; ich möc)U9 . 

leben» um den Staat zu verföhnen^ den ich 
"beleidigt. habe» Meine üiniiditnng wird 
ein Bejfpiei £eyn fdr die Welt» aber kein 
Erfiils meioei^ Theten. Ich haflia daa Lafter» 
. nnd lehne mich feurig nach Üechtüchafiiens* 

I 

heit und Tugend. Ich habe Fähigkeiten 
geseig^t meinem Vaterkind furchtbar m 
^erden, ich hoffe» dafs mir nooti eini^ 
übrig gebUeben findt ihm nftteea«'' 

i 

»fleh sf^Cß^ dab ich etwu unerhört^i 

♦ 

bc^ehrpf Mein JUeben i& Terwiri^f ndr 
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tteht es nicht an, mit der Gerechtigkeit 
VDt^rbaodlttny zu pflegen. Aber ich er- 
bbeine nicht in Ketten uii4 Banden vor 
U^nea noch bin ich frey — - und meina 
Furcht hat den J&ieinilea Antjaeii an mei* 
nei Bitte.«« 

I « - ,v 

I 

fJSs iß Gnade um was ich flehe. Einen 
AnIprMch aaf Gerechtigkeit» wenn ich 

auch einen hätte, \rage ich nicht mehr 

gdtend zu machen. — Doch an etwas darf 
ich meinen Eichter erinnern. Die Zeit« 
reehnnng meiner Verbrechen * f^ngt mit 
dem Urtheilfpruch an^ der mich aui ioi-y 
mer um meine £hre braditet Wäre miv 
damals die Billigkeit minder verfagt wor« 
den, To würde ich jeu&t yielieicht keiner 
Ooada bedürfen.**, 

tfLaffen Sie Gnade fär Recht ergehei), 
mein Fürß. Wenn es in Ihrer fürftlichea 
Macht fteht, das Geräts für mich an erblti^ 
^1 To Ichenken Sie mir das Leben. £# 

foU Ihrem Dienfte von nun an gewidmet 

bpu W«nn Sie ee köonin« fo/laOSqn^ia 

I / 

Ii 
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roich Ihren gnädigen Willen aus ^ITent« 
lidien Bltttern yeraehm^n, mid ich werde 
mich auf Ihr Türftliches W ort in der Haupt« 
JUdt fielleri. HkbHi Sie ea anders mit mir 
befchloüep« lo thue .di^ Gerechtigkeit dann 
daß ihrige , ich mufa das meinige thun^** 

Diefe Bittfchrift blieb qhne Antwort» 
mrie auch eine swejrte 'iusd. dritte, vroci* 
der Supplikant um eine Keuterftelie im' 
Dienfte des Fürften bat. Seine Hoftnnng 
2u einem li^ardon, erlqfch gänzlich, er fabte 
alFo den Entfchlura, ans dem Land an flie^ 
hen , und im Dienfie des liöniga voa 
Preufsen als ein bravei Soidai zu fuiben. 

Er entwifchte gljiicklich feiner Bande 
mnd trat diefe jleife an. * Der Weg iiihite 
ihn durch eine kleine Laaditadt,''. wo er " 
übernachten wöHte. Kurze Zeit' vorher 
Vraren durch das gan^e Land gelcbariier# 
^Mandate zu firenger ünterfuchung derRei« 
flenden' ergangen f weil der Lahdeahetr/ 
ein lleichslurlt, im Kriege Fai thei genom«' 

mea hatte. Rmm folcdbten 90Ceh| iMfi 
. ^ ' auch 
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Mdi der Tborfehreiber dieCea Stildtcheiii» . 

der nuf einer Bank vor dem Schlage (afd«. 
«1b der Sonnenwirch^ geiiitefi kam» Der» 
Au£iWjLg diüi^ Maiiue# batte et^^^s poIEet«, 
liehe» , ;inä 'sngleich etWM tiq^recklicbes * 
und wiltU'i« üleppcr» de9.:er> 

ritt, und die burleske Wabl Teiner ,Klei- 
dange&ücket wobey wi4Mrrobeioii<fb weniri 
gier (ein Gc^Icboiack als die Chronologie lein 
ner Entwendungen sti llaih f ^pgen war# 
l^ontraltirte ftltfam genug mit einem Ge* 
ficht t Avoran£ to viete wütli^nde Affekte» 
gleich den verbummelten Leichen auf ei* 
Hern Wahlplato« verbreitet lagen. Tikt 
, Tborfqhreiber ßutzte beym Anblick diefec 

I 

feUCamen Wanderer«. Er war am Schlag- 

bäum grau geworden, nnd eine vierzig* 

}ährl;;e Amtsführung hatte in ihm einen' 
imfehlbiiren Pbyfiognomen allier Landftrei« 
eher erzogen. Der Falkenblick diefes. Spü« 
rera verfehlte auch hier Teinen Manti ntchh 

* 

Er fperrte fogleich äaa Stadtthor t und 
forderte dem Reiter den Pafs ab, indem er 
'ficb lki9W Ziigela veriicherta« Wolf.jnrat 

lauf f äll^.di^Iei Art vorbereiieti und fu^rt^ 

y ' • 
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Mch wirlilicli efateiv Pab hej ft«h t ^enr «r 
ofcnlängft von einem geplündertem K^uf- 
wiim erbefittft tette« AAer dkfcs eimelM 

Zeugniia war nicht genug « eine viei^ig^ 
jührige OkfefvMs tii»«tiAirf*E»l^ tind «Im^ 
Orakel am Schlargbamn sea einem Wi^cw 
Tuf zu bewegeil, TborfclM'el^ glaub« 
te feinen hvtfffitk- fmeln dieCeni ]?api«re. 
und Wolf war genöthigl^ ihm nach, denh 

Atethau« ^tk Soigeit* 

• ' • T ' 

Der Oberaaitmann des OrU unterfuch-, 

ta den Pafs» und erklärte ihn für richtig. 

£r war ein itarker Apbeter der Neuigkeitfe. 

^nd liebte befondera be^ einer Bovteille 

über die Zeitung su plaiidern« Oer Pala 

Tagte ihm , dafir der Befitzer geradeswega ' 

9^\kB .den. fein^Uciien Ländern käm^i \fa 4^ 

Schauplatz des liriegeÄ war» Er bolFt^ 

Privatnachriehten ans dem Fremden her* 

aus m locken, und fchickte einen Sekretair 
mit dem Pafs amrück/ ih« auf ejne Fliafebe 

Wein einzuladen» . . 

UnterdeiTen hill der Scmnen^th 
dem Amtba.ite; däs lächerliehe SohM||»el 
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liat den JaiihagcA de» Sttdicbens Ichaaren» 
W#ife um ;iha her verfammeiti . JMUn mur« 
malt üch in die Ohren, deutet wecbüela« 
Mr»ife «vf . das ^HaC» utld de» A«itor; .d«^ 
Mutbwille des Pöbels fteigt etldlich bisM 
«ftnem laufani: TvmQk. UnglüidiKebtny^ 
war daa Pferd, worauf j^ta&t.aUaa mitiFior 
gern wiea, ein geraubtes; er bildet fich 
eui, das Pferd £ey in Steckbriefen befcbrie» 
benr und -erkaii»!; Die mier wartete OafU 
fireundiicbfceit dfi^ OberaoiMiinni- v<riljMr 
iiet fetoett Vcirdacbt. Jetzt bält er 's für auak 
gemaebt^ dab dir B^sxügmgf foine» Paflaa 
verratben , und diefe Ebuladuilg; nur die 
Scblk» j;e fejr, ahn, lebendig knd l^hne Widi«» 
fetsung au fangen. Böfes Gcsvviileniimaclii 
Hui ^am DnniiBkopf^ er^r rgifetal;. Ibtnedi 
ff erde dieSpohien und teMÜtdthron^ 
Jkntr^on %n gelten. ' • » • / 

. Diefe plöiaiicbe f liudit Uk die 'LoAmg 
«um Awfllaiid.^ « ' ^ ^ '1 

^,£in Spitsbdbel«« rofraUea, imdalUe 
Attvzt binter ibm ber. Dem Reiter gilt 
ea «m Leben-^tfnd Ttocb» efimtSamt d^ 

Voxi^ixmgf feine Verfolger, ^'^^bfln atK ^^ 
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los iiypi^» ^^ ift Ceii^r £^mng Mlle ^ 
id>«r> 6iti0' fcbwere Hand difidit mficlitbnr 
gegen ihn»' die Ubr leinea ScbickCa,U ük ab* 
gelaiüeij , SierniferbiltBche Neraefis hält 
JbTeii> SdatHkln^r^ an«: . .Die-^Oaflb/ der et 
itiicb anvertraute , endigt in einen Sack« es 

^iit. Ber Länn diefer B^gebcnlieit Ii^t umet«-. 
dvilbn das gan^e Südfcbch iii'^Aüfiruhr ge^ 
4irarch(4 Httanfiniiiaiiimelii^ifi^ Hattfen^ 
alle GalTen find gefperrt, ein Heer vo^ 
aisdan^^koiiiibii « Anvdmbih. gegen. ihs 
4ier. £^ saigt einip Biitole, das Volk weicht» 
Jib4iicUt:filtfa%tait dMaeht.«iQe2n Wag durclia 
iOedrüng^ bahnen, . »»Diefer Scbuia/* ruft 
«efft «,lblUddbijtT4inkti1inmy der micii Ualtea 
'Will^* — die Furcht gebid^t« eina^ aiige^ 
gneihe Paüfei»^i fein, beherzter SchloÜ'erge- 
felle endlich fHUt ihot von liinten.fa^ in 
JÄeb Ami,?tihd> fafßt den Fingert womit • 
«abtfde.^Olen iocNlräciüm^^vriil , nmd 

* 

r 
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ImmbginrUfoii , ' und im Triowplie nach 

Aauhaus zurück gefchleppt« 

ffWer feyd ihr ? A-ägt 4er Ilichter. mit 
ziemlich brutalem Ton, * 

„Ein Mann , der ^sntrchldffen Ift « ' auf 
keine Frage zu antworteuf bi« üie höf* 

Ucber einrichtet.*' 

• ■ . 

„Wer fiijd üe?'» 

„Für was ich mich ausgab. Irh habe 

» 

ganz Dentfchbnd dorchreift, ^ttnd die Uii» 
verfchämtheit nirgends , als hier zu Haufe 
gefnndeil,^^ 

„Ihre fchnelle Flucht macht ße fehr y^x* . 
dächtiga Waram ftohen^üe!'* 

, tfWeU ich'« müde war » der Spott ihrea 

J?ubela zu feyn,** ^ 

tvSie drohten» Feuer zu geben.'^ - 

tf Meine Piftole war nicht geladen.^* 
IVIan unterr^cIiiQ da§ Gewehr, ea war Keino 
Jtugel darin* * 

' „Warum Xühren fie . heimliche Wafien 
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trage, und.^dl man mick vor einem ge* 
Ksriffen Sonnen wirtb* gewamt lUt « der tu 

dielen Gegenden fireifen folU*^ 

, t»Ihre Antworten b^weifen Sßht viel für 
ihre Dreiftigkeit , aber nichts für ihre gnt# 
Sache« |cb gebe ihnen Zeit, bis mor^n« 

pb fiemir die Wahrheit entdecken wollen/^ 

r 

t^Ich werde hey meiner Auflage blei« 

tfMan fiihte ihn nach den Thpnn/^ 
% »tN^ch dem Thurm f — ^ Herr Oberin 

amtmann, ich hoffe« ea giebt noch Ge« 
rechdgkeifc in dieCem Lande« werdo • 
^enugthuung fordern«^ , 

fflch werde üe iimen geben» fo bald £• 
gerechtfertigt find/' 

Pen Morgen darauf überlegte der Ober* 
«mtmann , der Fremde mochte doch wohl 
' unfchuidig leyn , die be|ehlah4beri[ch0 
^ Sprache würde nichts über feinen Starr«» 
finn vermögen , es wive vielleicht beHer 
gethauj ihm mit Anftand und Maliiig^ng' 
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'«u begeben. £r verÜMatiKlie. die Ge- 

neu VOlfiltol^. ... 

„VerÄßituen lie der erjften Aufwallung, 
mein Herr, wenn ioh fit igaftOTO ^IMP 
Jiiirt anliefe/* 

t»Selir §«m t <weim fie,ou<:b io fafleiu!^ 

»•Untere öefetse find firenge» tind ibife 
Begebenheit ssuchle >,Lärm, Ich kaixp ße 
üicbl Frey :gel>en # olme meine Pflicht su 
verletzen. Der Scheiii ift gegen fie. Ich 
MTÜnfchte, fie fasten mir etwae 9 -wodurcli 
er wideriefit w^den könnte." 

,fWmm ich Ann nichts mifytei^f^ 

M$o mur» ich den Voffatl an die Regie- 
rung berichten , und^ fie bleiben (o lang in 
fefter Vermdukiog.^ , 

■ 

, „Und dann.?*' 

T - . Ä 

„Dann laufen fie Gefahr» als ein L^nd«* 
ftreicfaer iiherlUe Otttnae gepeitfehe «sn 
>^n, oder wenns gnädig geht, unter dif 
Werber w üXt&m^*^ ^ • . 1. . 



344 ^« Ver^reeb« i^ntlaMmr EbiAi 

• £r <fchwieg«lnigeMiaat*ni und fchien 
einen befüge« Kampf »u i^mfiemi 
drebtie er fieh nrfid» u» äem Ricbter. 

»»Kann ich auf aoe Vierto^Ovaa« mi^ 
flmeii «Hein feyn?.«« 

Die Gcfchwornen f^ben achzweydeullg 
an. entlerntanfich aber «uf einen gebieten* 
Wink ibrea Üerro. 

»Nun, waa verlangt fie? ; 

»tlhr gefirig«f Betragen, Herr Öbe^- 

«ntpiann, halte micb niinmerniebr su ei- 
nem Geßändnifo gebracht, d«aii ich trotze 
der Gewalt. Die Befcheideaheit, womit 
I fie mieii faeot» behandeln ^ hat mir Ver- 
trauen und Achtiuig gegen fie gegeben. 
Jfh glaube, dafa fi« dn edler Mann find.«» , 

,,Waa beben fie mir zu lagen ? ** 

.Jrh fcbe, daCs fie ein edler Mann find. 
Ich habe mir langft einen Mann gew^infcht 
>v ie üe. Juridubea iui ihr« neb«» 
Hand." . ' 

,*>Wo viU.^ binaua?** / 
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„DUfer Kopf ift grau und ehrwürdi^^ 
Sie üntl lang in der Welt gewefeii — ha» • , 
ben der Leiden wohl viele gehabt Nicht 

\vahr? ^uiid 0n4 menfchlicher worden?^* * 

;,Mein Herr wqzu fqll da«? *< 

' »«Sie üehen nocb einen Schritt von der 
Ewigkeit , bald — bald brauchen fie ' 
Barmhersigkeit bey Gott. Sie werden fie.. 
JVIenfchen nicht verfagen — — Ahnden 

fie nichts ? Mit weiii ghiut^en fici dafa fie 

rede^i?** 

^»Was ift das ? Sie erfchrecken ^mich,*^ 

* 

t,Ahnden fie noch nicht — - Schreiben 
fie es ihrem Fürften , wie fie mich fanden, ' 
und dafa ich fe}bft ans freyer Wahl mein 
Verraibfer war — dals ihm Gott einmal 
*0nädig (eyn'Werdet wie er jetzt mir es feyn 
\vird ^ — bitten fie für mich , alter Mann, 
^und laflen fie dann auf ihren Bericht ^ine 
TbränefaUen: leb bin iler«$onaenwiiUi*** 



Digitized by Google 



> § 



• 4 



VH. 

über die erfte Menfcfaengefellfchaft 



i: 



nach dem 



I. 

Ueberg«ji|; de« Menlchea 

• • - 

An deiD Leitbande de^ Inftinkts , Avoraa 
fie noch jetst das vermmf tlofe Thier leitet 
mufbie die Vorfehung den Menfchen i,a 
da$ Leben einfiUiveii ^ und » da Cqine Ver«f 
nunft noch uoenrvrickelt war. gleich eini^r 
vrachfamen Amme hinter ihm ftehen« 
Durch Hunger und Dürft zeigte fich ihm 
das Bedürfpira der Nahrang an » Avas er su 
Be^iriedigttng ddlelben brauchte hatte iie in 
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ireicbi ichgm VoTJMdh um ihu b^rum gelc^ 
und durch Geruch und Gefchmack leitete 
fie ihn im Wühlen* Durch rin lanfte« 
Clima hatte üe feine Nakiheit gefchont» 
jHid dneh «iifan AllgM»eine»;Fri#dan um 
ihn her fein wehriofea Leben geüobert« Für. 
4ie ErfaaliiQng feiner Oatlnng war dniük 
iSerehlechtstrieb geforgt» AI« f üanse und 
,/riiierwav dtrMenfeh eiroyollendet« Auch 
ikuoe Vernunft hatte fchan von iern aUg^e* 
fangen f (ich zu entfalten« Weil nämlich 
4te Natnr noeh fiir ihn daidlite, üorgle un4 
handelte, fo konnten fich feine Krkice defto. 
-Iniolitflr uad nngriuaderter auf die ruhige 
Anichauun^; richten» i^ne yernfinft noch 
«von kleiner Sorge nerftreut» konnte unge« 
4kSrt an ihren» Werkzeuge der Sprache 
bauen f und das zarte Gedanken Tpiel (Um* 
men« Mit dem Auge eines Glücklichen 

fah er j^tzt noch herum in der Schöpfung; 

ieia Irohea Oentiötk ii^fcte alle Erfoheinwi», 
gm mieigennütsig und rein auf, und legte 
^ «ein und lauter in einem regen Gedäehl- 
ni£g nieder« Sanft und lachend w^r alDo 
der Anfang der MenCckea , nnd diea 

t 

.i 
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Aärken toll\e3 der ihm bavpiftaud. 
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Setzen wir alfa , die Vorfehung wäre j 
inf diefer Sttefe «all: ihm ftUl geftandea» 
£o wäre aus dem Menlchen das glücklicbfte 
vnd geififieiebfte aller Thiere geworden* ~* * 
aber «Qi der Vormundfrhaft des Naturtriebe 

♦ 

war er niemals getreten , frej und alfa 
moni.Ufcb wären feine Handinngen niemale ^ 

geworden , über die Granze der ThierheilT 

vrfkr er ntemala gefttegen» In einer wol*> 
lüfiigen Kube hätte er eine ewige Kindheit 
verlebt ^ und 4er Kreis, in welcbm er 
fiob bewegt hätte» wäre der kleinftmög» 
lichfte gewefen, von der Begierde znm Ga<« 
nu£^« vom GenuTs zu der üube^ und vo^ 
der ftnhe %m Begierde^ - 

Aber der Menfcb war zu ganz etwas 
enderm beftimmt » und die Kräfte , die iü 

ihm lagen ^ riefen ihn zu einer ganz an- 
dern GlückfieUgkeit* Was die Natur in 

feiner Wiegeiizeit für ihn übernommen 

hatti!». InUte er jemt felbftiär fidt iUl^ 
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mot fobald et mündig ^ar« Ef Mbft 

foiite , der Schöpfer feiner. Giuckleligkeit 
wM'dMi und nifr der Anlheih^en er dir* 
. ,411 hättet ibUie den Grad dieier Giückfe*. 
li^keit belBmineii. , Er Cbttte den Sumd 
ddr Unüchnldt den er jetzt verlort wieder 
auffuchen lernen durch feine Vernunftf 
' «nd ale eio Irejrer «vernünftiger Getft dahin 
surück kommen, wovon er als Pflanze 
und' ala ein^ Kreatur des . Infiinkta anage^^^ 
gangen war; aus einem Paradres .der Ua« 
wiffenheil tkoA üneehcfchaft' follte er.fidi». 
wär es auch nach fpäten Jahi;faufen4enf za 
dnem- Faradiea der Erkenntnife und der 
Freyhieit hinauf . arbeiten t . einem iolchea 
nUmlicbf wo er deoa meraHfchen Gefetze' 
in feiner Bruit ebep (b unwandelbar gehör« 
chen würde» als er Anfangs dciu Initinkte 
gedient hattet ala die Pflanse und die Thiere 
dieiem noch dienen» Was war allo unver- 
«seidlieh? vae mutate geCchehen» wenn 
er diefem weitgefteckten Ziel entgegen , 
rücken foUte? Sebald feiiie Vernunft ihre 
jtriten Hräfte nur geprüft .hatte» verlüela 

ihn dte Nmr ana ihrm eüegenden Arm^n 
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odiir ri^litigfr gefiigi» er£eAbft« tm «tani 
Triebe gereist» den er i^eibft noch nicht 
kitmtt» mld mwUTeiicl^ inns er in dlefeai 
Augenblicke §ra&e8 that » er Xelbft^ f ab 
TOB dem lellettden Bmdei» teil «ilt biäwi 
noch £dhw«Gbeo Vemuiifm voa dem la* 
ßinkte mrr ran ierne begleitet, wei€ er fidi 
in dae wilde Sfiel de« Lebena # naekte et 
fich auf den geftbrUchen Weg zur morali- 
^ leim Ftei'keii^ Wenn wir alio jene Mouie 
Goues in, Eden ^ die ihm den Baum der 
EafceniHnib verbot » In eine Stinitte.fdneA 
Jnftinktea v^wandeln y der ihn ¥0n di^ 
fem Beomn imttckeogt To ift^CUnifermelnb» 
lieber Ungikor£im gegen . jenea gömliehe« 
Gebot niehla endete alt**— ebor AbfcU von 
faintai InftinJue ^ al£o# erile Aeoiserung 
&iner SeibAtbädgkeit « erftes Wageftück 

feiner Veiiiiin£i, elfter Anfangt Mneamumt 
.Hfchen Dafeyns. Dieler Abfall des Men* 

fehen vom InOinktet der dm mofelifate 
«Vebd «war in die SchÖpfttng bracblet aber 
•nur um daa nMoalifehe Ontle detin mög«* 

Eck &u machen , ift ohne Wideiiproch die 

^ücküchfie^imd g^toBe^ribenMiPia der 
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.bück her Xcbreibt itch £eine Freyheiu bief^ 

' w Gnwctfteio gekgat« Dc;^ \ oik»l«farf ji bat 
gtfnz recht» wenn er diefe BegeMnbeit 
eine» g a U de» elften Rfanfchm behiaririf» 

und wo ee lieb thun läfst, nützliche mora* , 
Uifelie Lehren danm» siehty abef der Phikn 
Ibph hat nicht weniger Recht, dermenlch^ , 
Ibehe» Netnr.iiif Ovofiwn .m diefflüi wich«i 
t^^en Schritt stur V olikommen heit^ . Glück 

nen^ Fall »enoe» -«> denn dev MenCpb 
wurde aua eimw milbhttldifeo OerehöpC 
aan Cahuldigea f ans einem ToUhonunenen 

Zögling der ,Natiir ein unvollkonamenea 

dbi#vattfchea Weit», aua eifiegn f^ückMcbe» 
Ibftrnmeate eia unglücklicber Künlllec» 

Der Fbilofopb hat Rechl, ea einen Bie- 
fiMfebiitt» der Mmfobheit M nentoen, denü 
des Menfcb wurde dadurch aoa einem Skia« 
dea NatvrtiiAea eio flreyhandirindiee 
Gaichöp^ aua einem Autamat ei» ficiUehea' 
Wcfen , und mit ^ diefem Scbritji tut e^ 
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ztierft auf die Leiter, die ihn nach Verlauf • 
^Oii v^eleo JakrUufetideo.!«us^ fieihftheiir« 
fchaft fuhren wird. Jetzt wurde der Weg 
ttng«r^ den er temn Gcnpüi nebmen mttf#teu 
Anfange durfte er. nur die Hand au^ßreduSBit * 
lim die Bfefaiedigung fo^leich M\d, die Be» 
gierile folgen su UQen ; jeiUtiAher mufiiie er 
fchon Nachdenken, Flei£s und Mühe stfwK 
fsben die BegUrd^'vnd Um «Befriedlgjaftg - 
einfchaUeii^. Der Friede - war aufgehoben 
ftWiCdbexLihni'imd.deii/Tluw OielNollk 
trieb Ii« .jetzt ge^euHeitw Ftlait^ungimf 
gegen. UiB feUi&linT-iui4:iliirclir fdne^ Ver«^ 
xiunft muifite er üth &icheri^k.r undl 
Uebeifog^eiriicit der Kiü£ie» die ihm di«i 
liatur TerCagi beltet^ htbiiUicb über^ i^qm 
fcba^en: er mufste Wailcn erfinden, und 

feinen Schlaf . «torch fefte ^ohimi^e« 

ditfeui Feinde ficlier fteUen. Aber hier 
fehbrn-effeiBle iHsn ^te tütoir an Fretideii 
d^a Geiüee« »waa heihm an Ffbu^zenge^ 
nfäflSen gmommiScn .haUe* Daa ' felbft ge« 
päanzte üraut überraschte Mm mit einei 
Schmackhafügkeit, die er vorher nicht 

iMonea gelernt haue^ de^ &cliUl.b^ebtieta. 

I ihn 
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ihn dach der ermüdeq^en beit oiild ua« 
ier relbßgebiutein Dache Cäfier« «U in Aet 
V^kgen Ruhe feio^ ParadieC^; Ilii.liaiiipfei' 
yalt dem Tiger , der ihn außel, freute et \ 
ficb feiner en|d«ckteii Gli^yle^ki-af t.ttn Lift» 
und mit jeder übervvundiien Gefahr kqiiiita 

I €K ßcb f 4lbft für daa Gefchwk AtMi Labeiii 
danken» , ^ 

« 

Jetsi; War et (üx däa Paradies tcbon ra 
isdel» und er Kaiiute fich felbll nicbi, weiin 
ar im Drange der Moib und uoteir der Laü 
der Sorgen (Ich indaiTelbe eurückwünfchte« 
£in^ innerer ungeduldiger Tfieb« der o^r. 
Wiichle Tri^b ieiner Selbß^%k$iti bätl# 
ihn 'bald in feiner müfUgen Giückreligkeit 
verfolgte un4 ibm die /Freuden vei^eJieJU;* 
die er (ieb nicht (elbft gerchaffen hätte. Et 
würde daa JPnradiea in eine Wtldt>ifa % ert 
\vaiideU, und dann die VVildaifö zum Para* * 
4iea gemacht haben» Aber glücklich fut 
das Meufchengerrfalecht , wenn es keinen 
fchiimmern Feind su hekäaipfen gt habi 
liätte» als die Trägheit dea Ackers t den 

•nmm wild«r Xbi^ire und eine ftiiniufcb# 

V 
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Natur! Die Noib drängta ihn • Leidm« 
fchaften wachten auf » nnd wafFneten ihn 
bald gegf^ii feitoee Gleiehen« Mit dem Men* 
fchen mtifste er nm fein Dafeyn kämpfen^ 
einen leng^M» laftetreidien V n&ch letst 
nicht g^ndigten, Kampfe aber in dlefem 
tEatnpfe* elleln konnte ^er ^fieiKe Vemanft 
und Sittlichkeit auabUden. 

f * ' HdUralieheS' Ciebe.n^ ,. 

Die erften Söhnen welche die Mutter 
aer . Mfanfehen gebaVf batten^ vor 'ihren 
Eltern einen fehr wichtigien Vortbeii vor- 
aus : ' Sie • ti^nrd^a «von Menfehevl ersogen.* 
Alle Fori Crbritte» welche die letztern durch 
ich Xelbd» und alfo weiliangfamer, Hat» 
ten thun müAen# kamen ihren Kiadeni 
zu gut, und wurden diefen fchon in ihw 

tete sirteften Mter i fpieleild uiid mit dev 

Herzlichkeit elterlicher Liebe übergeben« 
Mit dem ^ften Sohn elfo, dei^ vom Weibe 
geboren war» ftngt daa grofse Werkzeug 
än^ Wirkfaiu bu werden — das Werkseugf 

durchs welches das ganze MenCcheoge* 
fchlecht feine Bildung erhalten hat» und 
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fortfafaren wird zu erhalten — nSmlich 
die Tra4iüoiJt oder die UeberlieferuDg der 
Begriff«: 

Die «ofaifclie Urkfihde veiWst nna 

hier und .überrprinat einen Zeitraufti von- 
fünfzehn ond mehreren Jahren , tim una 
die bej^den' Brüder fchon erwachfen auf« 
Kufiihren, Aber diefe Zwirchenseit ift für 
die MenrchengeCcbiGhte wicbtigt and wenn* 
die Urliimde uns verläfßt, fo mufs die V^er* 
uunft die Lücke ergSn&en« 

Die Gebort eines Sohnes » feine CmSh* 
rangt Wartung und Erziehung vermelur-^ 
ten die KenntnilTe, Erfahrungen uftd Pflich*" 
ten der Erlten Menfchen mit einem wich« . 
tigen Zuwachs» den wir forgftltig auf* 
neicbnen. müilen*- , ^ . ^ 

* 

Von den Thieren lernte die erfte Mol* 

ter ohne Zweifel ihre nothwcndiglte Mut* 
terpflicht» fo wie fie die Hülfamittel bef 
der Geburt wabrfcheinlich von ^r Noih 
gelernt hatt^ Die Sorgfalt £är. Kinder 



Di 




' ' ^ I \ 

ttiachte fie auf unzählige kleine Be^em<^ 

Ilcbk^iten aufp^ierkram, die ihr bis jeut un«^ 

bekannt gewefen ; die AnsnU der 'Dingen 

von denen üe Gebrauch machen lernl^ 

vermehrte fich# und die MntteiUebc Würde 

Bis \twt hauen beyde not ein gefeilt 

fchaFtUcbea Ver.hältiiilay nur eine Gat* 
' tkng von Liebe erkannt« weil |edea in dem 
anderf) nur £inen Gegenftand vor heb batie« 
Jetzt lernten fie mit einem neuen Gegellt 
fiaiid eine neue Gattung von Liebe, ein 
DCfnee moraKfches Verhttltnifi kennen ^ 
e e T 1 i c h e Lieber , Dieies neue Gefiihl 
von Liebe war von reinerer Art, als das 
erftei es war ganz «n^igennüftzig, da jenee 

erfte bloia auf Vergnügen , auf wechieUei* 

tigea Bediirfhifa del Umgangs gegründet 
geweien war. , , ^ , 

Sie betraten al(a mit diefer neuen £r# 
labrnng Tehte eine hl^bere Stufe der Sifi*. 
lichkeit wiUden Teredeit* 



Digitized by Google 



/ VU. Uebar die erfle Menfiph^ngefelUohAf c. 357 

Aber die elterliche Liebe , in welcher 

(ich beyde für ihr Kind v^ereinigten , be- 
wirkte nun anch eine nicht geringe Verän* 
demng in dem Verhältnirg, worin de bitm 
her SU einander (elbfi: geftanden hatten. 
Die Sorgep die Freude, die zärtliche Theil« 
na^me» \yortn fie Geh för den eemein« 
ichaftlichen Gegenfiand ihrer Liebjs be^eg*' 
neten, koüpfte unter ihnen felbft neue und 

fchönere Bande an. Jede« entdeckte be|r 

* ■' ' 

diefer Gelegenheit in dem andern neue fitt- 

Uch Cchön« Zuga^ und eine jede folcfaer 

Entdeckungen erhöhte und verfeinerte ihr 
Verhältnifil. Der Mann liebte in dem 
Weibe die Mutter ^ die Mutter feines ge* 
liebten Sohne« Daa Wbih ehrte und liebte 
in dem Mann den .Vater » den £.ruährer 
ihres Ripdcö. Das blofs ßnnliche Wohlge« 
fallen an einander erhob fleh zur Hochach* 
tungj aus der eigennützigen Gefcblechts* 
iiebe erwuchs die Tchöne £ffchein>in^ der 
eheliche^ jUieb^^ 



Bald wurden diefe moraliFcben £rfah*^ 

♦ ► 

rangen mit neuen bereichert. Die Kindeit 
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WurUferi heran, und auch unter ihnea 
knüpfte fich aUin^lig ein särtUcbe« Band 
an. Das Kind hielt Lieh am Uebften zoxa 
Kinde, weil jedes Gefchöpf fich in feines 
^ Gleichen nur lit bejU An zarten nnmerk* 
.liehen Fäden erwuebs die Gefch wifter* 
Liebe. £lne neue lufahrnng für die er- 
' ftert Ehem. Sie Taben nun ein^ Bild der 
GefeUigkeitt des Wohlwollens, sumerftea* 
^ mal anCser ihnen, fie erkannten ihre 
eigenen Gefühle, nur in einem }ngen4- , 
licheru Spiegel, wieder. 

Biö jetzt hatten beyde, fo lange fie allein 
Weren^ nur in der Gegenwart 4ind in der' 
Vergangeuheit gelebt, aber nun £eng die 
» ferne Zukunft an, ihnen Freuden su sei- 
* gen* So wie lie ihre üinder neben fich 
aufwachfen Taben, und Jedet. Tag eino 
lieue Fähigkeit in dieien entwickelte, tba* 
ten fich ihnen lachende Ausßchten für die 
Zukunft auf« wenn diefe Kinder nun ein« 
mal Männer und ihnen gleich werden wür» 

den in ihren Hersen erwachte ein iieuea 
Gefühl die Hoffnung* Weich ein ua* 

V 

I 
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endliches Gebiet aber, wir4dem.Menfchen 
durch die Hoffnung- geilffhetl Vorher bat* ^ 

ten iie jedes Vergnügen nur eiumal , nur • 

Iii der Gege«wlirt genofien — in d<er£r- 

Wartung wurde |ede künftige, Freude jnait 
Mhienlofer Wiederholung vfoiMm^ em4 
^ pfänden! 

▲l6 die Kinder nim wirkUch heraiii'ei&' 
ten! .welche Mannigfaltigkeit kam auf ei» 
mal in diefe erl|e&lenrcfaengerelirchaft! ie^ 
der Begrifft den fie ihnen mitgetheilt hatr 
ten, haue üch in jeder Seele anders gebil- 
det t and ubenefcbte fie durch Neu- ^ 
beit. Jetzt wmde der Umlauf der Gedan* 
^ kea lebendig , das moretiCcbe Gefiübl ia 
Uebung gefetzt, und durch Uebung ent* 
g^ickelCt die Spräche Wurde fchon reicher» 
und mahlte fchon beffimmter» und wagte 
fich fehon an feinere GcSfilUe, neue Er£ili* 
rungen ia der £^atur .um iie her » .neue Aut 
Wendungen der fchon bekannten. Jetzt 
befchäftigtc^ der Menlcb ibtte AttfaierkCanas 
keil rchoa ganz. Jet^t keine Getahr ' 
. mehr vorhanden» dafa fie sur Nachehnum^ « 
der Thiere h^rabünken würden ! 

I 
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VerXcliie4«iilicit d«v {l«b«iii* 

Der Fortfcbritt der Kultur «tt(s«rte ßch 
ÜdiOii bey der erfim 6ener»ti<^n. . Adam 
baute den Acker; eine« leiner Sttbae fefaea 
Vir icboneitaen neuen N-hru.ig*zweig, di« 
Viehzucht, ergreifen.' Da« Menfdieage- 
fchlecht UAeidet üch alfo hier fchon in zwey 
.vetfcJuedene ftsa^iOoneii , in Fsläbaiiar 
und Hirten, * • • % 

Bey der Natur gieng d«y «rito MeBfeh 
I» difr6«^l0, «nd ihr hat er alte nützlicbe 
Üuiifte de» Leben« «bgdwnt. " Bej einer 
abfnierkCkWen lietrachiui.g konnte ihm 
die Ordnung nicht iMig« verborgen Meiliw; 
tt«cb -»wlcher die I'ibiizen Üch wieder er^ 
«ugen. Ji« fiikdie Netor feH>ft fäen nnd 
begiefsen, fei« Nachahmungstrieb erwach- 
. "lind bald. fpÄrnte fhn die Noih , der 
Natur feine« Arm au leiben, und ibret 

«wy willlgen'firgiebigkeit durch AoiMt me^ 
Htthelfen, *, 
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Min mufs ftber nicbt glauben t dab der 

arfte Allbau gleich Getraitebau gewelen. 
<yro2U fcbon febr groTae Znrüftungen nötbig 
find, und e$ üt dem Gange ^er NatuF ga« 
nifa, 'fteta von 'den einfachem sa^dejüi 
^ufamnoengefeUtern fortzurohFeiten« Wabf* 
»febeinlich war der Rda einea der erften 
6e wäcbie* die der Menicb bäumte ; die Na^ 
tur lud ihn dazu ein» denn der Reis wächft 
tn Indien >¥ild| und die ällefteh Gefcbicht« 
fcbreiber fprecben von dem Reisbau ala ei^ 
tter der ftlieften Arten dea Feldbanea. Der 
Aienfch bemerkte, dafa hey einer anhaiten- 
'den Dürfe die Pflaneen ermatten» nach el« 
«lem Regen aber fiob icbnell wieder erboi« 
ten. Er bemerkte ferner, dafe da« wo 
ein überMtender Strom ei||eii SchUmm 
«urück gelailen 9 die Fruchtbarkeit gröfser 
'War» Et benutzte dieCo beyden Entdeckung - 
gen« er gab feinen Pflanzungen einen kunft« 
liehen «^Aegen , und brachte Schlantim^ auf 
leinen Acker, wenn kein FiuTa in der 
Jiihe War, der ihm folehen geben konnte, 
£r ienate düiigen und b^^eiaeot 



ffin VIU Ueber die erfte Menfchengerellfchaft« 

SchweMr Icbeint der Schrill £u Ceyn» 
den er sutn Gebrauch der Tbiere macbtef 
aber auch hier üeng er^ wie überall « bejr 
dem natürlichen und unfchuldigen zuerft 
an, und er begnügte fich TieUeicbi viele 
Menlch^uaUer lang mit der Milch dea 
Tbiera, ehe er Hand an delTen Leben legie* 

Ohne Zweifel war es die Muttermilch, die 
ihn zn dem Verfuche - einlud » fich der 
Thiermilcb bedienen.. Nicht fobald ab^ 
hatte er diefe nene Nahrung kennen 1er* 
nen ».als er ücb ihrer ^uf immer yerficber«» 
te« Um diefe Speife jederzeit bereit und 
im Vorratb sn haben • durfte ea flicht dea 
Zu£^U übeiialTeu werden» ob ihm dierer 

gande» wenn er hungertet ein folchee 

Thier entgegen fuhren wollte. Er verfiel 
alfo darauf, eine gewiffe Anuhl folcher 
Tbiere immer um Qch zu verCammein , ^ 
verfchaffte fich eine Heerde ; diefe mnbta 
er aber unter denienig<^ Tbwen fuchen» 
die gefdlig leben # vnd er mufste fie aue 
dem Stande wilder f re>heit» in den ätauA 
der Dieirftibarkeit und friediicben iluhe ver- 

iiataea, d« u er innCite fie zähmen« £h0 
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' mr ßch aber an diejenigen wagte t die voa 
-Wilderer Ifatnr iind'^ ihm an natürlichen 
Waffen und Kräften überlegen waren, ver- 
lachte er e$ zuerit nni denjenigen, denen ' 
' tr fetbft an Kraft überlegen war, und wel« 
che von Natur weniger Wiltihei». befafsen. 
£r hütete alfo früher Schaafe, alaerScbwti^ * 

» 

UG, Ochfen und l:^ierde butete. 

t 

Sobald er feinen Thieren ihre Freiheit 
geraubt hatte»*^ war er in die *Npthwendig* 
}ieit geletat, fie lelbft &u.ernähren, und für 
fie zu forgen. So wurde er alfo zum Hir^ 
leOf und lo lange dip Gefeilfchaft noch 
klein war, konnte die Natur feiner klei- 
nen Heerde Nahrung in Ueberflufa darbte* 
ten« £r baue keine andre Muhe, als die 
Weide aufaufuchen , und Get wenn Ge ab- 
geweidet war, mit einer andern au ver« 
taufchen. Der reichße Ueberflufs lohnte 
ihm für diefe leichte Befchäftigung, lind 
der £rtrag feiner Arbeit war keinem VVech- 
felf weder der Jahreis&eit noch der Witte* 
rung, unterworfen. f^in gleichförmiger, 
Genafa war daa Looa dea Hirteoßaadei« 
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- Freyheit und eip fröhlicji^r ^ülßigang 

* 

* Otns anders verbidt es fich fnit deni 

Feldbauen Skla^vifcb W4f dieXer an den 
BodeA; den er gepl^anst hatte, gebunden, 
und mit der Lejiiensart« die er ergriff, batt* 
er jede Freyheit feines Aufenthalts aufjge» 
|;eben« Sorgfällig niufate er fich nffcli dev 
^ärüichen Natur des Gewächfe« richten, 
das er sog. und dem Wacfasthnm delFel« 
ben durch Hunft und Arbeit zu Hülfe ]iom* 
inen , wenn der andre feine Hieerde felbft 
^ür |ich forgen Uefa. S/tangel an Werkseu« 
gen machte ihm anfänglich fede Arbdt 

* 

fcbwerer, und doch war er ihr mi| xwej 
tiaiiilen kaum gewachfen. Wie muhfam 
niislatje feine Lebensart feyn» ehe die Pfing« 
fchaar üe ihm erleichterte , ehe er den ger 
fiändigten Stier «inrpigt die Arbftl mit 

« 

Das Aufreif$en des Erdreichs » Auslaat^ 
und Wäfferung, dle^Aernte felbft, wie 
Tielc Arbeiten erforderte dies alles! und 
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Reiche Arbeit erft nich der Aernte, bi« dU 
fmcht feines Fleifse« fa weit gebracht war# 
von ihm geimlTen vrerdrai Wie oft 
IIEiaidte er üch gegen wiide Thiere, die ü« 
mfieien « för feine Pflan«nngen Wehren», 
üe bütea oder verzäimen» oft vielleicht 
gar mit Gefahr feines Lebena Amt käm* 
pfenl tJnd wie unßcher war ihm dabey 
^ noth immer die Frucht feines Fleifaca; in • 
die Gewalt der Witterung und der lahrs^it 
gegeben I Ein^ übertretender Strom, ein 
^ fällender Hagel war genug, fie ihm am Ziel ^ 
. poch au rauben» und ihn dem härteften 
Irlangel enazutetsen. Hart alfo, ungleich und 
ftwe%lha£t wmr daa Looa dea Ackermanna 
gegen das gemächliche ruhige Looa des Hit« 
ten» nnd feine Seele mniiste in einem durcU 
To viele Arbeit gearteten jR-örper verwMr 
" denia 

Fiel es ihm nun ein« dieDee liarfbe Schieß* 
' (al mit dem glücUiehen Leben des Hirten 
Wfk vergleichen > fo mufste ihm efo Un* 
gleiehbeit auffallen« er mufate naah feir. 
uei iinnlicl^eu Veißellungsart - Jenen föc 
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einen vorgesogenett GunßUng des Himmels 
halten. 

Der Neid erwachte in feinem Biifen, 
diefe unglückliche Leidenfcbaft mafste» hef 
der erften Ungleichheit unter Menfchen^ 
erwachen. Mit Scheelfnchl blickte er fem 
d,en Segen des Hirten an, der ihm ruhig 
gegenüber, im Schatten weidete» wenn ihn 
felbft die Sonnenhitze ftach» und die Arbeit 
ihm den Schweifs ans der Stirne prefste. 
Die lorglore Fröhlichkeit des Hirten that 
ihm wehe. Er hafafe ihn wegen feihee 
Glücka und verachtete ihn feines Mufsig* 
gaiigs wegen. So bewahrte er einen ftil- 
len Unwillen gagm ihn in feinem Hirzen» 
der bey dem nächAen AnlaCs in Gewalt- 
thätigkeit äusbrechen mufste. Diefer An« 
lafs aber konnte, nicht lange au&bJeiben» 
Die Gerecbtfame einrs |f*den hatte zu- die* 
fer Zeit nocW keine beüimmten GränZ)en# 
und keine Gefetze waren noch yorhanden» 
<}ie das Mein und Dein auseinander ge^etist 
hätten. Jeder gilbte, noch einen gleichen 
Anfptuch auf die gaiiae £rde zu haben«, 
d^uii die Vertheilung in Eigenthum ^oUt6^ 
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r 

erft .durch eintirelende Collifionen herbey 
' gefuhrt werden. Gefetzt nun , der Hirte 
hatte alle Gegenden vinber mit feiner Heer« 
de abgeweidet« und fühlte doch auch keine 
tävJBt daen « Aetl w^it von der Familie in * 
fernen Gegenden sn verlieren ~ waa.tbat 
er alfo? worauf mufste er nattirlichcrweife 
verfallen? er -trieb feine Heerde in die 
Pflanzungen des AckermannSt oder liefs 05 
venigftena gefcheheik, daXa fie falbft diefea 
Weg nahm. Hier war reicher Vorrath iüx 
feine Scbaafe » unA kein Gefets war noch 
da» es ihm. w wehren« AUeat wornach 
er greifen konnte , war fein fo raiibn- 
itine die kindilche Menfcbheit* 

' ieta^t alfo* aum erftenmal kam der Menfeh 
in CoUiifion mit dem Menfchen ; an die 
SieHe dOT vMriiden Tbiefe» mit denen ea der . 
Ackermann bis jetzt zu thun gehabt hattc;^ ^ 
ttat nnn der Menfch« Diefer erfchien jetst 
gegen ihn als ein feindfeiiges üaubthier» 
ilaa firine Pflansungen verwilften wollte/ 
Kein Wunder t dafa er ihn auf eben die 
Aft epipfing» wio «V dai KiabiMer em» 
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pfangM batte^ dem der M«nCab jeut nach^P 
ahmte* Der Hafsi den er fchon^langd, 
Jahre in . (eioer BraA heramgetrageR^ 
wirkte mit, ihn tU erbUterni und cin^ 
mörderifcher Schlag mit, der Keinle rttcbM 
ihn auf einmal an dem l^n^eu iiluck Ieine# 
li|eiieidet#a Nechhan» * 

So traurig endigte die erfte CQUifion. 
4tf AIett£ühM# \ . 

4 ■ ■ 

I 

' Anlgehöbent 
8 f fn d e a g 1 e i 4^ h b « 1 tk- ' 

Einige Wofie der Urkunde lafleo unA 

fchliefsen , dafs die Polygamie in jenen 
frühen 'Mitm etwaa feUenes-», und Üfo 
danuila fchon Herkommen geweCen fey* 
Heb Eben . einsnCcbr^aken»/ und init; 
Einer Gaitin zu beguügeiii OrdeAU 
liehe Eben aber Cebeinen rcholi«inege%¥lff# 
SilUicbiieic und Verivineruii^i ansutei^ea^ji 
die man in jenen frühen Zeiten kaum er* 
wanen follie« Maittens gelangen die Men^ 
fchen nur durch 4iß£olgw der Unordnung 



* 
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Jln Eiiiföhrnng der Ordnung , und Gefeta« 
ioii|^keit fuhrt gewöhnlich erft zu Qciti^^ün, 

9 

Diefe Einführung ordentlicher £heo 
fcheint tlfo nicht (owobl auf Oefetzen, ato 
auf dem Uerkoa^wen beruht 2U haben« 
DerMenfch konnte nicht anders als in der 
Ehe leben » und das Beyfpiel des erflen 
hdUe jFür den zweytcn ichoii einigte Kraft ' 

dea Q^fatset» Mit eineili ainzigen Paat 

hatte das Menfchengerchl^cht au^efangeij« 
.I>ie Natur hatte . aUb ihren .Willen in die* 
fem jücjif iei gieicbfam veikiindig/K« 

\ - . 

4 - . 1 f 

Nimm^man al^o. an«, dala in den a)l^* 
lerft^ Zeiten das VerhAltniCs der Anzahl 
»wüschen beyden Gefciüechtecn .glei# h ge^ , 
'^efen fey i fo ordnete fchon di^ Natur,. 
rMras der Menfch nicht geordnet hätte. iedM 
.nahm nur eine G^iLiü^ weil uui ^iae iur . 

.ihn Übrig war^ » 

* 

Wenn fich nun eiidHch in der Anzal|l 

ibeyder Gefcblechiar auch ein merkiich^ 
MUaireihUtnib neigte, und Wefatett ^t 

Aa ' ' 
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fanden» fo w^r diefe Ordnung durch Ob« 
(tifvtnz Mtimal befeftigt, tifid nSetnanA 
wagte es Co leicht, die Weile der J/äter 
durch eine Netierüng su Terl^tted* 

Eben fo, "Wie die Ordnung der Eben, 
^ithjtete^fich aücli ein gewillb« oatürlieheff 
■Rfglruefit in der Gtfellfchaft von felbft ein. 
-'Im väterltthe An'Celien hstle'die Mattnr ge^ 
gründet i w^il Tie daä küiflofe Kind Vött 
äöin Vatei* abhftngig tliachie, und etf vöüi 
iahten Alter an gewöhnte, leinen Willeo 
SU ehren.* - t>iefe Empfindung innfste IS€t 
Sohn fein ganzes Leben hindurch beybe- 
hiiieüi'^' WxtHiki etf'hiin auch Äflbft Vater», 
^(b kohnrä fein Sohn denfenigen nicht öbne 
Ehrfurcht anfehfen , dem er vön feiium 
•Vate^ fb ekterbietl/^ be^egtiel fah^- nnd 
^ßilUchwrigen^ muföte er dem Vater feines 
^t«ra bÖhlttlTi Anfobti zngefbt/b^. Di«* 
|e8 An lehn des Stauiniherrn Inuf^te fich iii 
gleichem Orade mit jeder Vermebriing der 
Familie, und mit jeder hoherti^ätuÜe fei« 
'^ift^' Alfeta vennehfen^ und' die gröEset^ 
Erfahrenheit t * die Jr-ruchi: ainea« fo kmgea 

■ Ä 



* 
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' • • 

Lebens, AmCsle ihm ofanehto/über >jedent' 

der iüugerwar, eine natürliche üeberiegen- \ 
heit geben. In jeder ftrittigen Sache wav. 
der Summherr eUo die ieute Inßenz, .und> 
durch die lange Beobachtung diefes Gebraii« ^ 
dies gründete üch endlich eine. natürliche« *■ ^ 
fanfte Obergewalt, die Patriäl^cben Regier 
ning, welche, aber .die aUgemeine Gleich«* 
heit dartim nicht aufhat^ ^ fondcm vieK 
mehr befc^gte» 

Aber dIeCe Gleildilidli'ftöiiiite nicht im». 

mer Beftand haben. Einige waren weni«. 
ger arbeilfam»* einige Wenii^er von dem' 
Glück und ihrem Erdreich begünftigt,.eiui«« 
ge fchwächltcher geboren ala' die andern,; 
es gab aifo Starke cmd Schwache » Hers« 
hafte und Vereagle» Wohlhabende nnd 
Atm^ Der Schwache und. Arme mufate^ 
• bitten, der Wohlhabende konnte geben und 
Verlagen. Die Abhängigkeit dec Mearcheh 
von Menfchen fieng an« 

Die Natur der Dinge hatte ea einführen 
mihfleot , dab dai» hqhe Aller von d^Afkmff 

Aa ^ ' ' 
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befirejrte « tmi. der •lüngiuig fiir Abu OreU# 

' der Sohn für den grauen Vater die Geichäf* 
tm übeniabni. Bald wurde diefe Fflichl 
der I^atur von der Kunft nacbgeabmti 
Man^bem iiii]f«te der Wonfch anfftei^en^- 
die - bequeme. Üuhe. def Greitdd Aut dm« 
GrotdCen^dee Mümlings stf vevliinden, und 
fieb jkitaltig , jemMd au verichaäm » der. 
fdr ihn die Diehße eines Sobnee über« 
nähme. Sein Auge &el aii£^,dta Amen, 
oder 3cb\vächern^ der leinen Schutz auf« 
ferderte» feinen üeterftofii in An- 

Xpruch nahm« Per Arme und Schwache 
bedurfte (eBies Beyftandes « «r. hingegen . 
braue/) te den Fleifa dea Armen« «Das eine 
aUd wotde cKe - Bedlnginifr de« andern« 
Der Arme und Srii wache diente und ein- 
\ pheng, der Starke und Reiche gab imd 
gieng Inütwg, 

Der erfte Untertehied der Stind<s. Der 

Reiche ^vurde reicher durch deö Armen 
Fleila; (einen Reichthum su rermehrenf 

vermehrte er aiio die Ziahi feiner Knechte« 

r 

yiele allb fidi er na fish« ii^miMkr glficfc* 
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lieh als tr waren , yiele biengen von ih«i 

ab. Der Fieiche fühlte iicb und wurde 
Aoiz. Er fieng an » die WerM^ciige feine» 
Giuckee mit Werkzeugen deines Willens %vl 
verwechfehi. Die Arbeil vieler kam ibm» 
4cm £in%igen» ku gute; alio fciilofa eb 
diefe vielen leyen dea Einzigen wegen 
^a. — Er hatte nur einen kleinen Scblitt 
^nm Deappten« 

Der Sohn des Reichen iieng an 9 Geh 
beHer %u dnnken» als die Söhne von ieinea • 

Vaters Knechten. Der Himmel hatte ihn 
mehr begünftigt ala diefe; er war dem 
Himmel ^^io lieber. Er nannte fich Sphn 

des Himmels % wie wir Günftlinge dea 

Glücks» Sühne de^ Glücl^s nennen* Gegen 

ihn 9 den Sohn des Himmels , war der 

Knecht nur ein Menlchenfohu. Dnher in 

• • 

der Genefis der Unterrcbied zwifchen KiQ? 
dern Elohims und Kindern der Menfch^n. 

f • 

Daa Gluck fiitbrte den Riehen snm 

Brlüiöig^aiig , der jMüf^iggang führte ihn 

'scm Lnfternbei^ nad -endUob Mm la&m^ 
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Sein L«be0^ miezufüllen « mtibte er die. 
«Zahl feiner GenüfFe vermidit^n , fchon 
reicbcc das gewöhiiücbe iV^aafo d^r Natuip 
\ nicht mehr hin, den Schwelger zu befrie» 
«cUgen • der in feiner tragen ILnhe 9^ Ea^ 
^öuungea fann« . 
ft ' 

flr mufste alles beifer und iiUea in rei« 
cberm MaaföC haben, als der Knecht. Der 
Kiieciit begnügte flieh noch mit einer Gat* 
tin, £r erlaubte /ich ipehrere Weiber» 
Immerwährender Qei^ufa ft^mpft aber ab» 
Dqd ermüdet. Er meiste darauf denken^ 
'ihn durch künftliche Reize zu erheben, 
i£in neu^r Schritt« £r nifh^i nicht mehr 
Torlleb mit dem, was den finnlichen Trieb 
nur befriedigte ; er wpUte in ein^n Genufa 
mehrere und feinere Freuden gelegt haben« 
Erlaubte Vergniigungen tittigten ihn nicht 
mehr i f^ine Begierde \^r|iel nun auf lieim- 
liehe« Das Weib allein reizte ihn nicht 
mehr.' £r verlangte jetzt fcboii Schönheit 
von ihr*. , 

■'1 " / 
Unter den Töchtern feiner Knechte ent- 

deGkte m «feUMMLWeibei^ Sei« Gluck lia;tte 

s 
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ihn itülz gemacht; Stolz und Sicherheit 
^achtm ihfi protzig, üt^err^j^ete ßd^ ^ 
Webt, 4ffs alles fein fey, was feinen; 
Itnechten^^ör^ WeU ihm ülle^ hingieagi 
eriauttf er, üch alles^ t(ie Tochter letv 
nee Knecht« war ihni Gattin au 1119- 
^igj abpr ^ur Befricidigang feiner Luft^ 
war fie doch i.u gebraucheii* Ein neuei^ 
H^ichtiger Schritt der Vi^el^yun^ zur Vftic^ 
fchlimf^eruni, ^ , . . 

Sobal4 aber nun da§ Beyfpiel ei|)ni«\ 
gegeben jimu fo mubte die Sittenvcrderh^ . * 
aijfö bald, allgemein werden. Je wenige^ ^ 
^W«ng8gcfetw &p nämlich , vor£(m4 1 di^ - 
ihr h^ttijn ^i-i|ib^|t ti^up können , je nähei 
fite Gefellfphaft, Jin wdcjipr^dl^t? git^a: 
loügkeit aufkam, noch dem SiUu^de d^r Ln- 
fchttld war,; 4#Q reifl:ep4eT mnftte (icl» 
Veybf^te«, .. .. 

Das Recht des Stärkern kam auf, Macht , 

tier^cliLigte zuy Unterdrückung , i^nd ^un^ 

«rftt^Hmal a^i^jen T;|rrannqn^. 
% 



Digitized by Google 



' I 

$ 

/ 

876 yri. Uab^f die «rfte HanfclittigereUtbliaft«* 

*. Die Urkunde giebt fie ala Söhne der 
ffFVeucfa an, als die vnftrbten Kinder, diei 
in gelet^widrii^erVerinifcbung erzeugt wur- 
den. Kann man diefea für biicbdiblieh 
wahr ballen .'fo' liegt eine grofae Feinbeift 
iü diefem Zug, die man meines Willen^ 
noch nicht aoaeinairder' gefetzt hat. Dief« 
Biftatd Sühii6 erbten den Stolz des \ aterS| 
aber ilicht feine Güter. Vielleicht liebte 
' fie der Vater, und sog fie bey leinen Leb* 
Seiten vor, aber von feinen rechtmSfsigen 
J^rben wurden üe auagefcblollen und ver» 
trieben , fo bald er todt wan ' Hinausget» 
AoEien au« eiirer' Faiftinet der iie dvreh eU 
nen unrechtjCn Weg aufgedrungen worden» 
Aih^n fie fieh TeriaiFen und etnfam ha der 
weiten Wdt, ße geborten niemanden an» 
jin)} nichts gehörte * ihnen ; danbaltf aber 
waf keine atidre LebenaMreife in der Welt» 
als man naufste entweder Herr^ oder eines 
Herrn Knecht fern» 

Ohti0 4a^ mite sn feyn, Mähten fi« 

lieh dem ia^kteni zu ftolsfr; auch wareu 

fie Bn heguem eifto^D» uoi dienen a« Itr- 

r 

/ 

i 
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peD. WH» lolken fid alfo tbun ? .Oer Diga« 
kel auf ihre Gelmre tind 'feftv Olieder wat 
alles f waa ihnen gabliaben war; trar di« 

Eriimeruug an ehemaligen Wohlftand. und 
ein Hensi, dai» auf die Oe(eU£clieft erbiuert 
war, begleitete fie in« Elend.- Der Hun» 
ger'rn^dii^ fie m Baubem # mid Mube»* 
jglück zu Abentheurern » en4Uch gar a(]i 
lleldem . * *' ''^ '-i ■ 

• ^ Bald wwden- fif dem frieälicfaen Feldi^ 
bauert dem wehrlofen Hirten furchteriiebi 
I3iid erpreföten von ihm, was lie wolHen» 
Ihr Glück nnd. ibye Stegf slluittii machten 
fie weit uipher berüchiigt, und der be- 
qtieine Ueberflnfa diefier neben LebeniMreiCe 
inochte wohl mehrere ihrer Baude icbia» 
gen« Sa ^tirdcU fie ge:^^ wie dkl' 
$cbrU( iag^ und berühmte Leute« 

-:vX>iefe ttberhftiidiiiAimende Unordiiiuig 

in der erften GefeUfchafi würde üch endv 
lieii'%vihrfchein(ich mt» Ordnung geendigt. 

Und die einnial aufgehobene (^l^icjab ei (,uu« 

IMr -dm Menltphen vaen ' deia pitriiurchelft 
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378 VII» Vthes die erße MenrchengertfliftLaft« 

fchea lUgimeat au. Mooarchien geführt 
ha^en Einer diefer Abentlieurery m^ift* 
tigar nad kühner al< di« «iMtom« MWde . 
2u ihrem Herrn aufgeworfen, ewe feß€| 
Stadl cebral« und lien «rften &uat gegrün* 
det haben — aber diefe Erfchefnu^ig kam 
'dem Wefeiit das daa S^ickfal der Wdc 
lenkt, noch frühe. tm4 «iae fürchter. 
liehe Naturbef^ehenheit hemmte pIÖtftlicl| 
alle Schritte, welche da^Meufchengefchlecht 
au feiner Verfeinerung tbu? 

griff wmr« - i ^ • 

■ 

Der ertke König* 



V 



Afieo , diivch äie Ueberfehwemumng. 

feinen menfchiichen Bewohnern vec» 
laffea , mutste beld wilden Thieren zun^ 
iUuh werden, die iichaaf einein So fvtkdi^ 

baren iilrdreicb « als auf die Ueberfchwem« 

■ 

mung iUgtet fcbneill .und- in grdfaer An^ 
sahl vermehrten, und ihi^ Herrfch^it da 
«nabraHeMu wo der Menfch zn fc^wtedi 
war, ihr.£inhaU m ihun« Jeder .^trjycb, 
lomdea alfpt den jdaa neue Meuicheug^. 
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^phlecht bebauete, mufste dep wilden Thie- 
ßen er& «bgernn^evii nnd mit Lift und^Qe? 
walt feraer g^g#n venheidigt werden, 
Unfer £it^opa ift |e^( von diefen wild^M 
BewQbQern gereinigt » und kaum können 
wir uns tinen Be^riS von dem £lend ma* 
p^fOi das jßx)e >Zeitün ged9Ücl|.t batj abep 
wie fürchterlich diefe Plage gcwefen feyn 
luuJIe » lailen unaii aufaer mehreren ö teilen 
der 3cbrift die Gewqhnheiten der älteßen. 
Völker und hefopder^i der Griechm fchUeC^ 
^ep » di^ den liezwingern wilder Thierq 
VnfterbUchkeit upddi^ Qöt^rw4|de a^uer«^ 

S^o MHitde der Xbebaner Oedipua König, , 
weil er di^ verheerende Sphinx au6gerottel„ 

^rv^ar(>en ricb.F^cfeus, Herkules, The« 
fpus uihI viele andre ihren jSacUruhm un^ 
Apath^ofet. W«r alfo an Veriilgung 
^iel^r allgemeinen Feinde arbeir^tef wa^ 
flet gtöbte Wohlthat^ d^ M^nfcheot un4 
liya glücklich darin au i^y^f ^W^.'^ 
tucb wirklich feltene Gaben in fich vereit 
iiigeii* X>i^..4/g4 g#g«u (U^ie. T^i^« war^ 
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5go YII. lieber die erAe Meiifc]ieiigeGBlircha&. 

ebe der Krieg unter Menrchen felbft st^ 

wüthen begann, tias eigemiiche Werk der 
Heiden. Wahrfcheinlich Vfurde diefe Jagd 
i|i grofsen Haufen angeltellt^ die immer 
der tapferfte unfährte» derjenige nämlich, 
dem fein Mutb und fein Yerftaud eine 
iiatürHehe Ueb^n-legeithelt über die anr 
dern verfcbafften« Dieler gab dann' zu dei^ 
%yichtigrten dieler Kriegathaten feinen Na«^ 
nen, und diefer Name lud tiele hunder« 
te ein, (ich au feinem Gefolge zu fchJageUii 
um -anUHr ihm Thaten der Tapferkeit zu 
thun. Weil diefe Jagden nach gewiiTen 
planmsrsigen DifpoAtionen irorgeoommte 
werden mufatenf die der Anfuhrer/ entr 
irarf und dirigirte» fo fetzte er fich da« 
durch ftillfohweigend in den Befits, jdeQ 
übrigen ihre üoll^u zuzutbeilen» und fei- 
neu WiUen m dem ihrigim «u tawAeiUi 
Man wurde unvermerkt gewohnt, ihm 
Folge* SU leifteiit uAd Ach feinen befem 
Einfichten zu unterwerfen, ilatte er üch 
durch That«fii perfönUcber'tapferkeit, durek 
Kühnheit der Seele und Starke ^tt Arme 
hervurgethant fo wirkten Furcht und 
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Ithinderung zu f#inem Voriheil , cUf« man 

(ich zuletzt blindiiiigs feiner Führung unter* 
Entftanden iiim Zwifiigkeiteq tintet 
feinen Jagdgenoilen , die unter . einem fo 
sablreichen rohen jSgerfdhwarm nicht lange 

liuableibea konnten t io War £r, den alle 
fürchteten und ehrten, der natürUcbfto 
jäichter des Siceita» und die £brfurcht und 

JE urcht vor feiner perföiilichen Tapferkeit 
4rpafr genug » feineo Auefprüchen Kraft «a 
geben. So wurde ans einem Anführer der 

ligden fchon wi £e£ehlaliaber. und Richten 

' rWorde derRatib ntm getheiU, fo mnfa* 
XA .büiigerwei^B . die gröfftrc Portion ihm» 
dem Anführer, zufallen» und da er folche 
im fich lalbfr nicht verbrauchte« fo hatte 
er etwas 9 womit er ßch andre verbindent 
find fich aUö Anhfinger und Fftande er- 
werben konnte» Bald fammeUe üch ei^e 
Ansaht der Tapferften, die er immer durch 
neue Wohltkaten zu, vermehren luohte» 
um feine Perfon, und unvermerkt haue 
mc fich eine Art von Leib wilche» eine 
Schaar von Mamelukeu daraus gebildet»^ die 

9 



¥ 

leine AniiiarsnnffCB mit wildem Eifer nö^ 
lerlHitzie« und jeden» denlich ihm wider* 
letzen mochte » durch ihre An&ahl in 
SchreeHen fetzte« 

l)a Teine l^gd^n äÜen Gutsbefitzei-n imA 
Bieten 9 deren Grän^en er dadurch von 
Vemüliendcn Feinden reitfigte, nützlich 
\iriirden ft> mpchte ihm anfilnglich 
frey williges Gelchenk in Früchten des Fei* 
dea ^ tind der Heerde für diefe nütsUche 
]Vlühe gereicht word|en fejn^ das er fichiik 
der Polge ala einen verdienten Tribnit fort-* 
letzen Uefa» und endlich ala eiM bi^uld 
und ala ^e pflicbtha&faige Abgabe erprefste« 
Auch diefe £rwerbungen vertheilte er tm* 
tet die Tüchtigften feines Haufens, und 
vergröfaerte dadunch immerm^r die Zahl 
feiner Kreaturenw Weil ihn feine Jagden . 
öftera .durch Flur Und Felder führten» die, 
bey dielen Durchzügen. Schaden litten» £0 
fanden ea' viele Gutabefiteer ^r gut» diefe 
Lait durch ein ireywiiiiges Crefchenk absut 
Kaufen, welches er gleichfalb nachher voa 
•Uea^ andern , denen er häite ichadi^o Jiön« 
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i^I. Üebei die erfte MenfohengelelUcbAft. 

teeii « einforderte. Ihirch folche und äbn* 

liehe Mittel vermehrte er feinen Keich» 
thnm; und dnirch diefen feinen An» 
bang ^ der tadlich zu einer kleinen Armee 
anwuchs« die oiii fo förcbrerlieher war» 
inreil iie lieh im Kampf mit dem Löwen 
lind Tiger, zu jeder Gefahr und Arbeit 
abgehärtel hatte • und durch ihi^ raahea 
Jlandwerk verwildert war. Der Schrecken 
gieii^[ jetal vor feinem Nameti her # und 
niemand durfte es m< hr waj>en»'ihm eine 
Bitte SU vefweigem. Fielen «wKchen ei* 
nem aus leiner Begleitung und, einem Frem-- 
■den Streitigkeiten vor , Eo appellirte der 
Jäger natürlicherweife an feinen Anfahret: 
und ReCcbäteen und fo lernte diefei feine 
•Gericht^arkeit auch über Dinge, dieleine 
lagd nichts angiengen, verbreiten» NuA 
fehlte ihm ftum Könige nichta tnelir , ab 
eine feyerlicbe Anerkennung, und konnte 
man ihm 4liefe Wohl an der Spitee fein^ 
ge waffneten • und gebieterifchen Schaareik 
verfagen? Er war der töchtigfte zu herr- 
fchen , weil er der mächtiglte war, feine 
fiefehle durdizufetsen« j£r war der allge* 
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Ineine Woblthfiteir ellefr weil ttoail. ihnf 

# 

Rübe und Sicherheit vor dem gemeintehafl;^ 
lich<*n Feind verdankte* £r war fchon im 
Befii« der G^vrail« ihm die Mäebtif» 

ßen zu Gebote ftanden. 

. Auf eine äboUefad Art vtirde» die Vw* 

fahren dea Abrieb « dfc$ Attila , des Mero«' 
Venit K&nige ihrer V^ker. Eben fo ifts 
mitvden* Griecbiiebon J^nigen» die4ine 
tJonier in der lUas aufführt. Alle warön 
Merß Anführer ein08 kriegerif^sben Haufeae, 

"Ltuer \v iader von Ungeheuern , Wohliha* 

ter ihrer A^ation* Ana kriegerifcben Aiifub» 

rern wurden üe allmäblig. ScMedamännet 
^d Richter; mit dem • gemachteo Baabe 
erkauften Ue Uch einen, Anhang » der he 
Soächtig luid (lirebl^erllcb machte. Dnreb 
Gewa|t endlich itie^en üe .auf den Thron« 
Man fuhrt da§ Beylpicl des Dejoceö in 
Mt'dien an» dem daa.Volk die könIgUebe 
Wurde frt^jwUüg übertrug, nachdem &t 
Ach diemfelben ^ala Richter nütsUeb g<h 
macht haltte« Aber ijian tbut Unrecbtt 
diefea Beyrpiel auf die -fintftebnng dea 
&eu, Königa aoauweudiiti^ Aia die iUeder 

dea 
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\ti* Oeb#r die erteMtofottingefallfeluiflt 38$ 

i^ea Dejoces zu ihrem Könige machten > to 
Waren fie Tehon ein Völk« fohon eine fos« 
snirtepoliürche(jeleU(cha£t; indem vorlie^ 
genden Falle hingegen tollte durch den 
j^Hien König die erfte politische GeTeUicbaft' 
«ütftehen. pie Meder hatten das drücken* 

de Joch AlTjrUchep Monairehen getrau 

* 

gen 9 der Üönig , von dem jetzt die Rede 
iftyi wer der erfte In der W«k » und dai 
Volk^ das fich ihm unterAvarf^ isifoe GeCeU«" 
fehaft freygebohmei Menfcben # die noch 
kleine Gewalt über lieh gefehnJbyfttten, Eine 
fehon ebelnaU geduldete Gewalt läfot (ich 
£ehr gut auf dielem ruhigen Weg. wieder 
herftelien,^ aber auf diefem ruhigen Weg 
Ulat fieh eine gank neue und nttbekaiint« 

nicht einfißtzeii. 

£8 feheiiit atfo dem Öang deir t^nge ge- 
mäfeer» dais der Erfte Honig ein Ulurpa* 
tOT wen den nicht ein feejwUiger einftinar 
miger £.ui der IN ation (denn damaU war noch 
keine Nation) tbhdem Gewalt dtid Glückt 
«ind eine fchlagfertige Milis auf dw Xhroa 
fetzteiu . ' 



t 



vm. 

Völkerwanderung, ^Kr.euz£Ügi| 



» 



.... 'Und ^ ' » 

Mittelalter« 



f 



JDas neue Syftem gefellfcbaftlicber Verfat 
fong» welebes im Norden Ton£anpa lini 
Äßen erseugt» mit dem neuen >ölkerge* 
fehlechte- «nf den Trüimnem des abend» 
ländUchen Haifertbumfi eingeführt wuide^ 
lialte nun be^^ahe fiebeii Jabrbonderte lang 
Zeit gehabt t fich auf diefem n^uen und 
grölaern SchattplaUi tmd in neuen Veil)in* 
düngen lu verfachen » fich in allen ieiaes 
Arten und Abarten zu entwickeln» und 

alte feine «eAchledenen Geftalten und Ab» 
^echalunigen zu durchlaufen« Die Nach» 
kommen der Vandalen» Suetrent Alioeii^ 
Gothmi Heruler» Longobarden, Franken» 
Bnrgundier h. a« m. wluren emHii^ ein» 
-gewohnt auf dem Bodeut den ihre Vor« 
iahrea mit dem Schwert w- der Hand 1^ 
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Kr«uszüga mid Mittelalter* gigff 
treten l\^ttan» ala der Qei& der Wao^eruiig 

und des liaubes, der (ie in diefes neue V atcr* 
lind geftthftt be3Fm Ablauf dea eUfien Jahfw 
hundert« iu einer andern GeiLtlt aud durch 
endre AnMffe wieder bejr ifanai» aufgewallt 
wurde. Europa gab jetatdeib fudfvefUichea 
Aßen die Völker(chw6nne und Verheemni* 
gjßn beim » die e& fiebenhundert Jalure^voo 
Im ron- dam Korden diefca Wektheilä emV 
p£ingen und eriiiten hatte » aber mit fehr 
ungleichem Oiüclie» dem fe Tid: Ströme 
Blttta ea deuBarbarea gekpßet liaHe^ ewige 
Königreiche in Europa zu gründen , To 
viel koOate ea Jetat ihren chrifthchen Nach« 
kommen • einige Städte und Burgen in 
Syiien eu erobern » die fie xwey Jahrhmit 
derte darauf auf immer verlieren loUten» f 

Die Thorjieit und Kalerey, welche den 
Ktttwnrf der Krenssüge ersen^m« tmd 
die Ge waltthätigkeitent welche die Aiiafuh» 
rnng deflelben begleitet haben « können 
ein Aoge» daa die Gegenwart begrenat» 
nicht wohl einladen^ iich dabcy zu ver^ 

weilen* Betrachten wir aber dieCa Beget 

Bb a 
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timlitlt im Znfammenbang n|it deh Jwkt^ 

hukiderten 9 die ihr vorher giengen » unA 
mit dMeli^ 4iä darauf folgten» Ib erfcheint' 
utis «in ihrer Entßebung zu natürlich/ 
ton tinleve Vervirnndermig 0a etregeti , und 
M wöhithäug iu ihren Folgen » um uniei. 
Mir&faUen nlcbt' io ein ganz andre» GcfiOil 
aufeiilöbn^ . Sieht man auf ihre Urfachent 
Ib ift diefe Expedition dei^ Chrißen nach 
Aem beHigei» Lande ein Sö iingekünftelie8#> 
Ja ein fo nothwendigeö Erzeugnifs ihres 
Hhrhimderts » daie fin gana UMontenrieb«* 
teter i dem man die iiiftorifcheift Framiifeil 
dleCer Beeebenlieit a^i^sfiUirUdi rot Aügeii 
geiegt hätte» von felbfi daranf verfallen 
müfete. Sieht man auf ihre XVidcungen^ 
Ib titkenoet man in ihr den erßea merk» 
liehen Schritt, wodurch der Aberglaube 
mhft die Uebei aki&ngisu yerhelTera^ die 
er dem menfcblichen Gefchlechl Jahrhun« 
derte Ung, sueefügt hatte « vä^d et ift vi^« 
leicht kein hiitorifched Problem» das die 
Zeitrein^ auf^elöft faAttiB^ a)i diefea, k^ne«p 
^^rüber fich der Geniuay der den Fadea 
der Welt^eichiehte I]i'muy befriedigender 
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§0g^n die Vemaaft de« MenCchen ^er^cbw 
fertigt. b^ttOf 

Aus der unnatürlichen und entnervent 
den Ruhe , in welche das alte Rom all# 
Völker, denen e& li(;b 4&ur Hearrücherin aufr 
drang, verfenkte» au$ der weichlichea 
Sklaverei, worin ea die th^tigßen Kr^ ' 
einer »ahlreicheii Menfcheiiwdt erßickte, 
leben wir daa menfcbliebe Qefchlecht durcli 
die gefeulofeJtürmiTchfs Freiheit des Mi(- 
telaltera wandern, um endlich in der ^Inckf 
liehen . Mitte zwiickßi^ beydfsn Aeufs^rften 
auszuruhen, und Freiheit mit Ordnung^ 
Ruhe mit Thäugkeit» Mannigfaltigkeit 
.mit Uebereinftiqaiijuag wo^ü^^^f *^ 



Die Frage kann.wohl fchwerlioh fkjn^ 

ob der Glückaitandt deJlen wir uns er* 
freuen, delTen Annäherung wir wenigftenif 
mit Sicherheit erkennen, ge^^ep den biub^i^d^ 
ften Zuftand , worin Geh daa MenCchenge- 
fchlecbt fpnft jemals befunden, fiir e|nei| 
Offwinn a^u 4cbte«i f§y t und pb yf\v un# 
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gegei^dle fefadnften Zditen Roine nnd Gtle^ 

chenl^od« auch wirklich verbeiTart liaben« 
Oriechenland und Rom konnten höcfaftent 
ronrett'licbe Körner» vortreffUcher G r i e* 

clien erzeugen — die Nation auch in ih« 

rer IchönAen Epoche» erhob Ach nie ra 

Tortreff Ii eben Men fcben. Eine> 
kerbarifehe Wüfte wair dem Athenienfeip 
die übrige W^lt aufser Griechenland f und 
men weMa« daft er dtefea bey feiner OlfidD» 
feiigkeii lehr mit in AnXchlag braehte. Die 
Römern waren durch ihven eigenen Arm 
^beftrafl« da fie auf dem gansen groben 
Schauplatz ihrer Herrfcbaft nichts mehr 
iihrig gelalTen halten , ala ' r 5 m i f c ho 
Bürger und römifcbe Sklaven; 
lieiner von nnfern Staaten hat ein römi«. 
fches Bürgerrecht auszutbeilen » dafür aber 
beBtsen wir ein Gut: , daa » wenn er Rö* 
mer bleibep wollte » k^o Kömer kennen 
durfte — - nnd wir befitsenf ea von einer 
Hand » die keinem raubte » waa üe £ineai 
gab, und was ße Einmal gab , nie zurück«» 
Slimmt» wir haben Menfchenfreyheit; 
ein Gut» daa ~ wie febr verfcbieden von 
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4mBL Bürgerrecht de«. Römers l — m Wer- 
.tbe zunimmt t je gröfser die Aoaabl derer 
wird, die es «ft uiii theiimif 4«« von kei» 
aer wandelbaren Form der Verfaflong, voü 
jkeiuer Staatserfchütterunp; abbjinftig, auf 
dtem faften änmde der Vernunfo und JßU- 
Ugkeit robeu 

• * 

Der Gewinn ift alfo oflfenbar und die 
F^ge ift Woft diefe; War kein näberci 
W-eg au dieiem Ziele? üpnnte Beb diefo 
heilfanie VerÄwdemng nicht weniger ge^ 
walifam ana dem rönailcben Sta^t entv 
wickeln , und mnfete das Menfchenge» 
fcbleeht noth wendig die traurige Zeitftrccke 
vom vierten bis zum fecb9aebnten Jabr* 
bundtrt durchlaufen 9 . \ 

Die Vernunft kann in dner aAerphi- 

feben Welt nicht «usbalten. Stets nach 
Uebereinftimmung ftrebend, Uuft fte Ue* 
her Gefahr t die Ordnung unglücklicb zu 
vertheidigen y als mit Gleichgültigkeit W 
Mtbehren» 



fgM YUl* Uekex Völker waudtnuigt 

War die'^Völkerwao&eriing mid 

das Mittelalter, das darauf folgte, etne 
BO tb^v^eodige fiedingung «nfivrai: befe 

Afieii ^nn unai einige AuffdütiHe dar« 
Über geben. Warum blübten hinter dem 
HeersftQge Alexanders keine griechifcbe Frey« 
fiaaiea aui ? Warum ftihcn wir Sinai ^tt 
^ner traurigen Pauer verdammt « in ewi*» 
ger Kindheit aiterii ? Weil Al^^^^'^d^r n^it 
Jtf en f cbUchkeit erabert baffe« weil die kleine 
Schaar feiii§r Griechen unter den Millior 
Ben des grofsen Königs yerfchwand » weil 
£cb die Horden der Mantfclin in dem un« 
geheuern Sina unmerkbar verloren. Nur 
die Mepfchen bitten fie tinierjncht« di# 
Gefetze und die Sitten» die Religion und 
der^ Slaat Waren Sieger geblieben^ Für 
delpotifch beberrfcbteStaatealft keine B.etT 
tung als in def|>' Untergang. ScUonende 
Eroberer Rubren ihnen nur l;'ILanzvölker «Uf 
nihren den fiecben Körper • und können 
nichts , ~ 9}s fejlne Krankheit v^rewigeOf 
Sollte das veipeftete l^and nicht den geiuu'^ 

I 

♦ 

% 

Digitized by Google 



den Sieger vergiften t folite fich der Deul^. 
fdui in Gallien nicht mm RSmer verfchlim« 
mern » Ayie der Grieche %u Babylon in ei* 
nen- Beiler. ausartete; fo niiitite die Form 
Mrbrocben werden t die feinem Nachah« 
luungigeift gefähillch werden konnte, und 
#r mnClte auf dem nenen Schauplats • den 
er jetzt betrat, in jedeqi ^et^acht der ^^r•¥ 
|tere Theil bleiben^ 

Die fDyllitrclie Wfifte effnet fich» un^ 
f^efat ein raubea Gefchiecbt über den Occi« 
dent au0. Mit Blnt ift feine Dabn beaeich<r 
sei» Städte linken hinter ihm in Afefae« 
mit gleicher Wuth zertritt es die Werke de» 
Menfcbenhand und dieFrüohte deiAcfcer«« 
Peft und Hunger Uoien nach, waa ücbwerK 
und Feper v^ergafsen ; aber Leben gebt nnv 
unter, damit beileres Leben an feiner Steile 
kdme. Wir wollen ihm die Leichen nicht 
.nacbaäbien, die ea aufhäufte« die Städte 
nicht, die es in die Afebe legte* Schönev 
werden (ie hervorgehen unter den Händeii 
der Freyheit, nnd ein beilerer Stamm von 
WemCphen whfd fio bewohnen^ ^Ue Muß« 



Digit 



% 

der S^V&nbeit vnd det Pracht« der Ueppig^ 
htit und Verfeiaerang geban unter # kaft« 
liare DenHniähler, für die Ewigkeit ge« 
gründet t finkea^ in den Staub t und eine 
tolle Willkühr darf in dem feinen Kadern 
werk einer geiftreichenAOfdnung wüUea4 
eber auch in diefem wilden Tuniuit iit die 
Hand der Ordnung gefefaäftigvTund 'weil den 
kommenden Gefcblechtern von den Schälk- 
Isen der Vorseit befcfaiedm ift, wird nnbe* 
merkt vor dem a&erftöreuden Grimm des 
fetsigen geflüchtet. £iii^ wilfte Finftemalf 
,breiiet lieh jetat über dieter weiten firaodf 
Aätte auSj und der elende ermattete Ueber* 
reß ihrer Bewohner het lür einen neuen 
Sieger gieici^ ^wenig Wideriiand .und V er« 
führaug. 



Baum ift fetzt gemaeht auf der Bühiie — 

und. ein i^eue« Völk^rgefchlecht beCetstihn» 
fchoa lUt Jahrhunderten ßilL, --und ihn 
lelUit unbewul«tt in den nordi£cheu Wäi* 

, dem zu einer erfrifchenden Kolonie dee 
^fchäpfteo Weßen eraogen* |Loh und 

, wUd (iud I4ue GeUt^e, leine diiua; aber 
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(le ehren in ihrer rohen Weife difrnieiircli» 
liebe NaluFt die der AUeinhenrlcher in £eU 
üen verfeinerten Sklaven nicht ehret, Un* 
Tcrrüdu, «1« wür« er nocli auf falilchar 
£lrdef und nnverfucht von den Gaben, die 
der usterfochte Römer iiiin anbietet» bleibt 
der Franke den CreC^uen getren» die ihn 
s^um Sieger «tebten ; mn ftolt und m wei^ 
te». aus den Händen der Unglücklichen 
Werkzeuge dea Glücks anzunehmen. Auf 
dem AfciienhaDfen römifcber Pracht brei« 
tet er feine nomadifchen Geselte aus^ 
bäumt den eifemen Speef # fein höchilei 
Cut, auf dem eroberten Boden f pflanat 
Ihn vor den Richtel'ftufalen auft und Cdbft 
daa Chriftenthum » wiii ea andera den Wil<* 
desi felTeln, mula das fchreckliche Schwert 
umgürten« 

■ 

' Und nun entfernen fteh alle fremdeo 

Hände von dem Sohne der Natur. Zer^ 
brocbeu werden die Brucken ewifeben 
B/aan« und Malüiient swifchen Alexandria 
und Rom » der fchüchterne Kaufmann eilt 

iieiBi^ md daa i«ändergatteilde ScUff liegt 
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8^6 VIII. Ueb«s TÖlknt^iidMnaaf, 

entinaftet am Strande. Eine Wfifte von 
, GewäiLevn und Bergen, £ine Nacht wiideii 
Sitten wäht licbTor den Eingang £uropen# 
l^Uf der ganse\y^H^^wisd|;efcbk>lIen# 

Ein langwieriger 9 fdiweFer und merkr < 

würdiger Kampf beginnt jetzt, der rohe 
germenirebe Geift rinct mit den Reisun*^ 
gen eines neuen UinimeU», mit neuen 
Leidenf<4ieften , mit des Beyfpiels ftiliet 
Gewalt], mit dem Naciiiafs des umgefiüra« 
tenAoms, ^ in «lein n«aen Vaterland 
jioqh in taufend (Helzen ihm nachftellt^ 
und wehe dem Nachfolger eines Klodion« 
dev enf der Herrfcherbükne des Trajanne ' ' 
fich Trajanus dünkt} Taufend Klingen 
find gesückt, ihm die fcythifche WUdniTe 
ine Gedächtnils zu zufen. Hart ftölst dio 
Herrfchfpcbt mit der Freyheit snTamment 
der Trotz mit def Feßiglieit» die Lift ftrebt 
die Kühnheit %n umftrieken , das fehreok« 
liehe B.echt der Stärke kommt aurück,. und 
Jahrhunderte lang (leht man den raucb^|i« 
den Stahl nicht erkalten» Eine traurig» 
£^acht^ die alle I^ppfe Terfinftertt hangt 
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(llber Eiitof^a hirab» ünd nnir wenige LiishCi» 
funken Tuegen auf, das nacbgela£Bne.Duii« 
hei defto fehrerUicher bu oeigen« Die 

it von dem Steuer 









IT 



der Welt gefloken , oder > indem fie ein 
millegenea Ziel verfolg! ». das gegenwärtige 
iGefchlecht aufgegeben zu haben. Aber, 
-«ine gleiche Mujtter allen ihten Kindern» . 
retlet fie eihft wellen die erliegend^ Obo^ 
maeht an den Fnfa der ' Altäre # und gegea 
eine iSoth» die üe ihm niclit eriailen kan^« 
ilSrkt Ge das Herrn mit d^ Ghnben dar 
'Ergebung. Die Sitten vertraut fie dem 
Schutai eines verwilderten Chriftenthums, - 
und vergönnt, dem mittlem Gefelilechte 
(Ich an diefe wankeiide Krücke zu lehnen» 
die fie dem ftärketn Enkel serbrecdbien wird» 
Aber in diefem langen Kriege erwärmen 
^ sngleich die Staaten und ihre Bürger^ kräf* 
; tig wehrt üch der deutfche Geift gegen dea 
Herfisumftrickenden Despotismus , der dea 
KU früh ermattenden Aömer erdrückte, der 
Quell der Freiheit fpringt in lebendigem 
.Strom, und unüberwunden^ und 
.wohlbehalten l^ngt das ffätere Ge« 
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$98 Vnt« tJeb«r VölkeiwancleTatig» ^ 

[cblechi bey dexa Cchöoen Jahrhondert^atti 
'WO Geh «tidilcb » ' heibefgeffilhrt dnrch die 
xeweimglM Arb«il des Glücks und der Men^ 
tchetii das Licht des Gedankens mit det 
Kraft des Entrckluiles , die £iiißclit mit 
dism Heldenmutb gatten Coli« Da Rom 
oeeh Sctpionen und Fabier aeugte, feblten 
ihm die Weifen » die ihrer Tugend» das 
Ziei gezeigt hlltten } ab ferne WeUen Uäli* 
ten f halte der Despotismus fein Of£/^t ge* 
l/rürgt , und die Wohltbat ihrer Erfchei- 
siiing war ep dem entnervten Jahrhundert 
verloren. Auch die griecbiCche Tugend 
erreichie die hellen Zeiten deaPerikles und 
Alexanders nicht mehr, und als Harua 
feine Araber denken lehnet war die Glnf 
ihres Bnfens erkaltet. £in beiferer Geniue 
'>Tai eSf der über das neue Europa Mrachte* 
Die langet Waä«nübung des Mittelatters 

hatte dem 1 e c h s z e h n t c n Jahrhundert 

ein gefnndes« ftarkes Gefchlecbt angeführt» 
lind der Vernunity die jetzt ihr Panier dnt* 
filtek kraftvolle Streiter ersogen« 

Aul welchem audern Strich der £rdd 
hat der Kopf die Ueraen in Glutgefetat^ 

/ V 

t 
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lind die Wahrheit *) den Arm der Tapfem 
iMfwaffneif Wo fonft» ala hlmt^ erlebt» 
niJin die Wtfndererfclieinnng » diftla Ver» 
liiiBftfbbHiffB > des rahigen FofCchers d» 
FeldgeCohrey .wurden itt mördrifchek 
Schlachten, dafs die Stimme der SelbltUebe 
gegen den fUrkenm Zwang det Ueberseii<^ 
gung fchwiegt dafd der Menfch endlich 
du theaerft^andttiiedelße retale9 Dia 
erhabenße Anftröngung gri^chifcher Und 
rbmifcher Tugend hat fich flia über biü^ 
gerliche Pflichten gefchwungen t nie pdqr 
nur in einem einsigen Weifen , deHen 
l^ame fchön der gröfste Vorwurf feinea Zeil* 
altera iftt daa faöchfte Opfer« daö die Nä> 
üon in ihrer HeUena^t brachte» wurda 

e) Oder wat man dalar hioh. El braucht wohl 
' niclit äfft gefagt «tt wenden, dafs en hier nicha 

• auf den Wot t h der IM a t e r i e /inkommt, dia 
, gewonnen wurde ^ londprii tut die unternom* 
mene M ü he der Arbeits auf den Flei ft und 
nicht auf das Eraeupdfs. .Wa» ^ auch feya 
mochteii wofür man kämpfte ^ es war immer 
. ein Kampf für die Vernunft, denn durch die 
Vernunft alieiii hatte man das Recht dazu erUk- 

ren* und für dieie» Hecht wurde eigentlich ja. 
' aar ge&eittaa^ 

..'» - ♦ " * 



4po VUli UtÜHT Ytahmnnimng, 

♦ 

äem Vät€'Yland gebmdit Beym -Abla 
des Mittelalters aiieio erUickt maa ixi £i 
ropa einen, Entbüfiaahiuä t det* meinem Jb< 
bern Vernoiiftidol «adio dai Vaterlin 

opiet;U Uiui warüm nur Jiieri ünd lue 

«oGb iint hinmäl Crjckeinting 

Weil in Europa allein 9 und hier nur* an 

Atis^ang (V^r Milfcelaliinri) 4i6 Energie dcf 

IViiiens .mit dem laicht. dea .¥erlUiide3 aa^ 

lamnoen'tiUFt^hier allein eln^noifh t»änn« 

Uchea Gefcblocbt in die Arm« der W«iali^i 

f elieferl wurde* . 

* ' . « • 

' Üurch daa ganaie öebiefc Gefcfaicbti 
leben wir die Entwicklung der, 5i»at€ii 
anit der, £ntwickiang der Kopie einem 
febr nngleicben Scbritt beobacbten« Staa» 
len^ biid jäbrige i^ilanzeu , die in einein 
Isurzen Sommer yerblübn, und von det 
Tülle des Saftes rafcb in die FäulniCa bin« 
übereilen ; A n f k 1 ä r u n g iß; eine lang« 
Xaine PiUanu». die zu ihrer Zeitigung einen 
glücklichen HinnueU viele Pflege und eine 
lange Aeihe von Frühlingen braucht. Und 
%vober didbr Untericbied? WeildisStaa« 
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4ta der LeidcafchÄlc t anvertraut Gnd* 
die in jeder M^nrcbaiibmft ibren Zunder 
findet» die Aufklärung aber dem Ver- 
ft a n d e ; der nur durcb fvemde NaciihüMe 
fich entwickelt« und dem Glück der fint- 
decl^ungen , weiche Zeit und ZnOtte nur 
Ungbin zufammentragen. Wie oft wird 
die eine l^ilanze blühen und welken, ehe 
die andre einmal hitaran reift? Wie Schwer 
iit ea aifo , dalls die Staaten die E r- 
l^euchtung abwerten » dafs die Ipäta 
Vernunft die frühe f reybeit noch findet? 
Einsnal nur in der gansen Weltgcrpbichte 
. hat ach die Vorfehung dieCes Problem auf- 
legen > und wir haben gefehen, wie fie 
ea Ijftste. Duvch den langen Krieg der mitt- 
lem Jahtbundertc hielt fie das p o Ii ti fehe 
Leben in Europa frifch , bia der Stoff end- 
. lieh aufammengetragcn war» daa niora- 
Ufnfie cur Entwieklnng bringen*). 

•) Freyheit und Keltur, Co «naanraiiiiUah 
. beyde in ihrer hOehfteM Falla mit ei^ndarTer- 

einigt find, und nur duTch diefe Vereinigung «tt 
ihrer höciiiten Fülle gelangen, fo fchw ei ilnd Ijo 
in ihrem Werden zu verbinden. Ruhe iii dio 

Badingung darttnltiirt abaraiohia^ dar Frey« 

C 
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4oj& Tin» Uebeie Völkatwaitdeifiilig» 

Nur Europa bat Staaten, ^ie zugleicl^ 
erleachtet» geftltet und utttinterYfror* 
fen ünd; foalt überall wobiit die Wild« 
MAX der 'Freyheit und die Knechdcbaft; 

' lieit geffthrlichar «1« Kttlie. Alle ▼#rfeiherta Na« 

' tionen des Alterthuxns haben die Blüihe ihrer 

Ii 

Kultur mit ihrer Freyheit erkaufi, weil fie 
ihreRubevon der Unterdrückung er- 
hielte n* Und eben Idaram gereichte ihre Knl- 
' tnr ihnen imm Verderben^ N^eil fie ane dem Ver<» 
derbUcheu entitanden war. Sollte den^ neuen 
Menrchengefclilechtdiefes Opfer erfpart werden» 
dlitf Tollten Freyheit und Kultur bey ihm heb 

• Vereinigen» fo mufete es feine Ruhe auf einem 

• ganz andern Weg ab dep Deepotifiiitfe Äip&n«. 
gci! « Kein andrer\Veg wair aber xeOgHeh» aU dier 
Ge fetze , und diefe liann der noch freye Menfch 
nur h,ch fclber geben. Dazu aber wird er fielt 
liar ana £in&cbt und Erfabrnng entweder ihres 

. Ntttaens» oder der fdiHounen Folgen ihieel Ge* . 
gen theilt entfebliefeen. jenes fezte (bhen voraits» 
•v\ascriT r^efchehen und erlialten M'erdeu foll ; er 
Kann aiio nur durch die rchliroxnen folgen der . 
Gefetzlofigkeit dazugezwnngen werden« Gefetz* f 
loiigheit aber ift nur vpn fahr hurzer Daner^ 

i tind f frhft mit rafchem Ueber ga n ge znr willkühi^t 
liehen Gewalt. Ehe die Vernunft die Gefetze ge- 

' funden hätte, würde die Anr\rchie lieh längit in 
Defpotismus geendigt haben. SoUtedieVei^unfc 
diroj^eit finden, die Gefetze fichza geben» fo 

' nuifste die Gefetzlofigkeit rerläng er r werden« 
welches in dam Mittebdter gefcheben ifl« 
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h%y der Kultur. Aber auch Europa allein 
liat fich durch dnkri^erifclieaJahrtaufekia 
gerungen, und^ i\ur die Verwüftung im 
fünften und fechften Jahrhundert k<^nte 
diefea kriegerifche Jahrtaul^nd h^^rbey füb« 
jren. Es ift nicht das Blut ihrer Ahnher- 
ren, nicht der Karakter ihres Stammes, 
der unlrQ Väter vor dem Joch der Unter- 
drückung hewährte, denn ihre gleich frey 
gebornen Brüder , die Turkomannen 
und Mantfchu , haben Ihre iSacken unter 
den Dcispotiamua gebeugj^ £a ift nicht der 
europäirche Beden und Himmel, der ihnen 
dieCea Schiokfal erspartet denn auf eben 
diefein Eoden und unter eben diefem Hirn» 
mel babeii Gallier und Britten , Hetruriev 
und Lufitanier^ daa Joch der Römer gC» 
düild^t. Daa Schwert der Vandalen^nnd 
ilunnen, daö abne Schonung durch den 
Occident mähte , und daa kraftvolle V51* 
iLergelchiecht, daa den gereinigten Schau- 
platz befetste » und aua einem taufendjäh« 
rigen üiiege unüberwunden kam 
diefe find die Schöpfer unfera fetaigen 
Clücka I und ünden wir den Gcift der 
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4o4 VIS« Vtßkt Vttftenriiiatraiigib 

Ordnung in den zwej ichrecklichften Ef* 

Ich ^bmbedleCer langen Autrdiwaifiemg 
wegen keiner Kntfchuldigung an. bedürfen^ 
Die grofsen Epochen in der Gefcbichte veiV 
knüpfen (ich 8u genau mh* einander» ala 
dafs die Eine ohne die Andre erklärt wer-- 
den könnte ; und die Begebenheit def 
' Kreuzzüge ift nur der Anfang zur Auf^ 
löCnng einee'Räthrels, das dem Pbllofopbeii 
der (jefchicbte in der Völkerwanderung auf^ 
gegeben wordem 

Im dreyaehnten Jahrhundert i& ea» Mro, 
der Genius der Welt, der fchaffend in der 
Fuiftemifs gefponnen » die Decke hinweg 
zieht, um einen Theil feines Werks zu 
«eigen. Die trübe NebenhuUe»* welch« 
taufend Jahre den Horizont von Europa 
umzogen, * fdieidet' ficfa in diefem Zeit«» ' 
punkt und heller Himmel üeht hervor« 
Das vereinigte Elend der gefftlichen 
Einförmigkeit und der politirchen 
Zwietracht, der Hierarchie und der Lehen* ' 
▼erfaHangf ToUaäUig und erfchöpli beym ^ 
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Ablauf det eitftan Jahrbpfidert»» nmb fich 

in feiner niiftcheuerften Geburt, in dem 
Taumel der beiligen Kriege WMt eio £nde 
bereiten. < 

Ein fiinatilicbet Eiler fprengt den rer* 
fchioijgnea Weiten wie4er au^» and cfor ^« 
wacbfene Sohn tritt aua de« TflMrlieh^ 
Uaule* £rftaunt Ueht^ e^ in neuen Völ« 
kern (ich an , freut fich. am tbraEifcben , 
Boapborua feiner Freybeit und feinet Mufebip 
erröthet iu Byzanz über reinen rohen Ge- 

biMmiciL i feine Unwilfenbeit, feine WUd« 
beity und erfchrickt in Afien über fetnd 
Arauadi. Wae er ith dort nabm und 
. lieioibracbte , bezeugen Europena Anne« 
len ; dieOefdiiebte dea Oiientaf wenn wie 
eine hätten» würde unafegen» waa erde» v 
fiör gab und eurnek lieb. Aber fcbeint ea 
alcbt» ab liätte der fränkifebe Heldengeift ^ 
in das fainfterbende Byzanz noch ein flü^ch- 
tigea Leben gehaucht? Unerwartet rafft ee 
mit feinen Komnenern fi^h auf, undt 
durch den kursen Befnch der Deutfehen 
geftärktt geht es von jetzt au einen edleren 

Sefantt eum Toda^ 

> 

■ 
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HioMr dem üreusfabrcr fcblägt imt 
Kaufmann feine Brücke, und das wieder 
gafioadmevBMd swUcheo dem Ai»end und 
Morgen, durch einen kriegerifchen Schwin« 
M flüehtig geknüpft t befieOigt und ver« 
ewigt der überlegende Handel. Das I^van» 





tu 







6e w^Üer wiedesr und feine reiche Ladung 
raft daa läfteme EnMpa sum FIribe« Bald- 
'Vrii'd es daa nngewiüe Qeleit des Arktur# 
entbehren, und eine fefte Begel in Geh 
ialbfti soTerßchtUch aufnielieliicIiieMecra 
fichwagem 

Afiena BegierdeiiviDlgm dem' Eittopiet 
in leine Heimat — aber hier kennen ihn 
Caina Wälder nicht mähr., imd andre Fah- 
nen wehen anf feinen Borgen* In leinem^ 
Vaterlande vetarmif um an den Ufern des 
Euphrata sn gUnsen g giebt er endlich daa 
angebetete Idol feiner Unabhängigkeit und 
irnne femdCalige HerrengeWalt. anf, ilnd 
vergönnt feinen Sklaven die B.echte der 
Natur mit .'Sold ehnsulöfen« Freywillig 
bietet er dea^Arm jetzt der ^eüei dar » die 
ihn fchmückt, aber den Niegebändigten 
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tötidi^U DiaMajeftät der Könige richtec 
Ach auf, indem die Sklaven dee Ackers 
m Menfchen gedeihen; aus dem Meer 
der Vervvuftung liebt ücli,' dem Elend ab-» ^ 
f;eWonnen, ein neoes frnehtbaTee Land^ 
^ürgergemein hei t. 

> £r allein» der -die Sede derlJntemek^ 
mung gewefen war, und die ganze Chri* 
.ftenheit fdr feine iSröfae hatte arbeiten 
'lalTen, der rö milche JHierarche fieht 
feine HoiFniiingen hintergangen« Nach 
einem Woikenbild im Orient hafchend» 
gab er im Oeddent eine wirkliche Krone 
verloren* Seine Stärke war die Ohnmacht 
der Könige , die Anarchie und der Bürg€|r- • 
Jurieg dieunerfcfaöpfliche Knftkammetfv wor^ 
£uä er feine Donner holte, Anch noch 
jetst fchlendert «er fie aus ~ fetst aber tritt ^ 
ihm die befeftigte Macht der ^ünige ent« 
gegen. Hein. Bannanch , kein lilmmeU 
Iperrendes Interdikt, Keine Loafpr^chung 
von geheiligten Pflichten lös'f die heilia- * 
men fiapde wieder auC» die^eh Unterthan 
M leioen « reditm&Csigen Beherrfcher knü- 
^en« UmionAt : daia fehl ohnmtehtiget 
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Qtinm gf|;M die Zeit (kmtet, die ihm flä« 

uen Thron erbaute und ihn jetst davoil 
lieniater cdtti ikve den AbefgUmben waf; 
diafe^ SchreckbUd de6 Mittelaltezs ersengU 
und grofii gesogen von der Kwietraelit« 80 
Ichwach feine Wura&ein waren » £0 IchnelL 
und fchrecklich durfte es aufwachfen im 
eUäien Jelurhundert 5cane6 Gkiclien baiiar 
Kein Wellalter noch gefehen. V/er fah es 
dem Feinde der keiligfteft Frejrhetc en» dafie: 
er d^ Fr^yheit m Halle gerchickt wurde? 
Ale der. Streit sM^ifchen den Kdoigen und» 
den £ddiO kch erhitate • warf er üch awi'-^ 
fchen die nngleidten WkaapSar^ xmA hidt 
' die gefiUurüciie EntCcheifhing anfr bis iü 
dem dritten Stande ein belTerer liäm*. 

pfer beranwuclia« das Ge£ch5pf dea Aa^me^- 

blickft absuiöTen. Ernährt iron der Ver* 
wirran g zeligrte er f etat ab ia der Ordnung^ 
die Geburt der Nacht Xchwindet er weg ia 
dem Liebte. Verfehwand aber der Düita» 
tor anch» der dem unterliegenden Aom ge-' 
gen den Pompeju« zu Hülfe eilte? Oder 
]?ififtra|aa t der die Faktionen Athene aue» 
C4uande£ brachte ? B^mi u%d Athen geheoi 

*■ ■ 
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^ui dem Bürgerkriege zur Knecbtlcbafi: 
'über ~ clas neue Europa zur Preybein 
Warum war «Europa glücklicher ? Weilhi^r 
durch ein vorübergehendes Phantom ' 
bewirkt würde, was dort durch eine blei« 
bende Macht gefchab — weil hier allein 
ßch ein Arm fand , der kräftig genug w^r^ 
Unterdrückung %u hindern» aber zu hii^T 

fällig t Ae felbft anaTOübea« 

Wie anders filet der Menfeb nnd wie 

anders läfät da« Schicklal ihn emtejn l Aüea 
an den Schemel feines Thrones zu ketten» 
liefert der heilige Vater dem Schwert der 
Sarazt^nen eine Million feiner Heldenlöhne 
HUB» aber mit ihnen hat er (einem Stuhl 
in Europa die kräftigten Stützen entzogen« 
Von' neuen Anmafaungen und neu au er- 
ringenden Kronen träumt der Adel» und 
ein gehorfamerea Herz bringt er zu den 
Füfaeu ieiner Beherrfcher zurücke. Ver* 
gebung der Sünden» und die Freuden dea 
Paradiefes fucht der fromme Pilger am 
heiligen Grab, und ihm allein wird mehr 

geleiftett alt. ihm verkeilimi vard. Seioa 
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JVIenfehheit iuidet et in Aüen \v:i^der, und 
den Saamen der Freyheit bringt* er feinen 
europäiichen Brüdern aus dielen^ Welt- 
theile mit eine unendlich wichtigere 



iur Werbung 9 aU die SchiüJTel Jerufaiemt^ 

üdei die ISiägel vom Krcu^^ de$ Erlbferi« 



Kudo des erften Theils* 



-- - - ■■ . , 
Jena, 

fodrocktvit GöpferdticJ&en ßciirif teiu 

•j J •.. H j v> ! 6 
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